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vremerkaufleutewiederkolomalpwmere
Präses vollmeger appelliert an die

Mitglieder der Industrie- und Handelskammer
der Seehafen der Hansestadt ein treuer Helfer der deutschen Sefamtwirtschast/erheblich
vermehrter Massengut-Umschlag/ Modernste Hafeneinrichtungen/ von der Weser zur
Vonau/ stuf den„Neuen Plan" in hervorragender Welse umgestellt/ Vorbildliche

Zusammenarbeit mit der NSststp. / Vank an unseren Sauleiter tarl Növer
r . vremen , 4. Januar

vor der bremischen Kaufmannschaft, die gestern anlöß-
lich des Jahreswechsels traditionsgemäß im großen Vörsen-
soal rusainmentra», sprach der Präses der Industrie- und
kondelskcmmer Vremen, Pg. volimeger, über die beson¬
deren Ziele und wünsche unseres wirtschostsbeiirkes. über

den Jahresbericht der Industrie- und Handelskammer
hinausgehend, betonte der vedner die selbstverständliche
Pflicht der Männer der bremischen Wirtschaft, in aktivster
form niihuarbeitenan dem großen Werk, das der sichrer
zum wähle des 6an;en und damit auch zum wähle des
einrelnen vorgeielchnet ha».

Die Zeiten unserer Großvater , wo man mit
1001 Sicherheitskoeffizienten zu rechnen gewohnt
war , sind, wie Präses Bollmeyer einleitend aus¬
führte , ein für allemal vorbei . Heute stehen wir
tagtäglich vor neuen , gewaltigen Aufgaben und
Problemen , deren Lösung immer wieder Kampf
und Einsatzbereitschaft bedeuten . Ein solcher
Kampf hält aber . jugendfrisch und elastisch und
hindert uns / trage zü werden . Werfen wir uns
einmal die Frage vor : Wie hat Bremen und
seine Wirtschaft bis jetzt auf die strukturelle Um¬
wälzung innen - und außenwirtschaftlich gesehen,
reagiert?

Es braucht nicht immer wieder betont zu wer¬
den , daß Vremen die Aufgaben , die es als zweit¬
größter deutscher Ueberseehafen zu erfüllen hat,
nicht allein um seiner selbst willen leistet , sondern
nicht minder im Interesse der deutschen Gesamt¬
wirtschaft , des deutschen Außenhandels , der deut¬
schen Seeschiffahrt , des Deutschtums in Uebersee
und damit im Interesse des deutschen Ansehens
und der GeltunA in der Welt ! Bei Anlegung
eines absolut objektiven und selbstkritischen Maß¬
stabes wird man anerkennen müssen, daß Vre¬
men und seine gesamte Wirtschaft sich ästen neuen
Verhältnissen und Anforderungen in einer Weise
angepaßt hat , die schließlich buch eine sichtbare
Anerkennung finden muß durch Bereitstellung
von Mitteln für den weiteren Ausbau
unserer Häfen. „Ich bin der Ansicht," fuhr
Präses Vollmeyer fort , , „daß die Aufgaben

unserer beiden großen deutschen Ueberseehafen in
der Zukunft nicht kleiner , sondern größer wer¬
den, und daß deshalb auch für Vremen wie für
das ganze llwterwesergebiet eine Verzögerung der
Inangriffnahme weiterer wichtigster Arbeiten sich
zum Schaden der deutschen Eesamtwirtschaft und
lediglich zum Vorteil unserer westlichen Konkur¬
renzhäfen auswirken würde , Partei , Staat und
Wirtschaft werden deshalb mit vereinten Kräf¬
ten darangehen , für die Lösung der uns vor¬
schwebenden Probleme - und eines nach einheit¬
lichen Richtlinien aufgestellten Programmes die
Zustimmung höchsten Ortes zu erhalten und ich
hoffe und glaube , daß sie uns nicht versagt wer¬
den wird ; denn es handelt sich hier wie gesagt,
in erster Linie nicht um eine lokale , sondern um
ein « deutsche Frage!

Daß Bremen kraft der ihm innewohnenden
Initiative und getreu seiner Parole : Buten und
binnen , wagen und winnen ! auch im verflossenen
Jahre durch seine Schiffahrt , durch seine Aus-
und Einfuhr der deutschen Wirtschaft ein treuer
Diener und Helfer  war , steht außer
Zweifel.

Mit dem Zuwachs unsers Seegüterverkehrs um
etwa 1,2 Millionen Tonnen gegenüber 1036, der
jedoch zum größeren Teil auf den Massengutver¬
kehr, d. h. auf Kohlen und Erze , entfällt , können
wir uns aber nicht zufriedengeben , wenn wir
uns gleichzeitig die im Jahre 1937 sprunghaft ge¬
stiegenen Ziffern von Rotterdam und Ant¬

werpen  vor Augen halten . Diese Ziffern sind
zum größten Teil durch den Umschlag deutscher
oder für Deutschland bestimmter Güter entstan¬
den . Damit ist der Beweis erbracht , daß unsere
beiden westlichen Konkurrenzhäfen mit dem
Löwenanteil an der Steigerung unsers gesamten
Seegüterverkehrs davongezogen sind. Gewiß , diese
beiden Häfen wollen auch leben , und vor allem
auch der Rhein und die Rheinschiffahrt wollen
leben ; aber

soweit der Seegüterumschlag für deutsche Rech¬
nung in Rotterdam und Antwerpen in Frage
kommt , steht er besonders zu dem in Vremen
in einem solchen Mißverhältnis , daß man sich
fragen muß : Sind unsere nationalen Häfen
eigentlich Bremen und Hamburg oder sind es
Rotterdam und Antwerpen?
Ich glaube , daß in dieser Hinsicht doch einiges

getan werden muß , allein schon aus Gründen der
Devisenersparnis , um auch unsere deutschen See¬
häfen etwas mehr zu befruchten . Bei typisch bre¬
mischen Einfuhrgütern ist wieder ein Rückgang
eingetreten . Je nach Lage der Dinge werden wir
mit einem weiteren Rückgang rechnen müssen. Da
ist es dann wohl nicht unbillig , tue Bitte aus-
zusprechen daß sowohl die deubche Ve ' t chrspolitik
wie auch die deutsche Wirtichoft,  soweit
sie es angeht , auf diese Umstände gebührend Rück¬
sicht nimmt und soweit wie irgend möglich

die deutschen käsen bevor ;ugt!
Der Mittellandkanal , der demnächst bis zur Elbe
fertiggestellt sein wird , ebenso w v auch der Küsten-
kanal , bieten auch auf dem Wasserwege die Ge¬
legenheiten dazu.

Die Erhöhung unseres Umschlages haben wir,
wie ich schon sagte , zum großen Teil dem erheblich
vermehrten Kohlen - und Erzumschlag zu verdan¬
ken wobei ich ausdrücklich öetonen möchte . Saß
wir keinem andern oeutschen See¬
hafen , besonders also auch nicht
Emden . auch nur eine Tonne weg¬
genommen  haben ! Die Umichiagseinrichtungcn
die wir in den bremischen Häftu und auch an der
Unterweser besitzen, sind geradezu vorbildlich
in ihrer techniichen Durchführung . Es ist er-
staunensweri , was hier in den lei' tee Jahren aus
diesem Gebiete geleistet worden ist! Trotzdem ist
der Massengulverkehr noch immer klein im Ver¬
hältnis zu den gewaltigen Mengen die über die
beiden großen Westhäfen gehen . Diese Häfen
haben auch im Massengutverkehr erheblich gün¬
stiger abgeschnitten als Bremen . Auch in diesem
Falle haben sie ihren Mehrverkehr überwiegend
deutschen  Transporte zu verdanken ! In diesem
Zusammenhange bildet für uns einen Lichtblick
die lange von uns ersehnte und jetzt vorn Ver¬
kehrsministerium dankenswerterweise in Angriff

genommene Wcrra - Kanalisierung.
die für die Entwicklung der Kaliindustrie und
die Stärkung unseres Btnnenschiffsvertehrs von
hoch einzuschätzender Bedeutung ist. Mir haben

(Fortsetzung auf Seite 2)

lelegrammwechset
zwischen dem sichrer und Mussoiin

Berlin , 1. Januar
Aus Anlaß des Jahreswechsels fand zwischen

dem Führer und Reichskanzler und dem italieni¬
schen Regierungschef Mussolini nachstehender Tele
grammwechsel statt . Der Führer drahtete:

„Eure Exzellenz bitte ich, zum Jahreswechsel
meine herzlichsten Wünsche für Ihr persönlicher-
Wohlergehen und sür weiteren Erfolg Ihrer gc
schichtlich so bedeutsamen Arbeit -ntn -aen » -
nehmen ."

Der Duce erwiderte : „Für die Glückwünsche
die Eure Exzellenz in so liebenswürdiger Weise
mir übermittelt haben , sage ich Ihnen meinen
herzlichen und lies empfundenen Dank . Zugleich
bringe ich Eurer Exzellenz auch meinerseits die
aufrichtigsten Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen und für den ständig wachsenden Erfolg
Ihres hohen und glänzenden Werkes zum Aus¬
druck."
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LiMaden äer Uan888lsä1
Bremen , 4. Januar.

Im Brennpunkt der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsführung, die in den
Jahren nach der Machtergreifung man¬
nigfache Entwicklungsstadien durchlief,
steht der Auf- und Ausbau von Handel,
Verkehr und Industrie. Aeber die Plan¬
mäßigen Bestrebungen, auf diesen le¬
benswichtigen Gebieten volkserhaltende
Fortschritte zu erzielen, und über die be-
schrittenen Wege gab gestern der Präses
der Industrie- und HandelskammerBre¬
men, Pg . Bollüreyer, vor der Bremer
Kaufmannschaft im Konventsaal der
Börse erschöpfenden Aufschluß. In
großen Zügen entwarf der Redner einen
umfassendenAeberblick über die vielsei¬
tigen Aufgaben, die sich die Industrie-
und Handelskammer Bremen im ver¬
gangenen Jahr stellte. Aus den fesseln¬
den Ausführungen ging klar hervor, daß
sich hochgesteckte Ziele nur durch die Be¬
seitigung zahlreicherSchwierigkeitenbe¬
heben ließen. Mit sichtbarerBefriedi¬
gung konnte der Präses der Bremer
Handelskammer rückblickend zum Aus¬
druck bringen, daß die Bevölkerung
Bremens ihre Leistungen im Sinne
nationalsozialistischer Anforderungen auf

ein anerkennenswertes Höchstmaß stei¬
gerte. Bezüglich der Entwicklung des
Seegüterverkehrs lenkte Pg . Bollmeyer
die kritischenBlicke auf die Seehäfen
Rotterdam und Antwerpen. Ein Ver¬
gleich mit Bremen und Hamburg ergab
die Tatsache, daß bei der Durchführung
einer nationalen deutschen Seehafen¬
politik noch ungelösteAufgaben der Er¬
ledigung harren. Die Erhöhung des
Seegüterumschlags in Bremen ist be¬
dingt durch die gesteigerte Ein- und Aus¬
fuhr von Erzen, Kali und Kohlen, der
Massengüterumschlag wird in Zukunft
durch die jetzt begonneneWerra -Kanali-
sation an Bedeutung noch gewinnen.
Der Redner streifte weiter die mangel¬
hafte Bedienung der bremischenHäfen
durch auswärtige Reedereien und die
Erneuerung der Bremer Handelsflotte,
bei der die Bremer Reedereien im nun
abgeschlossene»Zeitraum Hervorragendes
leisteten. Mit einem Ausblick auf das
Jahr 1938 m> oem betonten Hinweis,
daß der deut Mn Wirtschaft in abseh¬
barer Zeit die Nutznießung der ver¬
lorenen Kolonien wieder erschlossen wer¬
den müsse, beendete Präses Bollmeyer
feine Darlegungen, die von den Bremer
Kaufleuten mit lebhaftestemBeifall an¬
erkanntwurden.

Vori Oou!sitsi -8ts!lvsstlstsf ssrisciiicd hciimickt, l-sitsr ciss fjouptschulungscimisscksr

Mit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus traten an die Partoi so viete Auf¬
gaben heran , daß es in den Jahren 1833 bis 1936
nach außen hin vielfach so aussah , als ob die
NSDAP . sich mit der Ueberwachung , Betreuung
und Durchführung praktischer , staats -, sozial - und
w'irtfchaftspolitischör Aufgaben restlos begnügen
würd «. Es erweckt insbesondere bei verschiedenen
Kreisen den Anschein , als lobe die Partei nur-
möhr den der Gegenwart gestellten Aufgaben und
beschränke sich allein darauf , das Heute zu for¬
men . Aber die Jahre 1933 bis 1936 verlang¬
ten  naturgemäß eine verstärkte Einsetzung der
durch die NSDAP . dargestellten und in ihr
wirkenden Kräfte zur Lösung praktischer gegen¬
wärtiger Ausgaben . Der Weg zum Morgen , die
Zukunft des Volkes also , und damit die Zukunft
des Reiches , verlangte in jenen Jahren die rest¬
lose Ueberwindung aller in p Gegenwart
vorhandenen Widerstände und ebenso restlose
und erfolgreiche Durchführung , oer von der
NSDAP . in Angriff genommenen Aufgaben.

Der „kritische" Beobachter , der in den vergan¬
genen Jahren diese Arbeit der NSDAP . ver¬
folgte , vermeinte — schon freudig erregt — den
Mangel einer in^ die Zukunft weisenden Planung
dort , wo die NSDAP . seit Beginn ihres Kampfes
am aktivsten in Erscheinung trat , nämlich auf
dem Gebiet der weltanschaulichen Er¬
ziehung,  feststellen zu können . Scheinbar be¬
rechtigte ihn zu dieser für ihn so „erfreulichen"
Annahme die Tatsache , daß auf dem Gebiet der
Erziehung und Schulung innerhalb der Einheiten
der Partei , ihrer Gliederungen und den ihr an¬
geschlossenen Verbänden m den Jahren bisher
eine sehr weitgehende Vielseitigkeit , ja häufig
sogar eine scheinbare Gegensätzlichkeit erkennbar
war . Der uns in den meisten Fällen ia nicht ge¬
rade freundlich gegenüberstehende Beobachter ver¬
meinte da insbesondere zwei Momente feststellen
zu können : 1. Schien die Partei in diesen Jahren
keinen besonderen Nachdruck auf eine Durch¬
setzung ihres Führung sän spruchs im Hinblick auf
die Begründung und Darlegung der Weltanschau¬
ung zu legen und 2.' schien sich nach seiner Mei¬
nung die nationalsozialistische Weltanschauung als
eine uneinheitliche , in viel« Auffassungen und
Standpunkte aufgelöste , jeder autoritären kämpfe¬
rischen Einheit entbehrende und nach vielen
Seiten hin deutbare Weltanschauung zu ent¬
wickeln.

Der „freundliche " Beobachter vermeinte eine
Weltanschauung der Partei , eine solche de F , der
SA . und der Hitler -Jugend , dieses und jenes Ver - ,
Landes und dieser und jener Behörde oder auch i
Körperschaft des öffentlichen Rechtes erkennen zu i
können . Und wie nach seiner Meinung die i
Kardinäle oftmals päpstlicher als der Papst i
waren , so schienen in seinen Augen die Männer
der angedeuteten Gliederungen und Verbände es
verstanden zu haben , Meinungen und Auf¬
lassungen dem Nationalsozialismus zu unter¬
schieben, deren Berkiindung , Behauptung und
häufige Dogmatisierung dem „freundlichen " Be¬
trachter schon als inneres Gegeneinander , ja , als

erste „Verfallserscheinung der Partei " erschienen.
Schon hoffte jener Zeitgenosse , daß auf Grund
dieser vermeintlichen Tatsache in der Folge eine
große Anzahl von Volksgenossen , von willigen
und der NSDAP . vertrauenden Volksgenossen,
mit Mißtrauen und Abneigung gegen die
NSDAP . erfüllt werden würden . Hätte die
Meinung dieses Zeitgenossen aus der tatsächlichen
Wirklichkeit des politischen und geistigen Lebens
ihre Bestätigung erfahren , dann wäre es klar
gewesen , daß die Folgen dieses Tuns nicht denen
zur Last gefallen wären , die eigentlich dafür ver¬
antwortlich , sondern — da ja all diese Meinungen
und Irrlehren im Namen und unter Bezug auf
die NSDAP . vertreten worden wären — nur
wieder der NSDAP . allein.

Zweifellos haben Ansätze im Leben und in der
Arbeit der Partei diesen Zeitgenossen zu solchen
Auffassungen gewisse Anlagen gegeben . Ich be¬
mühte mich daher , sofort nach Uebernahme meines
neuen Aufgabenbereiches solchen und ähn¬
lichen Auffassungen in der deutschen
Öffentlichkeit ein für allemal jeg¬
lichen Boden zu entziehen.  Ich stellte
darum sofort zu Beginn meiner Tätigkeit für die
Arbeit in der weltanschaulichen Schulung und
Erziehung folgende Grundsätze auf:

1. Die weltanschauliche und politische Er¬
ziehung , sowie überhaupt jegliche Menschen¬
formung ist erstes und alleiniges Hoheitsrecht
der Partei und steht einzig und allein der
NSDAP . zu.

2. Zur Verkiindung der Weltanschauung und
zur politischen Willensbildung auf Grund der
Erkenntnisse der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung ist darum allein die national¬
sozialistische Bewegung berechtigt und ver¬
pflichtet.

3. Es ist heute jedem Deutschen klar , daß in
Deutschland nur eine Einrichtung das Recht hat,

. >i»iiiii>!iii>iiii>iii>»ii»i>!iii!i!!!Il>!WW !sMffWMM

Chinesen bombardierten Nanking.
Im Moskauer Außenkommissariat erfolgten
neue Verhaftungen.
Gegen englische Rundfunksendungen in ara¬
bischer Spreche nimmt die italienische Presse
scharf Stellung.
Adolf Hitler und Benito Mussolini tauschten
anläßlich des Jahreswechsels Telegramme aus.
^n Südtirol kamen bei einem Autobusunglück
mehrere Stuttgarter Skiläuscr vms Leben.
In Hamburg wurde ein grauenvoller Frauen-
nord aufgedeckt.
Lin Fall verantwortungsloser Fahrerflucht
ereignete sich in Oldenburg.
Der Führer übermittelte R -g. Bürgermeister
M .-Eruppensührer Böhmcker in Erwiderung
Glückwünsche zum Jahreswechsel.
-enator Dr von Hoss erließ eine Verfügung
;ur weiteren Förderung der plattdeutschen
-prache.
Am heutigen Dienstag wird auch die Spritz¬
eisbahn im Tivoligartcn eröffnet.



Dienstag , den 4. Iarmar 1938 Bremer Zeitung
Nr . 3 Jahrgang 1938

Meiner Kaufleute wieder Kolonialpionieredas deutsche Volk an der Waffe auszubilden:
diese Einrichtung ist die Wehrmacht . Kein
Ministerium , kein Verband , keine Körperschaft
öffentlichen Rechts würde sich heute in Deutsch¬
land das Recht anmaßen , ihre Mitglieder . An¬
gestellte oder Beamte am leichten oder schweren
Maschinengewehr auszubilden . Für die Er¬
ziehung und Schulung des deutschen Menschen
im Sinne der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung kann es darum auch nur eine
Stelle geben , die diese Schulung und Erziehung
durchführt . Zum Soldaten wird der junge
Deutsche durch die Wehrmacht des Deutschen
Reiches erzogen . Den politischen , von
der nationalsozialistischen Welt-
anschau .ung erfüllten Menschen
erzieht heute und für alle Zukunft
einzig und allein die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei.  Damit ist der Grundsatz , der heute für
die politische und weltanschauliche Erziehung in
Deutschland gilt . ausgesprochen.
Die Partei vertritt ab nun auch nach außen hin

das Hoheitsrecht auf dem Gebiet der weltanschau¬
lichen Schulung und Erziehung . Die Schulenden
schulen damit als Schulungsbeauftragte
der Partei,  d . h. allein nach den Richtlinien
und nur im Sinne der Auffassung der national¬
sozialistischen Bewegung.

Ein Weiteres schien mir bei der Jnangrisf-
nahme meiner neuen Aufgabe notwendig zu sein.
Der Begriff Schulung war bisher durch das
„Wie " und „Was " dieser Schulung sehr häufig inz
einen dieser so überaus wichtigen Arbeit nicht
sehr förderlichen Ruf gekommen . Es sprachen in
der Schulung sehr häufig viele Schulende über
alle nur denkbaren Fragen unserer Welt¬
anschauung , sei es über Nasse. Geschichte oder
Früh - und Vorgeschichte, ohne dazu die sachlichen
und wissensmäßigen Voraussetzungen zu besitzen.
Dabei erfolgte — abgesehen von den häufigen
Unzulänglichkeiten in der Darbietung der
einzelnen Wissensgebiete — naturgemäß eine
überstarke Betonung gewisser Einzelgebiete
unserer Weltanschauung . Es machte sich in der
Schulung und Erziehung immer deutlicher ein
Mangel an Kräften bemerkbar , denen es gegeben
ist, den von den einzelnen Fachrednern gebotenen
Stoff in die große politische Schau unserer Zeit
einzuordnen . Es ist darum die erste und vor¬
dringlichste Aufgabe jedes Schulungsleitcrs der
Bewegung , jederzeit in der Lage zu sein, den
jeweils gebotenen Wissensstoff in die große
politische Schau  einzugliedern und ihn zu
deren Begründung oder aktueller Darstellung
umzugießen.

Ich stellte daher an die Schulungsleiter der Be¬
wegung die Anforderung , nur über jene Gebiete
zu sprechen, in denen sie tatsächlich und in jeder
Hinsicht unantastbare Fachleute  sind und
weiter vorzüglich dafür Sorge zu tragen , daß die
von ihnen dargebotenen Probleme von den Ge¬
schulten auch verstanden und in Beziehung zu
unserer Zeit  und ihren Fragen gebracht
werden können . Darüber hinaus aber war mir
klar , daß es heute nicht mehr genügt , nur jene
Grundwissenschaften unserer Weltanschauung —
ich denke dabei an Rassenkunde , Geschichte und
Frühgeschichte — im Rahmen des Schulungsarbeit
der NSDAP . zu lehren , Gebiete, '"die ja eigentlich
schon in der Schule dargeboten werden müßten.
Vielmehr war ich der Auffassung , daß es nunmehr
an der Zeit sei, die wirkliche politische  Er¬
ziehung unseres Volkes , insbesondere aber unserer
Parteigenossenschaft und da besonders wieder des
politischen Führerkorps einzuleiten und in An¬
griff zu nehmen . Diese Art der Schulung nannte
ich. bewußt im Gegensatz zur nur schulischen Nach-
holung gewisser Grundbegriffe unserer Welt¬
anschauung , politische Willensbildung.

^Fortsetzung von Seite I , I
die berechngte Hoffnung , daß im Zuge der Ka-
nalisierungsarbeiten der M ^ rclwe êr und der !
Werra auch die Obsrwejer kanalisiert , und daran s
anschließend eine bis zur Donau durch - s
gehende Wasser st raßenvcrbin düng
geschaffen wird . also eine nahezu schnurgerade Ver¬
bindung zwischen Süd und Nord , die außerdem
den großen Vorzug ausweist , nur durch deutsches
Gebiet zu gehen!

Sich der Seeschiffahrt zuwendend , stellte Präses
Bollnreyer folgende Tatsachen fest: Es hat uns in
der Kammer im verflossenen Jahre mit einiger
Sorge erfüllt , daß eine Anzahl Reedereien ihre
Schiffe heimkehrend Vt men oder Vremerhaoen
nicht in ausreichendem Maße anlaufen ließen.
Das führte dazu , daß aus Kosten des Seeschisss-
verkchrs der Lcichtcrvcrkchr in erschreckendem
Maße zunahm!

Wir glauben dieser Entwicklung dadurch Ein¬
halt geboten zu haben , daß es uns gelungen ist,
wenigstens bei einem Teil dieser Reedereien zu
erreichen , daß die für die Weser bestimmte Ware
auch an der Weser gelöscht wird.
Ich darf allerdings der Erwartung Ausdruck

geben , daß nun auch unsere Importeure gegen¬
über ihren Abladern drüben durchsetzen, daß sie
Konnossemente auf Bremen . Vrem e r-
haven  oder welcher Hafen an der Unterweser
sonst in Frage kommen mag , ausstellen lassen.
Schließlich liegt es in den eigensten Interessen
unserer Importeure selbst, schnellstens an die
Ware heranzukommen und sie nicht durch Um-
leichterung etwaiger Beschädigung auszusetzen.

Eine gewisse Sorge hat uns auch der Dienst im
N o r d a m e r i k a v e r k e h r gemacht , weil uns
nicht genügend Abfahrten  zur Ver¬
fügung standen , um den Abladern einen regel¬
mäßigen und ausreichenden Dienst zu garantieren.
Darauf bezügliche Verhandlungen haben in den
letzten Tagen dos verflossenen Jahres wenigstens
zu einem teilweisen Erfolg geführt , so daß wir
auch in dieser Hinsicht den Anforderungen gerecht
zu werden hoffen.

In Bremen ist ein Drittel der gesamten deut¬
schen Flotte beheimatet . Wir begrüßen es daher
aus das lebhafteste , daß unsere Bremer Reedereien
ohne Ausnahme in der Erneuerung ihrer Flotte
geradezu Vorbildliches  in den letzten
Jahren geleistet haben . Wir müssen uns aber
andererseits darüber klar sein, daß , sofern wegen
Mangels an Schiffsraum deutsche Tonnage abso¬
lut nicht zu bekommen ist, wir ausländische
Linien  zum Ersatz heranziehen müssen, zumal
wir dann noch immer der Hafen bleiben , in dem
die deutsche Flagge anteilmäßig am stärksten ver¬
treten ist.

Ich möchte dieses Thema nicht verlassen , ohne
mit einem . Dankeswort hinzuweisen auf die Ge-
bührenpolitik des bremischen Staates , die Tarif¬
politik der Reichsbahn , aber auch auf die Opfer,
die von privater Seite , d. h. von den Verfrachtern
wie von den Umschlags - und Verkehrsfirmen
gebracht werden , um Bremens Verkehr - zu
erhalten und zu mehren.

Unser besonderer Dank aber gebührt unserm
verehrten Gauleiter und Reichsstatthalter
Rover , der stets bereit ist und bereit sein wird,
sich mit seinem ganzen Einfluß für Bremen ein¬
zusetzen!
In der Einfuhr  wie in der Ausfuhr blicken

wir auf ein im Gesamtergebnis aufsteigend ver¬
laufenes Jahr zurück. Der Bremer Einfuhrhandel
weiß , daß die jetzige deutsche Devisenlage , die in
ihren Ursachen auf den Weltkrieg zurückreicht es
nicht gestattet , die ausländischen Güter nach Art,
Menge und Preis jederzeit so einzukaufen , wie es
der jeweiligen Nachfrage im Inlands nun gerade
entspricht . Dem Einfuhrhandel ist die Aufgabe er¬
wachsen, nicht nur zu kaufen Und zu verkaufen,
sondern im Ein - wie im Verkauf sich von den
großen Gesichtspunkten  leiten zu lassen,

die zum Ziele haben , die deutsche Wirtschaft und
Bevölkerung mit den Produktions - und Ver¬
brauchsgütern zu versorgen , die einerseits zu.n
Besten der Gesamtheit nötig sind, andererseits aber
auch im Rahmen der jeweiligen Devisen -Ueber-
tragungs - oder Verrechnungsmöglichkeiten im
Auslande gekauft und bezahlt werden müssen.
Wir wollen hierin keine Zwangswirtschaft er¬
blicken, sondern eine unter den gegebenen Ver¬
hältnissen nun einmal notwendige , planvoll ge¬
lenkte Wirtschaft . Es ist nicht das Ziel natio¬
nalsozialistischer Wirtschaftsfüh-
ru  n g, . das freie llntcrnehmertun in staatlichen
Einrichtungen aufgehen und die Wirtschaft oom
Staate selbst betreiben zu lassen.

Andererseits muß aber der Unternehmer sich
aus freiem Verständnis für die durch die Devisen-
lagc bedingten Erfordernisse mit seiner wirtschaft¬
lichen Tatkraft einordnen in den Gesamtplan , auch
wenn dieses mitunter mancherlei Selbstbcschränkun-
gen oder notwendige Umstellungen für ihn mit sich
bringt!

Die deutsche Warenausfuhr  ist im ver¬
flossenen Jahre wertmäßig um etwa 1 Milliarde
RM . gestiegen . Fast der gesamte Ausfuhrwert ist
für die Bezahlung von Einfuhrwaren verwendet
worden . Wenn auch mit den größeren Werten
leider nicht eine entsprechend größere Menge von
Gütern eingeführt werden konnte , weil die Preise
höher lagen , hatte der Einfuhrhandel doch ein
wertmäßig größer gewordenes . Arbeitsvolumen,
verbunden allerdings mit Aufgaben , die an den
Einsatz des Einfuhrhandels , seiner Kenntnisse und
Erfahrungen , seiner Auslandsbeziehungen und
seiner Kapitalmittel größere Anforderungen
stellen.

Bremen war vor dem Kriege ein ausgesprochener
Importhafen . Im Jahre 1932 gingen noch 22 Pro¬
zent der deutschen Einfuhr und nur 8 Prozent der
deutschen Ausfuhr über Bremen . Im Jahre 1936
hat die Einfuhr über Bremen 711 Millionen RM .,
die Ausfuhr dagegen bereits 686 Millionen RM.
betragen . 2m laufenden Jahre wird im Ausfuhr¬
handel Bremens erstmalig ein Aktiv -Saldo zu er¬
warten sein, d. h. die Ausfuhr wird die Einfuhr
wertmäßig übe steigen . Damit hat sich Bremen
also aus die Crkordernisse des „Neuen Plans " in
hervorragender Weise umgestellt!

Ich glaube , daß allein die Gewißheit , spekulati¬
ven Einflüssen im Innern des Landes nicht mehr
ausgesetzt zu sein, ein großes und unbezahlbares
Aktivum unserer heutigen Wirtschaftspolitik be¬
deutet.

Es wird nicht leicht werden , unsere Ausfuhr
aus Grund der leider so plötzlich wieder vermin¬
derten Kaufkraft der Rohstoffländer auf der Höhe
des letzten Jahres zu halten oder sie gar noch zu
steigern ! an Anstrengungen unsererseits in dieser
Richtung wird es aber nicht fehlen . Wenn uns
die Entwicklung der jüngsten Zeit Anzeichen
erkennen läßt , daß e weitere Steigerung unserer
Ausfuhr in den nächsten Monaten nicht in dem
gleichen Tempo fortgesetzt werden kann , und wenn
wir ferner berücksichtigen, daß der bisher erreichte
Ausfuhrwert noch weit hinter den Werten der
deutschen Ausfuhr im Jahre 1926 zurückbleibt,
dann drängt sich gebieterisch die . Forderung auf
die Versorgung Deutschlands mit Rohstoffen und
Nahrungsmitteln Über die Grenzen hinaus zu er¬
weitern , die ihr durch die Erzeugung im Jnlande
und durch den Wert der Ausfuhr gesetzt sind.
Diese Forderung kann nur erfüllt werden durch
einen gerechten

Anteil Deutschlands am Zugang zu den Roh¬
stoffen der Welt durch eigenen Kolonialbesitz.

Eingedenk der kolonialen Tradition , die
in der Bremer Kaufmannschaft  auch
heute noch rege ist, beobachten wir in dem Unter¬
nehmertum des bremischen Außenhandels schon
seit langem wieder eine zunehmende Handels¬
und Niederlassungs -Jnitiative in den Kolanial-
ländern . Dies allein kann aber den Zugang zu
den kolonialen Rohstoffen nicht gewährleisten , so¬

lange alle diese Kolonialländcr einschließlich un¬
serer eigenen Kolonien unter fremder Souveräni¬
tät stehen und für uns politisches wie auch han¬
delspolitisches Ausland sind. Wir können daher
von unserer Fordetung nach eigenem deutschen
Kolonialbesitz nicht ablassen , eine Forderung , die
ja jetzt nicht nur von den hanseatischen Trägern
kolonialer Tradition erhoben wird , sondern Ge¬
meingut des ganzen deutschen Volkes geworden ist!

Von Bremen sind seinerzeit eine ganze Reihe der
ersten Kolonialpioniere hinausgegangen . Wir ver¬
fügen hier über das beste und großartigste
Kolonialmuseum Deutschlands , und so liegt es
nahe , daß auch in unserer im Mai -Juni ds . Js.
stattfindenden Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " dem Kolonialgedanken ein besonderer
Platz eingeräumt wird!

Im übrigen lassen die bereits vorliegenden
Platzmeldungen und die allseitig rege Beteiligun"
die Hoffnung zu daß die Ausstellung etwa --
Großartiges  darstellen uud daher ein vorzüg¬
licher Anziehungspunkt worden wird . Wenn für
das Einzolunternohmen damit auch eine Reihe von
Kosten verbunden sein werden , so läßt sich auf der
andern Seite nicht verkennen , daß damit Bremen,
seine Häfen , sein Außenhandel , seine Schiffahrt,
seine Industrie , kurzum die ganze bremische Wirt¬
schaft in das Blickfeld weit über unsere
engeren Grenzen hinaus  rückt ! '

Was nun unsere bremische Industrie  betrifft,
so läßt sich kurz zusammenfassend sagen daß sie
nach wie vor in voller Beschäftigung steht und sich
so entwickeln konnte , daß wir in Bremen praktisch
die Arbeitslosigkeit nicht nur überwunden haben,
sondern sogar ein erheblicher Mangel an Fach¬
arbeitern eingetreten ist. Infolgedessen kann das
Problem , in oder um Bremen herum neue Indu¬
strien heranzuziehen oder zu entwickeln , nur mit
Vorsicht angefaßt werden . Es kommt hinzu , daß
auch der bestehende Wohnungsmangsl und der
Bau von Arbeiterwohnstätten und Siedlungen
noch mehr als bisher in Angriff genommen wer¬
den müßte.

Wir werden daher nur dann versuchen, neue
Industrien heranzuziehen , wenn deren Rohstosfein-
suhr oder Fertigwarenausfuhr die Nähe des
Wassers bedingen , so daß sich damit gleichzeitig
auch der Umschlag aus der Weser erhöht.

Bezüglich der sozialen Einrichtungen , beson¬
ders in den größeren Betrieben , ist, glaube ich,
Vorbildliches in den letzten Jahren geleistet wor¬
den . Schönheit der Arbeit , Urlaub für Jugend¬
liche, Sorgen für die Gesundheit der Gefolgschaft,
Pflege der Betriebsgemeinschaft sin ' °nge, die
uns in Fleisch und Blut übergegan ad . Wir
freuen uns auch, daß die Firma . Nielsen
als eine der ersten in Deutschland zu i u st e r -
betrieb  erhoben ist, und daß eine ganze Reihe
anderer Firmen das Letstungsabzeichen der Deut¬
schen Arbeitsfront bekommen haben . Ebenso
freuen wir uns über die Prämiierung mehrerer
Bremer Firmen auf der Pariser Weltausstel¬
lung ! wird doch damit ein beredtes Zeugnis für
die Leistungsfähigkeit und Schaffensfreudigkeit
unserer Betriebe abgelegt.

Wenn ich nun zum Schluß noch einige Worte
über die Zusammenarbeit der Kammer mit den
Dienststellen der Partei und ihren Organisationen
sowie mit den behördlichen und staatlichen Stel¬
len sagen darf , so kann ich zu meiner Freude nur
feststellen, daß diese Zusammenarbeit hier tu
Bremen denkbar harmonisch und kameradschaft¬
lich ist, und ich möchte dem Wunsche Ausdruck
geben , daß dieses gute Verhältnis sich auch aus
das Jahr 1938 fortpflanzen möge. Es liegt in der
Natur der Sache , daß die Zusammenarbeit mit
der Behörde für Wirtschaft eine besondere enge
und freundschaftliche ist."

Abschließend sprach Präses Bollmeyer den
Wunsch aus , daß Bremen auch im neuen Jahre
seinen Mann stehen und durch seiner Hände Ar¬
beit weiter vorankommen möge zum Wohle Bre¬
mens und unseres deutschen Vaterlandes.

Ich will diesen Begriff des besseren Verständ¬
nisses halber nochmals klar formulieren : Unter
politischer Willensbildung verstehe ich die Auf¬
gaben , die morgen innerhalb unseres Volkes reis
werden , als Willens - und Wunschbilder innerhalb
der Parteigenossenschaft und im deutschen Volk
zu erwecken und damit das politische Ziel
der Zukunft  allen Partei - und Volksgenossen
als ihren persönlichen Wunsch und Willen einzu¬
hämmern . Ein so erzogenes Volk wird nicht nur
staatliche Einrichtungen besitzen, sondern auch bei
Notwendigkeit mit klarem Blick und ernstem
Wollen bereit sein, diese ihm gegebenen Möglich¬
keiten im Sinne eines in aller Hirne und Herzen
eingebrannten Zieles einzusetzen.

Es genügt , die Ziele dieser politischen Willens¬
bildung nur anzudeuten . Jeder , der mit
politischem Fingerspitzengefühl das Programm der
NSDAP . liest , kann die Aufgaben , von denen hier
die Rede ist, sich selber vergegenwärtigen und
klarmachen.

rnslilur tue deuisclie Seegeliung
(Orabtbsriclrt unsorss dlagcksburgsi Vsrtrstsrs)

Kot. Magdeburg , 4. Januar.
Der Reichsbund für deutsche Seegeltung hat in

Magdeburg ein Institut für deutsche Seegeliung
ins Lebe» gerufen , dem die Aufgabe zufällt , in
wissenschaftlicher Arbeit die Bedeutung der deut¬
schen Usberseebeziehungen in politischer , kultureller
und wissenschaftlicher Hinsicht so darzustellen , daß
sie verständlich wirken . Die festliche Eröffnung
dieses Instituts erfolgt gleichzeitig mit einer gro¬
ßen Ausstellung am 15. d. Mts . Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder  wirb an der Eröffnung teil¬
nehmen.

Stärkung der Stellung Sogar
Numaniens Parlament wird aujgelöst/ keine Kandidatur der »eisernen Sarde" bei den nächsten Wahlen

(Ligovsr Orabtdsriokt cksr „Lismsr Leitung ")
Budapest , 4. Januar.

Wie aus Bukarest verlautet , wird das erst
kürzlich gewählte rumänische Parlament noch vor
seinem Zusammentritt , Mitte des nächsten
Monats , aufgelöst werden . Die Neuwahlen sollen
schon im März stattfinden . Eine besondere Ueber-
raschung bedeutet in diesem Zusammenhang oie
Nachricht , daß die Partei Eodreanus „Alles
für das Vaterland ", die einstige „Eiserne Garde " ,
sich an dieser Wahl nicht beteiligen  wird.
Diese Tatsache wird eine erhebliche Stärkung der
Partei des neuen Ministerpräsidenten , der
Christlich -Nationalen , zur Folge haben , denn es
ist anzunehmen , daß viele Wähler der Partei
Eodreanus , die in dem zuletzt gewählten Parla¬
ment über 60 Sitze errang , für Goga  stimmen
werden.

Auch die von Vaida Voevod geführte „Rumä¬
nische Front"  scheint sich der neuen Regie-
pmng nähern zu wollen . In diesem Sinne wird
jedenfalls die kürzliche Unterredung zwischen dem
Führer der „Rumänischen Front " und Goga aus¬
gelegt . Ferner wird angenommen , daß die Re¬
gierung mit weiteren Verstärkungen aus dem
Lager des rechten Flügels -->lfer Bauernpartei
rechnen könne.

Demgegenüber bemüht sich der Führer der
Nationalzaranisten , Man tu , eine geschlos¬
sene Linksopposition  zusammenzubringen.
Inwieweit ihm dies gelingen wirb , ist noch nicht
vorauszusehen . Zwischen Dino und Georg Bra-
tianu , den Führern der beiden liberalen Splitter¬

gruppen , sollen ebenfalls Wiedervereini¬
gungsverhandlungen  imEangesein . Trotz¬
dem muß festgestellt werden , daß die Regierung
Goga in den wenigen Tagen ihres Regimes schon
eine wesentliche Stärkung  aus verschiedenen
Parteilagern und vor allem innerhalb der Volks¬
meinung verzeichnen kann.

Ungarn gegen jüdische kmigranien
Budapest , 4. Januar

Zu der in Ungarn viel erörterten Frage , mit
welchen Maßnahmen der erwartete Zustrom von
Juden aus Rumänien nach Ungarn verhindert
werden könnte , wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt , daß die Regierung bereits im Herbst
eine umfassende Verschärfung der ge¬
samten Grenzkontrolle  durchgeführt hat.
Die Regierung habe umfangreiche Kontrollmaß-
nahmcn ergriffen , um zunächst den Zuzug uner¬

wünschter Elemente aus Polen und Ealizien un¬
möglich zu machen. Die Grenzpolizei habe
schärfste Vorschriften erhalten , alle Personen , die
mit der Absicht der Niederlassung nach Ungarn
kommen, einer genauen Untersuchung zu unter¬
ziehen . Falls setzt eine unerwünschte Einwande¬
rung von Rumänien aus nach Ungarn einsetzen
sollte , würden die Kontrollbehörden an der
Grenze diese Einwanderung unterbinden.

deutsch - rmnLnische
Freundschaftskundgebungen

Berlin , 4, Januar,
Aus Anlaß seines Amtsantritts als Thef der

neugebildeten rumänischen Regierung hat Mini¬
sterpräsident Goga an den Führer und Reichskanz¬
ler telegrafisch eine Freundschaftskundgebung ge¬
richtet , für die der Führer durch den deutschen Ge¬
sandten in Bukarest dem Ministerpräsidenten
seinen wärmsten Dank hat übermitteln lassen.

sscheka-srieSbos in sMcanle
Salamanca , 4. Januar.

Wie aus Barcelona verlautet , entdeckte man in
Alicante einen heimlichen Friedhof der .bolsche¬
wistischen Tfcheka. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen befindet sich hier die Begräbnisstätte von
Hunderten unliebsamer Einwohner , die in den
letzten Monaten unter Ausschaltung aller gericht¬
lichen Instanzen von den bolschewistischen Mord-
kommandos umgebracht wurden.

//„Neuer scharfer singriff argen Italien
kin flrtikel des »Viornaled' Italio" ;u den Londoner Nundsunksendungen in arabischer Sprache

Verhaftungen
im Moskauer ftußenamt

London , 4. Januar.

Der Leiter der Nechtsabteikung des sowjet-
russischen Außenamtes , Professor Sabanin,  ist
nach einer Meldung des Warschauer Korrespon¬
denten des „Daily Expreß " von der GPU . unter
dem Vorwurs der „Spionage " verhaftet worden.
Sabanin sei ein enger Freund Lttwi-
nows  gewesen . Er habe die Tatsache kritisiert,
daß Stalin an Stelle der der „Reinigungsaktion ''
zum Opfer gefallenen Sowjetdiplomaten uner¬
fahrene Mitglieder der kommunistischen Partei er
nannt habe . Gleichzeitig mit Sabanin seien vier
weitere Angehörige des fowjetrusstschen Außen¬
amtes unter der Beschüldioung „antistalin -istischer
Betätigung " verhaftet worden und zwar Fachner.
Neumann , Schachow und Beckmann.

Rom , 4. Januar.
Am gestrigen Montag begannen die Nachrichten¬

übertragungen des englischen Rundfunks zum
erstenmal in arabischer Sprache . Diese Tatsache
nahm der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " zum
Anlaß eines scharfen Kommentars . Es sei, so er¬
klärt er , wohl nicht ohne Bedeutung , daß diese
englischen Sendungen , die vom „Daily Expreß"
kürzlich als „Auftakt eines Radiokrieges gegen
Italien " bezeichnet wurde , am ersten Jahrestag
des italienisch -englischen Gcntlement -Agreementc-
beginnc , mit dem s. Zt . eine Klärung der beider
jeitigen Beziehungen angebahnt werden sollte
„Heute " , so heißt es dann weiter „beginnt ein
Wort krieg,  mit d.essen Lärm man offenbar
einen weniger hörbaren , aber um so hartnäckigeren
Stellungskrieg übertönen will . Jedenfalls stell!
dieser Wortkrieg , wie ja die englische Presse auch
zugibt , einen neuen Angriff gegen Ita¬
lien  dar . England beweist nur zu deutlich seine
gewollt feindielige Einstellung gegenüber Italien
eine Haltung , die zudem unmittelbar mit den
Aenderungen im Foreign Office übereinstimmt
wo dem kampflustigen Eden unbegrenzt freie Hand
gewährt worden ist

Die Bemühungen , mit denen die englische Presse

diese Haltung Londons zu begründen versucht , be¬
zeichnet , das halbamtliche Blatt als „typisches
Beispiel einer krassen Verständnislosigkeit oder
auch einer bewußten Böswilligkeit ". Italien habe
nie gegenüber den Arabern in Palästina eine
antibri 'tische Radiosendung betrieben und ebenso
verlogen seien die Darstellungen über angebliche
Falschmeldungen in der italienischen Presse . „Da¬
gegen verbreitet ein großer Teil der englischen

! Presse täglich die frechsten und ungeheuerlichsten
! Lügen über Italien mit dem deutlichen Ziel , die
! bürgerliche und militärische Ehre Italiens , seinen

Kredit , seine Finanzen und seine nationale Grund¬
lage zu verleumden und zu untergraben . Mit
dieser Pressehetze will man in England die öf¬
fentliche Meinung gegen Italien
aufpeitschen  und Italien mit allen Mitteln
verächtlich machen. Die llcbertragungen des ita¬
lienischen Radiosenders find für London nur ein
willkommener Vorwand . um die britische Politi!
auf einem weiteren SelGr gegen Italien  zu
mobilisieren ." In Wir ' ĉhkeii wolle England zu>
Verwirklichung seiner neuen strategiichen Pläne
die Araber iii Palästina und den umgrenzenden
Gebieten mit Feuer und Eisen bezwingen , nach¬
dem es die arabische Eegenbewegung durch die

Einwanderung feindseliger landesfremder Ele¬
mente provoziert habe.

Um Palästina wieder zur Ruhe kommen zu
lassen, würde es genügen , daß England jene
Prinzipien des internationalen Rechts — als
dessen Hüter es sich aufzuspielen pflegt — etwas
besser beachten würde . Das Blatt bringt dann
zum Ausdruck , daß eine Befriedung Palästinas
auch für Italien als Mittelmcermacht erwünscht
ist und spricht schließlich die Befürchtung aus , daß
die neue englische Palästina -Politik auch gegen
Italien gerichtet ist!

Vor einem»sunkkeieg"
. London , 4. Januar.

Die scharfen Kommentare der italienischen
Presse aus Anlaß der ersten englischen Rundfunk¬
sendung in arabischer Sprache werden in den eng¬
lischen Blättern zum Teil in großer Aufmachung
verzeichnet . In den Londoner Zeitungen wird es
dabei als durchaus „möglich" bezeichnet, daß es
zu einem „englisch-italienischen Funkkrieg " kommen
werde.

Moskau , 4. Januar.

Die im Eriwaner -Hochverratsprozeß angeklag¬
ten acht armenischen Parteifunktionäre sind sämt¬
lich zum Tode verurteilt worden . In der Urteils¬
begründung heißt es u. a ., die Angeklagten härten
einen „bewaffneten Aufstand vorbereitet und die
Trennung Armeniens von der Sowjetunion mit
dem Ziel der Schaffung eines unabhängigen
armenischen Staates  unter dem Protek¬
torat einer auswärtigen kapitalistischen Macht"
erstrebt . Unter den Verurteilten befinden sich der
bisherige Landwirtschaftskommissar der armeni¬
schen Sowjetrepublik , Mamilomjan,  sowie
dessen Stellvertreter und nächste Mitarbeiter,

chinesen bombardieren Nanking
Santa », 4. Januar

Sechs chinesische Bombenflugzeuge griffen am
Montag Nanking an und warfen besonders auf
die am Jangtse verankerten japanischen Kriegs¬
schiffe Bomben ab . Die Schisse wurden jedoch nicht
getroffen.
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Ki» » uwiir -iinrr cvni'cko, wie dvriolitst , eine
l mbilcknng: der ellinesiselien lioxieinnA bekannt-
keaebeil nseb der der bislieriffv lliimnrminister
Dr Kniix (unser Bild ) das ÜeielisvvII -mxsaint
nnd damit den kosten vinos blinisterpräsidenten
Übernimmt . (krssss -Sottmann .)
. . . . . . . >mmm. . . .. . . . . .

„In jeder tage gerüstet"
Telegrammwechsel zwischen Funk und Göring

Berlin , 4. Januar.
Zum Jahreswechsel hat der Reichswirtschafts-

mimster Funk an den Beauftragten für den Vier-
jahresplan Ministerpräsident Generaloberst
Göring folgendes Telegramm gerichtet:

Zu Beginn des neuen Jahres wünsche ich
Ihnen für Ihr Schaffen aus aufrichtigem Her¬
zen Glück und Segen . Es erfüllt mich mit stolzer
Freude , in wenigen Wochen die Leitung des
Ministeriums übernehmen zu können , dessen Ar¬
beit für die Durchführung und das Gelingen des
Vierjahresplanes von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist. Besonders dankbar bin ich Ihnen dafür,
daß Sie persönlich die notwendigen , nicht auf-
schiebbaren organisatorischen , personellen und
wirtschaftspolitischen Maßnahmen in der Zeit
durchführen , die ich noch gebrauche , um mich von
meinem bisher weitverzweigten Arbeitsbereich
ablösen zu können . Gestützt auf das mir von
Ihnen stets erwiesene Vertrauen werde ich die
mir vom Führer übertragene hohe Aufgabe
lösen . Heil Hitler ! In alter Verbundenheit und
aufrichtiger Verehrung , Ihr Walter Funk ."

Hermann Göring hat mit folgendem Tele¬
gramm geantwortet : „Für die freundlichen
Wünsche zum neuen Arbeitsjahr danke Ich Ihnen,
lieber Parteigenosse Funk , besonders und er¬
widere sie herzlich . In kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit werden wir in den kommenden
Monaten alle Kräfte einsetzen, das große Werk
des Führers zu gestalten . Treue Verbundenheit
wird uns in jeder Lage gerüstet finden , das vom
Führer gestellte Ziel zu erreichen : erhöhte Durch¬
führung des Bierjahresplanes l Heil Hitler ! Ihr
Hermann Göring ."

Vank des süftrers
Berlin,  4 . Januar.

Der Führer nnd Reichskanzler , der sich bei der
Fülle der Eingänge zu seinem Bedauern außer¬
stande sieht, jedem einzelnen der deutschen Volks
genossen des In - und Auslandes , die zum Weih¬
nachtsfest und Jahreswechsel seiner in Treue ge¬
dacht haben , persönlich zu danken , bittet , aus die¬
sem Wege seinen Dank für ihr freundliches Ge¬
denken und ihre Glückwünsche zum neuen Jahre
entgegenzunehmen . Zugleich erwidert er die ihm
entbotenen Grüße und guten Wünsche auss herz¬
lichste.

*
Der Stellvertreter des Führers bittet alle Par¬

teigenossen und Volksgenossen im In - uud Aus-
land , die seiner zum Neujahrsfest und zum Jahres¬
wechsel gedachten , auf diesem Weg den Dank ent¬
gegenzunehmen.

Me Kraft der Vemeinftkast
Aufruf der Reichsfrauenführerin für das WHW.

Berlin , 4. Januar
Die Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink  ruft

in der Nationalsozialistischen Part 'eikorrespondenz
zum Einsatz für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes auf . Sie schreibt : „ Das , was in
Deutschland geschaffen wurde , ist nicht erreicht
worden , weil wir plötzlich 5ilfe von außen be¬
kommen hätten , sondern weil durch das Vertrauen
des Führers das deutsche Volk wieder zu sich selbst
gefunden hat . Wir haben die Wände , die andere
zipifchen uns aufgebaut haben , niedergerissen und

! gemerkt , daß wir Bruder und Schwestern sind, die
zusammengehören . An den Opfern die die deut¬
schen Menschen für die Gemeinschaft bringen , an
den Pfennigen , die das älteste Mütterchen gibt,
an der rastlosen Tätigkeit der WHW .-Helfcr und
Helferinnen , die treppauf treppab gehen , spüren
wir die Kraft der Gemeinschaft , die in unser . m
deutschen Volke wieder gewachsen ist und immer
weiter wächst."

öotschaft Noosevelko ; ur Kongreßoeöffnung
Washington , 4. Januar.

Die ordentliche Tagung des Bundcskongresses
"k * Fluten wurde von Roosevelt
persönlich eröffnet . Wie jede sJahr , vorlas er auch
diesmal eine Botschaft über die politische Lage der
Union , die nach europäischem Muster durch den
Rundfunk verbreitet wurde . Die Proklamation be¬
faßt sich besonders mit Amerikas außenpoliti¬
scher  Haltung.

Daß ägyptische Parlament ist durch ein königliches
Dekret aufgelöst worden.
.Eine  neue ReichSschulcder Deutschen Arbeitsfront,
die den Namen „Havoleck" trägt , wurde am Atontaa
um großen Wannsee bei Berlin eröffnet
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Kremer 0.-4 . XI 37i 35 327
Server kfsokelvev im Osuvsrlssl
Ililisoillrk'triseiltz 8tnüls/ ^i>III8> OicitzüburL 33 016
Ofttfrlssiselitz ^ slrvsrsitunu Cmcieo 21638
^Viiiisllusksvoosr kurier . VVilktzlmsdsveo 12 803

tzeSLMt-4iik1sSe: 165 983



lang 1938

mm

0 benchtet , eine
yegterung bekannt-
ig e Pmanzministjf
Rwchsvollzngsant

limisterprägldenttn
resse -Hoffmann .)

gerüstet"
?utt ! und

erlin , 4. Samt
r Reichswirtsch
afften für den 3
Kt Generalo
gerichtet:
lahres wünsche

aufrichtigem
llt mich mit st,

die Leitung
können , dessen
> das Gelingen
aggebender B«
in ich Ihnen dl
-Ndigen , nicht

personellen
nen in der
luche, um mich
ten Arbeitsbe
auf das mir
ue-n werde ich
re hohe Auf
Verbundenheit
kalter Funk ."

folgendem Tele-
die freundlichen

>r danke ich Ihne »,
iefonders und «r-
radfchaftlicher Zu-
l den kommende»

das große Wer!
me Verbundenheit
st finden , das vom
en: erhöht « Dnrch-

Heil Hitler k Ihr

itßCO

litt , 4. Januar,
er , der sich bei dee
> Bedauern äußer¬
er deutschen Bolle
»es, die zum Weih¬
einer in Treue ge-
ken, bittet , auf die-
,r freundliches Ee-
zum neuen 8ah«

lwidert er die ihn
Wünsche aufs hcrz-

rs bittet alle Par-
im 2n , und Aus-
st und zum Jahres-
Leg den Dank ent-

8eKiffsbe >vegunge^
Argo tteeüerel . Ricbafsl Allier L Co., Breme»Adler 3. 1. in Bremen. Albatroß 3. 1. in Hüll . Alk

2. i . in Tallinn . Amisia 2. 1. in Rotterdam . Bussard
1. 1. von Rotterdam nach Kopenhagen . Condor 1. 1.von Kotka nach Antwerpen . Drossel 3. 1. in Kopen¬
hagen . Elster 2. 1. in London. Erpel 3. 1. von
Holtenau nach Bremen. Fasan 31. 12. in London
Ganter 3. 1.- in Helsingfors . Geier 31. 12. von Rot¬
terdam nach Reval . Hecht 1. 1. in Riga . Meise 2. 1.
in Kingslynn . Möwe 3. 1. in Bremen. Oliva 2. 1.
von Holtenau nach Gdingen. Optima 3. 1. von Hol¬
tenau nach Bremen. Orla 31. 12. in Abo. Orlanda
31. 12. von Antwerpen nach Bremen. Phoenix 3. 1.
in Hamburg . Rabe 3. 1. in Allddlesborough . Schwalbe
2. 1. in Hüll . Schwan 3. 1. in Bremen. Specht 1. 1.
von Boston nach Hamburg . Sperber 1. 1. von Hol¬
tenau nach Antwerpen . Wachtel 1. 1. von Kotka
nach Rotterdam . Zander 31. 12. von Middlesborough
nach Newcastle-

Deutsche Levante-Linie G/m . b. H. (Atlas Levante
Linie A-0 Bremen Deutsche Levante-Linie Ham
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 1. 1. Gibraltar pass.
Adana 1. 1. von, Antwerpen nach Oran. Akka 1. 1.von Istanbul nach Thessaloniki . Andros 31. 12. Gi¬
braltar passiert . Ankara 1. 1. von Antwerpen nach
Bremen. Antares 2. 1. in Algier . Arkadia 2. 1.
in Alexandien . Arta 30. 12. in Payas . Athen
31. 12. von Haifa nach Rotterdam . Cairo 2. 1.
Ouessant passiert . Cavalla 2. 1. von Alexandrette
nach Payas . Chios 2. 1. in Izmir . Dareoila 1. 1.
in Algier . Delos 1. 1. von Piräus nach -Thessaloniki.
Derlndje 2. 1. von Mersin nach Oran. Galilea 2. 1.
von Oran nach Piräus . Hagen 30. 12. in Alexandrien.
Heraklea 21. 12. in Thessaloniki . Jonia 81. 12. Istan¬
bul passiert . Konya 2. 1. in Piräus . Larissa 31. 12.
in Antalya . Milos 31. 12. in Hamburg . Ernst L. M.
Russ 30. 12. in Carabigha . Helga L- M. Russ 2. 1.
Malta passiert . Ilse L. M. Russ 31. 12. Terschelling
passiert . Tilly L. M. Russ 1. 1. in Hamburg . Sa¬
mos 31. 12. von Antwerpen nach Malta. Sofia 31. 12.
in Jaffa . Sparta 31. 12. in Hamburg . Thessalia
1. 1. von Alexandrien nach Jaffa . Tinos 30. 12. Bona
passiert . Valencia 2. 1. in Piräus . Yalova 1. 1. in
Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1. 1. in St. Vincent . Ginnheim 1. 1. in
San Nicolas. Schwanheim 2. 1. in Antwerpen . Gon¬
zenheim 31. 12. in Houston . Bockenheim 31. 12. ab
Harburg . Kelkheim 31. 12. ab Savannah . Eschers¬
heim 31. 12. ab Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 31. 12.
an Santa FA Werner Vinnen 1. 1. an Rotterdam.

Hambnrg -Amerlka Linie, Ostkflste Nordamerika
nnd Golfhäfen : Deutschland 31. 12. an Hamburg.
Hansa 1. 1. Bishop Rock passiert nach Newyork.
Idarwald 31. 12. ab Norfolk nach Bremen. Hamburg
31. 12. ab Newyork nach Barbados . — Westküste
Nordamerikas Taeoma 1. 1. an Hamburg . Oakland
30. 12. an Los Angeles . — Mittelamerika , West-
Indien : Sesostris 1. 1. Fayal .passiert nach Amster¬
dam. Orlnoco 31. 12. ab Puerto Mexiko nach Ha¬
bana . Iberia 1. 1. ab Cherbourg nach Lissabon.
Phoenicia 1. 1. ab Cristobal nach Puerto Colombia.
Kreta 3l. 12. ab Kingston nach Santiago de Cuba.
Phrygia 31. 12. an Curacao. Münsterland 1. 1. an
Curacao. Kiel 1. 1. Vlissingen passiert nach Vera
Cruz. Adalia 1. 1. Vlissingen passiert nach San
Juan de Puerto Rico. Caribia 1. 1. an Barbados.
Feodosia 81. 12. ab Ciudad Trujillo nach Au Cayes.
Troja 2. 1. an Hamburg . Anubis 1. 1. ab Hamburg
nach Bremen. — Westküste Südamerika : Itauri 1. 1.
700 Seemeilen westlich Lizafrd passiert nach Ant¬
werpen . Rhakotis 2. 1. ab Bremen nach Antwerpen.
Saarland 31. 12. ab Cristobal nach San Thomas. Roda
2. 1. ab Callao. Planet 1. 1. an Hamburg . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Halle
30. 12. an Durban . Hanau 31. 12. ab Oran nach
Holland . Cassel 31. 12. ab Batavia . Essen 31. 12. ab
Port Sudan nach Port Said . Wuppertal 1. 1. ab
Dakar nach Dünkirchen . Dortmund 31. 12. ab New¬
castle NSW. Freiburg 1. 1. an Sabang . Staßfurt
1. 1. an Hüll . Magdeburg 1. 1. ab Bintang . Ucker¬
mark 2. 1. an Hamburg . Bitterfeld 31. 12. Ouessant
passiert nach Adelaide .» Lüneburg 31. 12. Ouessant
passiert nach Kapstadt . Hamm 30. 12. an London.
Gera 31, 12. an New Plymouth . Naumburg 31. 12.
an Timaru . Rhein 31. 12. Aden passiert nach Suez.
Heidelberg 30. 12. ab Bintang . — Ostasien : Vogt¬
land 2. 1. Ouessant passiert nach Genua. Burgen¬
land 2. 1. ab Port Sudan nach Port Said . Rhein¬
land 2. 1. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Fries¬
land 2. 1. ab Cristobal nach Yokohama. Sauerland
1. 1. ab Suez nach Colombo. Scheer 31. 12. Ouessant
passiert nach Port Said . Neumark 28. 12. ab Miri
nach Singapore . Assuan 30. 12. ab Nagoya nach
Yokohama. Rnmses 30. 12. ab Singapore nach Ma-
lacca . Mecklenburg 31. 12. ab Yokohama nach Kobe.
— Vergnügungsreisen : Oceana 1. 1. ab Genua nach
Neapel . Milwaukee 1. 1. ab Funohal nach Lissabon.
Rcliance 2. 1. ab Nassau nach Newyork . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 30. 12. Ouessant passiert nach dem
La Plata.

Hamburg -Südamerikantsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 31. 12. von Madeira nach Pernam-
huco. Cap Norte 1. 1. von Montevideo nach Santos.
General Artigas 31. 12. von Santos nach Montevideo.
General Osorio 2. 1. von Boulogne nach Bremerhaven,
Madrid 1. 1. St. Vincent passiert . Monte Olivia
1. 1. Fernando Noronha passiert . -Monte Pascöal 2. 1.
von Bremerhaven nach Lissabon . Mopte Sarmiento31. 12. von Rio de Janeiro nach Las Palmas . Alrich
31* 12, in Natal . Bahi «L31. 12, in Rio Grande .' Bel-
fräno1. 1. St. Vincent passiert. Campinas8. 1.ernando Noronha passiert . Cunltyba 2. 1. St. Vin¬
cent passiert . Entrerios 1. 1. in Montevideo. La
Cortina 31. 12. von Rio de Janeiro nach Victoria.
Maceio 2. 1. in Maceio. Mendoza 3. 1. Ouessant
passiert . Clinda 2. 1. von Buenos Aires nach Ma¬
deira . Natal 2. 1. in Rotterdam . Patagonla 2. 1. St.
Vincent passiert . Pernambuco 1. 1 in Florianopolis.
Rapofc 1. 1. St. Vincent passiert . Santa Fd 1. 1. von
Buenos Aires nach Santa FA Uruguay 2. 1. in Bre¬
men. Joao Pessoa 80. 12. von Madeira nach Natal.
Montevideo 31. 12. in Pernambuco . Rosario 31. 12.
Fernando Noronha passiert . Tuouman 30. 12. Madeira
passiert . Weißesse 2. 1. in Maceio.

Deutsche Afrfka -Llnlcn . Westafrika : Üsaramo 30. 12.
ab Takoradi . Wolfram 3. 1. an Cotonou. Arcturus
30. 12. ab Las Palmas . Tanganjika 3. 1. an Lagos.
Wadai 2. 1. an Duala , Ingo 2. 1. ab Las Palmas.
Urundi 31. 12. ab Walfischbay . — Süd- und Ost¬
afrika : Adolph Woermann 1. 1. an Hamburg . Wind¬
huk 31. 12. ab Durban . Ussukuma 2. 1. ab South¬
ampton . Ubena 1. 1. ab Daressalam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg,
Ditmar Koel 24. 12. ab Galveston . Hein Hoyer 26. 12.
ab Norfolk . Kersten Miles 28. 12. ab Bremen . Simon
von Utrecht 22. 12. ab Danzig . Memphis 28. 12. ab
Povena . Sesostris 25. 12. ab Rotterdam.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
4. 1. an Hamburg . Priwall 25. 12. 36,34 Grad Nord,
19,07 Grad West. Planet in Hamburg . Poseidon
19. 12. von Valparaiso . Panther 1. 1. Kanarische
Inseln passiert . Puma 2. 1. Kanarische Inseln pass.
Pionier 1. 1. von Tiko. Pelikan 3. 1. an Hamburg.
Palime 3. 1. Dakar passiert . Pontos 27. 12. Kanarische
Inseln passiert . Python 3. 1. Kap Finisterre passiert.
Kamerun 2. 1. Dakar passiert , Porjus in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederc!»
Hamburg . Las Palmas 31. 12. von Sevilla nach Las
Palmas . Lisboa 31. 12. Ouessant passiert . Lucy
Borchardt 1. 1. Dover passiert . Tanger 1. 1. in Oporto.
Casablanca 1. 1. in Kopenhagen . Pasajos 1. 1.
Finisterre passiert . Larache 1. 1. von Cadiz nach
Nemours. Rabat 1. 1. in Casablanca . Melilla 2. 1.
Finisterre passiert . Porto 2. 1. in Antwerpen . Am¬
merland 2. 1. Finisterre passiert . Oldenburg 2. 1.
Ouessant passiert . Palos 30. 12. von Santander nach
Pasajes . Sevilla 30. 12. Ouessant passiert . Trave¬
münde 30. 12. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhcderel G. m, b, H«, Hamburg.
F . H. Bedford jr . 30. 12. von Las Piedras nach Fawley.
Calliope 29. 12. von Santos nach Guiria/Carinlto.
Josiah Macy 1. 1. von Rotterdam nach Fnwley , J.A. Mowinokel 2. 1. in Le Havre . J . H. Senior 1. 1.
von Le Havre nach Aruba . Victor Roß 1. 1. in Al¬
gier . Heinr . A. Riedemann 31. 12. von Aruba nach
Bremerhaven . Gedania 1. 1.  von Newyork nach Aruba.
Penelope 1. 1. von Aruba nach Newyork.

Hendrik Flsser A-G, Emden, Konsul Hendrik Fla¬
ser 30. 12. von Avontnouth nach Liverpool . Franciska
Hendrik Flaser 31. 12. von Emden nach Brunsbüttel.

H, C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 30. 12. Holte¬
nau passiert nach Kotka . Mimi Horn 31. 12. von
Kotka nach Hamburg.

Fiachdampfcrbewegancen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Else Wilhelms , Lappland,
Hornsriff (Weiße« Meer), Fritz Hinoke, Heinr.Fröhlke , van Ronzelen (Norweg. Küste ), Wilhelm
Loh, Präs . Rose (Island ), Erfurt , Linz (Nordsee,
Frischfisch ).

Am Markt gewesene Dampfer : Möwe (Ostsee), Zie-
ien (Weißes Meer und Norweg. Küste), Wiirzburg,
Job . Hinrich (Nordsee, Frischfisch ). Friedr . Busse,
Hannover , Solling , Deutschland (Island ), Karleburg,
Martin Donandt , Ernst Wittpfennig . Franz Dank*
worth . Job . Stadtlander (Norweg. Küste ). York.
Spessart , Skolpenbank , Westerland , Lübeck, Ernst
Gröschel , Venus, Albatros (Weißes Meer).

In 8ee gegangene Dampfer : Portland , Spreeufer
(Bäreninsel ). Regulus, Bahrenfeld (Weißes Meer),
Nordstern , Aug. Kämpf . Franz Westermann . Fritz
Homann , H. Hohnholz, Bona (Island ). Koblenz. Ost¬
friesland , Berlin , Ostpreußen , Westfalen (Norweg.
Küste ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 11. Januar sind voraussichtlich zu erwarten:

Fähig wtwo Mn o.

4. 1. Ipswich Mobile 1608
4. 1. Lindenfelä Karachi 549
4. I . Sparta Alexandria 1300
5. 1, Natal Pernambuco

Cabadello
St. Thomas

100
426

5. 1. Planet i •
5. 1. Stolzenfels Karachi 1
7. 1. Erfurt Ceard 703
7. 1. Spree Cesrä 1070
8. 1. Trattteiifel* 'Bombay 1
9. 1. BarnevelU C.lll .to 1
f . 1 Borengar Buenos Aires 1
9. 1. H^rrnnnthl» Cellso 1

10. 1. München Peru 1
11. 1. Draunfeii Bomb«»

Karachi
274

Husten, Frösteln, rauher Hals
Heiserkeit, Schnupfen, Kopsschmerzensind meist die Anzeichen beginnender
Erkältung , die bei Dernachlässigpng leicht zur Grippe führen kann. Um
ernsthaste Erkrankungen vorbeugend abzuwehren, verfährt man wie folgt:
Je einen Eßlössel Klostersrau-POelissetzgeistund Zucker in einer Tasse gut
umrühren , kochendes Wasser hinzugiegcn und möglichst heiß zwei dieser
Portionen vor dem Schlafengehen trinken (Kinder nehmen die Hälfte). Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinkt man noch einige Tage
dreimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in einem Eßlössel
Wasser oder in einet Tasse Tee.

Viele haben sich schon aus diese Weise geholfen. So schreibt z. B. Herr
Gerhard Wagner , Vcrlagsinhabcr , Leipzig bl 22, Roßlauerstr . 8, am
6. 11. 37: „Seit Wochen wurde ich eine in den Gliedern liegende Erkältung
mit Husten und heißem Kopf nicht los. Da besorgte ich mir aus Grund
Ihrer Anzeige »Schncllkur« vor einigen Tagen eine Flasche Klostcrsrau-
Melissengeist. Am Abend vor dem Schlafengehen habe ich nun zweimal
hintereinander einen Eßlöffel Klostersrau-Metissengeist in der empiohlenen
Mischung mit Wasser und Zucker eingenommen und war von dem guten

Erfolg überrascht. Binnen L Tagen war die Erkältung beseitigt, und ich suhle mich seitdem wieder frisch
und munter . Klosterkrau-Meliffengeist wird in meiner Hausapthoke nie mehr ausgehen."

Weiter Herr Zofe! Pospich (Bild nebenstehend), Angestellter, Köln-Zollstocks Nauheimerstr . 24, am
30. 4. 37: „Ich , meine Frau sowie meine vier Kinder waren diesen Winter stark erkältet. Da hörte ich
von Klosterlrau -Melillengeist. Durch den Gebrauch von 3 Flaschen haben wir uns alle ausgeheilt.-

Nehmen Sie deshalb bei jedem Anslug von Erkältung sofort Klostcrsrau-Melisicngeist. Sie erholter» ihn
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Originalslaschen zu RM 2.80, 1.85 und —.20. Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Puppen*
doktor
S Bulling,

Landwehrstr 22

AtntUcke
J$ekatMUiiactuMq&ti

Oefsentliche Belobigung.
1. Ter Vertreter Earl Deppen,

Bremen. Pelzerstraße 24, hat am
6. Juli 1937 im Schwimmbad
von Fallingbostel einen Badegast,
der sich beim Kunstspringen ver¬
letzt hatte und infolgedessen
schwimmunsähig geworden war,
vom Tode des 'Ertrinkens er¬
rettet.

2. Der Flugzeugbau-Lehrling Fritz
Noll,  Bremen , Bilsestraße 10,
hat am 18. Juli 1937 einen zehn¬
jährigen Knaben unter Einsatz
seines eigenen Lebens vom Tod«
des Ertrinkens in der Weser
errettet.

3. Die Haustochter Annettes I a n >
ß e n in Bremen, Kattenescher-
weg 80, hat am 18. August 1937
zwei Knaben im Alter von zehn
und fünfzehn Jahren unter Ein¬
satz ihres eigenen Lebens vom
Tode des Ertrinkens in der
Ochtum errettet.

4. Der Kransiihrer Walter N o -
w i ckt , Bremen, Ritterhuder
Straße 33, ist am 7. .September
1937 in Bremen im Industrie-
Hafen mit voller Kleidung einem
ins Wasser gefallenen Arbeits¬
kameraden nachgesprungen, um
ihn zu retten.

Im Namen des Führers und
Reichskanzlers bringe ich diese von
Mut und Einsatzbereitschaftzeugenden
Taten mit meiner besonderen Aner¬
kennung zur öfsentlichen Kenntnis.

Bremen, den 1. Januar 1938.
Der Negierende Bürgermeister,

(gez.): Böhmcker,
_ SA .-Kruppenführer.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercinSübergeben: Ein Schäfer¬
hund , ein Bastardhund und ein
Boxerhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Dierheim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis, sonst wird über die
Tiere versügt.

Die Polizeidirektion.
Friedhöfe.

Tie nachstehendausgesührten Grab¬
stellenbesitzer, deren Aufenthaltsort
weder bekannt noch zu ermitteln ist,
werden hierdurch össentlich ausge-
sordert, zur Erhaltung des Nutzungs¬
rechts die Prolongationsgebühr im
Betrage der Hälste des jetzt geltenden
Kaufpreises unter Vorlegung des
Grabstcllendokumcntcs bis zum 1. Fe¬
bruar 1938 an . , das .. Tarten - und
Friedhossamt , Abt. Friedhvsswesen.
Brautflr . 28, Zimmer 3, zu zahlen.
Versäumung dieser Frist hat den
Verlust des Rechts an der Grabstelle
zur Folge.
A. aus dem Rkensberger Friedhöfe

eingetragen aus den Namen:
C 18 Eelbo, Moinke Benedictus,

Dr . pbit.
G 26 Reinhard, Heinrich, Haupt¬

mann
221 Toben, Wilhelm
289 Koch, Christoph Heinrich

August
E 23 Becker, Heinrich, Ehefrau
G 90 Wagner , Heinrich Ww,,

geb. Eiters
L 19 Lohmann, Frieda Julie

■ Georgine
O 183 Psankuch, Friedrich Carl

Ludwig Wilhelm
P 23 Tiele, .Helene Charlotte

Christine
Q 233 Vogler, August Wilhelm

Ferdinand
T 410 Möhler , Georg Friedrich,

vr . phil.
E 46 Brandes , Anton Ferdinand

Eduard Ehefrau , geb. Vagt
Y 80 Müller , Emma Caroline
Y 588 Cordes, Paul Wilhelm

. Christian Ehefrau, Elise
geb. Menck

Y 239 Arnold, Georg Conrad
Y 849 Dsannkuchen, .Heinrich Wil¬

helm
Y 956 Schmincke, Johann Friedriä
Y 1013 Tegtmeher, Johann Erns

Ww., geb. Halle, gcnt.
Tlschmehcr

Y 1014 Thurau , August
CC 2215 Rust, Jda Minna
GG 2239 Steinhosf, Friedrich Julius
CC 2241 Kläsker, Heinrich Conrad

Ww., geb. Hinrichs
GG 2247 Wittrock Hieronymus Ww.

. geb. Sehlbrede
GG 2248 Matthias , Katharine Will

helmine
GG 2262 .Heinemann, Oscar Theobald
GG 2269 Panniger , Friedrich Wil

Helm
GG 2276 Metzer, .Heinrich . Friedrich

Christian Ww.. geb. Schmidt
GG 2272 Röschen, Arend Ww„ geb

Sarjes
GG 2274 Kunze, Rosa
GO 2277 Icherzinger , Fridolin
CC 2278 Schulze, Carl August
GG 2279 Hasselmann, Theodor Gu¬

stav Ehefrau, geb. Kramer
GG 2282 Wohlan , Johann
GG 2283 Zipf. Michael

, CC 2288 Gleite. Oskar
GC 2292 Börchert, gent. Sünberg

Hans Hinrich Ww., geb.
Schlärmann

GG 2293 Thewes, Joseph
GC 2295 Riedl, Johann Christian

Baptist Wilhelm
GG 2297 Koops, Johann Henrich

Ww,, geb. Komp,
GG 2299 Habig, Heinrich
CG 2306 Harjan . Hermann
GG 2308 Flügge. Charlotte

' B. auf dem Waller Friedhose
eingetragen aus den Namen:

G 107 Metzer, Alfred Edgar Anton
8 3 Oltens , Wilhelm Franz
R 303 Mentzel. Eduard Ww.. geb.

Kemps
LS 252 Gälicn . Johann Ww., geb

Sanders '
GG 128 Hellmuth, Christian August

Ww., geb. Wragge
FF 254 Schräder, Carl August

Wilhelm
GG 228 Pjingkten . Heinrich Fried

rich Ludwig
Elt 1226 Jalowtz. Pelagia
EL, 102 Knoke, Eduard Christian

Wilhelm
EG 237 Walter , Hermann Friedrich
El . 215 Bartels . Johann Hermann
GG 252 Kollra, Heinrich Rudol!

J - hann Ww.. geb llosiek
MM 323 Baramann . Frau - Peter

Wilhelm

MM 560 Bartels , Wilhelm Ernst
Johannes

MM 569 Metzer, Johann Heinrich
Ww., geb. Körner

MM 574 Eggert, Johann Friedrich
. August Ww., geb. .Droßcl

MM 577 Esfenberger, Bincenz
MM 578 Dchmel, Carl Hermann
Mbl 580 Schmidt, Wilhelm Hermann

Heinrich
MM 584 Bringmann , Albert
MM 586 Johanning , Friedrich Hein¬

rich Ww., geb. Jmmoor
MM 589 Bork, Edmund Engelbert

Ww:, geb. Görtz
MM 599 Westphal, Heinrich Ludwig

Wilhelm
MM 602 Hutengs, Diedrich
MM 606 Hintz, Albert Gustav Carl
MM 607 Svitak, Wenzel
MM 612 Neuhaus, FriedrichAnton
MM 618 Memeier, Anna Mari«
MM 618  Millers , Johann
MM 634 Eggert, Johann Friedrich

August Ww., geb. Troßel
MM 639 Albrecht, Davkd . Georg

Andreas
MM 642 Nicolai, Hermann Olden¬

burg Bernhard
MM 644 Genen , August Carl Hein¬

rich
MM 648 Thiemann , Diedrich Her¬

mann Wilhelm
MM 649 Bebber, Friedrich August

Franz
MM 651 Möller, Friedrich Wilhelm
MM 656 Kirchner, Johann Jacob
MM 669 Grube, Heinrich Konrad

Wilhelm Ww., geb. Wollen-
weber

MM 671 Boß, Hermann Friedrich
Diedrich Ww., geb. Abl-
metzer

C. auf dem Gröpelinger Friedhöfe
eingetragen aus den Namen:

Nr . 29i , Tentrus , Carl August
v . aus dem Hastedter Friedhose

eingetragen aus den Namen:
Nr . 40 Meisner , Johann Wilhelm

Rudolph
Nr. 443 Schröder, DiedrichChristoph

Ww., geb. Gleichen
Nr . 443b Reimers, Hans
Nr. 445a Strodthoss, August
Nr . 447b Möhring , Karl Heinrich

August Ww., geb. Reiners
A 80 Kahser, Georg August Ww.,

geb. Teßmer
A 81 Hörmann , .Heinrich
1. 1. 38.

Garten - und Friedhossamt,
Abt. Friedhosswcsen.

STAATSTHEATER
Heute . 20 Uhr, Dl.-Plahmiete

Ende ungef̂ 22.45 Uhr-
Othello

Oper v. G. .Verdi
Mi., 20 Uhr, Sonder-MittwochA

Uraufführung!
| Ein fesselndes Spiel aus der

Sportwelt!

spiel,salzu.Sieg
Don Edith Bergengruen

Do., 20 Uhr, Do.-Er. A

Aschenbrödel
v. E. Wolf-Ferrari

Heule, Dienstag
8 Uhr, Ende 10.40, Serie B/10 O

„Unendlicher Jubel inausverkauften Häusern"

Lauter Lügen
Lustspiel von Hans Sehwelkart
Mittwoch: 10. So.-Mi u. L. O
Donnerstag: O

Lauter Lügen
Freitag: 11. Ka.-FreiSonnabend: i. Ka.-So.

7. UrauHUhrung
Gastspiel Claire Winter

Ein ganzer Kerl
Komödie von Fritz Peter Buch
Sonnabend: nachmittags 4 Uhr

5. Sonnabend -Nachmittag
Weißer Flieder

(RM. 0.50 bis RM. 1.80)

v:

Die glücklicheGeburt eines
Neujahrs -Mädels

zeigen hochersreut an
Egon Kellner und Frau,

Märy , gelb. Bergner

Brom«», den 1. Jamrar 1938
Brinkstraße 13,

Z. Diatonissenhans

Kunststopterei
Henflweüerei

Hans
Brauweiler
Contrcscarpc 1 a

Am Wall 69
früher Fedden

Altpapier
Akten, Zement-

tllten sowie sedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL & Wessel

Nach !.
Se«wen| estratzc 77

Tcleson 812 91

KcxmmeriägerKiehne
nur Schröders!. 13

W 8 33 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Dl« Verlobung unserer
Tochter

Ruth
mit Herrn

Fritz Knoop
geben wir bekannt

Oberst der
Schutzpolizei  a . D.

Stichert und Frau
Martha, geb. Brey

Bremen,
Ostertorsteinweg 1

' !m Januar 1938 / Kein Empfang

Meine Ve rl o b u n g
Fräulein

Ruth Stidiert
beehre Ich mich an
zeigen.

Fritz Knoop
Vize-Konsul
von Ecuador

Bremen,
Contrescarpe 187

mit

J

Ihre Verlobung  geben bekannt

Hertha Rabus
Adalbert Gerndt

Bremen,
Fedelhören 55

Berlin -Kleinmachnow,
Tonnenhag 42 •

Januar 1938, kein Empfang

Elsa Schrell
August Detter

Verlobte

Bremen, Sophienstraße 52

Auto an
Selbstfahrer

Oewerdieck
Vor dem Sletnior182

Ruf <30 97

Ihre Vermählung geben bekannt

Max Flade
Anneliese Flade
geb . Glühmann

Bremen , den 3. Januar 1938 z.Z, Dresden

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Walter Biermann und Frau,
Dorothee , geb . Koppelmeyer

Bremen , im Januar 1938

Der Direktion der Bremer Straßenbahn,
allen Arbeitskamerwden , Freunden und Be¬
kannten sage ich hierdurch für die vielen Glück¬
wünsche und Geschenke zu meinem 40jährigen
Dienftjubiläum meinen herzlichsten Dank.

Chr . Thiele.

Bremen , den 1. Januar 1938.

Habe mein« Praxis in meinem
Hause,

Hastedter Heerstraße 3668 , -
inirberausgenlmnmen.

Dentist H. Wagner

eeeeeeeeee

Lumpen, Alteisen.
Metall«.
.oppta.

berstraße 36
Rus 267 01

eeeeeeeeee

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute nach kurzer , heftiger Krankheit mein
lieber , guter Mann , mein herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater und unser lieber Opa

Johann Rohlfs
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Katharine Rohlfs , geb. Oelkers
Heinr . Heidrich und Frau,

Käte , geb. Rohlfs
Hans -Joachim und Ernst -Rolf

als Enkelkinder.

Bremen , den 3. Januar 1938
Komturstraße 5A.

Die Aufbahrung erfolgte , im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorhin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Gestern abend entschlief sauft und ruhig
doch ganz unerwartet infolge eines Schlag¬
anfalles mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Werkmeister I. R.

Wert WWMM
in seinem 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Rita Wagemanus , geb . Koch
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 3. Januar 1938
Holbemstraße 1.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „N i e d e r f a chf e n ", Er . Johanms-
straße 179 ; zugedachte Vlumenfpenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
mittags 12Yz  Uhr , im Krematorium statt.

eeeeOOeeOO

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist am
2. Januar , in den Nachmittagsstunden , mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Großvater , Herr

August Sebbes
Oberpostfchafsner

kurz vor Vollendung seines 63. Lebensjahres
von uns gegangen.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen : Jda Sebbes , geb . Werner

Fritz Sebbes und Frau,
Auguste , geb. Schautz

Arthur Heisterhagen und Frau,
Emmy , geb. Sebbes

Heinz Sebbes
6 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 3. Dezember 1938
Gießener Straße 4.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzufehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
6. Januar 1938, vorm . 10 Uhr , von der Ka¬
pelle des Vuntentors -Friedhofes aus statt.m

Nachrufl

Am 2. Januar verschied plötzlich und un¬
erwartet unser lieber Mitarbeiter,

Oberpostfchafsner

August Sebbes
im Alter von 62 Jahren.

Das Postamt betrauert in dem Dahin¬
geschiedenen einen Arbeitskameraden von
lauterer Gesinnung , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden.

. Borftehtt»»dGesoWaft
der Posimrs, »retten

Kameradschaft
ehemaliger i3 ?er

Unser lieber Kamerad

heimich Netz
ist am 31. Dezember 1937 zur
großen Armee eingegangen.

Ehre seinem Andenken!
Zur Teilnahme an der

Tranerfeier am Donnerstag.
6. Jannar , 11.30 Uhr, tritt
die Kameradschast mit beiden
Fahnen um 11 Uhr vorm Kre¬
matorium an.

Der Kamcradschaftssührcr.

Für das mitfühlende Geden¬
ken beim Hinflheiden unserer
lieben

Therese
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Denkhaus snr die
tröstenden Worte unseren herz¬
lichenDank.

Frau Johanne Sierk Wwc.
und Kinder.

Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hinfchei-
den unserer .lieben Entschlafe¬
nen sagen wir alle» unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der Geschwister:
Hermann Mcqn.

Bremen, im Januar 1938.

Zuckerkranke
Keine str.Diät erforderl .Prosp. kostenl.
Schneider, KarlsruheD15,Douglasstr.lä

2u vermieten

Schwachhausen

An hervorragender Geschäftslage des
Parkviertels gelegene Geschäftsräume,
eingerichtet für

Dome»-». herrk»!r>se»r
per 1. April 1938.

Näheres Wachmannstraße89 I.

Innere Stadt

Am Markt neu
möbl. Herreri-Zim.
(Bett -Couch, Zthz.
Wasser, Tel 'ben.)

BE
Kaufgesueh

Laugew!eren8,1 , l.
Ecke Balgebrückstr. I-Familicn -HauS

Neubau. Aarz. 2 b.

FW
3900 RM„ April
beziehbar. Klein,
Arsten, Landstr . 19

Oute» « » » «MM»»»

Osten Bürtiec
Karl Boehm

MM .Zi.a.1 od.SH.
Haft. Heerstr. 233

Möbl. Zimmer
Osterdeich 107

Der Weg de»
Georg Frcimarck
SchrckfalSroman

Leinen RM. 4.86Walle

1. Etag. 8 Zim.,
Küche, 58b, Sali.
Waller Ring U5B
z. 1. 2. od, früher
Besicht, ab 16 Uhr

O
Ferdinand Zarchi
Volk an der See
Ein Nordseebuch
Leinen RM. 8.75

Neustadt Zentral vertag
Gut möbl.

Part.-Zlmmer
Donaustratze 19

der NSDAP.
Frz . Eher Nacht.

Manchen

Rablinghansen

Schö. leer. Pt .-Zi.
Mslkerstätte 17 '

Allst, ölt . Ehep.
f. kl. l -Fam .°HauSBremer Gebiet
zu mieten
Angeb. u. D 7129

Schrott <

^ Metalle
ihssenDerg
HohetorItr.30/38
Telafon 5 42 71

Für die Registratur nur die

Complex-Drlefordner
'Qcutß

Ansgarildrchhof 10

Herzkranke und an flrterlen-
Leidenüe

„VasosolTln “ ist völlig unschädlich,
frei von allen Nebenwirkungen und gut
bekömmlich, in allen Apotheken zu hab.
Vasosalvin- Laboratorium Leipzig, 05

Erinnerung
an die heute
vorm. 10 Uhr,

ich Pfandlokal
Königstraße 11K ndende Der-mng lt. An¬

zeige von gestern.
R u st e d e,

Gerichtsvollzieher

EK3S3B
Braune,  gelottert©

Nappa-
Handschuhe
am 2. Weihnadmtag,

auf dem Wege
Wiedhofstraße —

Weserpavillon.
Der ehrt !die Finder wird

febeten sich unter4209 zu melden.

Br . Herrcngeld-
taschc

mit 259.— Inh.
Nachr. geg. Bel.
erb. u. Run 83Q12

Allgemeine?

Prismenglas
j . Uiur. gei Ang.
m. Pr . U 11 7229

Gut erhalt . UX1- -
Phow -VlaNen.

apparat . Beschrei¬
bung mit Preis
unter <8 7- 18

Heute wurde unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Anm Behrens Wwe.
geb. Müller

im 67. Lebensjahre , von ihrem schweren Lei¬
den durch «inen sanften Tod erltstl.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen :

Friedrich Behrens nnd Frau.

Bremen , Holsteiner Str . 190, den 3. Jan . 1938
Newyork.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergftraße
104/95 . Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , 12l4 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscherden unserer lieben Verstorbenen

haben uns in den Tagen tiefster Trauer wohl¬

getan , wofür wir herzlich danken.

Hans Imsande
und Angehörige

Heute morgen nahm uns der bittere Tod
meine liebe Frau , meine herzliebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Elise Guder
geb. Becker

im 61. Lebensjahre.
In ' tiefer Trauer:

Alfred Guder
Hans Cohrs und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Januar 1938
Kölner Straße 71.
Bon Besuchen bitten freundl . abzusehen.
Di « Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,

Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
13l4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Anteil¬

nahme und reichen Kranzspenden bei dem schmerz,
lichen Verlust unseres lieben Entfchlaienen sagen
wir allen, insbesondere dem Betriebsführer und
der Gesolgschaftder Firma Suding & Socken, der
Sänqeogilbe des ifteroins „Vorwärts ", der Kricger-
kameradschast, den Kameraden vom Reichslusl-
iihutzlnmd, sowie Herrn Pastor Bopt für die trost-
rciit)en Worte unseren l-erzlichcn Dank.

Frau Lina Cordes
Kinder und Angehörige.

mmmmmmemmmmmmmmmmsa
Plötzlich entschlief infolge Schlaganfalles

mein lieber , guter Mann , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Fritz Gerken
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer:
Meta Gerken , geb. Harms
Jonny Hartmann
und Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1. Januar 1938
Utbremer Straße 119.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzufehen.

Die Aufbahrung erfolgte im G«-De-Jn ., Wilh .-
Decker-Haus.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 9'/, Uhr.
im Krematorium statt.

Am 1. Januar 1938 entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Mim«SGenker Wwe.
Plengegeb.

im 75. Lebensjahre.
. 2n tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem
5^ Januar 1938, im Krematorium des
Rrensberger Friedhofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdiauiigs-
Institut Ioh . Köster , Woltmershaufer Straße.
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kin Volksslüek mit Humor und Its rr

voll kluttsi -wit ? uncl pfiffigl <sit,  gsttsgsn von cism

I ^ SiLALöLÜ« . LlsS »LaL ^ LNS

HsinnelH Esorgs
>«Ic>V/üsl , kolraul KUeklsr

ksrnsr virlcsn mit:

Sakinv Potorr , Itoinr v . Llovv , krnrt IValetow
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Irsnlror
Ksrdert virmoser
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l>sr kvtrogsnv köuiror
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Lsory Llsxanclor

in cZsm glroKsn Lrlolyslilm:Hfrkiektvn
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D O ^ UFoncHioks trcrbsn Zutritt G ,

ooeoi^
ttsslselfsr ttsorsir . 73gl . 20.18
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Vom I. - 8. Januar
Lainil ' a Ho?r». v. Ltolr

»l « lnaüöü

q ^ lZntung
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«surkrsusni

^ ^ /unsck - Konrsfte!
U - ^ !V>iiiwoo >i u. Vonns78tag naolim . im

^ttcopa - La ^e !!
kritr §ck >snlre ^ msnn >!
mit ssinsm moclsrnsn ^ tt âktions-
0,oiisstst uncl clsm lVlsistsi 'gsigsc

KUÜI SoNgSI t̂t spiett cr̂ e«
i>Iasf >m. ciis Icisinsn k̂ 7si8s : F» - >
Is88s gutsc Uaoob8 -Xsffss

OMe « e HDen

NLnillieks

Korrektor
für Leitung suf 8 Wooken

Lusbilie  sokori gesurKN

örsmsr ^ situng

UtttLeciLAt

Suurmsns Institut
ttöksro privst . l.skrsnstslt -llr knsbsn m !t Leklllsrlislm

Sckuls : Lm IVsII 164—108 « oim : ^ önlg -ülb ^ rt -81rs0s 82

SsN 42 Jstilsn bswskrts Voi'bsssitun ^ ssnslsli 1Ur mittlsrs Kstts
prUkungsn (kinjZkrigsn kx3msn , neussclings slnsllkcks Obsssslcuncis
csifSpsOfong ), tllf ci3L Abitur und tUr vmrckulungsn.

In den lslrtsn ^3krsn bssl3ndsn 20 Obsrprlmsnsr ds
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„Alte Klamotte"!
sagen Sie . Ein
andererwürde sich
freuen, wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.
Versuchen Sie doch
einmal' den ..an¬
deren' zu finden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchem ge¬
holfenl
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An Eancte ttes Atties.'

5ekrselLSnsn « ekl in cisr «lullsnclsn l̂ölls
^nclrs Vsmcn'rons Lxpsclftion in clos I?sic î clss Königs Kwami — l̂ Iokclsncls ölumsn in cleiwsstolrilcanisclisn Vscliungsl

u. Ttmbuktu (Westasrika ) , 3. Januar.
„Ich habe den parfümierten Tod gerochen , den

die nächtlichen Blumen in der Dschungel des Niger-
Deltas ausströmen !" Mit diesem merkwürdigen
Satz beginnt ein hochinteressanter Bericht , den der
französische Forschungsreisende Andre Demaison
von Timbuktu aus nach Paris sandte . Demayon
besagt sich in Französisch-Westasrita mit dem Fang
und Kauf von seltenen Tieren , um sie an natur¬
wissenschaftliche Institute und zoologische Gärten
weiterzugeben . Seine Reise führte ihn in bisher
wenig bekannte Gebiete im Delta des Niger-
Flusses und am Golf von Benin . Hier besuchte er
das Reich des Königs Kwadio Kwami , eines un¬
abhängigen Negerfürsten , dessen Residenz mitten
in der dichtesten Dschungel liegt . Der Negerkönig
gilt als Freund der Weihen und ist Handels¬
beziehungen durchaus nicht abgeneigt . Darum
wurde er auch schon wiederholt von Tierkäufern
und Forschern aufgesucht.

König Kwami ' lebt in dem Ort Zaranou . An
seinem Hof macht Demaison . der gastlich aufge¬
nommen wird , die erste merkwürdige Entdeckung:
Unter den Würdenträgern und jugendlichen Pagen
befinden sich einige Personen , die — rötliches Haar
haben . Wie der König seihst erzählt , kommt es
in dieser Gegend gar nicht selten vor . daß die
Eingeborenen rotes Haar haben . Man findet das
besonders schön,, und wenn irgendwo im Lande
König Kwamis ein Kind geboren wird , das röt¬
lichen Haarwuchs ausweist , so wird dies dem Herr¬
scher durch Boten mitgeteilt . Ein solches Kind ist
ein Glückskind der westafrikanifchen Dschungel,
denn es darf sicher sein , in den Hofstaat des Kö¬
nigs aufgenommen zu werden und später ein be¬
vorzugtes Amt zu erhalten . ' Der französische For¬
scher führt dieses Phänomen entweder auf eine
Rassenmischung oder darauf zurück, dah die Ein¬
geborenen dieser Landschaft vielleicht selbst ein¬
mal «ine Art Mittelmeerrasse waren die sich in
prähistorischer Zeit ins Innere von Afrika verlor.

Affensang mit — Bier
Demaison erklärt dem schwarzen Regenten , daß

er Tiere kaufen möchte. Sofort machen sich die
eingeborenen Jäger auf den Weg und bringen
nach wenigen Tagen reiche Beute nach Hause:
einen wundervollen Panther , einen jungen Ele¬
fanten und eine Armee von lebenden Affen aller
erdenklichen Sorten . Der Forscher äußert sein Er¬
staunen über den Fang und erfahrt bei dieser Ge¬
legenheit zu seinem Erstaunen , dah man im Reiche
des Königs Kwami die Affen mit — Vier fängt.
Die Tierfänger legen einfach Kalebassen mit
„Malafou " . dem Nationalgetränk der Vuschneaer,
an solche Plätze , wo sich viele Affen aufhalten.
„Malafou '^ ist eine Art von Bier . das aus ge¬
gorener Hirse , gewürzt mit BananeNsaft , Zucker
und Palmenöl , hergestellt wird . Die Affen lieben
dieses Getränk leidenschaftlich und werden von
seinem Genuß betrunken . Sie taumeln und fallen
schließlich um , so dah man sie leicht einsangen und
in einen Käfig stecken kann , in dem sie erst nach
Stunden , wenn sie ihren Rausch ausgeschlasen
haben , wieder erwachen.

Mit diesem Rezept sind die Buschneger vom
Niger -Delta zu gutbezahlten „Asfenlieferanten"
für die europäischen Tiergärten geworden . Natür¬
lich bezahlt man hier nicht mit Geld , sondern mit
nützlichen Gegenständen , wie Stoff , Draht , Pul¬
ver und Blei , für die altmodischen Flinten der
Eingeborenen passend . Es sind durchweg Vorder¬
lader , zum Gebrauch eines modernen Hinter¬
laders muß man von der französischen Kolonial-
verwaltung einen Waffenschein haben . So tritt
Demaison , begleitet von eingeborenen Trägern,
die Rückreise nach Assinie , dem südöstlichen Be¬
zirk der französischen Elfenbeinküste an . König
Kwami empfiehlt ihm , einen Buschpfad einzu¬
schlagen , der den Weg um etwa 40 Kilometer ver¬
kürzt . Er weist dabei freilich darauf hin , datz die¬
ser Pfad bisweilen von Geistern heimgesucht
wird , eine Warnung , die Demaison , verstohlen
lächelnd , zur Kenntnis nimmt . Auf diesem Wege
geschieht es nun , datz der französische Forscher das
seltsamste Erlebnis seiner Reise hat.

„Die furchtbarste Nacht meines Lebens !"
Der Weg führt durch dichteste Dschungel . Es

ist auffallend still , weder hört man das Kreischen
der Asten noch das Schreien der Papageien . Es

sb . London . 3. Januar.

Die alten Damen in London haben ihr neues
Ideal . Zuerst schwärmten sie für Gandhi , dann für
den Ex -Negus , und jetzt kommt „Treu Owl " an
die Reihe . „Erey Owl ", zu deutsch „Graue Eule " ,
ist ein indianischer Wanderapofrel , der in der
malerischen Tracht seiner kanadischen Heimat auf
dem Erosvenor Square und in der Lombard
Street umherläuft und erklärt , datz die gesamte
Zivilisation der Weihen nicht viel wert sei. „Wenn
ich durch die Straßen Londons gehe" , sagt der rot-
hautig « Prediger , „möchte ich immör fragen : wie
ist es nur möglich , datz Menschen in einer Millio¬
nenstadt leben können ? Warum nur sind die Leute
immer so in Eile , warum haben sie einen solch
gespannten Ausdruck in ihren Gesichtern ? Jh .r
Weißen habt noch nicht das Geheimnis des wahren
Glücks gefunden , während bei uns zu Hause , in
unseren stillen Wäldern , auf unseren einsamen
Prärien , jeder dieses Geheimnis besitzt!"

.Die Zuhörer sind von diesen weisen Worten des
indianischen Apostels begeistert und . wie gesagt,
gerade die älteren Damen drängen sich um ihn
und betrachten ihn als einen neuen Propheten,
der den Weg zurück zur Natur und zur Einfachheit
weist . „Graue Eule " ist im übrigen ein recht ge¬
schäftstüchtiger Herr . Er schreibt Bücher , in denen
er die Lebensphilosophie der roten Raste als ein
Vorbild für die Welt darstellt , und nebenbei be¬
faßt er sich mit der Biberzucht . In Beaver Lodge
(Kanada ) hat ihm die Regierung ein großes Ter¬
rain zur Verfügung gestellt , wo der Indianer¬
häuptling Taufende von Bibern , die in völliger
Freiheit leben , betreut . Ueberoics ist er Besitzer
eines berühmten Bibers namens „Jelly Roll " ,
der dank feiner Geschicklichkeit nach Hollywood
verpflichtet winde und auf dem besten Wege ist.
ein Star zu werden , der sogar Shirley Temple
Konkurrenz macht , was seinem Besitzer „Graue
Eule " klingende Dollars einbringt.

„Wir Wilden sind doch bessere Menschen !" Das
ist es , was „Graue Eule " in moderner Fassung
bei seinen zahlreichen Vortrügen in London zum
Ausdruck bringt . Er führt einen wahren Feldzug
gegen das Jagen zu Vergnügungszwecken Die
Indianer , so sagt er , jagen nur . um sich ihren
Lebensunterhalt zu verschaffen , die Weißen jagen
aus Sport , um nicht zu sagen aus purer Mord-
lust . Das find natürlich in einem Land . wo das
edle Weidwerk auf so hoher Stufe steht, wie es
in England der Fall ist. sehr kühne Worte . Aber
man mutz immer daran denken , dah sich die Be¬
wunderer des indianischen Predigers in erster
Linie aus jagdunkundigen älteren Damen zu¬
sammensetzen, die geradezu entzückt sind. wenn sie
so etwas hören.

Im Wrigen ist die „Graue Tu ' -" Heide . Einem
Missionar , der versucht , ihn zum Ehristentum zu
bekehren , und ihm erklärte , man mäste mindestens

ist, als sei der Urwald ausgestorben , und auch
die schwarzen Träger schweigen bedrückt. Die Mü¬
digkeit , die die Expedition überfällt , scheint von
einem wundersamen , kaum zu beschreibenden Duft
herzurühren , der die Dschungel erfüllt . Er
ähnelt einem weichen , bittersüßen Veilchengeruch,
und plötzlich bemerkt der Forscher in dem milden
Abendsonnenlicht , daß links und rechts vom Weg
die Pflanzenwände nicht mehr grün sind, sondern
dah die kleine Karawane in einer Blumenpracht
dahinzieht , die ihresgleichen nicht in der Welt
haben kann . Da sind violette Blumen von über¬
natürlicher Schönheit , die von den Schlingpflan¬
zen herabhängen , auch dunkelblaue und gelblich-
weiße Blüten von Kirschblütengrötze umsäumen
Zu vielen Millionen den Pfad . Und als der kräf¬
tigste der Träger plötzlich zu taumeln beginnt , er¬
kennt der Forscher die ganze Gefahr dieses Weges,
der nach Ansicht der Eingeborenen „von Geistern
heimgesucht wird " . Diese DschungÄ mit ihrer
betäubenden Blütenpracht ist ein Gebiet des
Todes . Darum ist es auch so still hier , darum
meidey die Tiere diese Gegend , um nicht den
mordenden Blumen zum Opfer zu fallen.

Mailand , 3. Januar.
In Südtirol ist ein Omnibus mit Stuttgarter

Skiläufern schwer verunglückt . Drei Todesopfer
und eine grötzere Anzahl von Verletzten sind zu be¬
klagen.

Eine Gesellschaft von Skiläufern aus Stuttgart
hatte am Vormittag des 2. Januar mit einem
Autobus die Rückreise aus dem Wintersportplatz
Corvara  angetreten . Im Gader -Tal . 7 Kilo-
meter vor Bruneck bei dem LrtePeraforada.
verlor der Autobusfahrer bei einer Begegnung
mit einem anderen Fahrzeug auf der vereisten
Straß « die Herrschaft über den Wagen und der
mit 28 Personen besetzte Autobus stürzte 7 0 Me -
ter tief in das Flußbett der Eader.
Drei Insassen wurden getötet und drei schwer
verletzt ; 11 kamen mit leichteren Verletzungen da¬
von und der Rest erlitt nur unbedeutende Ab¬
schürfungen und Prellungen.

Die Namen der Toten  sind : August
Krebs  aus Neckarsulm (29 Jahre alt ) , Hörst
Keller  aus Stuttgart (18 Jahre ) und Max
Georg Jhaus (18 Jahre ) aus Mm . all« drei
wohnhaft in Stuttgart . Die Bergungsarbeiten ge¬
stalteten sich außerordentlich schwierig . Sofort nach
Bekanntwerden des Unglücks begaben sich der
Prä -sekt von Bozen , der Armeekorps -Kommandant
und der Verbandssekretär der faschistischen Partei
an die llnglücksstelle . An den Bergungsarbeiten
beteiligten sich außer der Zivilbevölkerung auch
Abteilungen von Alpini -Soldaten und Kara-
binieri.

weil er gegen den Luftschutz tzetzte
Ei » bemerkenswertes Arbeitsgerichtsurteil in

Stuttgart / Fristlose Entlastung berechtigt
sp . Stuttgart , 3. Januar.

Das Arbeitsgericht Stuttgart hat ein bemer¬
kenswertes Urteil gefällt , in dem die Bedeutung
des Luftschutzes für die Volksgemeinschaft in nicht
mißzuverstehender Weise unterstrichen wird . Zur
Zeit , als in Stuttgart eine große Lnftschntzübung
durchgeführt wurde , wollte ein Arbeiter wie üb¬
lich um 12 Uhr zur Einnahme des Mittagessens
nach Hause gehen . Der Pförtner des Betriebes
verweigerte ihm das Verlassen der Fabrik , da zu
diesem Zeitpunkt noch Lustalarm angeordnet war.
Aus Verärgerung darüber machte der Arbeiter
vor der versammelten Gefolgschaft gegen die Lust-
schutzübung im übler Weise Stimmung . Die Folge
dieses Verhaltens war seine fristlose Entlassung.

Das Arbeitsgericht Stuttgart hat jetzt die Fest-
stellungs - und Widerrufsklwge des Entlassenen
abgewiesen und das Urteil u. a . wie folgt be¬
gründet : Der Kläger hat die Luftschutzübung dazu

einmal pro Woche, nämlich am Tage des Herrn,
in der Bibel lesen, entgegnete der Indianer
lachend : „Derjenige , der Gott überall fühlt , im
Rauschen des Blätterwaldes , im Sprung eines
Hirsches , unter dem Spiegel eines Sees , der braucht
nicht mehr viel in Büchern über ihn zu lesen. Für
uns in der Wildnis ist jeder Tag der Woche ein
„Tag des Herrn ". Und wir feiern diesen Tag
zusammen mit unseren Schwestern , den Pflanzen,
und mit unseren Brudern , den Tieren !" Auf diese
Weise hat sich die Europareise iü : den indianischen
Naturapostel recht gut rentiert , denn „Graue
Eule " fall sich bereits durch ' eins Bücher und
Vortrüge ein recht stattliches Bankkonto zuiammen-
verdient haben . Mag es auch nur eine vorüber¬
gehende Modeerscheinung sein, dah man seinen
Vortrügen lauscht , jedenfalls ist er im Augenblick
ein Mittelpunkt der Londoner Gesellschaft, und
man reißt sich geradezu um seine Bekanntschaft.

zb. London , 3. Januar.
Nun wissen wir endlich , wer der hartnäckigste

Liebhaber auf der Welt ist. Bill Lloyd heiht er
und ist wohlbestallter Prokurist eines Newyorker
Bankhauses . Wenn man den englischen Zeitungen
glauben darf , hat er soeben der hübschen 22jährigen
Margery Marston den 438. Heiratsantrag
gemacht . Und er war durchaus nicht überrascht,
darauf ein klares Nein zu hören , denn dieselbe
Antwort war ihm schon die 457 vorangegangenen
Male zuteil geworden.

Margery Marston ist die Tochter eines Papier¬
fabrikanten und eine Jugendfreundin des hart¬
näckigen Bill Lloyd . Sie hat ihn gern , wie man
einen guten Kameraden gern hat , den schließlich
hat sie schon vor 15 Jahren mit ihm Murmeln
und Kreisel gespielt und hat von ihm Prügel
bekommen . Aber heiraten ? „Nein ", sagt Margery
zu den Londoner Reportern , die sie anläßlich ihres
„Besuches " in der britischen Hauptstadt inter¬
viewten , „denn ich liebe ihn nicht ." Aber das ver¬
mag Bill nicht abzuhalten , ihr täglich auf alle
möglichen Weisen seine Zuneigung zum Ausdruck
zu bringen . In drei Jahren hat er . ihr 458
Heiratsanträge gemacht , er beschäftigt einen
eigenen Detektiv , der nichts weiter zu tun hat,
als ihn über den jeweiligen Aufenthalt Margervs
auf dem laufenden zu halten . Er schicktihr Tele¬
gramm « und Kabeldepeschen , in denen er sie um
ihre Hand bittet , kein Transatlantik -Telephon¬
gespräch ist ihm zu teuer , sogar den Rundfunk setzt

, er in Bewegung , um Margery wissen zu lasten,
daß er aus ihr Jawort wartet . Keine Ablehnung

l hat ihn bis heute abgeschreckt, und wenn man ihm

Die ganze Nacht marschiert die Expedition durch
diese duftende Hölle . Nur mit Mühe vermag De-
maifon die Schwarzen zu überreden , auf das
Nachtlager zu verzichten und sich zur Bekämpfung
des parfümierten Todes Tabakspfeifen anzu¬
stecken. Wie recht er hat , zeigt eine grausige Ent¬
deckung, die die mit dem Aufgebot ihrer letzten
Kräfte sich aufrecht haltenden Wanderer in den
Morgenstunden machen. Der vorderste Träger
war auf menschliche Knochen gestoßen ! Man sieht
ein Lager von fünf Menschen , die hier vor lan¬
ger Zeit sich einmal zum Schlafen niedergelegt
haben mögen und von dem Blumenduft getötet
wurden . Es muß ein Weißer unter ihnen gewesen
sein , denn an einem Skelett hängt eine goldene
Taschenuhr . Hier war eine ganze Expedition von
den Wunderblumen ermordet worden!

Erst in den Vormittagsstunden kommt die
Expedition aus der Zone der tötenden Blumen
heraus und erreicht völlig erschöpft Assinie. „Es
war die furchtbarste Nacht meines Lebens " , so
schließt Andre Demaison seinen Bericht über die
Reise in das Reich des Königs Kwami.

benutzt , um bei der Gefolgschaft Stimmung
gegen die willige Mitarbeit bei der Luftschutz¬
übung zu machen und dadurch die Gefolgschaft
aufgehetzt . Der Kläger hat durch dieses Verhal¬
ten seine Treuepflicht gröblich verletzt und sich
damit eine beharrlich « Verweigerung der ihm
nach dem Arbeitsvertrag obliegenden Verpflich¬
tung zuschulden kommen lassen . Seime Firma war
daher zu seiner fristlosen Entlassung nach Z 123
Ziffer 3 der Gsw .-O . berechtigt.

Wenn ein ganzes Volk die Notwendigkeit der
Luftschutzübung erkennt , wie sie im letzten Jahr
im ganzen Reich durchgeführt wurden und sich in
vorbildlicher Gemeinschaft dafür eingesetzt hat,
dann muß das Verhalten eines einzelnen , der sich
von dieser Gemeinschaft bewußt ausschließt , als
unverständlich , ja als verbrecherisch bezeichnet
werden , zumal es sich in dem vorliegenden Fall
nicht nur um einen Selbstwusschluß Handelt , son¬
dern um die Absicht, auch andere zur gleichen
Verletzung der Trsuepflichten zu bewegen . Man
muß deshalb die grundsätzlich zu wertende Ent¬
scheidung des Arbeitsgerichtes , die nichts anderes
darstellt , als die notwendige Sicherung unserer
Volksgemeinschaft , begrüßen.

Vom„3ndmner-3aft" zum Buns
b. München , 3. Januar.

Im Deutschen Museum , der stets lebendigen
Schau unseres technischen Zeitalters , ist in diesen
Tagen eine neue Abteilung eingerichtet worden,
die den Kunst -Kautschuk in allen Phasen seiner
Verarbeitung zeigt . Angefangen von den primi¬
tiven Flaschen und Behältern der Indianer , die
sich mit Hilfe des Kautschuksaftes brauchbare Ge¬
räte schufen, erlebt der Besucher die gesamte Ent¬
wicklungsskala bis zu den letzten Errungen¬
schaften. Besonders eingehend sind auch die Ent¬
wicklung des Methylkautschuks durch den deut¬
schen Chemiker Hofmann oargestellt und die fort¬
gesetzten Versuche nach dem Kriege , dem wert¬
vollen Kunstkautschuk die nötige Elastizität zu
verleihen .̂ Den Abschluß dieser auch dem Laien
sehr verständlichen Schau bildet der neue Buna-
Kautschuk , dessen hervorragende Eigenschaften vor
allem wegen seiner besseren Oelbeständigkeit in
vielen Punkten noch den Naturgnmmi übertref¬
fen.

von München— nach Venedig
d. München , 3. Januar.

Die Reichspostdirektion München hat für dieses
Jahr eine Fülle von Neuerungen und Verbesse¬
rungen in Aussicht genommen . Unter anderem
sollen für die im Juli 1937 gemeinsam mit der
österreichischen und der Schweizer Postverwaltung
sowie der italienischen Societa Automobilistica
Dolomit ! errichteten internationalen Kraftlinien
von München nach Venedig und St . Moritz neue,
bequeme Postautobuste in Dienst gestellt werden,
die sich gegenüber den bisherigen durch eine
größere Schnelligkeit auszeichnen . Auch der deut¬
schen Alpenpost von Lindau nach Verchtesgaden,
ferner einer Reihe von Strecken , die bisher nicht
in den Fahrplan einbezogen waren , wird im
kommenden Jahr besondere Aufmerksampeit ge¬
schenkt werden . Im Frühjahr 1938 soll auch der
Fernsehbetrieb zwischen München , Nürnberg,
Leipzig und Berlin in Betrieb genommen wer¬
den.

eigenartiger Unfall
Kiel , 3. Januar.

Am Neujahrstage ereignete sich auf dem Bahn¬
hof Eettorf,  einer Station zwischen Kiel und
Eckernförde , ein bedauerlicher Unglücksfall , der
einem Schaffner das Leben kostete Der Schaffner
Rehbein  begleitete den Zug ' Nr . 1014 von
Flensburg nach Kiel , Der Zug stand auf dem
Bahnhof Gettorf und kreuzte dort mit einem Ee-
genzug . Kurz vor der Abfahrt stand ein an-
>cheinend betrunkener Reisender unmittelbar ne-

die Aussichtslosigkeit seiner Bemühungen vor
Augen führt , pflegt er zu erklären : „Einmal wird
sie schon ja sagen . Ich habe ja Zeit zu warten !"
Das ist Bill Lloyd , der hartnäckigste Liebhaber
der Welt!

Kaum war Margery in London angelangt , als
sie schon eine Depesche von Bill erhielt , die
lautete : „Ich komme, um Dir einen Heiratsantrag
zu machen !" Lachend fügt sich das junge Mädchen
in sein Schicksal. „Ich werde natürlich wieder
nein sagen . Aber es wird gar nichts nützen !" sagt
sie. Nach ihrer Schätzung hat sich Bill bis heute
seine telegraphischen und fernmündlichen Wer¬
bungen mehr als 10000 Dollar kosten lasten.
Fünfmal gab er eine glänzende Stellung auf , bloß
um irgendwo in die Welt zu fahren , wo sich
Margery eben aufhielt , und um ihre Hand anzu¬
halten . Wahrhaftig , eine derartige Geduld und
Ausdauer ist geradezu bewundernswert . Aber sie
kann einem allmählich auch auf die Nerven gehen.
Denn Margery erklärt seufzend , es gebe keinen
Ort auf der Welt , wo sie sich vor dem Heirats¬
tollen Bill verbergen könne. Sie sei überzeugt,
auch am Nordpol oder im Herzen der Sahara
werde sie plötzlich irgendeine Depesche Bills er¬
reichen, in der die lakonische Anfrage steht , ob sie
jetzt gewillt sei, die Seine zu werden . Und auch
dann werde - eine Ablehnung nicht den geringsten
Eindruck auf den Unermüdlichen machen.

Bleibt nur noch abzuwarten , ob der hartnäckigste
aller Liebhaber nicht vielleicht doch eines Tages
Erfolg haben wird . Bill Lloyd selbst schwort
darauf , und ist sogar geneigt , Wetten darüber
abzuschließen.

„öraue kule" begeistert London
„wir wilden sind doch bessere Menschen- kin rotiiöuiiger wanderprediger"

Zahlreiche SKUaufer verunglückt
flutobus aus vereister Straße 70 Meier lies abgestürzt

Mlls 458 heiratsanträge
Ver liartnrickigste Liebhaber der Welt- 10000 Vollar Lelegrammspesen

ben dem Zug und sprach mit einem im Zuge be¬
findlichen Reisenden . Auf den Zuruf des Schaff¬
ners reagierte er nicht . In dem Augenblick gab der
Aufsichtsbeamte das Abfahrtszeichen , Der Reisende
wäre sicher zu Schaden gekommen , wenn er nicht
von dem Schaffner Rehbein zurückgehalten worden
wäre . Beim Aufspringen auf das Trittbrett des
inzwischen angefahrenen Zuges ist Rehbein aus-
geglitten und überfahren worden . Er war sofort
tot.

Unglaublicher Voheitsakt
Den Uebersahrenen in den Straßengraben

geworfen
Trebnitz , 3. Januar.

Am Silvestertag gegen 20.36 Uhr wurde auf der
Straße Trebnitz — Breslau  in der Nähe der
Postagentur Wiese der Friseur Fritz Dörner,
Vater von sieben Kindern , voi» einem Kraftwagen
überfahren . Als der Fahrer merkte , was er ange¬
richtet hatte , hielt er auf der Straße an . Während
er das Fahrrad des Verunglückten an der Unfall¬
stelle liegenließ , nahm er den Uebersahrenen etwa
8V Meter mit und warf ihn dann in den Straßen¬
graben , wo der Verunglückte kurze Zeit später
tot aufgefunden wurde . Der Kraftwagen fuhr dar¬
aus in Richtung Trebnitz weiter . Der Unfall ist
aus der Ferne von zwei Fußgängern beobachtet
worden . Die polizeilichen Ermittlungen sind im
Gange.

Kindesmord einer Stiesmutter
Danzig , 3. Januar.

In der Neujahrsnacht hat sich im Dorfe Taun¬
sre  im Kreise Danziger Werder ein furchtbares
Perbrechen ereignet . Das Ehepaar Szyglowski
fand morgens , als es von einer Silvesterfeier
nach Hause kam, seine drei Kinder im Alter von
zwei bis sechs Jahren mit Schlingen gewürgt im
Bett liegend vor . Ein Kind war bereits tot , wäh¬
rend die beiden anderen noch Lebenszeichen von
sich gaben . Nach eingehender Untersuchung des
Mordbereitschaftsdienstes lenkte sich der Verdacht
der Täterschaft auf das Ehepaar selbst. Beide wur¬
den nach Danzig in das Untersuchungsgefängnis
gebracht . Die Vernehmungen haben noch zu keinem
endgültigen Ergebnis geführt , doch scheint es zu¬
zutreffen , daß die grausige Tat von der Frau
Szyglowski , der Stiesmutter der drei Kinder, 'ver¬
übt worden ist.

Dompteuse vom liger angefallen
Wien , 3. Januar

In der Sonntagsvorstellung des in Wien ga¬
stierenden Zirkus Barlay ereignete sich ein schwe¬
rer Unfall . Die Dompteuse Angeborg Petersen
wurde von einem Tiger angefallen und durch meh¬
rere Prankenhiebe auf den Oberschenkel erheblich
verletzt.

Srauenvoller§rauenmord
in fjamburg

Hamburg , 3. Januar.
Am Neujahrstage schleppte sich die in der

Seilerstraße wohnende 40 Jahre alte Gertrud
Erünewaldmit  schweren Stichverletzungen an
die Wohnungstür ihrer Nachbarin und bat drese
um Hilfe . Die Schwerverletzte wurde sofort dem
Krankenhaus zugeführt , wo sie kurz nach der Ein-
lieferung gestorben ist. Die sofort herbeigerufene
Mordkommission der Hamburger Krnninalpolizei
stellte folgendes fest : Die Erünewald hatte sich die
27jähr :ge beschäftigungslose Charlotte Neu-
haus  als Freundin zugelegt , die sie vollkommen
unterhielt . In letzter Zeit war es häufig zu
schweren Zusammenstößen zwischen den beiden
Frauen gekommen . Offenbar war die Erünewald
des Mädchens überdrüssig geworden und wollte
den gleichen verwerflichen Verkehr mit einer
anderen Frau aufnehmen . In den letzten Tagen
war es deswegen wiederum zu heftigen Aus¬
einandersetzungen gekommen . Am Nachmittag des
Neujahrstages artete ein wieder begonnener
Streit zwischen den beiden Frauen zu Tätlich¬
keiten aus . Die Neuhaus nahm ein Taschenmesser
und stach wie wild auf die Erünewald ein . Frau
Erünewald stürzte darauf zum Fenster , riß es auf
und rief laut um Hilfe . Die Neuhaus kam ihr
nach und stach mit einem Dolchmester , das sie schon
seit längerer Zeit bei sich trug . weiter auf die
Frau Grünewald ein , die blutüberströmt zu
Boden fiel . Die Täterin verließ dann fluchtartig
die Wohnung . Die Ermittlungen nach der
flüchtigen Neuhaus wurden von der Mord¬
kommission sofort aufgenommen . Es gelang den
Beamten , die Mörderin in einer Wohnung in der
Heinrich -Barth -Straße zu entdecken und festzu¬
nehmen . Die Neuhaus ist in vollem Umfange

eständig und will die Tat aus Eifersucht
egangen haben.

Vroßseuer in vordercham
Nordenham , 3. Januar.

Im Betriebe der Hochseefischerei Leege L Eo.
brach Feuer aus . Durch den Alarm des Pierwäch-
ters der Midgard war die Nordenhamer Feuer¬
wehr rasch genug zur Stelle , um wirksam eingrei¬
fen zu können . Das Verwaltungsgebäude , ein
Holzhaus , ist vollkommen niedergebrannt , während
die angrenzenden Baulichkeiten gerettet werden
konnten . Die Entstehungsursache des Brandes ist
noch nicht geklärt.

Weiteres Umsichgreifen der Maul - und Klauenseuche
in England . In England greift die Maul - und Klauen¬
seuche trotz aller Vorsichtsmaßnahmen weiter um sich.
Infolgedessen hat sich die Regierung veranlaßt gesehen,
die Schutzlbestimmungen auf die neuen Befallsgöbiele
m den Grafschaften Dorset, Wi-ltshire, Ksnt und East-
Süssex auszudehnen.

Wer sprickl Sie veuiscde Lrbeiklront
Vr. sr. vartels

Vorbildliche Sorge um die Volkssesmlchelt
Jeder Betriebsführer legte immer besonderen

Wert auf die Pflege seiner Betriebsanlagen , ins¬
besondere soweit diese dem Produktionsprozeß
selbst dienten . Welches Studium und welche Ver¬
suche sind zum Beispiel angestellt , um das jeweils
der Beanspruchung durch Arbeitstempo , Wärme
usw . entsprechendste Schmieröl zu finden , welche
Liebe und Sorgfalt wurde für die Pflege der
Anlagen aufgewandt , mit weichem Eifer wurden
die Maschinen geputzt , daß sie spiegelblank und
sauber sind. — Alles richtig , das muß so sein und
bleiben . Aber mit welcher Leichtfertigkeit wurde
menschliche Arbeitskraft behandelt . Wieviel Kan¬
tinen und llmkleideräume , Aborte und Waschan¬
lagen zeigten denn jene peinliche Sauberkeit wie
zum Beispiel die Hallen der elektrischen Kraft¬
anlage ? In wie vielen Fällen hatten die Be¬
triebe an dem Aussehen ihrer Menschen Inter¬
esse, waren sie bemüht , ihnen die gleiche Sorgfalt
für die Pflege ihres Aeußeren zu ermöglichen,
die ihnen für ihren Maschinenpark etwas Selbst¬
verständliches war ? In wie vielen Fällen dach¬
ten sie daran , daß auch der Mensch wie die Ma¬
schine Brennstoff , Schmiermittel , Sorgfalt und
Schonung verlange , sorgten sich in dem gleichen
Maße wie für ihre Maschinen darum , daß der
Mensch sich Nahrung , Wohnung , Pflege usw. auch
leisten könne , sorgten sich vor allem darum , ob er
auch das für ihn Beste und Zweckmäßigste erhalte
und erwerbe?

Was nützen Maschinen , was nützen beste in
Ordnung befindliche Einrichtungen aller Art,
wenn der , der sie erst wirksam und tätig werden
läßt , der Mensch, nicht mehr im Vollbesitz seiner
Gesundheit und Leistung , eben nicht mehr intakt
und ' im Ordnung ist? Alles tst zu ersetzen, aber
eines ist nie zu ersetzen : der deutsche Mbnsch in
seiner überragenden Leistungswnlage , seinem
schöpferischen Leistumgswillen . Nun gut , eine
materialistische Zeit hat diesen Erundswktor allen
Seins übersehen lassen . Aber jene Zeit des Ma¬
terialismus ist im Dritten Reich überwunden . In
der Volksgemeinschaft stehen wir alle , stehen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft , Betrisbsbesttzer
und Aktionäre . Der deutsche Mensch, ganz gleich,
wo er im Leben seines Volkes feine Pflicht tut,
ist aleichgewertet , ist Volksgenosse . Unterschiede
der sozialen Ehre , Unterscheidungen zwischen den
Volksgenossen jener überwundenen Zeit gibt es
nicht mehr.

Gemach, gemach ! Das kann gut sein, das kann
aber durchaus einseitig und damit materialisti¬
scher als materialistisch fein . Das ist es zum Bei¬
spiel , wenn man die Freude an der und dem
Willen znr Arbeit sich auswirken läßt , wenn man
anerkennend dem schaffenden Volksgenossen die
Hand schüttelt , ihn feiner Hochachtung versichert,
weil «r pflichtbewußt gegen Volk und Staat,
deren Aufgaben und Entwicklung , durch Be¬
triebsstörungen nicht mehr beeinträchtigt , sonst
aber alles beim alten läßt . Wenn man nicht nur
aus dem Erkennen des unersetzlichen Wertes des
deutschen Menschen , sondern aus der Liebe zu
und der Achtung vor jedem deutschen Volksge¬
nossen sich nicht so um thn aus einem inneren
Muß heraus sorgt , wie man es um kalte , ma¬
terielle Güter eigensten Besitzes M tun gewohnt
ist. Diesem sorgenden Willen sollen die Richt¬
linien des Amtes für Volksgesundheit für die
Verleihung des Leistungsabzeichens im Rahmen
des „Üeistungskampses der deutschen Betriebe"
Richtung geben.

Gewiß , nicht alle unsere Forderungen sind aus
einmal zu verwirklichen . Aber erst ihre volle
Erfüllung , wird auch dem Menschen die Pflege
und Sorgfalt angedeihen lassen wie altgewohnt
den maschinellen Anlagen . Der nationalsozia¬
listische Betriebsführer wird Schritt für Schritt,
soweit es ihm augenblicksbedingte Verhältnisse
und seine Mittel ermöglichen , eine Forderung
nach der anderen ergreifen und verwirklichen.
Er wird handeln aus der Achtung vor seinem
deutschen Volksgenossen aus dem Bewußtsein,
daß er jedem seiner Mitarbeiter und seinem
Polte gegenüber allein verantwortlich zeichnet
dafür , daß alles nur Mögliche getan wird . um
jeder Arbeit , die getan werden muß , soweit
menschenmöglich , die Gefahren für Gesundheit
und Leistung der schaffenden Menschen zu
nehmen , daß er nicht nur trotz der Arbeit , son¬
dern gerade durch die Arbeit stark und gesund
bleibe.

Aber nicht p>ur die Arbeit muß ihrer Gefahren
entkleidet weinen , nicht nur die Freizeit muß
gestaltet , Maßnahmen zur eigenen Pflege usw.
geschaffen werden . Wir alle leben unser Leben
ja nicht allein für uns , wir leben es im Volk,
in der Sippe und Familie . So muß die Sorge
sich auch hierauf erstrecken. Es ist für keinen
Menschen gleichgültig , ob er daheim Sorgen und
Kummer . Not und Krankheit hat . Auch das be¬
lastet Arbeitsfreude und Arbeitskraft . Der
Mensch muß wissen, daß seine Familie gesund,
stark und zahlreich sich entwickeln kann , daß
Volksgemeinschaft und sein Betrieb , denen er
seine Arbeitskraft gern gibt , ihm helfen , er
muß frei werden von der Sorge für Alter und
kranke Tage , der . dem er Freund und schaffender
Helfer war in starken Tagen , muß ebenso ihm
Freund und Helfer sein in seinen schweren
Tagen.

Alle werden unserem Wollen zustimmen . Wer
viele werden fragen : Warum besondere Richt¬
linien , Anordnungen , Prüfungen der Einrichtun¬
gen , warum das alles ? Warum ein besonderes
Leistunasabzeichen ? Wir sind doch Gefolgsleute
des Führers wie ihr, »wir werden uns aus uns
heraus bemühen — Das ist notwendig , bitter
notwendig, : weil ' viele die Nöte und Sorgen der
schaffenden Menschen ja kaum vom Hörensagen
kennen , weil selbst bei den Wohlwollendsten eine
einheitliche , einsichtige Ordnung allein Zweck¬
mäßiges endgültig gestalten wird . Das ist bitter
notwendig , weil es Pflichten der Betriebsführer
der Gefolgschaft gegenüber , keine Erweise beson¬
derer Güte oder besonderen Verständnisses sind,
weil der schaffende Mensch nie wieder das be¬
schämende Gefühl bekommen soll, daß er gnädigst
beschenkt wird , sondern weil er das Gefühl gla 'u-
Lensmäßig und überzeugt haben muß , das sind
selbstverständliche Leistungen im Rahmen der
Volksgemeinschaft , die jeder anständige deutsche
Volksgenosse zu leisten hat . Darum Richtlinien,
Anordnungen und Prüfungen , weil keiner nur das
Recht zu nehmen , sondern m mindestens demselben
Umfange auch die Pflicht zur Leistung in und an
seinem Volke hat.

So sollen die Richtlinien des Amtes für Volks-
gesundheit für die Erwerbung des Leistungsab¬
zeichens für vorbildliches Sorgen um die Po -lks-
gefundheit mithelfen , auch werkgebundene und
werkbedingte Möglichkeiten anzusetzen im Kampf
um des deutschen Menschen , des deutschen Volkes
Zukunft . Schritt für Schritt werden wir in ge¬
meinsamer Arbeit eine Forderung nach der an¬
deren erfüllen . Der fanatische Wille des einzelnen
Vetriebsführers , mitzuhelfen , soweit seine Kräfte
reichen , ihm es gegebene Verhältnisse gestatten,
wird ausjHla «gebend dafür sein . ob er und sein
Betrieb des Leistungsabzeichens würdig ist oder
nicht.

Deutsche flrbeitsfront
Dienstag , 4. Januar

Ortswaltung Steintor . „Das Deutsche Handwerk",
bei Köhnemonn, 20.30 Uhr, Sitzung.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Bleckn«-!ter der Zelle 03 bei Büiow , Drücken-
straße 27, 2N.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Blockivaltcr der Zelle 06, bei Dreher , Trerhof Sä,
20,30 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront

^ NS . - GemeinschaftI -Kraft durch freude"
D !sk !srlo1yvQ6sQyskürsv ruwALrslysvIsll)

Verkaufsstellen!
Nordstr. 43 und ll. L. Frauenkirchhos Iv/ll

Abt, Wandern
!>. Januar Radwanderung nach Worpswcde. Tressen:

8 Uhr, Ernnenkamp . Wanbergruppenführer : Bartlvck,
Jacobs,

Heute, 20 Uhr, Heimabend der Wandergruppe Jacobs
im -mal 2 des Wilhelm-Decker HauseS.
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Mannschaft und Leistung . . .

Leibeserziehung als politischesLlement—Höchstleistung zum Besten der Bemeinschast
Professor Dr . Alsred Baeumler von der Berliner Universität, mit dem die Nationalsozialistisch« Partei-

korrespondenz die nachfolgend« Aussprache über die Begriffe „Politische Leibeserziehung" sowie „Mannschaftund Leistung" führte, ist bekannt durch seine grundlegenden Gedanken über die körperliche Erziehung, die er
immer als Faktor in der politischen Erziehung des Nationalsozialismus wertet. Gerade angesichts der ver¬pflichtenden Ausgaben, die dem deutschen Sport von berufener Seite sür das neue Jahr gestellt sind, gewin¬nen die Ausführungen von Pros. Baeumler an Wert und allgemeinemInteresse.
Im Kamps um die Macht wuchs der Begriff der poli¬

tischen Leibeserziehung: so erklärt sich auch ihre Be¬deutung , die sie seit 1933 evlangt hat . Nicht der Kampsum jeden Preis , nicht das äußere Schema von Band¬
maß und Stoppuhr bestimmen das Gesicht der Leibes¬übung und Leibeserziehung, denn als ein TeÄgsbietder politischen Gesamtvoziehmughaben sie ganz be¬stimmte Ausgäben zu erfüllen.

.Leiibcspflege, Leibesübung und Leibeszucht, des ein¬
zelnen sind sür das völkischeDenken nicht Sache eines
Privatmannes ", wie Pros. Dr . Alsred Baeumler in
unserer Unterredung ausführte und wie er es auchkürzlich im zweiten Bande seines Werkes „Sport irndStaat " darlegte, „sondern rückn unter den Gesichts¬
punkt der Gesundheit und Kraft des Ganzen, Der
„Staatsbürger " iriinrnt seinen Körper als Privateigen¬tum an , der BVMbürger dagegen weiß sich durch seinen
Leilb miit dem GssamÄeib seines Volkes verbunden. Die
Reinheit des Vblksilsibeszu erhalten , seine Gesundheitund seine Kraft zu steigern, ist die große Aufgabe
völkischerPvtitik,

Die Staatspolitik aliten Stils stützte sich ans Vor¬
schriften und Strafen , völkischePolitik baut ans Sitteund Erziehung. Der Staat iNmmt sich nicht-erst nach¬
träglich der von den einzelnen begonnenen Vervoll¬
kommnung des Leibes an, er tritt Nicht nur an ein¬
zelnen Stellen als Förderer hervor, wie das srühsr der-' Fall war , sondern nimmt von Ansang an das Ganze- in seinen Schutz. Als sich der deutsche Ttagt in einenVolksstaat verwandelte, verschwand auch die alte
Sportgesellschast. Der Sport wurde dein Staat eiNge-gsticdert und k-o ergab sich das klare Verhältnis , das
durch die Formel „Sport und Staat " bezeichnetwird.Der S --aat b-ü einen Teil seiner Gesamtausgab«, die
Ehre der Nation zu wahren, auf den Reichssportführerübertragen . Alles, was im Reichshund für Leibes¬
erziehungen in den Gliederungen der Partei , imSportamt der NS .-Gemeinschast Krast durch Freudeund in der Schule geleistet wird , gibt der neuen Ver¬
antwortlichkeit Ausdruck, die durch die Erkenntnis des
Leibes als einer politischen Wirklichkeit entstanden ist,Der Leib des deutschen Volkes bildet eine Einheit und
hat seine Ehre. Die le-Blirhs Kraft und Tüchtigkeit des
deutschen Volkes in allen seinen Gliedern zu steigern^
gehört zu den wichtigsten Ausgäben der deutschen
Sbaatsführumg. So wird der -Mwrt poGtisch.Die Leibeserziehung selbst ist ein Stück des Er-
ziähum-gsshstems überhaupt . Alle wahre Erziehung aberist E'haraktererziehung, und fo ist die polMischeLeibes¬erziehung nicht nur Erziehung des Leibes, sondern Er¬
ziehung des ganzen Menschen vom Leibe her. Nur im' Dienst« im der Gemeinschaft betvährt sich der Charak¬ter, Ghavoktcrerziehm-ng und Eemeinschaftsergichungsind ein und dasselbe. Jede Eemeinschast ist aus den
Mut ihrer Glieder gegründet. Nur dos Gute ist ge-
meinschastsbildend. <Äne Eemeinschast von Feiglingengibt es nicht, denn Mangel am Einsatzsäh-igkcit löst die
Gemeinschaft aus.

I « diesem Zusammenhang muß auch aus den Sinnder Mannschaft eingegangen werden, denn gerade hierfinden wir -immer wieder eine nicht ganz einwond-
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freie Auslegung. Pros . Dr. Alsred Baeumler äußerte
sich zu der Frage des Mannschastsbegrisfes: „Die Fuß¬ballelf, die immer wieder als Mannschaft bezeichnet
wird , also die reime Sportmannschast, trägt einen gänz¬
lich unpersönlichen Charakter und kaum insofern garnicht als Mannschaft im politischen und erzieherischenSinne angesehen winden. Sie ist unter dem Gesichts¬
punkt der Leistung gebildet. Deshalb habe ich sie be¬reits in meinem Buch „Mänmerbund und Wissenschaft"
als „vorübergehende Loistungskameradschaft" beMich-net. Zur Mannschaft gehört eine Verbundenheit der
Glieder, die nicht abhängig ist von dem technischenZweck, der unmittelbar evreicht werden soll. Die Sswrt-
inannschast dagegen ist etn technischerVerband, Und je
reiner sie das ist, desto besser ist es für die ausge¬
sprochen sportliche Leistung. Fällt der Zweck, der die
Zusammenfassung bewirkte, einmal sort, so besteht michdie Sportmannschast nicht mehr.

Maßstab der echten Mannschaft ist der Charakter,nicht die Leistung, Bei der Sportmannschast entscheidet
zuletzt das Verhältnis des einzelnen zu einer abstraktenLeistung, bei der wirklichen Mannschaft entscheidetdasVerhältnis des einzelnen zur Mannschaft selbst. Eine
besondereStellung nimmt der Führer einer Mannschaftein. Er wird zum Träger der politischen Forderung,und sein Wirken bestimmt die Haltung der Mann¬
schaft. Auf seine Kraft , auf seinen Einsatz kommt esan, wie auch die von ihm. Geführten rein lcistungs-mäßig aussehen,"

Demnach läßt sich also politische Leibeserziehung als
Charakterschulung nicht auf das rein sportliche' Lei¬stungsprinzip gründen ; vielmehr muß von einem
außerhalb des rein Lcistungsmäßigen liegenden Prinzipausgegangen werden. Und dieses Prinzip sehen wirin der politisch ausgerichteten Mannschaft.

Eine immer wieder diskutierte Frage ist die der
Mannschaft und deren Verhältnis zur Leistung. Sicrzuerklärte Pros . Dr . Baeumler , daß die Mannschaft stetsdie Lebensatmosphäre der Leistung bilden müsse. „Es
ist völlig irrig , wenn verschiedentlich noch behauptetwird, daß die Leistung nur ftjr sich allein bestehen
konnte. Der im Niemandsland stehendeeinsame Sport¬ler gehört der Vergangenheit an, die Zukunft gehört

der Mannschaft und denen, die sie zur Höchstleistungaus sich entläßt . Die Absonderung wird immer not¬
wendig sein, wenn durch Uebung und Einsatz das
Letzte erreicht werden soll. Diese notwendige Isolierungtritt nunmehr aber nicht als Prinzip des Gesamtaus-baues, sondern als Durchgangsmomcnt auf. Wie
lebensnah dieser Gedanke ist, beweist, daß der Wett¬
kämpfer nicht ewig den höchsten Leistungsstand haltenund daß er dann immer wieder in die Mannschaft zu¬rückkehrenkann, wo sich sein Können zum Segen aus¬wirkt, Sein Vorbild wird den Leistungsstand der
Mannschaft auf eine höhere Stufe bringen.

Wer zu Höchstleistungen berufen ist, muß ein ge¬höriges Maß von Naturveranlagung  mit¬bringen und wird sich so von vornherein durch sein Lei¬
stungsvermögen herausheben. Der Fortsetzung seinesWeges zur olympischen Leistung steht kein Hemmnis
entgegen. Aber immer wird sich auch die olympischeLeistung von der breiten Basis der volkstümlichen undmannschaftlichen Leibesübungen her entwickeln."

3m Mittelpunkt steht Breslau
Das vergangene Jahr 1937 war voll von rastloser

Kleinarbeit , es hat aber auch nicht gefehlt an Höhe¬
punkten, mit denen die Turner ihr Schassen sichtbarvor alle Oeffentlichkeit stellen konnten. Das Jahr warsür den DRL das Jahr der Grnndschulung und der
Lehre. Die Turner halben sich mit der großen Masse ge-.
schütter Kräfte in den Dienst dieser Forderungen ge¬stellt. Es wurde bewußt manches andere hinter diesewichtigste Frage zurückgestellt und alles getan, umdiese Forderungen des Neichssportführers zu verwirk¬lichen.

Aus der Kleinarbeit der Vereine, Kreise, Gaue und
ihrer Fachwarte ergaben sich auch im Jahrs 1937 zahl¬reiche Höhepunkte des Schaffens. Aus einer unendlichen
Kette von Arbeit find die deutschenMeisterschaften her¬
ausgewachsen und wurden die internationalen Erfolgeerrungen . Der Sieg im Länderkampf gogen Finnland
am 26. März in der Hamburger Hanseatenhalle be¬
stätigte erneut , daß unser« Turner seit den OlympischenSpielen nichts von ihrem Können verloren hatten. Aml->. April wurde die erste DeutscheTurnevinnenme ' ster-
schast in Jena ermittelt , die den Erfolg unserer Frau¬
enarbeit im DRL. nach der Wettkampfseite hin be¬
stätigte. Die 7. Deutschen Cerätmeisterschaften am26. April in Stuttgart brachten dann einen neuen Er¬
folg des Gerätturnens . Der Mai brachte die erst«

Teutsche Vereinsmeisterschaft im Gerätturnen in
^De ? Eedanke der DereinSmannschastskämpsehatte sich
durchgesetzt. Während die Monate Juni und Julr
wesentlich im Zeichen der Gau- und Krecssestestanden,brachte der 8. August mit dem Jahnwctturnen der Net¬teren in Freyburg wieder ein größeres turnerisches Er¬
eignis . Schlag auf Schlag ging es dann weiter. Zuerstkamen die Vorentscheidungen in den Sommerspielen,dann am 21./22 . August in Greiz die Deutschen Mei¬
sterschaften im Mehrkampf der Turner und Turnerin¬nen und am 4./5 . September die Deutschen Meister¬
schaften in den Sommerspielen in Erfurt . Im Oktobergalt zunächst wieder alle Arbeit der Vorbereitung derneuen Runde der Vercinsmannschastskämpse. Im No¬
vember folgten bereits die Eauaruppcnkämpfe , es kamder große siegreicheLänderlainps gegen die-Ungarn inBudapest, und nun stehen im neuen Jahr wieder großeEreignisse bevor.

In diesem Jahr nimmt das Deutsche Turn - undSportfest in Breslau die turnerische Arbeit so in An¬
spruch, daß der Reichssachamtsleitcr sür 1938 eine Der-
anstaltungsspcrre angeordnet hat , soweit es sich nichtuin Veranstaltungen handelt, die ausdrücklich über dengesamten Bereich des DRL. angeordnet sind. — In
Breslau wird die Deutsche Meisterschaft sür den ge¬mischten Zwölfkampf der Turner ausgctragen , des¬
gleichen der gemischteNcunkamps der Turnerinnen . —
Die anderen deutschen Meisterschaften der Turner wer¬den wie üblich durchgeführt. Am b./6 . Februar 1938

finden die Opfertage der Turner sür das WHW. stattin den Städten Königsberg-Danzig, Cottbus -Treiben,Kiel-Schwerin , Ulm-Würzburg . Die Deutschen GerSt-
meisterschaften werden am 6. 3. 1938 in Karlsruhe
durchgeführt. — Ein Ländertrefsen Deutschland-Italien
findet in der -Zeit vom 1. bis 4. April 1938 in denStädten Stuttgart . Leipzig und Breslau statt . — Ob
Deutschland an den Weltmeisterschaften im Gerätturnendes Internationalen Turnverbandes , die Ansang 1938in Prag ermittelt werden, starten wird , ist noch un¬
gewiß.

Malter Hütest , Rsiodsprssssvs .it Turnen

Bas Beichsfachamt lurnen tagl
Das Reichssachamt Turnen und Tommerspiele hat

seine Mitarbeiter zu einer »iveitägigen Arbeitstagungnach Breslau zusammeipzerusen, um eingehend über die
Richtlinien und Grundlagen der Wettkampsorgoin,saltion für das Deutsche Turn - und Sportfest 1938 in
BreSlau zu beraten . Reichsfachamlsle'ter Carl Steding
entwarf den bis ins kleinste ausgearbeiteten Organi-
sationsplan für die großen Festtage, der die umfassen¬den Vorbereitungen aus .allen Gebieten klar aufzeichnete.
Neichsmännerturnwart Schneider, Reichsfrcmenturn-wart Loges und Reichsfommerspielwart Hem gaben a«
Montag nachmittag Erläuterungen zum Kampf-
programm Mit weiteren Besprechungen wird die
Tagung am Dienstag beendet.

Bas Straßenrennjalir der Berufsfahrer
ficht Mannschaftenausgestellt/ InsgesamtZ? Zlchrer/ Beue Leute

Die Vorbereitungen sür das neue Straßenrennjahrder Berusssahrer sind nunmehr zum größten Teil
abgeschlossen. Neben einigen offenen Wettbewerben,
Rundstreckenrcnnen, dein inzwischen aus den 22. Mai
vorverlegten Berlin — Köln hinter Motorenführung
und der Internationalen Deutschlandrundfahrt, werdenvon der deutschen Fahrrad - und Zubehörindustrie , be¬stehend aus den Firmen Adler, Continental , Diamant,
Dürkopp, Expreß, Fichtel L Sachs, Pallas , Phänomen,Presto, Scheeren, Victoria und Wanderer , acht Rennen
ausgerichtet, Umkäinpft sind wieder der Leistungs-
prcis des Rcichssportsührers für Fabrik-Mannschastenund die Deutsche Meisterschaft in je drei Läusen nach
Punktwertung , Meisterschaftsläufe sind der Große
Preis des Saarlandes , die Harz-Rundfahrt und derGroße Sachscnprcis.

Die acht Rennmannschasten bestehen aus insgesamt37 Fahrern , unter denen sich eine Reihe neuer Leute
befinden, während man einige bekannte Namen wieBuse, Mtzschke, Weiß, Wolke, Altenburger , Bartho-
lomäus und Möllert vermißt . Aus dem Lager der
Amateure sind einige erfolgreiche Mitglieder der
Nationalmannschaft gekommen, so der vorjährige Mei¬ster Scheller-Schweinsurt , sein Landsmann Ziegler,
Longhoff-Bieleseld, Neubauer-Hannover, Meyer-Chem-
nitz, Böttcher-Köln, Fischer-Düsseldorf und Seidel-Dort¬
mund. Ebenso versuchen sich einige der bekanntesten
Bahnsahrer wieder auf der Straße , so. Küster, Pütz--
seid und Nmbenhaucr,

Am 3. Apoll wird die Rsimgeut mit Berim -Kodtbus-
Berlin eingeleitet und am 28. August schließt der

Iriumplf der Motorisierung in Deutschland
Ver neuen flutoausstellung entgegen- Broße Bilanz völkischerLeistungskraft und technischen Könnens

Bekordjcchrder Kraftfahrzeug,ndustrie
Wie jedes Jahr , seitdem das Reich Adolf Hitlers be¬steht, wirb auch 1938 wieder ein« Internationale

Automobil - und Motorradaus Heilungvon der ständigen Aufwärtsentwicklung unserer Moto¬
risierung künden, Dom 18. Februar bis 6. März öffnensich diesmal die Tore der Berliner Messestadt am
Kaiferdamm zur großen Schau der Kraftfahrt , unddiese Ausstellung wird tatsächlich noch großzügigerund umfangreicher werden als die vergangenen, von
denen man teretts mit Recht sagen konnte, daß sie die
größten Ausstellungen, die es in dieser Art in der Weltgibt, waren.

Es wird das s-echstemal sein, daß seit der Macht¬ergreifung eine Automobilausstellung in Berlin statt¬
findet. Das fechstemal! In jedem Jahr war diese Aus¬stellung ein Markstein in der machtvollen Weiterent¬
wicklung unserer Motov'sierung, in jedem Jahr eine
eindrucksvolle Triumph b ' lanz,  eine Ütück-
fcha« aus - getane Arbeit üitd errungene Erfolge undein Punkt der Sammlung , an dem der Führer
selbst den Bi-lanzstvich unter das bis dahin Erreichtezog, mit kritischem Auge jeden Posten verglich, umdann die Parole zu weiterer Arbeit zu geben.

Schon allein d e Tatsache, daß der Führer selbst in
jedem Jahre bisher die Berliner Automobilausstellungmit einer grundlegenden Rede zu. eröffnen pflegte, dieTatsache, daß er aus Anlaß einer Automobilausstellung
fein Motor ifierungsprogramm  öffentlich
darlegte und dann jedes Jahr selbst die Bilanz zog,zeigt, daß diese Ausstellung mehr ist als eine re-ne
Wevkaufseinvichtung, Diese Schau ist vielmehr dasscharfe Gewissen und der alljährliche
Rechenschaftsbericht unserer Kraft-
f ah  r z e u g i n d u st r i e. Hier muß sie zeigen, klipp
und klar vorzeigen: das haben wir geschafft, das habenwir geschaffen!

Noch mehr als das aber: lsier, in den vielen Hallen,iin dem großen imposanten Rahmen einer Riefenaus-
stellung zeigen wir der Welt : Das haben wir er¬
reicht! Seht her, so erringen wir Ersolg auf Ersolg,obwohl ihr einmal glaubtet , uns die Kehle zuschnürenzu können! Seht her, hier feiert ein Volk das Fest der
Motovifierung, weil diese Motorisierung eure Keimzellefür den wirtschaftlichenAufstieg des neuen Deutschlands
bildet, weil Motorisierung Lebenswille, Kraft , Arbeitund Freude am Leben für uns bedeutet!

Während andere Länder durch Kriege, Unruhen und
Streiks durchschüttelt werden, können wir hier bereits

die ersten Teilabschnitte eines großartigen Leistungs-dokuments, wie es die Autobahnen  darstellen,
vollenden, konnten wir immer weiteren Kreisen den
Besitz  von Kraftfahrzeugen ermöglichen und damit,nicht nur ihre Lebensfreude  erhöhen , sondernauch gleichzeitig immer weiteren Laufenden von
Schaffenden wieder Arbe - t geben.

Wir sind wieder ein Land, in dem die Schornsteinerauchen, in dem die Bänder der Fabriken laufen , wirsind ein Volt , das an feinem Aufstieg arbeitet — das
zeigt uns in jedem Jahr die Automobil-Ausstellung mit
monumentaler Wucht, und gleichzeitig ist sie ein Zei¬chen für die Genialität deutscher Kopse und den
Schaffensdrang unserer Aübeiter! Denn trotz aller
Schwierigkeiten, trotz aller Rohstoffsorgen ist unsere
Motorisierung weiter von Jahr : zu - Jahr im einerimmer mächtigeren Woge angeschwollen!

Damals , 1933, als der Führer das erstemal im neuen
Deutschland ein« Automobil-ausstellung eröffnete, da¬mals waren Kraftverkehr und Autoindustrie Füukchcn,die am Verlöschen waren . Immer weitere Fabriken
gingen bankrott , -mmer . mehc Arbeiter wurden ent¬
lassen, und der Wohlhabende brachte es tatsächlich
fertig , ausländische Kraftfahrzeuge zu kaufen, während
unsere eigene Industrie zugrunde ging. Es ist für uns
heute eine Vorstellung, die uns gar nicht mehr in denKops gehen will, dgß 1928 sür 86 Millionen RM,
Kraftfahrzeuge bei uns eingeführt wurden, wogegen
wir nur sür 51,9 Millionen RM. ausführten.

Dann aber kamen ss' t 1933 mit jedem Jahr Re-
kordzijsern der Produktion  im Inland und
auch des Absatzes im Ausland.  Jedes Jahr
brachte von da ab eine neue Absatzhöchstleistung, und
wenn man in jedem Jahr immer wieder sagen wollte:
eine weitere Steigerung unseres Absatzes ist ja gar
nicht mehr möglich, -so bewies das nächste Jahr , daßdas doch und immer weiter möglich war . Auch das
Jahr 1937 stellt wieder, was den Absatzvon Personen¬kraftwagen, Lastkraftwagen, Krafträdern und Omni¬
bussen anbelangt , das vorangegangene in den Schatten.
Wieder wird unsere Kraftfahrzeugindustrie demFührer ein neues Rekord jähr melden
können. Kür die Anerkennung der deutschen Leistungim Ausland aber zeugen wahrhaft einleuchtend dieExportztfsern.

Gegenüber der trarrrigen Bilanz von 1927 und dem
immer noch schwachenExportergebnis von 28,8 Millio¬

nen im Jahre 1933 sür Personenkraftwagen , Last¬
kraftwagen und Krafträder kann man für 1R6 bereitseinen Exportwert von  75,8 Millionen
Reichsmark  feststellen, der einem Einfuhrwert vom5,9 Millionen gegenübersteht. Für 1937 aber kann im
Hinblick auf unsere Personenkraftwagen-, Lastkraft¬wagen- und Kraftradausführ ein neuer glanzvollerRekord gemeldet werden. In der Zeit vom Jcwn -ar .bisNovember 1937 führten wir für 129,5 Millionen der
genannten Kraftfahrzeuge, ans . Den Absatz sür Dezem¬ber kann man auf 10 Millionen schätzen, so daß wirmit einem Ausfuhrwert von etwa  136,5
Millionen Reichsmark  rechnen können. Zählte
man aber die ausgeführten Teile und Zugmaschinen,die von der Statistik - nicht -erfaßt , werden, gnt , so-kämen wir sogar etwa auf einen Wert-von 166 Millio-r-
nen. Schlagender können Zahlen ' ivohl wirklich nichtbeweisen, wie das Ausland immer mehr unsere .Lei-'
stungen -m Krastfahrzeugbdü ' anerkennt, ' wie dasdeutsche Kraftfahrzeug nicht nur im Inland , sondernauf allen Märkten der Welt sich immer sieghafter aufGrund seiner Fortschrittlichkeit, Güte und Leist-ungs-sähi-gketi durchsetzt.

Man weiß heute wieder im AuSland, was wir zuleisten imstande sind. Man nennt unsere Krastverkehrs-
politik vorbildlich. Aber, was noch wuchtiger ist: Wirzu Hause wissen das auch wieder.  Das
klingt grotesk, aber tatsächlich mußten wir es erstlernen , uns auf die eigene Kraft , auf das eigene Ver¬
mögen zu besinnen. Drmn befahl damals der Führerden Bau deutscher Rennwagen, die sich bald als unbe¬
siegbar erwiesen, drum war die Aint-omob-lausstellungjedes Jahr so monumental , damit >vir selbst sehen
konnten, was wir Prachtvolles zu schaffen imstandesind.

Zu einer imposanten Schau werden sich am 18. Febr.
wieder d-e Tore der Berliner Messestadt, öffnen. Hun¬derttausend« von Besuchern werden aus allen Teilen
des Reiches herbeiströmen, Tausende von Menschen wer¬den aus dem Ausland kommen, und das große Radder Motorisierung wird einen neuen Schwung bekom¬men, llnsece Fabriken iverden neue, breitere Verträgem-t dem .A-uslnnb ablchlicßc-n. Der ganze Segen derMotorisierung wird uns dabei wieder einmal klarwer¬
den, und chr den Führer wird diese Ausstellung eingroßes Monument des .Dankes des Volkes sein. eine
neue Frucht seiner Idee , den Gedanken der Krastsahv.aus die Fahnen unseres Volles zu schreiben! v. 8t.

Sachsen-Preis die Reihe der Industrie -Rennen . DerTerminkalender lautet : "
3. April : BeMn -Kvltbus -Berlin , 16. Apoll: Rundum Frankjurt (Lsist-nngspr .), 17. April : Straßenpreisdes Saavlandes (Ateffterschaft), 24. April : Rund um

Dorimund (Lcistungspr .). 8. Mai : Rund um die Hain.leite, 29. Atm: Harg-Ruiidsahrt (Meisterschaft),
21. August: Stootzsnpreis von Oderschlesiem(Leistung?.
Prüfung ), 28. August: Großer -Sachsenpvets (Meister¬
schaft).

Die neuen Fabrikm-annfchaslen setzen sich wie
zusammen: Diamant : Bautz-Dortm-und, Geyer-Tmund. Fnnke-Chomnitz, W. Nickel-Berlin , Oberbeck-
Hagsn. F . Rüland -Köln. Dürkopp: Langhofs-Bielefcld.
Thierbach-Rodschütz, Sofsmcmn-Bevbtn, Weckrling-M-agdcburg. Wengler-Btdlefold, Arents -KSln. Wande¬rer : Fischer-Düsseldorf, Kijewski'-Dortmund , Pützfcld-Dortmund , Rvth-Fraüffurt/M ., Böttcher-Köln. Phäno¬men: Diedsvichs-Gortmund , llmbstthauer -Nürnberg,
Sieron -Di-Berlin , Hodey-Essen, Küster-Köln , Neubauer-
Hannover . Victoria : Siebelhofis-Dortmnnd , Kutschbach-Bevltn, Heide-Hannover , Erönrna -Werlin. Adler: HauS-
wailinSeibnitz, Löber-F-ramksurt/M., Scheller-Schwein-
furt , Zieglcr-Schweinsurt . Presto : Schild-Chemnitz,Eerbsr -Ghsmnitz, Meyer-Chemnttz. Expreß : Wcndei-
Schweinfurt , Schultenjohann -Dortmund.

Bremen spielt Basketball
Teilnahme am Basketball-Turnier in Breslau

Ab heute, 4. Januar , 19.30 Uhr , finden wieder regel¬
mäßig die Basketball-Uebungsstunden in der Jahn-Halle der Bremer T-urngeiNelnde statt . An diesen
Uebu-ngSstuinden können neben den Mitgliedern des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen auch Mit¬glieder der NS .-Formationvn und Angehörige der Ve-
rviebssportgsmeinschas-ten teilnehmen. Der Kreis Bre¬men hat bereits eine Basketball-mannschaft für das
große Basketball-Turnier beim Deutschest Turn - und
Sportfest in BreÄau gemeldet. Wir hosstn jedoch, daß
Bremen mit mindestens zwei Mannschaften in Bres¬lau antritt . Zum Erfolg aber führt nur eisernes
lieben. Alle Vereine werden geboten, zu den nächsten
llebungsstunden mindestens einen geeigneten Vertreterzu entsenden. . Wir bekommen dadurch die Führer für'die Breltenarbeit in den Vereinen und können gleich-

' zeitig die Auswahlbasis für Breslau größer gestalten.

Sprinterdreikampf gut besetzt
Das am 16. Januar stattfindende Hcmnoversche

Hallenfest beginnt sich in seiner Bedeutung bereits alssehr zugkräftig abzuzeichnen. Der Sprinterdreikampfmit den Läufen über 66, 76 und 86 Meter , der schon
immer ein hervorragendes Ereignis der Hannovrischen
Hallenseste war. ist nun voll und . stark besetzt. Deralte Kämpe Torchmeher, den man in Hannovc<"wicderfreudig als alten Bekannten begrüßest wird . köiÄnt von' der Reichsakademie, wo er zurzeit dem Sportlchrcrberufzustrebt, als ernsthafter Anwärter aus den Sieg , denihm der Hamburger Schein-HSV ., der Hamburger
Eanzer -HAC., der Eelsenkirchener Buthe -Picpcr — einstärker Könner in der Halle! —, der frühere Hanno¬
veraner Köstcr-Post Mannheim und der Zehnkampf¬meister Müller -Gishorn .streitig machen wollen. Das
nächstgrößte Interesse beansprucht von den Wettbewer¬ben der 6ll-Metcr-Hürdenlauf der Frauen , für den die
Olympiazweite Anni Steuer (jetzt Kiel), die Rekord-
springerin Rathjest-Bremcn, die auch über .die Hürdenerste Klasse ist, die talentierte Eöttingcrin Dippc unddie Hanstovcrancrinnen Weizcnkorn und Bock aus der
Streitmacht des TKH. genannt worden sind. Im 1009-Meter-Laufen steht die Teilnahme von König und Kör-ting -Hamburg , Luck und Timm -Bremcn u. a. fest. Die
Bremer haben die Absicht, außer den 1000 Metern auchdie 3000 Meter zu bestreiten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Singst — Attacus— Satnt Germer. 2. R.: Hanxueufe — Nioot — Mont-
majvur . 3. R.: Lehland — Charlie II — Versus.4. R.: Bvigantin — Noppe — Belle Ami. 3

Das Pokalspiel Reichsbahn Kirchwcyhegegen Club 98
Bremen wurde 4:1 von den Bremern gewonnen. Die2. Mannschaften beider Vereine spielten 1:1.

flrzneien im Staatsexamen
Hie Wissenschaft im erfolgreichenKamps gegen verantwortungslose Wunderdoktoren

Das ' auf Veranlassung des Reichsapotheker¬
führers vor einigen Jahren begründete „Institut
für Arzneimittelforfchung und Arzneimittel-
prüfung " wurde von Dresden nach München
verlegt , um dem Institut die Möglichkeit zu
geben , enger mit dem „Amt für Vokksgefundheit"
zusammenarbeiten zu können.

Vor einem Häufchen getrockneter Pflanzen , die
gerade sorgfältig mit einer Pinzette geordnet
werden , sitzt ein Herr . Einige kleine Berge liegen
bereits vor ihm . Hier ein Hügel duntelgrüner
Blätichen , dort ein Berg getrockneter blauer
Blüten , kleiner Samen , dunkelbrauner -Blätichen
und länglicher Früchte . In acht verschiedene Be¬
standteile hat der Herr das Häufchen zerlegt , und.
nun wendet er sich an eine hinter ihm stehende
Laborantin , die mit gezücktem Bleistift auf das
Ergebnis der Untersuchung wartet und diktiert:
„Entfettungstee der Firma Schulze . Prüfungs¬
nummer 462. Pfefferminzblätter stark vertrocknet,
mit geringen Spuren ätherischer Oele . Pflanzen-
stengel überwiegend . Die Anzeige gegen den Her¬
steller und gleichzeitigen Vertreibe ! ist einerseits
wegen unrichtiger Beschriftung seiner Erzeugnisse,
andererseits wegen des völlig wertlosen Inhalts
seines Tees durchaus begründet !"

Das Ergebnis dieser Feststellung wird nicht
allein eine Anzeige , eine Gerichtsverhandlung
und eine Verurteilung sein, sondern es wird vor
allem erreicht werden , daß dem Eesundheitstee-
Hersteller Schulze ein sür allemal das Handwerk
gelegt wird . In allen Zweigen der Ernährungs¬
wirtschaft wachen bekanntlich Aufsichtsbehörden
darüber , daß der Bevölkerung reine , unverfälschte
und in der Aufmachung nicht irreführende
Nahrungsmittel zugeführt werden . Eine Aus¬
nahme machen bisher lediglich die Heilmittel , die
jedermann in den Handel bringen kann . Bei allen
in Apotheken erworbenen Arzneimitteln handeln
es sich um Erzeugnisse angesehener Unternehmen
oder um Medikamente , die nach ärztlicher Vor¬
schrift vom Apotheker angefertigt wurden . In
beiden Fällen besteht selbstredend angesichts der
scharfen Kontrolle des Staates und der Hersteller¬
firmen selbst keine Gefahr.

Der Kranke sieht leider selbst aber nicht immer
darauf , ob die Heilmittel , die er kauft , aus einer

einwandfreien Quelle stammen . Für ihn be¬
deutet jede Arznei ein Strohhalm voller Hoff¬nungen , von dem er Wunder erwartet . Leider
prüft man Wunder nicht immer . Es ist daher kein
Wunder , daß sich immer wieder Gewissenlose
finden , die sich diese bekannte Tatsache für ihre
Geschäftsgebaren zunutze machen. Vor allem
treten diese Nachfolger des seligen Doktor Eisen¬
bart auf dem Lande auf . In der Stadt besitzen
sie lediglich eine „Fabrik ", die alle Hausierer be--
liefert . Beliefert mit wertlosen Erzeugnissen und
zwar natürlich auch zu einem völlig unberechtigten
Preise . Die Mitzstände auf diesem Gebiet hatten
vor drei Jahren derart zugenommen , daß sich die
deutsche Apotheterschaft zu Gegenmaßnahmen ent¬
schließen mußte.

Eine Kuh gegen ein Pfund Tee
Der zielbewußte Kampf um die Volksgesund¬

heit , gegen den Schwindel auf diesem Gebiet und
um die Ehre der deutschen Apotheterschaft fand
seine feste Stütze im „Institut für Arznei-
mittelforschung und Arzneimittel-
prüfung ". Das Laboratorium dieser Ein¬
richtung verfügt über die modernsten Apparate
und arbeitet nach den besten Methoden , die der
Wissenschaft auf diesem Gebiete zur Verfügung
stehen. Die Zähigkeit von Oelon wird am Biskosi-
meter geprüft , chemisch-physikalische Unter¬
suchungen , Analysen und mikroskopischePrüfungen
werden angestellt , um jede vorliegende Arznei
nach allen Richtungen hin zerlegen zu können.
Quarzlampen durchdringen alle Stoffe , um sie
auf Herz und Nieren zu untersuchen . Ein Laborant
arbeitet an einem Stufcnphotomeier , einem über¬
aus empfindlichen optischen Meßinstrument , das
bei der Feststellung von Inhaltsbestimmungen
Verwendung findet . Bei dieser Kontrolle können
nicht allein Pflanzenauszüge in Flüssigkeiten
ermittelt werden , sondern es kann auch der Ge¬
halt an Vitaminen im Lebertran gemessen oder
der Eisengehalt im Wasser festgestellt werden . Der
Jonometer hingegen bestimmt wieder die Alkali-tät von Flüssigkeiten — er ermittelt , wie sauer
oder alkalisch ein Mittel ist.

Wird nun ein teuer verkaufter Heiltee von den
Prüfungsapparaten als wertlos entlarvt , so tritt

wie bei einer Rechenaufgabe die Eegenrechnung
in Erscheinung . Das Urteil des Prüfers , seine Ve-
fundaufnahme allein ist für die weitere Ver¬
folgung des Falles nicht ausreichend , denn nun
wird noch außerdem die „Bibel des Apothekers ",
das deutsche Arzneibuch , um Rat befragt . Dieses
allwissende Nachschlagewerk schreibt in unerbitt¬
licher Strenge die Beschaffenheit auch des letzten
Kräutertees aufs genaueste vor.

Der Besucher des Instituts würde mitunter
schwerlich alles das für möglich halten , was man
ihm hier vom erfolgreichen Kampf gegen den
Schwindel und Betrug berichtet , könnte er nicht
auch die Sammlung der beanstandeten Mittel
studieren . Wievi .el Dummheit , wieviel Unfug und
wieviel Gutgläubigkeit sind heute noch möglich!
Da verkaufte ein angeblicher Heilkundiger in
seiner immer gut besuchten Sprechstunde „Gold-
tropfen aus reinem Golde ". Leider gab es genug
Törichte , die sich diese Tropfen zulegten , die neben¬
bei bemerkt gegen jede Krankheit helfen sollten.
Ein verärgerter Kunde , dessen Leiden nach Ein¬
nahme der Tropfen nicht besser wurde , schicktedas
Präparat einem Arzt , der es sofort dem Institut
weiterleitete . Die Prüfung ergab , daß das „All¬heilmittel " weniger Gold , dafür aber desto mehr
destilliertes Wasser enthielt . Die Untersuchung
des Eesundheitstees , der wir beiwohnten , ergab,
daß vor allem vertrocknete Blätter , Blüten und
viel zu viele Stengel in der Packung lagen . Ein
anderer schweißtreibender Tee enthielt durch
Raupenfraß angefressene und .zerlöcherte Vtrken-
blätter . Ein Heiltee , der vor allem als Ent¬
fettungstee angepriesen wurde , enthielt Sennis-
schoten und deren Blätter . Der Hersteller hätte
sich schwerlich vor einem Gericht zu verantworten,
hätte er nicht durch eine irreführende Beschriftung
und durch einen unglaublich hohen Preis gesün¬
digt . Wenn man hört , daß es gewisse Quacksalber
verstanden haben , einen Preis von 26g Mark für
eine Packung Tee zu erzielen , so glaubt man an
Märchen . In einem besonders krassen Fall . gelang
es einem „Heilmittel -Händler " eine Bäuerin zu
bewegen , ihre Kuh gegen einen Heiltee einzu¬tauschen. Ein süddeutscher Hausierer verkaufte
einem schwer Magenkranken ein Mittel , das
Natron , Bittersalz und .Glaubersalz enthielt . Da
dieser Wunderdoktor , der in seinem Hauptberuf
Schneider war , von der Heilkunde keine blasse
Ahnung hatte , verwandte er derartige Mengen
der Salze , daß der Magenkranke nicht gesund,
sondern so schwer erkrankte , daß er sofort in ein
Krankenhaus übergeführt werden mußte . Ein

anderer Kurpfuscher , der sich . ebenfalls wegen
schwerer Körperverletzung vor Gericht zu verant¬
worten hatte , verkaufte ein Krebsmi -ttel , das aus
einer derart starken Natronlauge bestand , daß der
Patient sich schwere Actzungen der Magenwände
zuzog. Der Hersteller war Matrose , arbeitslos und
ernährte sich nicht schlecht vom Hausierhandel.
Daß er neben seinen Mitteln auch Ansichtskarten,
Schuhputz , Kragenknöpse und Bindfaden verkaufte,sollte nicht unerwähnt bleiben.

Das Volk will nicht betrogen werden
Ein Mann , der sicher mit der Zeit gehen wollte,

verkaufte einen Vlutauffrischungs -Tee zur
„Stärkung der Erbmasse ". Und der Inhalt?
Milchzucker, in dem verschiedene Mengen einiger -
Salze verteilt waren . Eeheimmittel , Mittel , um
das Leben zu verlängern , Mittel , um seinen
Haarschmuck zu erhalten , Mittel gegen Verfettung,
Mittel gegen abnorme Magerkeit — ja weiter
geht es , denn es gibt ja auch Mittel , um Neid
und Eifersucht zu beseitigen . Und sür alles das
hat man Geld . Viel Geld sogar , denn Arzt und
Apotheker sind ja so teuer ! Doch auch hier wieder
die Eegenrechnung . Ein Arztbesuch kostet ö RM.
Ein nützlicher Eesundheitstee ungefähr eine
Reichsmark . Mitglieder der Kassen brauchen über¬
haupt nur wenige Groschen zu bezahlen . Auf der
anderen Seite : Ein hochtrabender , wenig nützen-
der und in glücklichen Ausnahmefällen auch wenig

schadender Tee rund 10 RM . Diese werden aber
gerne vom Essen abgespart und hingegeben , weildem auf diese Weise erstandenen Mittel das
Geheimnisvolle der Hintertüre anhaftet . Es gibt
einen alten Spruch : „Das Volk will betrogen
sein !" Woher soll schließlich der Laie wissen , ob
das Kräftigungspulver aus billigem Malzextrakt
besteht , das Entfettungsmittel aus Sennisschoten-
pulver , das Verschönerungsmittel aus Hafermehl,
das Schlankheitsmittel Bittersalz und Harnstoff
im Werte von 3ö Pfennigen enthielt . Für das
verschönerte und verbesserte Ich gibt man es ja
gerne und der übermäßige Kaufpreis ist die
gerechte Strafe für die Leichtgläubigkeit . Nein,
das Polt will wahrlich nicht betrogen werden.
Jahrhunderte hindurch wurde es von Pfuschern
und Konsorten geprellt . Was ihm aber bisher
fehlte , war eine vertrauensvolle und kluge Unter¬
weisung und Belehrung . Und hier setzt nun die
neue Arbeit des Instituts ein , das ja vor allem
von Dresden nach München verlegt wurde , um
enger mit dem Amt für Volksgesundheit zu¬
sammen zu arbeiten . Der Kampf , gegen den
Schwindel auf dem Heilmittelmarkt kann nur
erfolgreich sein , wenn man vor allem der Land¬
bevölkerung verständlich machen kann , daß der
ausgebildete Arzt , der gewissenhafte Apotheker
und Drogist billiger , besser und in jedem Falle
nützlicher als der Hausierer ist, der , wenn er ein
schlechtes Gewissen hat , sich einmal und dann nie
wieder blicken läßt . privs.

kin Bildbuch der lanzkunst
„Tänzer unserer Zeit." Mit 76 ganzseitigen Photos

von S . Enkel mann.  Großformat kartoniert
6,50 Mark, in Leinen 7,80 Mark. Verlag R.Piper , Münck>en 1937.

Das -Buch enthält im wesentlichen eine Sammlungausgesucht schöner Lichtbilder, in denen zum erstenmal
versucht wird , die Welt des modernen Tanzes allerNationen in den typischen Bewegungen seiner promi¬
nenten Vertreter und Vertreterinnen photographisch
festzuhalten. Rots Cunz  schreibt dazu in seinem
namens der DeutschenTanzbühne gegebenenGeleitwortdem Sinne nach, daß es heilsam sei. wenn die in
einer Zeit der Krisis des Tanzes aktiver, und streit¬
baren Tänzer sich einmal vergleichend im Spiegel be¬trachten. Nun vermittelt dieser Photospiegel ja nur
einen winzigen, n>eiin auch typischen Ausschnitt der
tänzerischen Linie des einzelnen, die dem Fachmannohnehin in ihrer Gcsamtstruktur bekannt ist. Aber alle
Freunde der Tanzkunst — und sie gewinnt in letzter !Zeit einen wachsenden Freundeskreis — werden ihre !

Freude an der Schönheit des Bildes und der Voll¬
ständigkeit der vertretenen Künstlergestalten haben,
werden auch mit Interesse die einleitenden Betrachtun¬
gen über das Wesen der Tanzkunst von HaraldKrcutzberg »nd den abschließenden biographischenAnhang „Tänzer über sich selbst" lesen.

Lnni Lrnurlns

Ein neuer Hinrichs ! Eine Hinrichs -llrauffüh-
rung im Landestheater Oldenburg ist bekanntlich
jedesmal nicht nur ein Ereignis sür die Stadt
Oldenburg und den niederdeutschen Raum , son¬
dern für das ganze theaterinteressierte Reich.
Darum werden Stadt und Land Oldenburg mit
besonderer Freude die Nachricht vernehmen , daß
unser August Hinrichs soeben wieder eine neue
Komödie „Alls för de Katt " vollendet hat , die
bereits am 7. Februar im Landcstheater Olden¬burg durch die Niederdeutsche Bühne zur allei¬
nigen Uraufführung gelangt.

l
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Handels *und Wirlsehafisblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 4. Januar 1938 •

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg -Bremen
Zusammenfassung der öffentlichen Banken im Raum Weser -Ems

Die Einheitsbewertung
um ein Jahr hinausgeschoben

Berlin , 3. Januar . Nach einer Verordnung des
Beiehsministers der Finanzen wird die nächste
Hauptfeststellung der Einheitswerte für gewerb¬
liche Betriebe nicht nach dem Stand vom

. 1. Januar 1938, sondern nach dem Stand vom
1. Januar 1939 vorgenommen . Ferner wird die

.nächste Hauptveraniagung der Vermögenssteuer
und der Aufbringungsumlage nicht nach dem
Stand vom 1. Januar 1938, sondern nach dem
Stand vom 1. Januar 1939 vorgenommen . Die
Verordnung bringt weiter eine Einschränkung
des Abzugs von Steuerschulden . Steuerschulden
sind nach dem Eeichsbewertungsgesetz nur ab¬
zuziehen , wenn der Abzug von Steuerpflichtigen
besonders geltend gemacht wird . Der Abzug von
Schulden aus laufend veranlagten Steuern hängt
außerdem davon ab, daß die Steuern entweder
1. spätestens mit dem Feststellungszeitpunkt oder
Veräniagungszeitpunkt fällig geworden sind,
oder 2. bei späterer Fälligkeit für einen Zeit¬
raum erhoben werden , der spätestens im Fest¬
stellungszeitpunkt oder Veranlagungszeitpunkt
geendet hat . Diese Bestimmungen gelten auch
rückwirkend für die Feststellungen von Ein¬
heitswerten und Veranlagungen zur Vermögens¬
steuer aus dem 1. Januar 1935, 1936 und 1937,.so¬
weit sie nicht bereits unanfechtbar geworden
sind . Die Begelung tritt mit der Verkündung
in Kraft.

Konzessionszwang für Kraftfahrzeugreifen¬
händler . Die Ueberwachungsstelle für Kautschuk
und Asbest hat mit Zustimmung des Beichs-
wirtschaftsministers die Bestimmungen über die .
Begelung , Verteilung , Lagerung des Absatzes
und Verbrauchs von Kautschuk und Kautschuk¬
waren , Kautschuk -Mischungen , Begenerat -Mi-
schungen , Kautschuk -Lösungen und Kautschuk¬
milch -Mischungen , Gummiabfälien , Altgummi,
Hartgummistaub , Weichgummimehl und Bege-
nerat sowie von Asbest und Asbestwaren durch
die im Deutschen Beichsanzeiger Nr. 1 vom
3. Januar veröffentlichten Anordnungen Nr. 42,
43, 44, 45 ergänzt und zusammengefaßt . Hier¬
durch wird eine erhebliche Vereinfachung und
eine klare Uebersicht über die geltenden Be¬
stimmungen herbeigeführt . Auf Grund der bis¬
herigen Erfahrungen in der Bewirtschaftung hat
sich als notwendig erwiesen , Asbestgespinst zur
Herstellung von Asbestwaren in die Verarbei¬
tungsregelung einzuschließen und den Handel
mit Kraftfahrzeugreifen zulassungspflichtig zu
machen.

Für 300 Mill . RM Neuanträge bei den öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstalten im Jahre
1937. Der Verlauf des Jahres 1937 kann für die
im Verband öffentlicher Lebensversicherungs-
anstalten zusammengeschlossenen Lebensver¬
sicherungsanstalten als erfreulich bezeichnet
werden . Der Versicherungsbestand , ohne Berück¬
sichtigung der Rentenversicherung sowie der
Bausparkassenversicherung , hat sich 1937 der
Anzahl der abgeschlossenen Lebensversicherun¬
gen nach um mehr als 80 000 und der Summe
nach um fast 200 Mill . RM gehoben . Der Be¬
stand an abgeschlossenen Kapitalversicherungen
dürfte Ende 1937 die Summe vom 2,33 Milliarden
RM erreichen . Neuanträge sind im Jahre 1937
über mehr als 300 Millionen RM gestellt worden.

Gutes Betriebsergebnis
der Deutschen Linolenmwerke , Delmenhorst
Bei einem Betriebsappell der Deutschen Lino¬

leumwerke , Werk Delmenhorst , zum Jahres¬
schluß stellte Betriebsführer Direktor Kaufmann
fest , daß der Geschäftsgang im abgelaufenen
Jahr sehr befriedigend gewesen sei . Auch in das
neue Jahr blicke man mit Vertrauen . Im neuen
Jahr , wird für verschiedene Erzeugnisse des
Werkes eine fünfprozentige Preisermäßi¬
gung  durchgeführt . Auch soll jetzt mit der
Produktion eines neuen Bodenbelages  be¬
gonnen werden , der aus deutschen Roh¬
stoffen  hergestellt wird . Bisher wurden mit
diesem neuen Stoff schon gute Erfahrungen ge¬
sammelt .,

.̂“ ij'ivi-'G-'Hackerbrän , München . Das Geschäftsjahr
1936/37 hat einen geordneten Verlauf genommen.
Die Absatzentwicklung war in den ersten 6 Mo¬
naten rückläufig , erfuhr aber in den Sommer-
'monaten eine Belebung , so daß das Jahr mit
einer kleinen Zunahme absehließt . Der Roh¬
ertrag ist von 5,77 auf 6,09 Mill . RM gestiegen.
Nach erhöhten Anlageahschreibungen von 0,4
(0,33) und 0,09 (0,02) Mill . RM andern Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 195 723
(126174) RM, zu dem noch der Vortrag aus dem
Vorjahr mit 105189 (159 335) EM kommt . Der
GV steht somit ein Gesamtgewinn von 300 912
(285 509) RM zur Verfügung . Hiervon werden
zunächst 5 (4) °/o Dividende , sowie 1 % als Aus¬
gleich für die beiden letzten Geschäftsjahre zur
Verteilung vorgeschlagen . Als Vortrag verblei¬
ben dann noch 97 090 RM. — Im laufenden
Geschäftsjahr habe die Absatzentwicklung eine
kleine Zu nähme  erfahren . . Die Versorgung
mit Braustoffen ist bereita zum großen Teil
durchgeführt.

Torpedo -Werke A -G Fahrräder und Schreib¬
maschinen , Frankfurt/M . Die Gesellschaft , deren
Kapital von 1,6 Mill . BM sich weitgehend im
Besitz der Bemington Rand Inc . befindet , ver¬
zeichnet für das am 31. Juli 1937 abgelaufene
Geschäftsjahr im Vergleich zum Geschäftsjahr
1932/33 eine Erhöhung des Gesamtumsatzes auf
373•/« (bis 1935/36 auf 301 Vo). Innerhalb der Um¬
satzsteigerung steht das Auslandsgeschäft an
erster Stelle . Nach Abschreibungen und Rück¬
lagen verbleibt ein Reingewinn von 120 314
(103 339) RM der sich um den Vortrag auf
211253 (186 940) RM erhöht . Hieraus wird der
GV bekanntlich die Ausschüttung von wieder
6 */« Dividende vorgeschlagen ; 115 253 RM ver¬
bleiben zum Vortrag . — Im neuen  Jahr hielt

Eine neue Bremer Landesbank
Bremen , 3. Januar . 1938.

Im Einvernehmen mit den Ländern Oldenburg
und Bremen und der Provinz Hannover ist
durch Erlaß des Reicliswirtsehaftsmihisters eine
Neuordnung im öffentlichen Bankwesen in
Oldenburg und Bremen in folgender Weise
durchgeführt:

Die bisherige Bremer Landesbank — Staats¬
bank — geht mit Wirkung vom 1. Dezember 1937
auf die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg —
Staatsbank — über.

Die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg —
Staatsbank — wird in Zukunft den Namen
„Staatliche Kreditanstalt Oldenburg - Bremen“
führen . Sie verlegt ihren Sitz nach Bremen und
unterhält in Oldenburg eine stark ausgebaute
Filiale mit eigenem Beirat.

Das Kapital dieser Bank wird 6 Millionen RM,
an dem die Länder Oldenburg und Bremen mit
je 3 Millionen RM beteiligt sind , und die offene
Reserve 2,6 Millionen RM betragen.

Entsprechend den Bestrebungen der Reichs¬
regierung , im Bankgewerbe allmählich eine
Trennung im langfristigen und kurzfristigen
Kreditgeschäft durchzuführen , wird die Staat¬
liche Kreditanstalt Oldenburg - Bremen in Zu¬
kunft nur den langfristigen Real -, 'Kommunal-
und Meliorationskredit in Oldenburg und
Bremen pflegen.

Gleichzeitig wird eine neue Bank , die Bremer
Landesbank mit dem Sitz in Bremen errichtet
Auch diese Bank wird in Oldenburg eine
Filiale unterhalten . Auf diese Bank wird die
Filiale der Niedersächsischen Landesbank —
Girozentrale — in Bremen und das kurzfristige
Bankgeschäft der Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg — Staatsbank — und der bisherigen
Bremer Landesbank — Staatsbank — übergeführt

Geschäftsgebiet dieser Bank sind die Länder
Oldenburg und Bremen , der Regierungsbezirk
Zürich und die Geschäftsgebiete der Sparkassen
Papenburg , Aschendorf , Wesermünde -Stadt
Wesermünde -Kreis , Blumenthal , Rotenburg,
Verden und Scheeßel . Für dieses Gebiet hat die
Bank die Aufgabe , die ihr zufließenden kurz¬
fristigen Gelder flüssig anzulegen und zu ver¬
walten , insbesondere die Liquiditätsguthaben
der Sparkassen den bestehenden Vorschriften
gemäß zu belegen.

Das Kapital dieser Bank wird 4 Millionen RM
betragen , an dem die Länder Oldenburg und
Bremen mit je 1 Million RM und die Nieder-
sächsische Landeshank — Girozentrale — Hanno¬
ver mit 2 Millionen RM beteiligt sind . Die

sich der Auftragseingang auf unveränderter
Höhe . Die Gesellschaft glaubt daher , auch für
die großen Aufgaben im Rahmen des Vier¬
jahresplanes gerüstet zu sein . Soweit heute zu
übersehen sei , dürften weiter gute Ergebnisse
erwartet werden.

Bremens Tabakhandel
Stetiger Zigarrenabsatz i. J . 1937

Ans dem Besonderen Teil des Jahresberichts
der Industrie - and Handelskammer Bremen ver¬
öffentlichen wir wie in den Vorjahren ln zwang¬
loser Folge Abschnitte von allgemeiner Bedeu¬
tung für die bremische Wirtschaft.

. Von Brasil tabaken  stan -dien bei Beginn des
“Jahres 1937 beim' Bremer Kainde! noch größere Men-^
gen. rar Verfügung . InsTwitscirenhat die . Industrie
Ergänrungskänfe voTgenemmen. Da die Zufuhren
verhältnismäßig sehr kilein blieben , sind die Läger in
diesem. Artikel sowohl beim Import als beim ,Groß¬
handel fast geräumt . Besondere Schwierigkeiten sind
vorauszusehen , falls Brasilien , wie etwa im Jahre
1932, eine Mißernte haben sollte.

Andere Exotentabake,  wie Blumeman, Rio
•Grande, Havana , Kolumbien , Domingo, die stets eine
notwendige und angenehme Ergänzung zu den Brasil-
tabaken bildeten , konnten auch 1937 nur in , kleinen
Quantitäten eingeführt werden . Alle Ankünfte in
diesen Tabaken wurden trotz der vielfach höheren
Preise schlank anfgenommen und an die Industrie
sofort weitergeleitet.

Die Versorgung mit holländischen Kolo-
nialtabaken  fand wegen der großen Bedeutung
für die Zigairenherstellung bei der Regierung wei¬
testgehend Verständnis und Entgegenkommen . Der
günstige Stand des deutsch -holländischen .Clearings
ermöglichte die Vermeidung von Betriebsstockungen.
Die anziehenden Rohtabakpreise , in Holland verur¬
sachten naturgemäß eine Verringerung der zu kau¬
fenden Quantitäten wegen der bestehenden Wert-
kontingentierung . Ein kleiner Ausgleich wurde im
letzten Quartal geschaffen durch eine lOprozentige
Erhöhung der Verarbeitung swertkontingenfe und der
Einkaufskontingente . Es wird einer weiteren Erhö¬
hung bedürfen , wenn die Industrie im •bisherigen
Maße (ca. 70•/« des früheren normalen Verbrauchs)
versorgt worden soll. Leider scheinen die Aussichten
hierfür nach dem Verlauf der gegenwärtig noch
geführten Verhandlungen nicht günstig zu sein.

Anfang 1937 erschien nach langer Zeit am Bremer
Markt wieder eine Anfuhr von Kamerun-
tabaken,  und zwar von einer Plantage , die sich
in deutschen Händen befindet . Die Tabake kamen
in der Bremer Börse zur Einschreibung und fanden
heim Rohtabakhandel sowie bei der gesamten
Zigarrenindustrie sehr starkes Interesse . Das Produkt
wurde gut auf genommen. Allerdings ist bei den
kleinen Quantitäten , die in Kamerun mit Erfolg
gebant werden können, an einen irgendwie belang¬
reichen Ersatz der Sumatratabake nicht zu denken.

offenen Reserven dieser Bank betragen 2 Mil¬
lionen RM.

Die Verbindung zwischen beiden Banken wird
dadurch hergestellt , daß der bisherige Vor¬
sitzende des Vorstandes der Staatlichen Kredit¬
anstalt Oldenburg , Oberfinänzfat Dr . W eh age,
den Vorsitz im Vorstand beider Banken über¬
nimmt

Der Verwaltungsrat  beider Banken
wird einschließlich des Vorsitzenden aus je
12 Mitgliedern und 12 Stellvertretern bestehen.
Mitglieder und Stellvertreter werden berufen
aus der öffentlichen und privaten Wirtschaft
des Geschäftsgebiets . Zum Vorsitzenden des
Verwaltungsrats der Staatlichen .Kreditanstalt
in Bremen ist Ministerialrat R u.h s t -r a t in Olden¬
burg , zum stellvertretenden Vorsitzenden Sena¬
tor Flohr in Bremen , zum Vorsitzenden des
Verwaltungsrats der Bremer Landesbank Ist
der Regierende Bürgermeister Böhmcker
und zum stellvertretenden Vorsitzenden der
Generaldirektor der Niedersächsischen Landes¬
bank — Girozentrale — .Hannover , Dr . Brandes,
berufen worden.

Vereinfacht wird gleichzeitig auch das Spar-
kassenwesen in den betreffenden Gebieten und
zwar dadurch , daß die Sparkassen in Oldenburg
und Bremen sämtlich Mitglieder des Sparkassen-
und Giroverbandes Hannover werden 1 und ' nun
einheitlich durch diesen Verband wieder ihre
Vertretung im Deutschen Sparkassen - und Giro-
•verband in Berlin finden . . .

#
Regierender Bürgermeister SA.-Grupp,enführer

Böhmcker  nahm persönlich Veranlassung,
über die vollzogene Zusammenlegung der bis¬
herigen Bremer Landesbank — Staatsbank —
mit der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg und
die Errichtung einer neuen Bremer Landesbank
Mitteilungen zu machen . In seinen einleitenden
Ausführungen wies der Regierende Bürger¬
meister auf Mängel und Mißstapde hin , die sich
aus der Arbeitsweise der Bankinstitute , wie sie
bis jetzt gehandhabt wurde , ergaben . Mit dem
Uebergang der Bremer Landesbank — Staats¬
bank — auf die Staatliche Kreditanstalt Olden¬
burg wird eine wichtige Voraussetzung der
Wirtschaftsführung im nationalsozialistischen
Staat verwirklicht , der staatlich beein¬
flußte Bankinstitute  in . einem einheit¬
lichen Reich zusammengefaßt  und damit
mit stärkeren Wirkungsmöglichkeiten ausge¬
stattet haben will.

Die Aufgaben und Geschäftsbereiche der unter
einheitlicher Leitung vereinigten Banken .sind
in Zukunft genau umgrenzt . Das Institut , das

Die Einfuhr nordamerikanisoher Faß¬
tab  a k e kam leider zum Erliegen , da weder private
Verrechn ungen noch Aski Ẑahlnngen zugelassen
waren . Im letzten Halbjahr wurden für die Einfuhr
kleine Devisenbeträge zur Verfügung gestellt , d-ie
jedioch in keiner Weise ausreichten , um auch nur den
dringendsten Bedarf zu befriedigen . Die Bemühungen
des Handels , der Fabrikation qualitativ geeignete
Tabake anderer Herkunft , in genügenden Mengen zu
beschaffen , haben nur teilweise , Erfolg gehabt . Von
hellen J apantabakeh  aus Virginy -Samen
wurden etwas größere Mengen als im Vorjahre ein¬
geführt ; sie fanden zwar anfänglich etwas schlep¬
penden Absatz , der qualitätsmäßige Ausfall war
indessen nicht unbefriedigend . In der zweiten Hälfte
1937 trafen die ersten größeren Zufuhren von
italienischen  Tabaken aus Kentucky -.Samen
.ein, die 2mm weitaus größten Teil bald nach Ankunft
in die Hände der Fabrikation übergingen . , Die

virameMtedbb" Tabäikv-K:-ifltuY *hht ’"öhinör‘Zweiiel frieden*
. letzten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht . Vor- ;

aussdohtldch werden italienische KentuckyrTaibak©zur
Herstellung ' von Rauchtabak Verwendung finden
können. Ob sie qualitativ genügen , um auch • von
der deutschen Kautabak -Industrie dauernd an Stelle
von .nordameribanisohen Kentucky -Tabaken , verar¬
beitet zu werden , wird von der Beurteilung und Auf¬
nahme ahhängen , welche die jetzt hergestellten Fabri¬
kate bei den Konsumenten finden.

Die Einfuhr von hellfarbigen C h i n a - Tabaken
blieb hinter der vorjährigen erheblich zurück .- Ein
Teil des Bedarfes deT Rauchtabakfabrikation konnte
auch .durch Lieferung von Tabaken aus den Bal¬
kan - Ländern befriedigt werden . Von weiteren für
die Herstellung von Rauchtabaken in Aussicht
genommenen Sorten wurden Probepartien eingeführt
und von der Fabrikation übernommen.

-Amerikanische helle Virff .iny - Stengel  konn¬
ten nicht eingeführt werden ; dagegen gelangten
kleine •Mengen englischer !heller Virginy -Rippen zur
Einfuhr.

Im Handel mit deutschem  Tabak war es den
Bremer Firmen im diesem Jahre möglich , sich in
weiterem Maße einzuschalten als bisher.

In der Zigarrenindustrie  waren Beschäf¬
tigung und Absatz durchaus stetig . Insbesondere
konnten die Klein - und -Mittelbetriebe  in
diesem Jahr vermehrte Marktbeteili gn  n g
gewinnen , da die . ab 1. Dezember 1936 angeordnete
Beschränkung der Verarbeitung von holländischen
Kolonialta 'baken infolge ihrer sozialen Staffelung in
der Hauptsache nur die Großindustrie drosselte . Dar¬
über hinaus erhielt die Klein - und MittelIndnstrie .
eine wirksame Verbesserung ihrer Wettbewerbs¬
fähigkeit durch die in diesem Jahr verfügte Erhö¬
hung der Tabaksteuerrückv -ergütung , die nicht nur
ziffernmäßig verstärkt sondern auch hinsichtlich des
Kreises der Empfangsberechtigten ganz bedeutend
erweitert wurde . Die Wirkungen der rigorosen Zoll-
und Steuerenhöhuug vom 1. Januar 1931 sind damit
teilweise  beseitigt worden.

Die Preisgestaltung für Zigarren
verschlechterte sich 1937 von Monat zu Monat , da
sämtliche Tabaksorten , einschließlich der einhei-

die langfristigen  Kreditgeschäfte er¬
ledigt , heißt ..Staatliche Kreditanstalt Olden¬
burg - Bremen “.’ Die kurzfristigen  Kredit¬
gewährungen fällen der neuen Bremer Landes¬
bank zu. Diese verwaltet zugleich in erster
Linie die Gelder für den täglichen Bedarf der
öffentlichen Hand, während die Staatliche
Kreditanstalt Oldenburg - Bremen die bedeu¬
tungsvolle . Aufgabe hat, durch langfristige
Kreditgeschäfte vor allem den Bau neuer Woh¬
nungen zu unterstützen und zu fördern und
damit einem -fühlbaren Mangel in der Entwick¬
lung der Stadt Bremen abzuhelfen.

Die Tätigkeit der langfristig arbeitenden
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg - Bremen
begann bereits mit Wirkung vom 1. Dezember
1937, die Bremer Landesbank nahm ihre Ge¬
schäfte am 1. Januar 1938 auf . Eine über¬
ragende Bedeutung erhält die Neuregelung
dadurch , daß die Stadt Bremen nach jahrzehnte¬
alten Bemühungen jetzt das Recht zur Emission
von Pfandbriefen  erhalten hat . Damit
sind auch der staatlichen Verwaltung die Mittel
in die Hand gegeben , der empfindlichen Woh¬
nungsnot tatkräftigst zu steuern . Verhand¬
lungen über die Ausgabe von Pfandbriefen

. schweben bereits . Bisher , fehlte in Bremen ein
Bankinstitut , das auf diesem lebenswichtigen
Gebiet durch großzügige Finanzierungen för¬
dernde Leistungen hervorbringen konnte . Die
Ueberleitungsarbeiten , die mit der Vereinigung
.der in Zukunft einheitlichst anziere n-
d.en Banken  erforderlich sind , werden mit
dem ld . Januar abgeschlossen sein.

Oberfinanzrat Dr. W eljage,  der den Vor¬
sitz beider Banken übernimmt , erläuterte ln
großen Zügen die bankmäßigen Hintergründe
der vollzogenen Neuregelung . Wie wir weiter
erfahren , hat die Staatliche Kreditanstalt Olden¬
burg - Bremen das vom Bremer Staat vor etwa
Jahresfrist erworbene Grundstück , der früheren
Bremer Landesbank — Staatsbank —, U. L.
Frauen Kirchhof 6, soweit es der neuen Bank
dienen wird , angekauft . Während das kurz¬
fristige Kreditgeschäft der neuen Bremer Lan¬
desbank • unter der Leitung von Direktor
V i a 1 o n (bisher Niedersächsische Landesbank —
Girozentrale ) stehen wird , liegt das langfristige
Kreditgeschäft in den Händen von Oberfinanz¬
rat Haschenburger,  der von Oldenburg
nach Bremen übersiedelt . — Der Verwal¬
tungsrat:  beider Banken besteht aus bekann¬
ten Mitgliedern der Partei,.  Vertretern des
Staates , des Reichsnährstandes und des Kredit¬
wesens im Raum der Unterweser . —pp.

misabeo , sehr erhebliche Preisaufsohläg 1© erfahren,
und ferner einzelne Hilfsindustrien . diie Preise ihrer
Produkte nioht unwesentlich erhöhten . Es wird die
vordringlichste Aufgabe der Zigarrenindustrie sein,
Mittel und Wege dafür zu finden), daß ihre Preis-
kalkulation . den veränderten Verhältnissen angepaßt

.wird.
Soweit die Reichest atisti k bereits jetzt einen lieber-

blick über das Jahr 1937 zuläßt , zeigt eich, daß der
gesamte Rauchtabakumsatz  mengenmäßig
um einige .Prozent zu-rückgegangen ist ; die im Vor¬
jahre aufgetretene leichte Besserung konnte »ich also
nicht behaupten, . Ein ‘Vergleich der erzielten Klein¬
verkaufspreise zeigt allerdings , daß der wertmäßige
Umsatz nicht in demselben Maße zurüobgegangen ist
wie der mengenmäßige , da sich im Berichtsjahre eine
stärkere Nachfrage nach höheren Preisklassen geltend
machte . Diese Nachfrage bewirkte ein Anziehen des
im Kleinv.erkaufspreis höher liegenden Feinschnitts

gleichzeitig ein vAbriöhmen des billigeren Kriilds.
Das-Angebot in teuren Kartonpackungen wirkte Bich

...nach wie (Vor auf die Kalkulation für die Herstellung
aus ; es ist leider bisher nicht gelungen , durch ent¬
sprechende Beschlüsse des Rauohtabakkarteils hier
Abhilfe za schaffen.

Die Bedingungen für den Beizug der ausländischen
Rohtabake haben sich nicht wesentlich geändert,
so daß diese Frage noch immer ein ernstes Problem
für die Rauchtabakindustrie bedeutet . Die Arbeiten
der T a b aje - ITe b e r w a c h u n g s s t e 11e an der
Lösung der Schwierigkeiten müssen dankbar aner¬
kannt werden.

Die bisherigen Ergebnisse der Reichsstaüetik »eigen,
daß die seit einigen Jahren im Aufstieg befindliche
Kurve des Zigarettenumsatzes  auch 1937
ihre steigende Tendenz beibebalten hat , und zwar
sowohl mengen - wie wertmäßig . Den ausländischen
Rohstoffbeschaffungen für die Zigarettenindustrie
»teilten sich auch 1937 erfreulicherweise keine ernst¬
lichen Hindernisse entgegen , da die Austauschmög-
liobkeiten mit den Balkaniändern eine genügende
Tabakzufuhr gewährleisteten , die — soweit voraus¬
sehbar — auch für die Zukunft sichergeetelit sein
.dürfte.

Hamburg , 3. Januar (Eigenbericht ). Die Ankünfte
von Brasil , Rio Grande und Blumenau sind Abliefe¬
rungen anf bestehende Kaufverträge . Von Havana
kamen 2700 Ballen zur Wedtörveriadung für aus¬
ländische Verwendung an . Der Rest der Zufuhr war
für den deutschen Bedarf bestimmt . Die am Monats-
sohluß eingetroffenen Verladungen von Kolumbien
werden in der Verkaufsaufga .be des nächsten Monats
erscheinen . — Das Jahr schließt ab ohne Lager-
be^tand bei den Einfuhrfirmen . Die Hauptausfuhr-
länder sind ohne nennenswerten Vorrat aus alten
Ernten . Die diesjährige Bahia -Ernte wird auf nur
200 000 Ballen geschätzt und wurde bereits in den
Mat/feas-Distrikten zu stark steigenden Preisen aus¬
verkauft.

Orienttabake : Argos.  Die Marktlage hat
sich gegen die des Vormonats nicht verändert : die
Preise in Griechenland sind höher als hier für Loko¬
ware . Die neue Ernte ist nicht viel besser als die
vorige . Bulgaren.  Gute , farbige Sorten in mitt¬
lerer Preislage sind gefragt . Die umfangreichen
Monatsankünfte gingen zur Erfüllung von Lieferungs¬
kontrakten an die Fabrikation . Macedonien.
Die Preise Hegen hoch und für die deutsche Fa1"1*1:
kation so unbequem , daß der Handel »ich nur zögernd
zu Käufen ostmacedouischer Herkunft entschließt.
Sorten aus Weetmacedonien und Thessalien Hegen,
im Preise günstiger ; in diesen Gewächsen »md Ab¬
schlüsse getätigt worden. Der größte Teil der An¬
künfte war für die Fabrikation bestimmt . —
sämtliche im Bericht erwähnten Sorten hegen Ein¬
fuhrgenehmigungen vor.

Die Zufuhren im Dezember  setzten sicn
zusammen aus : 325 Rollen Brasil , 10 600 Ballen Brasil,
1700 Ballen Rio Grande , 900 Ballen Blumenau . 3900
Ballen Carmen . 3500 Ballen Havana . 400 Ballen Niedor-
ländisch -Indien , 110 Ballen Westafrika , 237 000 Ballen
Orient , 400 Ballen Stengel England , 670 Fässer Nord¬
amerika . — Verkauft wurden im Dezem-
b e r : 325 Rollen Brasil , mo  Ballen Brasil , 1<00
Ballen Rio Grande , 900 Ballen Blumenau , 600 Ballen
Carmen-, 500 Ballen Harvana, 337 000 Ballen Orient.(Sob. & M.)

Erhöhter Weltteeverbrauch
In der DezemFerstatistik des Internationalen

Teeausschusses wird die Teeausfu  h r aus den
Erzeugerländern in der Zeit vom April bis Sep¬
tember 1937 auf 430,77 Mill . Ibs beziffert gegen
426,90 Mill . Ibs im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Die Septemberausfuhr allein belief sich
auf 102,58 Mill . ibs gegen 83,51 Mill . Ibs im Au¬
gust und 94,71 Mill . Ibs im September 1936. Der
Weltverbrauch  betrug in der Zeit von
April bis September 1937 408,98 Mill . Ibs gegen
411,32 Mill . Ibs im gleichen Zeitraum 1936, war
also geringer . Im September allein belief sich
der Weltverbrauch auf 78,38 gegen 66,21 im Au¬
gust 1937 und 79,70 Mill . Ibs im September 1936.

Befriedigende Auslastung
Das Frachtgeschäft der Bremer Reedereien

Wenn au oh der deutsch -kanadische Handelsvertrag
nicht ganz die Erwartungen erfüllt hat , die von
Sobiffaibrt-sseite an i'hn geknüpft wurden , hat eich
doch gegenüber dem Vorjahr das Geschäft mit
Kanada  gehoben pnd besonders an Stetigkeit
zugenommen. Im Newyork - Verkehr  konnte
der in Bremen zur Verfügung stehende Frachtranm
im Berichtsjahr vofll ausgenutet werden . Die fast
ausschließlich nach den Outports  zur Verladung
kommenden billigen Massenartikel erschweren j die
Bereederung dieses Verkehrs außerordentlich . *Im
Golf  machte sich eine Belebung des Geschäft«
nach dem Jahresbericht der Bremer Handelskammer

Der Kuba -Mexiko-Verkehr hat mengenmäßig den
Umfang de« letztjährigen Geschäfte noch ühertröffecn*
Die im Westindien -Dienst beschäftigten Damp¬
fer konnten a/uagehend-wie rüokkehrend voll ansge*
nutzt werden . Der Gesamtverkehr hielt »ich ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres . Nach der Ostküste
Zentralamerikas  hat »ich die gute Entwick¬
lung, diie bereits im Vorjahre einen erfreulichen
Aufschwung nahem, weiter fortgesetzt . Nach der
Westküste Zentral amerikas  hielt »ich das
Geschäft in normalen Grenzen ; im ausgehenden Ver¬
kehr trat eine geringfügige Steigerung der Ladungs-
mengen ein.

Die Bananenfahrt von ZentraTame-
rika  der „Union“ Handels - und Schiffahrtsgesell¬
schaft auf Bremerhaven wurde regelmäßig duroh-
geführt . Die Dampfer waren heimkehrend voll
auegewutzt und löschten gelegentlich Teilladungen in
Rotterdam . Ausgehend nehmen die Schiffe keine
Ladung . Die nach Zentralamerika ausgeführten
WaTem wurden zum weitaus größten Teil mit
deutschen Dampfern ab Bremen befördert.

Nach der Westküste Nordamerika  ist
der Verkehr starken Störungen unterworfen gewesen.
Das ausgehende Geschäft ist Dach wie vor schlecht
und leidet an völligem Mangel von Stückgut . Der
rege Lädungsanistausch zwischen den latein¬
amerikanischen  Ländern und Deutschland hat
augohalten und eine weitere erfreuliche Belebung
des Geschäfts gebracht . Die durch Einsatz von aus¬
schließlich neuer Tonnage erzielten kurzen Reise¬
zeiten und verbesserten Abfahrtsgelegenheiten tragen
dazu bei. den Güteraustausch zu fördern . Der 1036
vom Norddeutsch en JLloyd neu aufgenora mene G o 1f -Südamerika - Dienst  hat sich stetig nach
oben entwickelt . Es gelang , das Ratenniveau wesent¬
lich zu verbessern . Da« ausgehende Geschäft .nach
dem La PI ata war zufriedenstellend . Der Ver¬
kehr nach Rio und Santo»  ist lebhaft geblieben.
Im Verkehr mit Nordbrasil  i 'en ist keine
Besserung eingetreten . ••- .

Im 'ersten Teil des Jahres 1937 war das Geschäft
mit Ostasien  in beiden Relationen außerordent¬
lich lebhaft . Leider wurde diese erfreuliche Entwick¬
lung durch den Konflikt im Fernen Osten jäh unter¬
brochen.

Im Verkehr mit Britisch -.In dien und
Persien  hat »ich das ausgehende Ladungeangebot
mehr belebt . Seit Mitte 1937 fällt es jedoch wieder
ab . Daß heimkehrende Geschäft zeigte eine erfreu¬
liche Aufwärtsbewegung mit zum Teil auskömmlichen
Raten . Die weitere Verschlechterung der internatio¬
nalen Frachtenlage ist inzwischen aber auf da«
heimkehrende Geschäft nicht ohne Einfluß geblieben.

Das Geschäft mit Australien  hielt sich bei
leicht angezogeuen Raten im Rahmen des Vorjahre «.
Die Linie Golf-Australien des Norddeutschen Lloyd
bat sich weiter erfreulich entwickelt . Es gelang im
laufenden Jahr , verschiedene Extradampfer zur Ab¬
fertigung zu bringen , wobei nicht nur die gestei¬
gerten Quantitäten in Massengut , sondern lohnendere
Stüokgutmengen eine Rolle spielten.

Das Ladungsangebot nach West-, Süd- und Ost-
a f r i k a bewegte sich in anfsteigender Linie . Die
vom Norddeutschen Lloyd in den Dienet nach den
Kanarischen Inseln  neu eingestellten Schiffe
haben sich gut bewährt und konnten den im Rahmen
des Vorjahres liegenden Verkehr regelmäßig
bewältigen.

Die deutsohe Trampschiffahrt;  hat au« den
höheren Frachtraten , besonders auch in der Holz¬
end Getreidefahrt , erfreulichen Nutzen ziehen
können ; doch wurden die Ergebnisse durchweg
infolge Abwicklung älterer Verträge zu niedrigeren
Raten beeinträchtigt . Im Oktober 1937 begann ein
starker Rückschlag im Ladungsangehot und in den
Frachtraten , in dessen Verlauf fast sämtliche Tramp-
frachtenaufbesfiOTungen des JahTes wieder verlorem-
gegangeu sind . Die von Bremen  mit Tramp-
öampfera abgefahrenen Mengen Kali , Kohlen und
Koks haben sich im Vergleich zum letzten Jahre
sehr befriedigend vergrößert . Im einkommenden
Verkehr waren Holzladungen stark rückläufig , da
Rußland nur verhältnismäßig geringe Mengen abge-
lnden hat . An Erz - und Getreide -Transporten ist ein
Zugang zu verzeichnen.

Baumwolle
Bremen , 3. Januar . Nordamerlkanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.13 (10.11).
Bremen Jan. März j Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Hiutig. Schlußiiiii tl11i TiTTT

9.48/4419.69/63
9.51/4619.72/66
9.51/4719.72/67
9.50/47] 9.72/679.49/4E! 9 706/

9.51/86
9.90/87
9.90/87
9.92/8d
9.91/86

10.13/08
10.13/11
10.13/10
1012/11
1011/08

10 23/21
10 23/21
1023/20
10.23/22
10 21/19

Abrechnung 8.59 9.49 1 9,0 ä.i9 1U1Z 10.22
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.22.
Nachmittags bezahlt : März 9.49, Dez. 10.22.
Bremen , 3. Jannar . Der Markt eröffnete mit nur

vereinzeltem Kaufinteresse ruhig -unverändert bis
3 Punkte höher . Während des Vormittages blieb die
Stimmung allgemein ziemlich ruhig , da es an neuen
Anregungen fehlte * Die Kurse konnten sich jedoch
gut behaupten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Eröff¬
nungsnotierungen . — Der Nachmittagsverkehr eroff-
nete bei Voriiegen der wenig veränderten Kurs¬
meldungen aus Newyork ruhig -unverändert bis
2 Punkte höher . Da die Nachfrage im weiteren Ver¬
lauf größtenteils zurückhaltend blieb , bröckelten die
Kurse schließlich langsam einige Punkte ah. Der
Markt schloß ruhig 1 bis 3 Punkte unter den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen . — Der Markt auf
Lieferung in Bremen schloß ruhig 4 Punkte höher
bis 2 Punkte niedriger als am 31. Dezember 1937.
Hamborg , 3. Januar

Loftoprals« p«r H» Tindenz: ruhig
Ottindlschs: Supertine, myd, Setndt whlta rcuglsh

Bremer Kl. 1 . . 4.45
Bin« Otnra Standard1 BremerKlausel2 . 4.80

Newyork Jon. März Mal Jul Olrtfa. D« .
Vor. SehluB
HeulK Schluß

8 19/21
8.21/-

8.28/-
8 28/- »iaooo

8.42/-
8.39 41

8 47 48
8 45'-

8 51/-
8 50/51lUif*. ouuuu O£li

Loko: 8.38 (8.31)
New Orleans . heutige Not 8-50 rorlge Not 8.5

Zufuhren in Atlantik- und Golfhaten̂OOCI 24000
Ruhig

Newyork, 3. Januar . Bei verhältnismäßig ruhigem
Handel Jag der BaunnvolUorminmarkt j.t«i>tig . Vor
dem Bekanntweröen der Botschaft des Präsidenten
Roosevelt , war die Stimmung ziemlich unsicher.
Wahre**! eint>rseiu Bombayer Anschaffungen den
Preisen ein© .Stutze boten, wirkten andererseits
Siclmrungsverk-äufe und Po^it tuiKhxungen ah ĉhwä-
chori' i. Im Iliirrllck auf >V.o Boft ^ dguug :m »i *' r
Ef (Y*'-\ tcnbi>r>o '»etzte sich Kpa;.-' r .iHoch ein«* f'iiil’u.’.ro
Erholung durch , zumal Mangel an kontraktgemäßer
Wat©  herrschte . Hiernach trat dann teilweise wieder
»r >e Abachwächung ein , da sich der Berufshandel

mit den Erklärungen de« Präsidenten beschäftigte,
und mau darauf verwies , daß an den Aktienmärkten
Gewinnmitnahmen getätigt wurden . Die aus
Washington vorliegenden Meldungen deuten darauf
hin , daß für eine baldige Erledigung der FaTm-
gesetzgebung wenig Aussicht besteht , zumal sich
Laudwirtsohaftsminister Walilaoe dafür einsetat , daß
der gesamte Fragenkomplex noch einmal den zustän¬
digen Anschüssen überwiesen wird . Schließlich
erfolgten Abgaben der Wallstreetfirmen , die Schluß¬
tendenz war stetig.

Wolle
Antwerpen, 3. 1. Kammxuq

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg. belg.Fr.p.lb.ptnc»
3. 30. 3. 30. 3. 3u. 3. 30.

Janua 34 00 35.00 24.62 75.37 Juni 34.0b 35 Ou 24.50 25.25
Febr. 34 00 35 00 24 50 75 37 Juli 34 00 35.1/0 24.50 25.25
Mirz 34 00 35 00 24 50 75.25 Aug. 34.00 35.00 24.50 25.25
April 34 00 35 00 24.50 25.25 Um*. — ibs 245 000'hi
Mal 34.00 35.00 24 50 25 25 Tendenz: ruhig behaupt.

Bradford , 3. Jannar . Mangels Unternehmungslust
lag sowohl der Woll- als auch der Garnmarkt
schwächer . Für Merino 64er Kette hörte man einen
Preis von 31 Pence.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. Januar . Im ersten Berliner Getr ei cle¬

ver kehr de« neuen Jabres blieb e» in Nachwirkung
der Feiertage im großen und ganzen recht ruhig,
zumal eich die Anlieferungen in Anbetracht der
Witterungs - und Wegê Verhältnisse nach wie vor in
engen Grenzen hielten . Auoh das Inkrafttreten der
höheren Preise für Weizen vermochte vorerst nicht
zu einer Verstärkung der Zufuhren beizutragen . Die
Kauflust für Weizen blieb dagegen unvermindert
rege . Roggen trat andererseits wieder etwas in dem
Hintergrund , da die Verarbeiterhetriebe weiter über
ausreichende Vorräte verfügen . Braugersten standen
vehältnismäßig reichlich zur Verfügung . Von Ab¬
schlüssen wurde jedoch kaum etwas bekannt . Futter-
getreide war begehrt , kam aber so gut wie nicht
heraus . Auoh am Mehlmarkt war das Geschäft noch
unentwickelt.
Newyork, 3. 1.
Weil, Rw, I. 107-25
Welt Hw. L 111.ro
Ghlkago, 3. 1-
Gerste loko
Weizen
Mai
lull
Septemh-

70 (7
stetlQ
9U- k
P‘\ f.S

Mals loko —.—
Mehln. Pr. 5-60
Mehlh. Pr. 5-77
Mals k. (teil-
Mal 60-25
Juli 60-62'-
September -
Hafer stetigMai 30-7:

Viehmärkte

lEngl. Fracht 3/—4'
Kent. Fracht 14—20

lull 29-00
September
Roggen stetig
Mai /2- 72V
lull ü7-87:
September —

Bremervörde , 31. Dezember, Auftrieb : 704 Schweine,
10 Hornvieh . Preise : Ferkel , 4—6 Worhen alt bis
15 RM, 6—8 Wochen 15—20 RM, 8—10 Wochen 20 bis
26 RM; Milchkühe . I . Sorte 400—475 RM. II . 300 bis
350 BM, tragend » Starken I . 330—360 KM» II . 270 bis

300 RM. Handel in Hornvieh : mäßig ; in Schweinen:
flott.
Chikaqo. 3- 1. Schwein»
leldi. n. Pr. 8-15 jschw. n. Pr. / .10 iZufuhren ?700t
leich. h. Pr. 8 49 | schw. h. Pr. 7.63 |lm Westen 9ÖrÖQ

Seefische
Am 3. Januar landeten in Wesermünde 21 Dampfer

insgesamt 1 723 950 kg frische Seefische . Acht Ba¬
rentsseedampfer brachten 729 250 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau und Goldbarsch ; drei Dampfer von
der norwegischen Küste 481 250 kg, vorwiegend See¬
lachs ; vier Islanddampfer landeten 349 850 kg, meist
Goldbarsch und Kabeljau ; ein Mischreisendampfer
(Barentssee bis nordenglische Küste ) brachte 105 500
Kilogramm , meist Seelachs , Kabeljau , vorwiegend
gemischten Fang. Ein Hochseeseglär stellte 810 kgpitzen an den Markt . Die Preise konnten im Durch¬
schnitt leichte Aufbesserungen erfahren . Island Ka¬
beljau I 8*/i—121/*, II 9—12l/s, Schellfisch I 38, II 34,
Wittling 3V»—4V«, Seelachs 5V»—6V», Lengfisch 8Vs
bis 11V«, Ansternfisch 7Vf—10V«. Barentssee : Kabeljau
I und II VI*—9V«, III 7V«—9V<, Schellfisch I 9‘/t bis
11V«, II 91/*—13Vf, III 71/»—11V», Goldbarsch 7—9V<,
Austernfisch 13—181/*. Norwegische Küste : Kabeljau
I 81/«—9V», Seelachs 5—5l/i, Goldbarsch 71/«—81/*. Misch¬
reise : Kabeljau I , II und III 9—91/», Schellfisch I
11—11V«, II 11*/«—131/*, III 9—10'/<, Seelachs 5—5V<,
Goldbarsch VI*—7V2. Ostsee: Kabeljau III 5—5V«,
Knurrhahn 10—12V*. Wittling 3—31/*; Nordsee : He¬
ringe 9’/*, Makrelen 6—18, Schellfisch V 81/*—12V*,
Wittling 417s—"Vs, Seelachs bis 7..

Warenmärkte
Hamburg , 3. Januar.Reis : Im Platzgeachäft kam es zunächst noch zu

keinem Umsatz . Aus dem Fernen Osten werden all¬
gemein etwas nachgiebigere Märkte gemeldet . Im
großen nnd ganzen fehlen indessen noch Einzelheiten.
Preise unverändert.

Gewürze : Die Inlandskundschaft ist mit Ware an¬
scheinend völlig versorgt ; jedenfalls zeigte sich n'oeh
kein' nennenswerter Bedarf . Man hörte unveränderte
Forderungen.

Hülsenfriiohte : Das Geschäft lag in allen Sorten
noch gänzlich unentwickelt . Man nannte allgemein
noch die bisherigen Preise.

Getrocknete Früchte : Nach den Festtagen liegt das
Geschäft vorläufig - noch recht , ruhig , jedoch ist
weitere rege Nachfrage nach allen Artikeln unver¬
kennbar , unter Bevorzugnng von Mandeln, Haselnuß¬
kernen , Sultaninen nsw.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko fi,J,n, Febr .-März
7, März/April 71 Pence für 1 1b.
•ih' - nn 3. 1. r*'"*}-»;

Tendenz: »tetlg jMärz 8 35C|Jull 6 77!*>B
Januar 8 10 IMal 8-65c-{September
Nnwvork 3-1 <>*-!• m  beite
Schmalz 8-22' März 7.1' Terp Sat. 26-fO
Talg, loss 5-8 ' Mal 7-13 Pelr SWC. 16-25

Juli 7-16 Petr SWT. 12-25
BW'saatSI Oktober Mid. Conti. 1.16
Januar 7.00 Terpentin 31-ÖÖ Pen«. Rehöl 127S220

' ' Kaffee
Bremen , 3. ‘ Januar . Die Stimmung des Marktes

war durchaus freundlich ; der Handel wartet auf Zu¬
teilung . von Erster -Hand -Offerten ;■hierin kam es,
soweit , zu -.erfahren , noch nicht zu Abschlüssen . —
Mit Holland ; kamen einige Kontrakte zustande . —
Das Inland ist mit laufenden Bedarfs -Aufträgen im
Markt.

Hamburg , 3. Januar . Nach der zweitägigen Unter¬
brechung lag der Markt im großen und ganzen noch
unentwickelt . Am Platz beschränkte man sich auf
kleine Ergänzungskäufe . Die Preise lauteten ohne
Abweichung.

Hamburger Kaffeeterminbörse
SuperioT Santos in Pfennigen für V, kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

. — . . . - sj q. Mal
34 B, 32 G; Juli
34 B, 32 G.

34 B, 32 G; Sept. 34 Be* 32 G; Dez.

Newvork. 3- 1- Juli 6.>5 n März 4-40 n
Tendenz: k. etetliSeptember 6-05 " Mal 4-17 n

Dezember 6-05 » Juli 4 0/ n
Santosloko 8-50*
März 6-34

Tagesums. 70‘0 SeptemberDezember
4 06 n
4- 6 n

Mal 6-U Rio loko 6-25 n Tagesums. 1000
Newyork , 3. Januar . Am Kaffeeterminmarkte war

die Stimmung lustlos.  Unter dem Einfluß der am
Lakoroarkte herrschenden Geschäftsetille nnd der
niedrigeren Preise in Le Havre traten die Kommis-
sionehäuser nnd die Platzfirmen als Abgeber auf.

Kakao
Hamburg , 3. Januar . Rohkakao:  Stetig . Am

Weltmarkt blieb auch heute die feste Haltung der
letzten Tage , insbesondere für die kuranten Sorten,
erhalten . Die Preise zeigten gegen den Schluß der
Vorwoche keinerlei Abweichung . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Nach den Feiertagen hat sich noch
kein Geschäft entwickeln können , zumal sich die-
neuen Preise erst einspielen müssen.
Newvork. 3. 1. fc- stetig
Januar 5.56 | Mai * 58 [September 5-7?
März 5-54 llull 5 66 hezember 5 77

Zucker
Magdeburg , 3. Januar . Gemahl. Melis Jan . 31.43

und 31.50, Jan .-Febr . 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
iiewveit 3- i - Gnhzurkei ruhig
Januar 2-22r?3*| Mal 2-27 20*|Septeraber2.29/30’
März 2.25/26*1Juli -28/29'|Dezember

*1 Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 3. Jan . Metalle. Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam . {Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupferaotiz ) 561/, RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminium 98 bis 99V, ln Blöoken,
Walz- nnd Drahtbarren 133, desgleichen ln Walz-
nnd Drabtbarren 99V. 137, Feinsilber (1 kg fein)36.20- 39.20 RM.

Kupfer : 501/., Blei : 20Vr. Z.ink : 20. Tendenz : Kup¬
fer : fester , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 3. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 139 eh 5 d gleich 66.6823 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.7882 Pence gleich2.78690 RM.

39 B, 36 G; Hüttenrohzink nom. 20 B, 20 G.
Hamburg , 3. Januar . Altmetalle . Kupferd

49V.—52, Schwerkupfer 49—51Vi, Rotguß 48—;
Schwermessing 33—35V«, Leiehtmessing .26V.—
Messingspäne 337<—36, Altzink 10V,—12V., Altblei
bis 17z/, RM. Preise für 100 kg je nach MengeLagerort.

London, 3. Januar
Kupfer (p. t)

Tendenz:
Standardp. Kaste

do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best seleeted
stronpsbeets
Eiektrowlrebars

stetig
39.43- 56
39-6214—75

39.50
432—44!,'

43—44-25
74

44-25
Zinn (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standardp. Kassa 181-25—5C

do. 3 Monate 141 25- 51
do. Settl. Prell 181.50Banka•

Streits* 185.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetlp

ausl. pr. ottlz. Preis i5-12!s-25
do. pr. Inottlz. Preis
do. entt. S. ott. Pr. lt .31-371:do. entt. S. inott. Pr.
do. Settl. Preis 15-12'?
Zink (per Tonne)

Tendenz: tu stellt
gewöhn), pr. ott. Pr. 14-50- 56
do. pr. Inottlz. Prole
do. entt. S. ott. Pr. 14-75—61
do. entt. Inott. Pr.
do. gew. Sottl. Prsls 14-50

Aluminium (p. t)
Inland» mo
Ansland• ioo

—„ - ol.
chines. per * f

Quecksilber •
(per Flasche ) 260-

Platln *(p.2d.Unz.)
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 80
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180
do. ausl. * (per () 180- 185
Welßbl . I .C.Cokes
70x24(ob. Swans. *
(shp. box ol 108 Ibs) 22̂ - -23
Knpfersutfat
tob. * (per t) 18.25
Clevcland Gnßels.
Nr. 3, tob. Mlddl.-
borough• (sh o. t) -
Silber
Barrensliber prompt 18-25
Feinsilber prompt 19-75
Barrensilbera. L 19-06
Feinsllbera. Llet. 20 56

Gold leb u. Pence
Der Unzel 1395

Inakt . Notierung
London, 3. Januar . Heute wurden 379 000 Pfund

sterling Gold zu 139 sh 5 d pro Unze fein verkauft.
'1aw \ uik  3 - I
El. Kupt. I. 9.57'.
30 90 Tage9-57!s
Zinn, loko 41-12

Biel, loko d
Zink, loko s.oti
Sllb. pusl. 44.75

IWoiODiecb 5-35
Roheis. H. 2 27-475

|do. N.2plaln 26-25
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BörienBeri ih t  e
Fest

Hamburg « 3. Jama/r . Wenn e* auch an freaoTHteren
AfkrevaD̂ren fehlt©, so eröffnet © dde erste Börse des
neuen Jahre © dooh in ausgesprochen fester Haltung.
Am ßohiffahrtsaktlenmarkt,  der zu*
mäohst nooh ziemlich flau Jag, wunden Hapag: IV«*/»gebessert mit 80 gelnandelt, wahren-d Nordd. LloydLei gleichfalls 80•/• 1 */• gegen den letzten Schluß-
kurs cim'büßte . Die übrigen Papiere dieses Marktes
wiesen keine Veränderungen auf . Vom Verkehrs-
Werten kamen Bremer Straßenbahn bei 98V« um XU V»
höher zur Notifc. Auch am Markt der Bremer Werte
waren Kunsbesserungeu keine Seltenheit . Um 2 •/•
höher zur Notiz kamen Bremer Weite mit 174,
während Bremer Vulkan mit 140, Norddeutsche
Steingut mit 139 um je 1 •/• amzogen. Atlas-Werke zogen bei llff1/* V*•/« am. Bede und Handels
büßten mit 144 V**/« ein . Der Markt der unnotierten
Papiere lag ruhig und kursmüßig ohne Abweichung.
Renten  waren wieder recht freundlich , jedochziemlich »W1L

Renten lebhafter
Hannovor, 3. Januar . Der Aktienmarkt setzte im

neuen Jahr überwiegend etwas freundlicher ein.
Continental Gummi, Haekethal Draht , Vereinigte
Harzer Oeraent und Kali Wosteregeln waren ‘/i bis
1 •/• fester , Ilseder Hütte gingen dagegen um V»*/•
auf 167 zurück, blieben aber noch gesucht . Bei dem
Kurs von 128.5 für Reichsbahn.-Vorzugsaktien ist der
Abgang der Toildividende von 3.5 •/• zu berücksich¬
tigen . Am Rentenmarkt  wurden größere Um¬
sätze im Reiohsechatzanweieuntgen aller Gattungen
60wi© in Reicheanlethe von 1084 getätigt . Von Gold-
Sfandbriefen waren Hannoversche Londeskredit und[anno versehe Bodenkreditbank im Handel . In
BrannsahweLg-Hannoversehe Hypothekenbank sowie
in sämtlichen LiQUidatdonapfandbriefen herrschte
Materialmangel . Die Reichsamleibe-Altbeeitz erholte
sich auf 109.20, die Deutsche Kommrunial-SammelablÖ-
ftungsaiiLleiiheauf 135.12, Hannoversche Provinz -Alt-
besltz gingen mit 134.5 um. Von Indusfcrie-Oblii-
gationen waren Lindenbräu etwas höher mit 104
gefragt . Die Umsohukhingsanleihe betfesügto sieh
auf 94.55 bie 95.25. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin« 3. Januar . Die Börse eröffnet © diae neueJahr mit einem freundiMchen' Auftakt . Schon in der

letzten Woche hatte »ich lebhafteres Anlagebedürfnis
gezeigt, da« nun, nachdem die Zinsgutschriften zum
Teil bereits erfolgt sind, eine Erweiterung erfuhr.
Obwohl gerade die Kuponerträgnisse erfahrungs¬
gemäß vorzugsweise in Renten angelegt werden, undvermutlich auch ein Teil dieser Mittel von der heute
zur Zeichnung aufgelegten Reichsemission bean¬
sprucht werden wird, ist offenbar auch der Aktien¬
markt nicht zu kurz gekommen. Die Kaufaufträge
überstiegen die nur unbedeutenden Abgaben ganz
erheblich , so daß die AufangsnoWerungen die Sdh'luß-kuree der letzten Freitaghörse zum Teil beträchtlich
überschritten . Im Verlauf  konnte sich die
freundliche Grundtendenz behaupten . Bei den meisten
Werten traten erneut Steigerungen um Prozent¬
brachteile ein, Farben wurden mit 1G91/« gehandelt.
Arm Montanmarkt gewannen Verein, Stahlwerke,
Klödkmer, Hösch und Mannesmann gegen erste Notiz
je •/*, ferner Winiershrali l‘/i und Rhein -Metall BorsigIV«*1*. AEG ., in dfcuen die Umsätze recht lebhaft
wwrea, wurden mit 101 bis 101*/*, d. h. hie 3 •/• über
Fneitag -ScMußnotiz, bezahlt . Dagegen gaben Akku¬mulatoren per Kaese um 3*/• nach . Die Börse schloß
freundlich . Bis zuletzt zeigte eich auf fast allen
Marktgebieten Kaufneig ung, so daß vereinzelt Mate-
rialteappheit eintrat . Nur in einzelnen Werten fandenGHerwimnsidherungender Kulisse statt , so daß die im

Dollar “ 2.485(2.481) RM
Englisches Pfund - 21.435 (12.425) RM

Vtafttfof erzielten Kurse nicht voll behauptet wurden.Farben «Messen mit 159*/« nach einem Höchstkurs
von 1S9V«. Nachbonslioh hörte man Soblußkurse
meist Geld.

Am Markt der zu Eönheitekursen gehandelten Bank¬
aktien zogen Deuteohe Bank um V«, Commerzbanik,
Dresdner Bank und Adca um je V«*/• an . Fester lagen
auch Hypothekenbanken » insbesondere Wesfcbodenmit
plu* VNu Meininger Hypotheken mit plus 1*/« und
DecntöcheZentralboden mit plus 1 '/«. Bei den Indu-
6triewerten hatten Leipziger Schnellpresse , Bochum-
Geleenkirchener und Zeitzer Maschinen mit je plus4®/« die größten Kursgewinne aufzuweteen. Ahscliwfi-'
ohupgen waren kaum zu verzeichnen . Von Kolonial-pafpieren ermäßigten eich Doag in Reaktion auf den
varamgegamgenen Anstieg um ‘/«•/•. Kameruner Eisen¬
bahn waren dagegen */«•/• fester . — Steuergutecheine
blieben bi« auf die unverändert festgesetzte Fälligkeit
1998 gestrichen . %

Am  Rentenmarkt traten nennenswerte Kurs Ver¬
änderungen kaum ein . Bei den Hypothekenpfend-
briefen und Kommunalobligationen ging der Aus-
terueoh von Angebot und Nachfrage glatt vonetatten.
In Stadftauleihen lag kleines Angebot vor , das aber
sogleich aufgenommeu wurde . Von Landeranleihen
fielen Hamburger Altbesitz mit einer Befestigung um*/*•/• auf . Zu erwähnen sind ferner 36er Bahneohätee
m&t eSuer EimJhußevon V*•/• nnd Dekosama I mit
plus 0.227*. Von Industrieohl -igationen ermäßigten
sieh Mont Cenis um V«, während Aeohinger V«•/« höherbewertet wurden'. — Prlvatdiehont unverändert 27s®/#.

Ruhig
Frankfurt , 8. Januar . An der Abendbörse gelangtenweiter kleine Aufträge der Kundschaft zur Aus¬

führung , die bei nicht sonderlich lebhaften Umsätzen
infolge der Markrtenge erneut leichte Kursbesserungen
awlösten ., zumal kaum Angebot vorlag . Etwas leb¬
hafteren Haudeft hatten I . G. Farben mit 1597«, AEG.
mit lßß*/< und Verein. Stahl mit 1137«. Buderus zogenum 17«•/# auf 10274 an. Von Renten wurden Kommu-
malumsohuldung mit 94.90 bewertet , 6prozentige
X. G. Farben wurden */*•/• höher mit 130V« nmgeset-zt.Die Börse schloß freundlich.

Schluß stetig
Newyork, 3. Januar . Die erste Börse des neuen

Jahres verkehrte in unregelmäßiger Haltung . Die
Hauptaufmerksamkeit richtete sich naturgemäß aufdie Botschaft de s Präsidenten Roose-
v e 11. Nachdem man die Ueberzeugung gewonnen
hatte , daß die Verlautbarungen eine freundlichere
Haltung gegenüber der Wirtschaft erkennen ließen,
und keinerlei neue Angriffe darin enthalten seien,

griff allgemein eine Erholung Platz , wobei zumeist
Gewinne bis 1 Dollar zu verzeichnen waren . In
der letzten Börsenßtunde trugen verschiedentlich er¬
folgende Gewinnmitnahmon zu einer beträchtlichen
Verringerung bzw. zu einem völligen Ausgleich der
zuvor zu beobachtenden Gewinne bei. Allerdings
überwogen schließlich immer noch Besserungen
bruchteiligen Ausmaßes . Die Börse schloß stetig.

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Januar
Newyork gegen Japan 29.10—29.13, London gegen

Japan 1.2, (Telegr . der Yokohama .Specne Bank Ltd.),

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlung;

6 .**(=t/i
SÖ13 Vor*

krlegs*kurs
3. 1.

Gold
1938
Brief

31. 12. 1937
Geld Briet

Aegypten1 ig. £ 7 20.99 12.72 12.75 12.71 12.74Argentinien1 P.-P. 6 1.78 Ü./26 0.732 0.728 0.732Belgien100 Belg. 2 81.80 42.14 42.72 42.12 42.20Brasilien1 Milreis 7 1.33 6.133 6.135 8.133 0.13-Bulgarien100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.04/ 3.053Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.45 55.57 55.46 55.52Danzig 100 fl. 4 47.6» 47.10 47.00 47.10England 1 £ ? 20.47 12.42 12.45 12.41 12.44Estland 100e. Kr. 46 68.13 68.27 67.96 68.10Finnland1001. M. 4Ü 81.00 5.4* Ö.5Ü 5.49 5.50
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.432 8.446 8.432 8.448Grlechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 138.21 138.49 138.1/ 138.45Iran 100 Rials 20.43 15.42 15.46 15.41 15.45Island100 Isl. Kr. 6X 112.50 55.55 55.6/ 55.50 55.62Italien 100 Lire 4ä 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen3-79 2.40 6.724 6.726 0.723 8.725
Jugosl. 100 Din. 6ä 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada1 kan. t 6 4.56 2.462 2.486 2.482 2.466Lettland100Latls 5 49-10 49.26 49.1U 49.20Litauen 100 LIL 56, — 41.94 42.02 41.94 42.02
Herwegen 100 Kr. 4 112.75 62.42 62.54 62.37 62.49Oesterr. 100 Sch. 3!; 59.87 48.55 49.U5 48.95 49.65
Polen 100 Zloty 4% — — 47.00 47.10 47.00 47.1U
Portug. 100 Esc. k 453.57 11.28 11.30 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. ? 112.58 64.82 64.14 63.97 64.09
Schweiz 100 Fr. 1!; 61.UU 57.44 57.56 57.41 57.53
Spanien 100 Pes. 5 81.06 14.49 14.51 14.49 14.51
Tschech. 100 Kr. j 85.00 8.706 8.724 8.706 8.724Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. / 4.36. 1.339 1.341 1.339 1.341V. Staat. *. A. 1 S 4.61 2.483 2 487 2.484 2.488

Die Devisenkurse lagen iutennational wenig ver¬
ändert auf der Basis vom Freitag der vorigenWoche. So stellte sich dias Pfund in Amsterdam auf
8.98V* (unverändert ), in Zürich, auf 21.61V« (21.617*)
und in Pari « auf 147.30 (unverändert ). Der Dollar
wurde auf den genannten Plätzen ebenfalls unver¬
ändert mit i .7'9*/* hzw. 4.327* bzw. 29.45 gemeldet.Pfunde -Kahel notierten 5.0000 nach 4.9974. Der franzö¬
sische Franc gab gegen Amsterdam aml 6.0974(6.10)
nach , wies aber gegen Zürich mit 14.6772 keine Ver¬
änderung auf . Ebenso blieben der holländische
Guilden und der Schweizer Franc auf Freitagbasis
gut gehalten . Im Verlauf gab das Pfund leicht nach.
Eher festere Haltung zeigte der Schweizer Franc.
Sonst traten Aenderungen von Belang kaum ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3. 1
Berlin 73.28
London 8.9BS
Newyork 179.62)4
»ari* 6-10

Belgien 30.48
Schweii 41-5414Madrid —.—
Oslo 45. 15
Kopenhagen40-12$

Stockholm
Prag
Privatdick.
Tügl. Bald
1 Monatsg.

46-32«
6-31
Mi

hondon , 3.1.
Newyork 5.0(42»arte 147-29Berlin 12-43’(
Spanien 86.0UnMontreal 500-7:
Amsterdam 8-98%Brüssel 29-48?.Italien 95.10Schweiz 21-62's
Kopenhagen22.40
Stockholm 19-39!»Oslo 19.901,
Helslngfori226-22
Prag 142-iO
Budapest 25-12 B
Paris . 3 1.
Lenden 147-30
Newyork 29-42
Belgien 499-87)5
Spanien —-—
Zltrldi , 3 i
Paris 14-67);London 21-62
Newyork 432-60
Belgien 73-34Hallen 22-76
SpanienHeiland 240)ES
Berlin 174-mWien
detenkurs 80-30

Belgrad 215.75
Sofia 400-00B
Rumänien 660-00 E
Lissabon 110-13
.stanbul 620.00
Athen 546.50
Wien 26.43 E
Warschau 26.37
Moskau 26.51
Lettland 25.25
Buen. Aires 16-00 B
Rio de 3an. 2-53
Montevideo25-5u
Mexiko 18-00
Alexandrien97-50
Hongkong 1/300
Italien 154.95
Schweiz 661-UV
Kopenhagen 658-50
Holland 16-40!£
Oslo 739-1)0
Stockholm 111-45
Oslo 108-65
Kopenhagen95-52'Sofia
Prag 15.19
Warschau 82.10
Budapest 66.25
Belgrad 10-00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25

Schanghai 1/218
Yokohama 1/199
Australien 125-00B
Neuseeland124-00
Südafrika 100-12)5London auf

Bombay 1/612
Bombayaut

London 1/609
Buenos auf
London 17-00
Prolonga-
tlonssatzI.
tägl. Geld *“

Stockholm 759.75
Hetslngfore 65-25
Prag 103.50
Berlin 11-80
Warschau 5-58$

IHolsIngfora 9.56$
Buen. Aires 127-60
Japan 126-00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
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Kopenhagen , 3.
London 22-40
Newyork 448.50
Berlin 1B0-5u
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Amsterdam249.SO
Stockholm 115.6b
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frag 15-90Wien —
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Wien, 3 1
Amsterdam296-50
Berlin 214.27
Brüssel 90.35
Budapest —.-
Bukarest —.-

Oslo , 3 j
London 19.90
Berlin 161.50Paris 13.75
(Newyork 399.50
Amsterdam222.75Zürich 93-25
Helsingfors 8-90
Antwerpen 69.25Stockholm 102.85
Kopenhagen89-25Rom 21-40
Prag 14-15Wien 76-75Warsehao 77-00
Kopenhagen 118-93London 26-65Madrid
Mailand 27)84
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Zürich 6SQ-0U
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Rio de 7an.
Berlin
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3.51X
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2-34LJ
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29.1b
30-98
40-29

Konkurse
Euskirchen : Paul Reuter , Gastwirt in Zülpich. —Frankfurt , Oder: Möbelhänölerin Emma Rohmet. —

Kaukehnien : Kaufmaranswitwe Dotis  Dauuhauer geh.Behrens in Fa . Ernst Danuhauor . — Liiuimch, Sachsen:
Baugeschäfteinhaber Curt Welzel in Wittgensdorf . —
Lörrach : Nach!. Ernst Friedrich Wüst . — Neustadt,
Holstein : Kauffrau Irmgard Harras in Fa . KaufhausHarms.

Vergleichsverfahren
Stolp, Pommern : Brunmenbauer Paul Elendt . —

Beantragt : Berlin : Berliner Regenmäntelfabrik Elite.
Zahlungseinstellungen Im Dezember 1937. Nach

Mitteilung des Statistischen Reicheamte 'wurden, im
Dezember 1Ö37 durch den Reichsaiuzeiger 159 neue
Konkurse — ohne die wogen Massemangels ab ge-

lehnten Anträsre amt KonknTsenrftn'ang — und 2«
erölfnete Verffleioheverfahren betanntsreiroben. Ln®
efftanreohenden Zahlern filr den Vormonat stellen sichauf 1T71YCV. 95.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die UmflatzstenerttmreehnnngBnStze auf Keiohs-

mark für die Umsätze im Dexember 1997 sind wie

72.92 KAI, öeigien xw  owb» \ n 1
- 42.20 RM, Brasilien 100 Milreis - 13̂68 RM, Bul-
Karien 100 iewa - 3.05 EM, Kanada 1 Dollar = 2.48
EM, Dänemark 100 Kronen - 55.41 EM. Danzig
100 Gnlden - 47.05 KM. Estland 100 Krone “ “ 68'®ÜEM, Finnland 100 Mark - 5.49 KM, Frankreich 100Francs - 8.34 KM, Griechenland Drachmen -
2.36 EM, Großbritannien 1 Pfund '= 12.41 EM. Hol¬land 100 Gnlden - 138.10 EM, IranKW R‘ als “ “ -42
EM, Island 100 Kronen - 55.49 EM, Italien 100 Lire
- 13.10 EM, Japan 100 Ven — 72.33 EM, Jugoslawien100 Dinar - 5.70 KM, Lettland 100 Lat “ 49.15 KM,
Litauen 100 Litas - 41.98 EM, Luxemburg 500 Francs
- 52.75 EM, Norwegen 100 Kronen ” 62.36 KAI.
Oesterreich 100 Schilling “ 40 RM, Polen 100 Zloty
= 47.05 EM, Portugal 100 Eskndos “ 11.27 KM. Ku-
mänien 100 Lei = 2.50 EM, Schweden 100 Kronen -
63.96 EM. Schweiz 100 Francs “ 57.43 KM, Spanien100 Peseten =■ 14.78 EM, Tschechoslowakei 100 Kro¬
nen - 8.72 EM, Tiijkei 1 Pfund - 1.98 EM, üngnrn
100 Pengö (bei Ausfuhr nach Ungarn ) - 61.44 km,
Uruguay 1 Peso - 1.35 EM, Vereinigte Staaten vonAmerika 1 Dollar - 2.48 EM. - Die Festsetzung der
Umreohnungssätze für die nioht in Berlin notierten

Sthiffahrl und Sthiffbau.
9,16 Mill. NRT.

Bremens Seeschiffsverkehr im Jahre 1937
Im Dezember 1937 kamen in den bremischen

Häfen nach den Aufstellungen des Statistischen
Landesamts 611 Seeschiffe mit 696 318 NBT an
gegen 701 Schiffe mit 764 799 NET im Vormonat-
und 555 Schiffe mit 586 900 NET im Dezember
1936. Dabei sind Schiffe , die nacheinander meh¬
rere bremische Häfen anliefen , nur einmal ge¬
zählt . — Die Ankünfte in den stadtbremischen
Häfen beliefen sieh im Dezember auf 583 Schiffe
mit 577 462 NET gegen 659 Schiffe mit 577 934
NET im Vormonat und 522 Schiffe mit 458 613
NET im Dezember 1936. In Bremerhaven kamen
im Dezember 1937 48 Schiffe mit 128 393 NET an
gegen 65 Schiffe mit 202 495 NET im November
1937 und 54 Schiffe mit 137 729 NET im De¬
zember 1936.

Ansgehend wurden im Dezember in
den bremischen Häfen ohne Doppelzählungen
610 Seeschiffe mit 707 821 NET ermittelt gegen
700 Schiffe mit 717 856 NET im Vormonat und
589 Schiffe mit 624 532 NET im Dezember 1936.
— In den stadtbremisehen Häfen gingen im De¬
zember 563 Schiffe mit 568 821 NET ah gegen
647 Schiffe mit 560 774 NET im Vormonat und
522 Schiffe mit 486103 NET im Dezember 1936.
— In Bremerhaven wurden im Dezember aus¬
gehend 57 Schiffe mit 162 495 NET gezählt gegen
66 Schiffe mit 164194 NET im Vormonat und
74 Schiffe mit 148 062 NET im. Dezember 1936.

In den Monaten Januar bis Dezember 1937
betrug der Seeschiffsverkehr in den bremischen
Häfen : ankommend : 8174 Schiffe mit 9161746
NET gegen 7805 Schiffe mit 8 698 828 NET im
Jahre 1936. Ausgehend : 8326 Schiffe mit 9 246247
NET gegen 8249 Schiffe mit 8 765 220 NET im
Jahre 1936.

Hamburgs Seeschiffsverkehr
Im Dezember 1937 sind in Hamburg 1598

Schiffe mit 1598 092 NET gegen 1355 Schiffe mit
1519 528 NET im entsprechenden Monat des
Vorjahres zu Handelszwecken angekommen . Die
deutsche Flagge war an dem Gesamtverkehr
mit 820 339 NET oder 51,33°/o beteiligt . Abgegan¬
gen sind im gleichen Monat 1668' Schiffe mit
1659 715 NET gegen 1453 Schiffe mit 1562 660
NET im Dezember 1936. Hieran war die deut¬
sche Flagge mit 826 394 NET oder 49,79*/« be¬
teiligt.

Aenderung der Frachtraten nach Südwest -,
Süd - nnd Ostafrika . Nach Mitteilung der Deut¬
schen Afrika -Linien werden mit Wirkung vom
1. Januar für verschiedene Artikel die Fracht¬
raten nach den Häfen Walfischbai , Lüderitz-
bucht , Kapstadt , Mosselbay , Port Elizabeth , East
London , Durban , Lourenco Marques nnd Beira
eine Aenderung erfahren . Von diesen Aenderun¬
gen ausgenommen sind solche Sendungen , die
bis zum 31. Dezember 1937 definitiv gebucht wor¬
den sind , und solche , für die feste Aufträge vor
dem 1. Januar 1938 abgeschlossen wurden . In
beiden Fällen müssen die Verschiffungen jedoch
bis zum 31. März 1938 erfolgen.

Schiffahrtsschluß in Wiborg . Wie uns die Fa.
Eabien und Stadtlander mitteilt , wird nach
einem bei der Argo eingegangenen Telegramm
der Hafen von Wiborg/Finnland am 10. Januar
für die Schiffahrt offiziell geschlossen.

Vier Hamburger Dampfer auf Grund getrieben
Hamburg , 3. Januar . Nach hierher gelangten

Meldungen sind infolge eines an der marokka¬
nischen Küste ausgebrochenen orkanartigen
Sturmes vier Hamburger und ein englischer
Dampfer im Hafen von Melilla oder in der
Nähe des Hafens auf Strand gesetzt und erheb¬
lich beschädigt worden . Nachrichten über Ein¬
zelheiten der Schäden liegen noch nicht vor,
doch besagen die bisher bei den Eeedereien ein¬
getroffenen Berichte , daß die Besatzungen sämt¬

lich außer Gefahr sind . Es handelt sich um die
Dampfer „Boltenhof “ (Keederei Ang . Bolten ),
„Maritza “ (Eeederei H . Schuldt ), „Traunstein
(Beederei Arnold Bernstein ) nnd „Luise Leon¬
hardt “ (Eeederei Leonhardt & Blnmberg ), Der
mit den Hamburger Schiffen auf Grund getrie¬
bene englische Dampfer heißt „Marklyn “. —
Nach den letzten Meldungen sind bereits Ber-
gnngsdampfer an der Unfallstelle eingetroffen,
und zwar zwei Schiffe von der Bugsier , Eeederei
und Bergungs -A-G und ein dänischer Bergungs¬
dampfer.

La-Plata-Verschiffungen
Amsterdam * 3. Januar . Der Verw&Irtnng&aTissahtLß

für di©wilde Fahrt auf dem La Pitaba hat auf aeiner
Sitauoig? am 29. Dezemiber1937 in London beschlossen,
den Artikel 2 der BefrachtungssohemaiMan«el wie
tötet bu  ändern : Kein Reeder darf je Tonne
Deadweight einen größeren Rauminhalt annehmeu,
al« gemäß dem Schiffeplau für volle Deadweight-
Ladumg gerechtfertigt iet. Diese Aenderung iet das
Ergebnis einer technischen Schwierigkeit , die in der
letzten Zelt zutage getreten ist . Zur Zeit besteht das
Ladunigeangebot am La-Plata -FIuß hauptsächlich aus
leichter Ladung wie Hafer und Leinsamen . Da
hierfür die Frachtsätze auf der Grundlage der
Sohilfifshaparitüt für Weizen, eine schwere Getreide-
sorte , bezahlt werden , werden von den Verfrachtern
Schiffe bevorzagt , die eine außergewöhnlich große
La'dumgskapazitä-t haben . Während 1 t Weizen unge¬fähr einen Laderaum von 50 Kubikfuß ednnimmt,
haben viele Reeder die Garantie gegeben, daß ihre
Schiffe 65 Kubikfuß und selbst mehr je t Deadweightfassen können . Das bedeutet , daß die Verfrachterfür Leinsamen und Hafer keinen höheren Frachtsatz
zahlen brauchen als für Weizen. Hierdurch werden
selbstverständaieh jene Schiffe bevorzugt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Januar:
Themis* dtech., von Amsterdam * D. G. Neptun , Ha¬

fen I, Schuppen 3, Stückgut . Ajax * dtsch ., von Se¬
villa , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Castor , dtsch.j von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Yalova. dtsch.,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schupp . 18,
Stückgut . Melampus, holl ., von Hamburg , .Carl J.
Klingenberg , - Hafen II , Schuppen 13. Hansburg,
dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 17. Acalea City, amerik ., von Rotterdam,
Watermann Linie , Hafen II , Schuppen 15, Baum¬
wolle. Sturmfels , dtsch ., von Gdingen, D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Ais Georgis, griech .,
von der Levante , Hamburg , Midgard , Hafen II,
Schuppen 17, Korinthen . Tinge , holl., von Rotter¬
dam, Bremer Seeverkehr , Klembt . Ryaa , dän., von
Dieppe, Bremer Seeverkehr , Kohlenhandel . Atlas,
dtsoh., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Kohlen¬handel.
Angekommene Seeschiffe am 2. Januar;

Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Meliskerk , holl., von
Hamburg , D. D. G. Hansa , Häfen II , Schuppen 12.
Uruguay , dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Ankara , dtsch., von der Le¬
vante , Böning & Co., Hafen I , Schuppen 1, Apfel¬
sinen. Electra , dtsch .* von Gotenburg , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Levensau,
dtsch ., von Manchester , Carl Scholle, Hafen I,
Schuppen 6* Stückgut . Orlanda , dtsch., von Ant¬
werpen , Rab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Möwe, dtsch., von London, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Theseus , dtsoh., von
Riga , D. G. Neptun , Holzhafen , Holz. Anubis , dtsoh.,
von Hamburg , C. J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13.
Olga Siemers , dtsch ., von Constanza , 0 . J . Klingen¬
berg , Getreide -Anlage , Getreide . Delphin * ital ., von
Catania , Gebr. Specht , Röchling . Campania , ital .,
von Italien , Gebr. Specht , Röchling . Mar Glauco,
ital ., von Neapel, Gebr. Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 3. Januar:

City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye,
Schlachthof , Vieh. Walmer Castle , engl ., von South¬
ampton , Carl Scholle, Hafen II , Schnppen 14, Stück-fut. Runmaroe, schwed., von Oxelösund, Gottfr.teinmeyer , Röchling , Erz . Gumbinnen, dtsch ., von
Königsberg , Midgard , Getreide -Anlage , Getreide.
Schwan, dtsch ., von Hüll * Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Bacchus , dtsoh., von
Danzig , D. G. Neptun , Hafen I , Schnppen 3, Stüek-git. Oakwood, amerik., von New Orleans, Dasco,afen II , Schuppen 17, Baumwolle . Adler , dtsoh.,

von Hamburg , Herrn . Dauelßberg , Hafen I , Soh. i
Stüokgut Osoar Friedrich , dtsoh., von KönigsbergD. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Mt’
rle Fisser , dtsch., von Newcastle , Fisser & v. Door-
num , Klembt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Januar:

liindenfels , dtsoh., naoh Galveston , D. D. G. Hansa.
Bhakotls , dtsch ., nach Valparaiso , Carl J . Klingen,
borg , Stückgut . Albisola , ital ., naoh Sizilien , AMI,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 8. Januar:

s. .. i* /»
von nßiuuuiK , jj.oj.xpia y''“ "*' *' -“  v -stuokgutLlovdleichter 189(Hollmann ), von Hamburg , Hafen I,

Liegeplätze der Seeschiffe
Haren X: MBwe 2 (81480), Sehwan 2 (81526), City of

Limerick 4 (81558), Adler 4, Kong Bjoern 6 (82050),
Elin 6 (81898), Levensau 6 (81909), Fortuna 8 (82U8)
Castor , Eleotra 10, H. A. Nolze 10, Themis, Flora
Bacchus 3, Oskar Friedrioh 5, Ajax , Orest 7.

Hafen II : Klio 11 (80026), Anubis 13 (80056), Me
lampus 13 (81783), Aealea City 15 (80068), Oakwood 17,
Hansburg 17 (85390), Ais Giorgis 17 (81735), Uruguay
16 (85483). Yalova 18 (85490), Christel Vinnen (Erz-
platz 80212). ' , „Holzhafen : Hoogkerk (Bremen -Besigheimer Oel
fabriken ), Eifel (Log. & Wardenburg ), Theseus. E
Kuss (Steinbrügge & Börninghausen ).Hohcntorshafen : Ibis (Krüger ).

Indnstüehafen ; Iceland , Delphin,, .Pietro
nella , HSmpania , Argun , Bunmaroe
eio, N _ ' "Anla
Nord_ ^ _mache-Brücke ). _ ,Werft : Aachen (Werfthalen ).

Weserbahnhof : Helene.
Getreide -Anlage : Luoie Borchardt , Gumbinnen,

Olga Siemers.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

(Nordfest

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Alster 2. 1. an Hoefc

van Holland . Anatolia 3. 1. ab Elo de Janeiro nach
Victoria Arnoas 1. 1. ab Bremen naoh Antwerpen.
Chemnitz 30. 12. ab Frontera nach Galveston . Ors¬
feld 81. 12. ab New Orleans naoh Philadelphia . Der
Deutsche 31. 12. ab Genua nach Neapel . Düsseldorf
1. 1. in Pisoo. Eider 2. 1. an Hamburg . Erfurt 31. 12.
6-nessant passiert naoh Hamburg . Este 1. 1. Ones-
sant passiert naoh Cristobal . Franken 2. 1. Gibral¬
tar passiert nach Genna. Frankfurt 1. 1. in Callao.Gneisenau 3. 1. an Hamburg . Havel 2. 1. Dover pass,
nach London. Isar 1. 1. ' ab Belawan nach Port
Said. Königsberg 2. L Cape Eaee passiert nachWest St. John N. B. Memel 1. 1. an Vera Crux.
Neckar 31. 12. ab Djibouti nach Port Said . Orotava
31. 12. ab La Palma naoh Antwerpen . Osnabrück
1. 1. Terceira Island passiert nach Cristobal . Pots¬
dam 1. 1. ah Singapore nach Manila . Saale 1. L
ab Casablanca nach Kotterdam . Saar 2. 1. Bishop Book
passiert nach Bremen . Sierra Cordoba 31. 12. abGenua nach Neapel . ScharnhorBt 2. 1. ab Belawan
naoh Colombo.

Deutsche Dampfschifffahrt • Gesellschaft , „Hanaa*,
Bremen . Braunfels 30. 12. Ouessant passiert . Htmds-eek 31. 12. Ouessant pass . Lindenfels SO. 12. in Bre¬
men. Kabenfels 31. 12. in Antwerpen . Rheinfels
30. 12. Perim pass . Rotenfels 29. 12. Gibraltar pass.
Sonnenfels 81. 12. in Antwerpen . Stahleck 30. 12. in
Sevilla . Stolzenfels 80. 12. in Brake . Trautenfels
31. 12. in Hamburg . Trifels 80. 12. von Tntioorin.
Uhenfels 30. 12. von Malta . Wlldenfela 29. 12. Gi¬
braltar passiert . \

Dampf- 'AlfffahrU -Gesellschaft „Neptun “, Breme«.Achilles 31. 12. von Antwerpen neeh Oporto . Ajax
1. L in Bremen . Andromeda 2. 1. in Rotterdam.
Apollo 31. 12. in Danzig . Ariadne 2. 1. Brunsbüttel
Eassiert nach Stettin. Arion 31. 12. in Huelva. At-15,2. l . in Bremen . Bacchus 3. 1. in Bremen . Bel¬
lona 3. 1. Ouessant passiert naoh Bremen . Bessel
2. 1. in Antwerpen . Castor 31. 12. in Bremen . Ceres
3. 1. in Rotterdam . Delia 31. 12. von Vigo naoh
Malaga . Diana 2. 1. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Egeria 2. 1. Holtenan passiert nach Rotter¬dam. Electra 2. 1. in Bremen . Elin 81. 12. in Bremen.
Euler 2. 1. in Antwerpen . Feronia 81. 12. Bruns¬
büttel passiert nach Geile. Flora 31. 12. in Bremen.
Fortuna 2. 1. in Bremen . Gauß 2. 1. in Antwerpen.Hector 2. 1. in Malmö. Helios 2. 1. in Lissabon.
Hercules 1. 1 . von Sevilla naoh Antwerpen . Hero
31. 12. von Antwerpen nach Egersund . Hestla 31. 12.
von Lissabon nach Antwerpen . Iris 3. 1. in Kopen¬
hagen . Jason 2. 1. in Antwerpen . Jnno 2. 1. in
Rotterdam . Jupiter 81. 12. von Norrköping naoh
Stockholm. Kepler 31. 12. von Antwerpen nach Lissa¬bon. Kronos 31. 12. von Lissabon nach Bilbao . La-
tona 1. 1. in Cadiz. Leda 31. 12. in Rotterdam.
Najade 3. 1. in Königsberg . Neptnn 2. 1. Bruns¬
büttel passiert nach Danzig . Nereus 81. 12. in Kö¬
nigsberg, . Niobe -31. 12. von Rotterdam naoh Banve
bürg . Nixe 2. 1. in Rotterdam . H. A. Nolze 1. 1. in
Bremen . Orest 2. 1. Holtenau passiert nach Bre¬
men. Pallas 3. 1. in Danzig . Phoebus 2. 1. Holte¬
nan paBsiert nach Rotterdam . Pollux 3. 1. in Rotter¬
dam. Priamus 31. 12. in Königsberg . Ehea 31. 12.
in Hamburg . Sirius 31. 12. von Hamburg nach Eiga.
Thalia 2. 1. in Passajes . Themis 1. 1. in Bremen.Thesens 2. 1. in Bremen . Triton 1. 1. in Lissabon.
Venns 8. 1. Brunsbüttel passiert nach Kiel . Vesta
1. L in Bilbao . Victoria 31. 12. Emmerich passiertnach der Enhr . Vnlcan 2. 1. in Rotterdam . Hans
Carl 3. 1. Holtenan passiert nach Bremen . OskarFriedrioh 3. 1. in Bremen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.4. Januar 5.12 17.39 4.52 17.19 , 2.52 15.19
5. Januar 5.44 18.12 5.24 17.52 3.24 15.52
6. Januar 6.18 18.47 5.58 18.27 3.58 16.27

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carl».

Datum Münden hafen Hameln Mindeh
2. Januar 1.13 1.96 1.24 1.81
3. Januar 1.10 1.96 1.26 1.81

Reichsbanbdiskonl 4\
Wertfi » € » i » ierl € iarge der Bremer Zeiiiing wom 3 « Jcamor Lombaupdsafz 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 3- 1. 31.12.
S Dt Reldissnl. 27 101-60 101.60
4 do. 14 99-80 99-80
4>/a Dt Rsictu.Sdi.lS 99,50 99.30
4>/a Reldupost 141. 100-3/ liiO-37
4 Drtm. Umtausch 94-00 94-01
BremenNeubesitz 23-00 23-00
HamburgNsubssitz 2/-00 2/-III
Dtsch. Altbesitz 129-30 129-00
IrtmtD Altbsiltz 120-00 128-10
Hamburg AltbeslU U8-25 12/-0o
Kreditanstalten and KSrper-

schäften
*. 25 100-12 100.12
S. 1 99-60 99.30
s,
s.

4>/i Olüb. Sich.
4f/i da. Kam.
4Va do.
4*/a do.
4Va ds.
4>/a Uo.
4Va do.
4'/a do.

. 4>/t do.

do.
de.
S. 1

do.
do.
Opfbr.
do.

2 99-60 99-60
1 99-50 99-50
1 100-12 100.11
2 100-12 100-11i.

3- 4 100-12100-12
S- S 100-12 100-12
S. 4 100-12 100-12

Hypothekenbanken
4‘/a Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
S'/a do. liquid. 102-/5 103-00do. Anteilschein 4-80 4-80
4VaPr. ctrbd. 28 99-/5 99-75
5*/a do. i .q. 26A2 102-UÜ102-23
4</t Pr. ctrbk. Boi.

Obi. 26/27/28 99.00 99-00
Industrie -Obligationen
Deutschs Llnol. 24 —- 136-50
Nordd. Steingut 27 IU2.uu
Steuergntsehelne Grupps II
fllllg am t . 4. 1934
Iliiig am 1. 4. 1915
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 195« 118-75 118-73
Bank-Aktien
OessttmUndeiBank 91-00 90.00
Hb. Hypotbtkanbank 105-001.4-50
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 94-3/ 94-10Vereinsbank
Westholst Bank
EUenbahn-Aktleo
Dt Ralchsb.-Vorz.-A. 120.5(1131.75
A.-d. für Verkehr 133-00 131-/1
Brem. Straßenbahn 98-10 98-00
Hamburger Hochbahn 98-0/ 98-51
Schlffahrts -Aktlen
Br. Scnieppsch-Oes. 80.00
Ot Ost-Afrlka-Llnle 80-00'80.01
Hapag 80-00 78-50
Hbg.-SOdam. O.-O. 128-00 129-00
Hansa-linla 129-*0 128-00
Neptun 128-00 128-01
NorddeutscherLloyd 80-00 81-00
Unter« . Reederei —12/ .00
Woermann-Llnle —80 .00

134-UU134-50
149-00 lali.OU

Indastrie -Aktten
Atlas Werkt
Bslsrsdort
Blll-Braucrel
BreitenburgerCent.
Brtm„Vtg. Flsch.-C.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap. u. Welle,
■r. Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmer»!
DL Unoleumwirko
Dynamit ilobil
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guno Wtrk*
H. E. W.
Harb. Gummi

3. 1. 31-12.
119-50 119.00
270.00 270-01
133-00 133-00
151-50 151-00

- -- 165-50
128.00 120-10
D6-00 156-00
143-00 142.00
174-00 172.10
163.50 163.50
84-25 83.8/

145.00 145.00
60.00 80-00

119. 10 119-00
150-00 130-00
185-00 183-00

Hochofanw. Ubach
Haftm. ttSrkefabr.
Holstanbrautral
lutasp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" ot.Hoctii
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck4 Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. HeyeckeVar. Werkstätten
WandteZigarren
Kolonlalwerte
Kamtrun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

3. 1. 31.U.
125.00 124-01
155.00 150-00
116.50 118.00
130.00 130.00
131-00 131-01
139-00 138-00
140-00 140.00
150-00 150-00
146.10 144-00
144-00 144-51
133. 50 133-25
130.00 150.00
123-00 122.OC
124-00 124-00
125.(0 124-01
130-00 125.01
90.U0 91-00

94-00
29-00

91.00
28-75

Niedersächsische Börse
BrauereiKommnnalverbSnde

mit Zinsberechnung
Vit  Hann. Prov. AM.

R. 11 99-25 99-25
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
VI,  Oldbg. st Kr. G.

Pfdbr. S. B 100-12 100-12
de. Goid.-Kemm.-

Obl. S. 1
Landesbanken
Vit  Brich*, staatsh.

Goldpfdbr. R 16
Vh  Hann. Ldkr. B.-

Pf. S. t 1926
S'/t do. Llqui. Pfdbr.
4 da. RM Ptdbr. S. 6
Ritterschaften
Vh  Brschw. rittl. G.

Pf. von 29
4‘/. Bremer rittl.

Goldptandbrief
Vh  Calenbg. rlttt

G.-Fldbt. ». 2B
Vh  Celltr rillt

Goldpf. C.
Stadtschaften
4>/> PrauB. Zentral.

stadtscbalt Plaod-
brlal R 22

Hypothekenbanken
4lh Brschw.-Hamt

Hyp. Bk. Goldpfd.ven 1929 100.00 100-00
SV. de. Liquid.-Ptdbr. 102.0(1102-00
Vh  Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Ptdbr. R. 7 1C0.0Q 100.00

Industrie -Anleihen
* GrautrglldeObL 103.25 103.25
6 Hacfctthal Obt 104.00104.00

99.50 99-50

100.00 100.00

100 . 00 100 .00
102 -00 102-00
95-50 95.50

100 . 00 100 . 00

100 -00 100-00

100-00 100 -00

100-00 100 . 00

99.75 99-75

6 Ltndener
Obi. 104-00 103-50

3 mach. Linden OOI. 91-00 91-50
6 Vorw. Zern. Obt 102-50 102-75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 95.00 95-00
4 Brem. ritt (Rogg.)

abg. PI. 93.00 93-00
4 Call, ritt (Rogg.

abg. PI. 93.00 93-00
SV> Hann. Bd. Kr.

Llqui. Pfandbr. 102.00 102.00
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. AM. —100 .01
Vh  LüdenscheidM

Obt 105-00 105-GC
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke191-00 190.00
DampfkesselWllke 174.00 174-00Doernkaat 108. 10 108.00
Elsen Wülfel 120.Ou lcO.QO
Hackethal 141-50 141-00
Hann . Immob.

fl9 Stack in RM) 355*00 355.01
Hannoversch« Zern. 122.00 123.10
Hemmoor Zement 216*50 216.50
llsedar Hätte 167*10 16/.5I
LindenerBrauerei U9.5Ü 101*01
NorddeutscheZern. 13u*50 130*50
TeutoniaZement 202*00 202*U
Ver. HarzerZem* 135.00 134.01
Verelnsbr. Herrenh. 162.00 162*00
VorwohlerZement 122.00 121.00
Wollwäseh. Döhren 181.00 18U0I
Brschw. Hann. Hyp.

Bank 114*00 115.CI
GeestemünderBank Bl>00 91*01
Verkehrs*Aktien

Berliner Börse

Hllde$h.Pe1n. Kreist).
Ueberlandw* Hann.
Marlenborn*Beend.

59*00 59.00
113.00 114-50
106.00 106.50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Belebe, der
[Ander , der Reiehsbabn,
Reiohspost, Sohntzgebiots-
anleibe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Anst 129.30 129.30
5 Reichsanleihe27 101.60 1Ö1.6U
4 RelchsaM. 34 99-80 99-80
5>/, int. (Yonng) 107.00 106-62
Vit  Pr. St -Anl. 28 109.00109.00
4>h Bayern St 27 99-75 99.70
4*/> Brschw. St 28 98-70 99-62
4'/. Dt Scfmtzgeb. 11-7b 11-80
4'/i D. Reldnp. 34 109.70 100.50
Vh  de . 35 100-62 100-70
Vh  D. Reichen. 35 100-75 100-75
Vh  de . Sd 99.75 99-87
Vh  Pr. Ldr. 1 u. 2 99.87 99.75
Stadtanleihen
Vh  Bin. Goldsdt 26

1 d. 2 99-75 99-75
OeffentL Kreditanstalten
Vit  Bin . Pldbr.-A. 99-75 99.50
Dt Komm.- Samm. 1 135.60 135.37
OL Komm.-Samm. 2 148-75 148-07
4</> Hann. Landas-

kred. ». 2t s. 1 100-00 ——
Vh  do. PUL*. 27

Serie 2 —
Vh  Oldbg. «fl. Krd. —-— 100-12
Vh  do. Schuld1 u. 3 100-12 100-12
4V> do. Pldbr.-K. 1 99-50 99.50
5V. do. Llqtt K).75
Vh  Pr.Lds.-Pfd. R. - 99-75 99-75
Vh  Ldsdiftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.75 99.75
Vh  Ostpr. Idschttt

Goldpfdbr. <B*/>) 98.75 96-75
4V* Schlesw.-Helst

Idsch. Goldptbr.24 99.75 99.75
Vh  Wesit. ldsdiftl.

Goldpfandbr. 99-75100-00
Hypothekenbanken
41/. Braunschw.

Hann. v. 19Z9
Vh  Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Be
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13, 14
41/. Meininger

Hypoth. BankG
Vh  Pr. Cantralb. 28
41/1 Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4Vh Pt. Pfandbr^
Bank 50

«>/■ Rhein. Westfül.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

VI,  Schl. H. Idsch.
Gold 30

41/. Bcrl. Hyp. 15
4</. Bl. Hyp. K. 6
5*/» BL Ctrbk. Llqu.
VI,  Pr. Pfdkr.

Kernst 2«

100.00 100-00
99.75 99.75

100. 00 100.00
99.75 99.75
99.75 99.75

99-75 99.75
99-75 99-75
99.75 99.75
99.75 99.75

100.00 100.00
99.25 99-25

101-90 101.b/

99.00 99-00

4Vi Pr. Ctr. Bod. 24 99-75 99.75
VI,  Pr. Ztrtt 12 100-00 100.00
Vh  Pr. Ztrst. 20-21 99-75 S9-/5
VI,  Hann. Pld. 4

«on 122» — 100.00
Vh  de . 5. u. Erw. 100.00 100.60

Rom monalobllgatlonen
4>/, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 14, 21 99.00 99.00
VI,  Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 99.00 99.004v> Rh. Wstl. Bdkr.
Komm. 26/27,4-6 99.00 99-00

Indnatrte-Obllgatlonea
5 TMr. ELB. 57. 102-62
6 Zuckerkredit 1-4 103.00 103.00

Steu err utaehetae
Grippe U 1234 .
GruppeII 1235 ,
GruppeII 1234 ,
GruppeII 1237 ,
Gruppe II 1238 . ..Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Uebert
Lübeck-Büdien

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Veralnsbank
Berl. Hondelages.
Commsrzhenb
Deutsche Bank
Gt AsIaL Bank
Dt Ueberseebank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Ralchsbank

>00.50
103.12
111-75
135-00
118.87
125.00
686-06
128.6b
113.50
123.50
209*25

Stein

Industrie
A. E. 6.
Alsen Portlane
Atlas Werke
AG. fOr Energie
BremerVulkan
Dt Ton u.
Dynamit Nobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HottmannStärke
Kütltzei Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
LindesEis
Mesch. Bockae

120.00
132-50
145.00

138.56
141-07
124-75
160-00 '

MaxImlllanhDtto
MeyerKaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Elswerke
Htrdd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
’hönii Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
RlebeckMontan
RosenthalPorz.
Sarotll
Schlei. Partland
Verein. Dt Nickel
Verein. Glanzslolf
Wanderer-Werke

103.62
—10/ -62
— - 111.62

115.62
118-75 118./5
- -- 111-40

99.00 99.00
114-00 11Z.SU
- 99-25

100.3/
103.60
111-75
135-01
118-75
124-56
685-6t
428.66
113.3?
122-60
56-75

209-50

121-25 118-50
119.87
131-62
144.50

- •— 14b.2:
84-60 04-6,

112-0
146.11
141-8/
123.2;
154-tO
157.7:
109.M
131.1z
174-61
134-25

1/2-00
133-50

3- 1- 31.12.
- 198-50

119.00 119.50
146.00 136-25
-I - 1/9 JO

126-51
139-00

- -- 142-06
150.01

116. 00 113-56
134-00 133-—
113.00 112-00
95.12 94-50

119.00119.00
150.00 140-50
169.00 168.75

219-00
166-25 165-00

Kolonlaiwerte
DL Ostatrlks 136-87 134-25
Ntu-Bulnea —
OMtI  Min. u. EIs-G. 29-25 28-75
Scbantuna 129.Ul) 130-00

RelehnsehnldbnehtoriD.
rangen (mit 8tflekxlnaen)

ab Ausgabe i Ausgabe /
1 4 Geld Brie) Geld Brie:

1936 99 62 166 62 _ —
1936 99 87 160 6? 99 87 100 62
1940 99.87 1C062 - - —.—
1941 99.75 ICC5( - “ —-
1942 99 50 160.25 99.87 10012
194; 99.25 160.66 9912 99 87
1944 99.00 99.75 98JB789.62
1945 99 00 99 75 98.87 99 62
1946 99 00 99 75 98 87. 99 62
1947 99.00 99.75 98 87 9962
1948 99 00 99 75 98 87 99 62
Wlederanfbau -ZasehlKge
1944/45. . I 8212 | 82 87
1946/48.

Fortlaufende Notierungen

Dt AM. Ausl. Scheine
ttlnscht‘/1 AblüsungsctL6 •/■Gelsenk.-Werk

VI,  Frlert.Krupp-RM-Anl.
S'/a Mitleid. Stahl
6*/» Ver. Stahl-ODL
Accumulatoren-Fahrlk
Allg. Eliktricltüto-Gts.
Aschatlanhurger Zellttoll
Bayer. Motoren-Warka
I. P. Bembero

Julius BorgerTiefbau
Gt Kraft u. Liebt AG.
Berl. Maschinenbau
Brauuk. u. Brlk. (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks
Charlottanb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant-TelegrD. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdül
DeutscheLfnolwerka
Deutsche Teleph. u. Rah
Deutsche Waffen
DeutscherEisenhandel
ChristianDierlg, AB.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr..Lleterunqsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht and Krall
Engelhardt-Brauerei .
t G. Furbenlndustrle

Anfänge-
kure

129-30
162.b/

103 jo
102-50
120*12
144-60

152-75
184-56
133.66
202-50

116-75

137-75
144-25
124-75
119-60
144-50

196.50

216*75
175. 66
159.50
122-37
143-50

Sohlnß-
knre

129.37
102-75
160.25
103.75
162-75
lFl’-37
144-50
149.00
137-75
152.75
164-56
133-/5
262-50
1/4. 66
12U./5
11/-25

191.50
13U-5U
144-50
124-75
119.12
145-66

195-75
150.56
170.66
217-00
1/5-60
159.56
122*51
143-50

Einheltsknn
3- 1- 31-12

159.00 159-62

129.30
102-87
160-12
103-75

225-00
121-25
144.8/
148.8/
138-00

152.00
164.50
134-06
2(3-25
174-/5
121-/ 5
117-25

192.75
138-50
144. 60

119*?2
145.66
163-60
196-00
I5U.5,
1/6.10
218-75
1/4-66

132-00
122-56
143.57
64-/5

159-07

129-12
102-56
160-00
102-75

Z27*5l
118-01
143-51
14/-12
13/-5i

152-7:
164-2:
136-/5
202.51
118125
117.01
14/-75
191.25
137.60
143-/5
llßlhti
142.50
165-12
140-61
194-56
148-5L
169-16
213-60
1/5-25
159-56
131-87
126.51
142-tt
83-56

156-50

Anfang»- BehlnB-
knru km*

Elnheltsknrs
3. 1. 31.12.

FeldmühlePapier
Felten & Gullltuume
Btsfürel Leewt * Ce.
Th. Geldscbmldl
Hamburger Elektrizität .HarourgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesdi-KSmK'?uaseen
Philipp Ho*'mann
Hotaiben „osellstfiafl
Ilse, Bergbau
Ilse, Beiqoau GanuBsdi.
GebrQder Junehane
Kall Cbaml*
Kall AsdiarsMbeu
Klickner-Warku
Koksw. u. Cham. Fahr.

Hhmsyer A Cu.
Laurahüttu
Leopoldgruha
MannasmaunrSbranwerka
Mansfeld AG. t Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximlllanshfitte
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohlt
OrenstainA Koppel
Rhein. Braunk. n. Brlk,
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhem.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswarke
SalzdetfurthKall
Schiet. El. u. Bas LIL1
Schubert4 Salzer
Schucker! 4 Co. Elektr
SchultheiB-Patzenholer
Siemens4 Halske
Stühr 4 Co., Kammgarn
stolberger ZinkhütteSüddeutscheZucker

133-25
145-25

136.00
133.50
146.(0
137.62
'i 1-i 5

~ "-r t 175 *25115-25 U6.06

93-25 94*75
136*.Ö6 136*00
121-87 122.62

116-00 116*06
119.50 120-25
156.25 158-75

121-62 121-00
19.37

131-50 131.50
114-00 115.00

- -- 145-60

- -- 110 jo
232.50 232.50
145-50
129.25
143-50
14S-75

146.60
130-00
145.66
150-50

177-M 177.66

177*75 177-56
96.50 96-87

266-56 266-25

95*25 95!25
218.66

136.00
133.3/
146-50
138.00
151.50

175jo
116.60
157-75
94.00

160.60
136-12
123.25
154-60
116.60
120.75
158.25

134-25
13347
144-25
137-00
149-87
184-60
171-00
114-00
155.00
92-25

163-75
134-00
123-12
11540
117.00
155.62

122.00 120.00
19-50

131.50
115-00 113-50159.25

199I60
144-75

173.50
110-00
233.00
146)07
130-12
144-75
156-56
177.06
139.50
154-50
17U-66
9/ .00

768-00
137-25
95-25

218-60

107-75
231-25
139-00
129.00
142-50
146.00

139)ÖÖ
153-50
178-75
9C-00

264-25
136.8/
S6./5

ThUrlngei Gas Leipzig — 139.12
VereinigteStahlwerke 112-62 113-62 113.25 112.25
Vogel Telegr. Drabt 14B.L0 152-56
Wasstrw. GeKenkirchae170./5 176*75 176.00
WestdeutscheKaufhol 58-56 58-75 58.75 57-75
WesteregelnAlkali 118-60 116-66 116-06 115.50Wintershall 133.75 135.66 134.50 131.25ZellstoffWaldbat 151.25 151.75 151.50 151.60

Banken
BanKrin Brau-lndustrle 134-66 131.00Ralchsbank 269-25 209.16 HSf-25 208.75

Verkehrewerte
a-g rill Verkehrswesen - .— 133.11 .32-56 131.75
Allg. Lokatb. u. Kraft« 151-51 148-25
Dt. ReichsbahnVorz--A 128*50 128*-62 ,6.62 131.3?
hamb Amerika eodiett. 29.25 80-2: bi.3/ 79-60
Hamburg-SOdam. Oame< », «* — - .—
Hansa-Linie 13C.CO 125-00
NorddeutscherLtoyd -*• - 81.50 81-50 81-00

\
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kiürkwunsch des §ük>rers
Vr einen.  i . Januar

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister . SA .-Gruppcn-

füchrer Böhmcker, hat dem Führer und Reichs¬
kanzler zum Jahreswechsel ein Glückwunsch¬
schreiben llbersandt . worauf der Führer mit fol¬
gendem Telegramm geantwortet hat:

„An den Regierenden Bürgermeister von
Bremen . SA .-Erüppenführer Böhmcker. Für die
mir namens des Sena ^ und der Bevölkerung der
Freien Hansestadt Bremen ausgesprochenen
Glückwünsche danke ich Ihnen und erwidere sie
auf das herzlichste . Adolf Hitler ."

Warnung an die wilden Sammler
von küchenabsäilen

Die Nahrungsmittelabfälle der bremischen
Haushaltungen werden bekanntlich im Rahmen
des Vierjahresplanes durch die NS .-Volkswohl-
fahrt für Schweinemast verwendet . Die Hausfrau
hat sich bereitwilligst in den Dienst dieses wich¬
tigen Ernährungshilfswerkes eingespannt und
stellt in besonderen Eefätzen den Küchenabfall
auf die Straße.

Wilde Sammler eignen sich nun diese Küchen-
abfälle für eigene Zwecke an . Teils werden die
Abfälle selbst verwertet , teils verkauft.

Diese Sammler werden hiermit ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß sie Diebstahl begehen
und sich somit strafbar machen. Um diesen aso¬
zialen Elementen das Handwerk zu legen , haben
>ämtliche Polizeibeamten Anweisung erhalten,
gegen wilde Sammler vorzugehen.

großes tlior -konzert
für die Betreuten des WHW.

Das Winterhilfswerck , Kreisführung Bremen,
teilt mit : Am Mittwoch , dem 12. Januar , 20 llh .r,
veranstaltet das Winterhilfswerk im großen
Elockensaal ein großes Chorkonzert für die Rent¬
ner und die übrigen vom WHW . Betreuten . Aus¬
führend « sind Chor -Gemeinschaften des Reichsver¬
bandes der gemischten Chöre , insgesamt 500 Sän¬
ger und Sängerinnen . Solist ist Richard Germer,
Hamburg (Lieder zur Laute ) . Kartenausgabe:
1. in allen Ortsgruppen -Eeschäftsstellen der N2 .-
Volkswohlfahrt , Kreisamt Bremen i 2. für die
Arbeitsopfer bei der DAF ., Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 118 ; 3. für Kleinrentner bei der
Geschäftsstelle des Kleinrentnerbundes , Eraf-
Moltke -Straße 16.

Eintritt und Kleiderablage sind frei . Pünkt¬
liches Erscheinen ist dringend erforderlich . Saal-
öffnung 19.36 Uhr.

Xeichsduadd»
Philatelisten

Her „lag der Briefmarke"
im Sau weser -kms

Am 9. Januar , dem
„Tag der Briefmarke ",
führt — wie wir auch
schonmitteilen konnten
— der Landesverband
Weser -Ems im Reichs-
bund der Philatelisten
e. V im Gau Weser-
Ems Briesmarken-
Werbeichauen durch,
aus denen die „Ein-
heitspoftkarten " des
Reichsbundes zum Ver¬
kauf gelangen . In
Bremen , dem Sitz des

Landesverbandes , findet eine ^.onderichau „Das
Lebenswerk eines Sammlerkameraden " in der
„Union " statt . Es handelt sich um eine Deutsch¬
land -Sammlung . wie sie in diesem Umfange noch
nicht ausgestellt wurde . Die Festpostkarte , die in
Blau und Orange herauskommt , berechtigt zum
freien Eintritt zur Sonderschau.

Der Sonderschau in Bremen ist ein Sonderpost-
amt angegliedert , welches auch Einschreibebriefe
mit besonderem Einschreibezettel abfertigt . Wei¬
tere örtliche Veranstaltungen finden in Bremer-
haven und Delmenhorst statt . Sonderpostämter mit
Sonderstempel befinden sich an diesem Tage in
Berlin W 62, Breslau 1, Chemnitz 1, Dessau , Er¬
furt , Frankfurt a . M . 9 (zwei Stempel ) , Frank¬
furt/Oder 1, Friedberg/Hessen , Euben , Halle a . d.
Saale 2, Hamburg 36, Leipzig C1 , Regensburg 2.
Seestadt Rostock, Sorau und Stuttgart . Sämtliche
Postämter verwenden den Sonderstempel mit ent¬
sprechender Ortsbezeichnung.

weidet euch zum Landdienst der lz3.
Viele tausend Jugendliche finden Arbeit und

Verdienst beim Landdienst der H2 . Landdienst ist
ein freiwilliger Dienst am Boden , er ist eine
große Kameradschaft der Arbeit auf dem Lande.
In ihm bekennt sich die deutsche Jugend zum
Bauerntum . Der Landdienst bietet gesunde und
ehrenvolle Arbeit Die Entlohnung erfolgt nach
dem geltenden Landarbeitertaris , Verpflegung und
Unterkunft In Eemeinschaftsheimen.

Der Landdienst wird auf die Landarbeitslehre
angerechnet Wer über den Landdienst also auf
dem Lande bleiben will . hat die Möglichkeit , den
Beruf eines Landdienstgruppcnführers . eines
landwirtschaftlichen Facharbeiters oder eines
Iungbauern zu ergreifen.

Mädel haben die Möglichkeit , als Eruppenfüh-
rerin oder als Mrtschaftsleiterin tätig zu sein.
Darüber hinaus ist der Landdienst geeignet als
Vorbereitung für den Fürsorge -, Pflege - oder
Schwesternberuf.

Jeder Junge und jsd«s Mädel , die in den Land¬
dienst der HÄ. eintreten , helfen an entscheidender
Stelle an der Verwirklichung des Vierjahres¬
planes . Es gilt die Ernährungsfreiheit des deut¬
schen Volkes zu sichern. Die Aufgabe ist bedeu¬
tend und für den Fortbestand der Nation ent¬
scheidend. Der Landdienst braucht gesunde Jugend
im Alter von 15 bis 25 Jahren . Jungen und
Mädel , meldet euch zum Landdienst der HJ . !

Kapriolen aus dem blanken Lis
Die Wünsche der Bremer Kunst- und Langstreckenläufer sind erfüllt — 5000 Quadratmeter Kunsteisflächefreigegeben
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Nach mehrtägigen Vorarbeiten , die sich in bit¬
terer Kälte bis in die tiefe Nacht hinausdehnten,
konnten sich gestern nachmittag Bremens Schlitt-
schuhjugend und auch die „älteren Semester " zum
erstenmal mit wahrem Feuereifer auf der neu¬
geschaffenen 5606 Quadratmeter großen Kunsteis¬
lauffläche bei der Oberrealschule Neustadt tum¬
meln und in gesunder , frostklarer Witterung den
Eislaufspört ausüben . Schon in den frühen Nach¬
mittagsstunden setzte aus allen Stadtteilen ein
erfreulich starker Zustrom ein , den der Veran¬
stalter als Dank und Anerkennung für seine auf-
opferungsfreudigen Arbeit betrachten darf . Wie
nicht anders zu erwarten , beherrschte am Nach¬
mittag die Jugend die Langstreckenbahn , während
auf dem eigens für die „Herber - und Baier-
Afpiranten " geschaffenen Kunstläuferfeld einige
Erwachsene Pirouetten , Monden , Wenden und Ge¬
genwenden , Dreier - und Achterfiguren zeigten.

liier ward plattdülsch snackl"
Line Verfügung des Senators für das Lildungswesen über den plattdeutschen Unterricht in den Bremer Schulen

weitere Förderung der plattdeutschen Sprache

Unsere plattdeutsche Muttersprache hat !n den
bremischen Schulen dank der Bemühungen des
Senators für das Bildungswesrn , Ptz. Dr . von
Hoff.  und der freudigen Aufnahme leiner An¬
regungen und Verfügungen durch die Erzieher-
schaft. eine gute Pflegestatt . Besonders beacktlich
ist auch die Tatsache , daß die Wertschätzung der
plattdeutschen Sprache nicht nur bei den Schülern,
sondern vornehmlich auch in Eli .' Inkreisen , infolge
der vermehrten Pflege in der Schule gestiegen ist.

In einer Verfügung des Senators für das Bil¬
dungswesen an die Leiter der allgemeinbildenden
Schulen Bremens und des Landgebiets sind die
von den Schulleitern über den plattdeutschen
Unterricht gemachten Erfahrungen zusammen¬
gestellt . Es heißt darin u . " i .:

Für die Wertschätzung und den Gebrauch des
Plattdeutschen haben sich die plattdeutschen
Elternabende  als besonders förderlich er¬
wiesen , um so mehr , wenn ein plattdeutsches
Theaterstück den Mittelpunkt bildere . Mehreren
Meldungen zufolge hat auch der Besuch der
„S t ed i ng e" - A uf fü h r u n g auf dem Look¬
holzberg in den Schulen befruchtend gewirkt . Die
Bildung eigener Schulschauipielgruppen
wird lobend hervorgehoben . Die . Inschrift „Hier
ward ok plattdütsch snackl" , die ein Schulleiter der
östlichen Borstadt in seinem Amtszimmer ange¬
bracht hat , trägt wesentlich dazu bei , das Ver¬
trauen der Eltern zu erwecken.

Der weitaus größte Teil der Bremer Erzieher¬
schaft beherrscht das Plattdeutsch «. Es konnten des¬

halb in einer Reihe von Schulen Unterrichts-
stunden auf plattdeutsch  gehalten werden.
Die Erfahrungen werden übereinstimmend als
gut bezeichnet . 'Eine höhere Mädchenschule hat mit
gutem Erfolg den Schülerinnen gestattet , .in dafür
geeigneten Stunden ihre Ant w o rten im Un¬
terricht plattdeutsch  zu geben , wovon die
vom Lande kommenden Mädchen sehr bald und
gern Gebrauch gemacht haben ; im Gegensatz zu
den Befürchtungen mancher Lehrkräfte ist die An¬
teilnahme der Klassen am Unterricht nicht beein¬
trächtigt , sondern gefördert worden . In anderen
Schulen hat den Kindern die Uebertragung
plattdeutscher Lesestücke  in das Hoch¬
deutsche viel Freude gemacht . Eine höhere Knaben¬
schule berichtet , daß Schüler in der Reifeprüfung
plattdeutsche Vorkrage  über Hermann
Boßdorf . Klaus Eroth und Fritz Reuter gehalten
haben.

Mehrere Schulen haben besonders das platt¬
deutsche Liedgut  gepflegt und es auch zu
den Rundtänzen im Turnunterricht der Mädchen
herangezogen . In verschiedenen Schulen werden im
englüchenUnterrichtdie  Beziehungen zum
Plattdeutschen besonders gepflegt . Bei der Aus¬
wahl des plattdeutschen Lesestoffes ' ollen wegen
der Verschiebenartigkeit der Mundart unsere bre¬
mischen Dichter bevorzug ! werben , danach sind die
Oldenburger und sodann die Hamburger und Hol-
steiner zu berücksichtigen.

Zur weiteren Förderung der plattdeutschen
Sprache durch die Schule verfügte der Senator
folgendes : '

Die Berichte lassen erkennen , daß das von mir
gezeigte Ziel , nämlich , daß unsere bremischen
Schüler und Schülerinnen zum Schluß ihrer Schul¬
zeit mit der plattdeutschen Sprache genügend ver¬
traut sein sollten , von einer erheblichen Zahl be¬
reits erreicht wird und darüber ksinaus von einer
größeren Zahl erreicht werden kann.

Diesen Schülern ist daher fortan als besondere
Auszeichnung in den Schulcntlassungszeugnisscn
unter „Bemerkungen " ein Vermerk mitzugeben
„beherrscht die plattdeutsche Sprache ".

Beherrschung setzt allerdings voraus , daß der
Betreffende nicht nur plattdeutsch lesen oder platt¬
deutsche Gedichte aufsagen , sondern sich auch gut
plattdeutsch ausdrücken kann , daß er z. B imstande
ist. eine Begebenheit oder eine Geschichte mündlich
frei und fließend zu erzählen

Weiter verfügte Pg . Tr . v. Hofs, daß im 3., 8.
und 6. (für die Volksschule im 8.) Schuljahr eine
deut che Stunde in der Woche als plattdeutsche
Stunde zu bestimmen ist.

Diele Klassen sollen in erster Linie die platt¬
deutschen Elternabende und andere plattdeutsche
Veranstaünnoen durchführen . Für die Lehrkräfte"
dieser Jahrgänge werden in jedem Lommerhalb-
sah : kurze Lehrgänge eingenhiei werden.

Die Vesllgung des Senators . Sie sich aus Er¬
fahrungen stützt, die ln den letzten drei Jahren in
den bremischen Schulen gemacht worden sind. wird
sich sicherlich dahin auswirken , daß sich mit den
Kindern auch erwachsene Volksgenossen immer
mehr des Wertes der „Modersprake " bewußt
werden . V

Besonders aber konnte es erfreuen , wenn unsere
Kleinsten , oftmals vom Vater oder der Mutter
behutsam geleitet , die ersten Schritte machten,
und ihre kleinen Beinchen wegrutschen lassen
mußten , um dann auch einmal den Eislaufsport
aus der „Maulwurfperspektios " zu betrachten.
In diesem Zusammenhang richten wir an die
älteren Jugendkameraden den Appell , auf die
Jüngeren in erhöhtem Maße Rücksicht zu nehmen,
denn es kann nicht angehen , daß irgendein sport¬
begeisterter Knirps durch einen in brausender
Fahrt heranstürmenden Läufer zur Seite oder
vielleicht sogar zu Boden gestoben wird . Aus die¬
sem Grunde muß nochmals darauf hingewiesen
werden , daß die Bestimmungen und Anordnun¬
gen der Aufsichtführenden auf jeden Fall inne¬
gehalten werden müssen.

Üm allen Wünschen gerecht zu werden , wurden
für die Kunst - wie auch für die Langstrecken¬
läufer verschiedene Felder angelegt , die eine rei¬
bungslose sportliche Betätigung gewährleisten.
Während die letzteren unermüdlich das weite
Rund umkreisen können , geben sich die Kunst¬
läufer auf dem Mittelfeld ein Stelldichein , das
auch in den nächsten Tagen die Vorübergehenden
in den Bann ziehen wird , zumal die Bogen¬
lampen und Strahler eine vorzügliche Sicht¬
möglichkeit bieten . In den gestrigen Abendstun¬
den sah man , nachdem die Bahnen abermals
frisch llberspritzt  worden waren , verschie¬
dene Kunstläufer auf dem Feld , denen mau allge¬
mein eine uneingeschränkte Bewunderung entge¬
genbrachte , da sie auf blankem Stahl wahrhaft
vollendete „Capriolen " ausführten . Andererseits
wäre vielleicht die Anregung aufzugreifen , auch
für die Anfänger ein Sonderfeld
anzulegen , denn damit ist bestimmt allen Betei¬
ligten gedient.

Wie sieht es nun mit den anderen Wintersport¬
arten in unserer Stadt aus ? Es dürfte kaum
daran zu zweifeln sein , daß auch das Eis¬
hockey  eine große Anzahl begeisterter Anhänger
ausweisen wird , doch lassen die augenblicklichen
Verhältnisse keine Hoffnungen auf die Ausübung
dieses schnellen Sports zu. Der Rodelsporl
geht allmählich zur Neige . Am Krieger - und
Olbersdenkmal und verschiedenen anderen Ab¬
hängen der Wallanlagen versucht die Jugend noch
„auf Touren " zu kommen, doch vereitelt das
Frostwetter alle Voraussetzungen . Für die
Schlittschuhläufer aber . die das weite Feld vor¬
ziehen . bieten sich noch im Vlockland einige , wenn
auch beschränkte Möglichkeiten Z

Die Spritzeisbahn ist letzte Nacht vollständig
neu hergerichtet ; bis zum Donnerstqg (Schul-
anfang ) kann auch in den Vormittagsstunden von
9 bis 11.30 Uhr gelaufen werden . In der Mit¬
tagszeit bleibt die Bahn bis 14 Uhr geschlossen.
Die Laufzeit beginnt nachmittags bereits um 14
Uhr und dauert bis 17.36 Uhr ; abends kann von
20 bis 22 Uhr gelaufen werden.

Heute Lröffnung der Eisbahn
im livoli -Barten

Bei anhaltendem Frost kann heute auch die
vom Bremer Schlittschuhklub im Tivoligarten
hergestellte Spritzeisbahn eröffnet werden . Die
Eisbahn ist besonders sür Schlittschuhläufer mit
Stahlschlittschuhen (Kunstläufer ) gedacht . Der
Unkostenbeitrag beträgt RM . 0.30 für Kinder
und RM . 0.50 für Erwachsene . Leider können
diese Sätze vorläufig nicht ermäßigt werden , da
die Bahn besonders hohe Unkosten verursacht . Es
ist jedoch jedem Gelegenheit gegeben , als Mit¬
glied des Bremer Schlittschuhklubs dort kostenlos
zu laufen . Anleitung für den Kunsteislauf geben
die Lehrwarte Walter Leuthardt  und Lud¬
wig Harms,  sowie die Mitglieder Helmut
Oestmann,  August Reinken  und Käte
Mosing.  Die Eisbabn ist morgens von 10 bis
12, mittags von 13 bis 15, nachmittags von 15
bis 17,30 und abends von 19 bis 22 Uhr geöffnet.
In der Zeit von 17.30 bis 19.30 wird die Eisbahn
bei Frostwetter nochmals neu hergerichtet.

Keine Abgabe von Fett aus Hausschlahtungen.
In letzter Zeit werden Gerüchte verbreitet , wo¬
nach mit Beginn des nächsten Jahres die Abliefe¬
rung eines bestimmten Teiles von Fett den Haus¬
schlachtenden Betrieben zur Pflicht gemacht werden
soll. Hierzu wird uns von maßgeblicher Stelle
mitgeteilt , daß diese Gerüchte jeglicher Begrün¬
dung entbehren . Es ist nicht daran , gedacht und
wird auch nicht daran gedacht werden : die Be¬
triebe . die ihre Hausschlachtungen im Rahmen der
geltenden Bestimmungen vornehmen , zur Hergäbe
von Fett aus diesen Schlachtungen zu veranlassen.
Im Gegenteil ist niemals ein Zweifel darüber
gelassen worden , daß selbstverständlich der Erzeu¬
ger wie gewohnt seinen Teil am häuslichen Bedarf
einschlnchtet und für sich und seine Familie auch
verbraucht.

Reichssluchtsteuergefetz verlängert . Die Reichs¬
regierung hat ein Gesetz über die Verlängerung
der Vorschriften des Reichsfluchtsteuergesetzes be¬
schlossen. Die Reichsfluchtsteuer wird erhoben,
wenn ein Angehöriger des Reiches auswanderr.
Sie bezweckt, durch eine letzte größere Vermögens¬
abgabe einen Ausgleich zu schaffen dafür daß dem
Reich die wirtschaftliche und steuerliche Leistungs¬
fähigkeit des Auswandernden endgültig verloren¬
geht . Es werden daher nur die steuerlich leistungs¬
fähigen Personen ersaßt , d. h. diejenigen , die in
einem der letzten Jahre ein Vermögen von mehr
als 50 000 Reichsmark oder ein Einkommen von
mehr als 20 000 Reichsmark gehabt haben . Die
Reichsfluchtsteuer beträgt N des gesamten steuer¬
pflichtigen Vermögens . Die Geltungsdauer der
Vorschriften war bis Ende 1937 begrenzt . Jetzt
erfolgt eine Verlängerung für ein weiteres Jahr.

Oeorg Foerster

Nichts ist unmöglich!
Allerlei lleberraschungen , allerlei unvorher¬

gesehene Wendungen hält das Leben immer
wieder einmal sür uns bereit . Mögen es nun tm
einzelnen Falle beglückende oder enttäuschende
freudige oder schmerzliche lleberraschungen und
Wendungen sein, mögen sie nun unser Wesen und
Schicksal tiefer bestimmen oder bald wieder ver¬
gessen und überwunden sein — gut jedenfalls,
gut und sinnvoll ist es , daß es sie gibt . Was
wäre das sonst für ein langweiliges , unfrucht¬
bares Dasein ; eigentlich gar kein lebendiges Da¬
sein , sondern ein totes Rechenexempel , ein mecha¬
nischer Ablauf , nicht wert , sich Mühe und Sor¬
gen um sein Gelingen zu machen.

Jemand geht zum Beispiel eines Tages spazie¬
ren . Sein Weg führt ihn irgendwo in eine fremde
Stadtgegend . Innerlich nicht sehr beteiligt be¬
trachtet er sich die Häuser , die Gärten , die An¬
lagen . Er geht , um sich auszuruhen , zu sammeln,
zu erholen ; im Grunde „denkt " er sich „nichts"
dabei , kann sich gar nichts dabei denken , daß er
gerade durch diese Gegend streift . Träte nun ein
anderer auf ihn zu, nähme ihn bei der Hand,
führte ihn vor ein nettes Haus mit Garten und
sagte zu ihm : Hier werden Sie in einem Jahre
wohnen , dort schräg gegenüber in dem Laden
werden Sie Kunde sein und mit dem Besitzer des
Hauses rechts daneben werden Sie sich befreun¬
den , während Sie mit der Frau , die dort in dem
Hause links gerade aus dem Fenster sieht , unan¬
genehme Auseinandersetzungen haben werden —
dann würde wohl der Spaziergänger beträchtlich
erstaunen . Unmöglich , ganz unmöglich , würde er
wahrscheinlich antworten , denn ich bin mit meiner
jetzigen Wohnung sehr zufrieden , ich denke ja gar
nicht daran , auszuziehen — und wenn schon,
aarum dann ausgerechnet in diese mir völlig
unbekannte Gegend ? ! Er würde es ganz einfach
nicht glauben . Ader in einem Jahr spielen die
Umstände dann tatsächlich so, daß er in jenem
Hause wohnt , an dem er heute unberührt vor¬
übergeht . Er „weiß " es heute nur nicht , wie er
überhaupt noch so manches nicht weiß , was in
seinem Leben geschehen, was es ibm gewähren
mrd was versagen wird.

Es gibt aber auch viele , sehr viele andere Bei-
spkeke, »nd schwerlich gelänge es , eines zu wäh¬

len , das verdächtig scheinen könnte , eine Konstruk¬
tion , eine Ausgeburt der Phantasie zu sein . Was
würde da der Mann erwidern , der nichtsahnend
in der Untergrundbahn einer fremden Dame ge¬
genübersitzt , wenn ihm gesagt würde , daß es just
diese Dame sei, die er getrost gewissermaßen schon
heute als seine Frau betrachten dürfe , aus dem
einfachen Grund , weil er ihr wiederbegegnen und
sie heiraten wird ? Und wenn man ihm ferner die
Mitteilung machte, daß er in zwei Jahren mit
seiner Frau von Berlin nach Stuttgart über¬
siedeln würde . Alle Umstände sprechen heute da¬
gegen — und als durchaus glaubhaft würde er da¬
her die ihm prophezeiten überraschenden Wendun¬
gen empfinden Oder das Liebespaar , was würde
es wohl sagen , wenn man ihm heute mit der Be¬
hauptung käme, daß es sich in einem Jahr wieder
entzweit haben würde ? Entrüstete Ablehnung
einer solchen Zukunstsaussicht wäre mit aller Be¬
stimmtheit das , womit die beiden reagieren wür¬
den — und doch hält schon heute das Leben diese
„Ueberraschung " für sie im Verborgenen bereit.
Ebenso wie es auch schon sür manche Entzweiten
die „heute " für völlig unmöglich gehaltene Ver¬
söhnung als wirklich erstaunliche Ueberraschung
bereitgehalten hat . Und jemand , der „heute " viel¬
leicht irgendwo ein nicht gerade bedeutendes Amt
versiebt , würde er die Möglichkeit nicht glatt ab¬
weisen , würde er es nicht für gänzlich unsinnig
halten , wenn man ihm eröffnete , er würde in
drei Jahren selber , mit großer Verantwortung
belastet , in jenem Zimmer sitzen, das er heute
nur ganz gelegentlich betritt ? Grundsätzlich ist
nichts im Leben unmöglich . Aus Schritt und Tritt
gibt es große »nd kleine Wendungen und Über¬
raschungen , die sich nicht berechnen lassen. „Man
kann nie misten . so wird es häufig sehr
einfach und treffend ausgedrückt Man kann es
wirklich nie so recht wissen und eine besinn¬
liche Rllckwärtsschau aus das eigene Leben wird
sicher bei den meisten zu der Feststellung führen
wie doch so manches ganz anders teils bester,
teils schlechter gekommen ist als man es aus der
jeweiligen Gegenwart heraus vermutete plante,
sich „dachte" . Und jeder wird wohl auch Fälle an
anderen Menschen wahrgenommen haben , kuriose

oder entscheidungsvolle Fälle , in denen tatsächlich
das Ueberraschende geschah.

Allzuhäufig glauben wir , das Leben stehe ge¬
wissermaßen fest. Ja . es gibt viele , die gerade das
Moment der Veränderlichkeit im Leben nicht
wahr haben wollen und die nach einer möglichst
großen Stabilität aller inneren und äußeren Zu¬
stände und Verhältnisse trachten . Bis zu einem
gewissen Grade ist das sicher notwendig . Wo
kämen wir schließlich hin . wenn sich fortwährend
alles verwandeln und verlagern würde . Nein , ein
bestimmtes Maß an Festigkeit in der Struktur
unseres Daseins muß unbedingt sein . Wie leicht
indessen kann uns dieses an sich sehr löbliche Be¬
streben auch dahin bringen , daß wir den Zusam¬
menhang mit dem Leben , wie es wirklich ist und
schöpferisch wirkt , verlieren , daß wir die Tür zu¬
schlagen , hinter der die Wunder des Daseins
liegen , daß wir ganz einfach vertrocknen , erstar¬
ren , verkalken , uns seelisch verengen und unbe-

Wer bei uns steht als Mann,
Pack an!
Pack an das Werk , das ihn verpflichte;
In seinem Werke wird er frei
Und bricht , in Arbeit aufgerichtet,
Die Ketten seiner Schuld entzwei!

Wer bei uns steht als Mann,
Pack an!
Pack an , sein Leben neu zn richten .
Nach den Gesetzen seiner Kraft:
So steht er , Herr in schweren Pflichten,
Im Dienst der deutichen Bruderschaft.

Hans ckürxsn Kisrsutr

möglich und unduldsam werden . Mit solcher Ein¬
stellung . die von vornherein alles abriegelt , was
überraschend sein könnte , wird man dann frei¬
lich auch nichts mehr im und am Leben — er¬
leben . Man tritt in die überaus dürftige und
langweilige Zone der Ereignislosigkeit ein . Denn
man Hai sich ickionzu iehr vom Wesen des Lebens
und zwar vom Wesen des Lesens , wie es nicht
uur außerhalb unserer Person , sondern auch in

s uns selber liegt , entfernt . In bezug aus dieses
Wesen des Lebens Hai Heraklit . der große grie¬
chische Philosoph , schon recht : Es ist mit Uebsr-
raschungen und Wandlungen förmlich geladen,
das Unvorhergesehene und Unoorhersehbare

drängt sich da immer wieder hervor , der Mensch
plant , formt , festigt , „denkt " , aber wie häufig
wird er dabei , sowie er nicht „leb-indig " bleibt,
von den Ereignissen gleichsam überholt , weil , nun,
weil eben doch im letzten Grunde „alles fließt " .

Und in diesem inneren und Lugeren „Fluß"
der Dinge müssen wir bleiben . Es gilt ganz ein¬
fach, sich dem Leben , das ja — als „Zeit " ge¬
nommen — nicht nur aus Vergangenheit und Ge¬
genwart , sondern auch aus Zukunft mit allen
ihren sozusagen noch ungeborenen Möglichkeiten
besteht , offenzuhalten , sich seinen Wendungen und
Ueberrafchungen nicht zu verschließen — es gilt,
das Staunen und Wundern über das immer wie¬
der „neue " Leben nicht zu verlernen und über¬
haupt den Reichtum des Lebens an Einfällen,
Verknüpfungen und frischen Ansähen zu sehen.
Wer vom Leben innerlich nichts mehr „erwartet " ,
ist tot.

25 Jahre Deutsche Bücherei in Leipzig . Vor
25 Jahren wurde vom Reich , dem Land Sachsen,
der Stadt Leipzig und den deutschen Verlegern
die Deutsche Bücherei als Zentralsammelstätte für
das deutsche Buchwesen gegründet . Da von jedem
deutschen Verleger ein Pflichtexemplar aller Ver¬
öffentlichungen dem Institut überwiesen wird,
geben die Archive der Deutschen Bücherei einen
umfassenden Ueberblick über das deutsche Verlags¬
wesen seit dem Jahre 1913. Die Sammeltätigkeit
der Bücherei erstreckt sich auch auf das auslands-
deutsche Schrifttum . Um Platz für den zu erwar¬
tenden Zugang der nächsten Jahre zu schaffen,
erfuhren jetzt die baulichen Anlagen eine beträcht¬
liche Erweiterung . ' t.

Ein Vildnisbuch der Gefallenen . Der Museums-
wart des Dorstener Heimatmuseum?
hat ein Ehrenmal von seltener Eindringlichkeit
für die Gefallenen der Stadt Dürften geschaffen
Die Lichtbilder aller Gefallenen , deren Namen
auf dem Kriegerdenkmal verzeichnet sind . sind zu
.einem „Bildnisbuch " zusammengefaßt worden , das
im Rahmen einer Feier des Heimatbundes der
Stadt Torsten überreicht wurde.

Pommersche Brauchkunst setzt sich durch. In
Stettin  wurde der Verein „Pommersche
Lrauchkunst " gegründet . Er wird in der Ver¬
mittlung bodenständigen Kulturgutes auf dem
Gebiet der Innenarchitektur , der privaten Raum¬
gestaltung , der Andenkenindustrie usw. einen
weitreichenden Einfluß auf den Publikumsge-
schmack ausüben.

50 Zakre Verlag fllexander koch
Der bekannte Verlag Alexander Koch, Darmstadt-

Stuttgart , besteht am 1. Januar 1938 fünfzig
Jahre . Alexander Koch gründete 1888 in Darm¬
stadt die „Tapeten -Zeitung " , die 1890 zur Monats¬
schrift „Jnnen -Dckoration " erweitert wurde . Sie
nahm sich zum Ziel , der Geschmacksverwilderung
im deutschen Möbelhandwerk zu steuern und auf
eine vernünftige und erschwingliche Wohnungs-
gcstaltung hinzuweisen . 1896 folgte die Gründung
der Monatsschrift „Deutsche Kunst und Deko¬
ration " , die nun den ganzen Umkreis künstleri¬
scher Gestaltung zu bearbeiten unternahm . Die
beiden Zeitschriften „Jnnen -Dekoration " und
„Deutsche Kunst und Dekoration " wurden bald
zu wichtigen Werkzeugen der Weltgeltung deut-
!chen Schaffens . 2m Inland haben sie durch ihre
Veröffentlichungen die Arbeit der für eine neue
Wohn - und Eewerbesorm tätigen Künstler ent¬
scheidend gefördert.

Ilraussührung in Hamburg

»Ein Mann kommt in die Stadt"
Bon Kotzebu- Lustspielen ist den „deutschen Klem-

itädtern " die Grinst beb Publikums am längsten er¬
statten geblieben. In dem Angspiel „Ein Blaun kommt
in die Ltadt " von Harald Bösimelt (Musik ) und
Blerner Fink (Dichtung ), oas eine freie Bearbeitung
der „Kloiustädlcr" darstellt lind i<n Hamburger Staat¬
lichen Schauspielhaus zur Uraufführung kam. sind die
Aufregnngcn . die der inkognito reisende Herr Olmcrs
>n Krähwinkel als vermeintlicher Lproh des Landcs-
iürsten hervorruft , in eine spätere Zeitcpoch? entrückt,
die jedoch für unS .Heutige schon stenc Patina trägt
wie für das Borkriegs-Publiknm das Kotzebuesche
Dri-gi'Nal mtt seiner Iipselmnlsen - lind Bänberhaubcn-
-siomantik. Lchan werden Auto und Graminophon be¬
staunt und Mutige , dso für Hygiene »nd öffentliches
Baden eintreten , als Förderer verderbter Titten dc-
kämpit. To hat eine Feit, die immer gern noch einmal
ireundlich überlegen belächelte, wie einst der Biel-
schrcibct sür „die Ttimme der Na-tur " eingetreten war,
das Stoss- und Tpottgcdict nun selbst wiyksam be¬
reister » können.

Der Heiterkeitsertrag jedes dieser sechs Bilder war so
stark wie der des Vierakter-Originals nur je gewesen
sein mag. Es gab sehr gelungene Tanzeinlagen , und
auch samt sorgte die melodiöse und oinsallreichc Musik
!ür eme stimmungsvolle linier,nalnng des Geschehens-
Unter Robert MehnS  umsichtiger Spielleitung wurde
die Uraufführung ein schöner Erfolg , der in vielen
Vorhängen und sdürmchschom Beifall sich kundtat.

KIsttbäus lleclrsr
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Hammelfleisch mit tzerbstrllben und Kartoffeln
Das Hammelfleischwird mit kochendemWasser und
einer Hwicbel aufgesetztund vorgelocht. Dann gibt
man d'e geschälten, in Würsel geschnittenen Rüben
dazu, und eine kleine Prise Zucker, zuletzt reichlich
kleingeschnitteneKartoffeln und schmeckt mit Salz
und geduckterPetersilie ab.

Fleischlos : Junge Erbsensuppe mit Schwamm»
tlötzchen, Stipptäse mit Kronsbeeren

In kleine Würfel geschnittene Wurzeln werden in
etwa? Margarine gedünstet, heißes Wasser ausge¬
füllt und weich gelocht. Dann gibt man einge¬
kochte junge Erbsen dazu und zur Bindung in Mar¬
garine goschw'tztes Mehl. Für die Klöße kocht nian
>/» Liter Milch mit 1 Etzl. Butter und einer Prise
Salz und Zuck-r auf, gibt 125 Er . Mehl hinein,
backt daS zum Kloß ab und rührt etwa? abgekühlt
2 Eier unter . Man sticht davon kleine Klöße ab,
läßt sie in der Suppe ini offenen Tops einmal auf¬
kochen und schmecktdie Suppe mit Salz , Zucker,
Würze und gehackter Petersilie ab. Sahne - oder
Quargkäse wird durch ein Neb gestrichen, mit Milch
geschmeidiggerührt , mit Zucker, Danill . oder feinen
Zimt abgeschmeckt. Man gibt eingemachte Krons¬
beeren oder Himbeersaft dazu.

,Vdt. Volllsvlrtsedakt -IIausvirtellbakt
Im veutseben k'ranenrrvrk

veujastrsbefelildes tkess der Iv.
Der Chef der Technischen Nothilfs sf -Eruppen-

führer Weinreich  erläßt folgenden Neujahrs¬
befehl : „An der Jahreswende spreche ich allen
Nothelfern und TN .-Führern , die sich im ver¬
gangenen Jahre in freiwilliger Disziplin , treuer
Gefolgschaft , Kameradschaft und bedingungsloser
Opfer - und Hilfsbereitschaft für die Volksgemein¬
schaft einsetzten, Dank und vollste Anerkennung
aus . Mein besonderer Dank gilt jenen Nothelfern
und TN .-Führern , die bei der Bekämpfung von
Katastrophen infolge höherer Gewalt eingesetzt
waren und sich durch Leistung von Hilfsarbeiten
Lei der Durchführung des Vierjahresplanes , in
der Schadenverhlltung sowie n deß sozialen Hilfs-
werken , wie dem WHW . und der NSV , nach dem
alten Nothelfergrundsatz : „Dem Vol * zu Nutz, der
Not zum Trutz " praktisch betätigten.

Ich erwarte , daß alle Nothelfer und TN .-Führer
auch im kommenden Jahre , welches erweiterte und
verstärkte Anforderungen stellen wird , mit gleicher
Tatkraft an die freiwillig übernommene Arbeit
gehen werden . Harter Wille , fester Glaube und
unerschütterliches Vertrauen zum Führer sind die
Kraftquellen , welche die TN . in ihrer Gesamtheit
befähigen , ihre Verantwortung ?- und bedeutungs¬
vollen Aufgaben im nationalsozialistischen Staate
für Volk und Vaterland zu erfüllen Der ge¬
samten Nothelferschaft in diesem Sinne meine
besten Wünsche und kameradschaftlichen Grütze zum
neuen Jahre !"

Die Grabstellenbesiher und deren Erben werden
auf die heutige amtliche Bekanntmachung Letr.
Zahlung der Prolongationsgebühr von Erabstellen
hingewiesen.

Der Spiegel

Zuerst Rechtslage klären
Fragen zum Winterurlaub — krlfolung und firger vertragen sich nicht

Es bürgert sich immer mehr ein , den Urlaub
ganz oder teilweise erst im Winter zu nehmen;
er wird dann meist vor oder nach Weihnachten
gelegt . Dabei erhebt sich in erster Linie die Frage,
ob und wie die Feiertag (Weihnachten und Neu¬
jahr ) auf die Urlaubsdauer angerechnet werden.

Für die Beantwortung kommt es darauf an,
wie der Urlaub im Vertrag bzw. in der Tarif-

'oder Betriebsordnung bemessen ist, nach Arbeits¬
tagen , Kalendertagen oder nach Wochen. Stehen
einem Eefolgschaftsmitylied z. B . 14 Arbeitstage
zu, dann können rechtliche Schwierigkeiten kaum
entstehen , weil in diesem Fall die eigentlichen
Feiertage natürlich nicht mitgerechnet werden
dürfen . Wird in einem Betrieb auch an den
beiden Vorfeiertagen (Heiligabend und Silvester)
und vielleicht auch noch an einem oder mehreren
Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr nicht
gearbeitet , dann sind diese Tage keine Arbeits¬
tage , dürfen also auch nicht als Urlaub ange¬
rechnet werden . Bei Kurzarbeit zählen lediglich
die Arbeitstage als Urlaub , nicht aber die Aus-
setztage ; wird andererseits in dieser Zeit zwar
jeden Tag , aber nur sechs statt früher acht Stun¬
den gearbcit , dann rechnen diese Tage trotzdem
voll als Arbeitstage . Rechnet der Urlaub nach
Kalendertagen , so gelten alle diese Grundsätze
nicht, weil es dann gleichgültig ist, ob ein
Urlaubstag auf einen Arbeits - oder auf einen
Aussetz- bzw. Feiertag fällt . Das gleiche gilt für
die Bemessung nach Wochen bzw. Monaten . Ist
im einzelnen nichts über die Art der Urlaubstage
bestimmt bzw. vereinbart , dann mutz man zu¬
gunsten des Urlaubers aus dem Erholungszweck
der Freizeit folgern , daß er in den Genuß der
vollen Arbeitstage als Urlaub kommen soll;
allerdings ist die Rechtsprechung zu dieser Frage
nicht einheitlich . Rechtzeitige genaue Vereinbarung
ist daher ratsam.

Den Zeitpunkt des Urlaubsantritts bestimmt
grundsätzlich , im Einvernehmen mit dem Ver-
trauensxat , der Vetriebsführer . Hierbei soll er
auf die Gesundheit (Kuraufenthalt , Witterungs¬
einflüsse usw.) und auf die Familienverhältnisse
(Schulserien , kinderreiche bzw. kinderlose Ehe¬
paare , Junggesellen usw.) Rücksicht nehmen . Mit
einer allzu großen Stückelung des Urlaubs
braucht sich allerdings ein Gesolgschaftsmitglied
nicht einverstanden erklären.

Das Urlaub sgeld  soll den Urlauber so
stellen , als ob er in der gleichen Zeit arbeiten
würde . Das bedeutet : er erhält das bisherige
Gehalt bzw. den bisherigen Stundenlohn weiter¬
gezahlt . Besteht das Arbeitsentgelt aber nicht nur
in festen Einkünften , sondern z. B . auch noch aus

Provision oder aus Naturalien , wie freie Ver¬
pflegung , Unterkunft usw., dann gilt folgendes:
Werden die Naturalien in der Urlaubszeit nicht
weitergewährt , dann müssen sie in Geld umgerech¬
net und durch Zahlung des entsprechenden Be¬
trages an den Urlauber abgegolten werden . Bei
der Provision ist die Rechtslage nicht ganz so
einfach : .sie wird grundsätzlich nur gezahlt für her¬
eingebrachte Aufträge . Der Erholungszweck würde
aber gefährdet sein, wenn diese Tatsache sich auf
das Urlaubsgeld auswirken dürfte . Es entspricht
daher der Rechtsprechung des Reichsarbeitsge¬
richts , daß Provisionen während des Urlaubs
in der durchschnittlichen Höhe, in der sie in den
vorangegangenen Monaten verdient worden sind,
weitergezahlt werden müßen.

Diese Abgeltung von Ansprüchen in bar findet
aber im allgemeinen nur in den geschilderten
Fällen statt ; der Urlaub selbst muß grundsätzlich
in natura , also durch bezahlte Freizeit gewährt
werden . Sein wichtigster Zweck ist die Erholung
und nicht zusätzliches Einkommen . Ausnahmen
von diesem Grundsatz bestehen nur dann , wenn
der Urlaub , etwa durch Ausscheiden , nicht mehr
angetreten werden kann . Für diesen Fall sehen
abet schon zahlreiche Tarifordnungen die Verwir¬
rung vor . Sie greift z. B . Platz , wenn das Ge¬
folgschaftsmitglied selbst gekündigt hat , oder wenn
es aus wichtigem Grunde fristlos entlasten wor¬
den ist Usw. Wo eine derartige Verwirkungsvor-
schrift aber nicht besteht , bleibt auch der Anspruch
auf Abgeltung des nicht gewährten Urlaubs er¬
halten . Denn er ist ja ein Teil der Vergütung
für die in der Vergangenheit geleisteten Dienste
und nicht etwa eine Art Treueprämie für die
Zukunft.

Schließlich muß bemerkt werden , daß unser der¬
zeitiges Arbeitsrecht noch keine Bestimmung ent¬
hält , wonach jeder Beschäftigte Anspruch auf Ur¬
laub hat . Die moralische Pflicht eines Betriebs¬
führers , durch ausreichende Freizeit die Möglich¬
keit zur Erholung und Ausspannung zu geben,
bietet beim Fehlen von Urlaubsbestimmungen in
Tarif - und Betriebsordnungen oder im Einzelver¬
trag keine Rechtsgrundlage für eine einklagbare
Urlaubsforderung . Allerdings enthalten schon die
meisten Tarife Freizeitregelungen , und eine wich¬
tige Ergänzung bilden die Richtlinien der Reichs¬
treuhänder der Arbeit ; sie hahen zwar nicht Ge¬
setzeskraft , bilden jedoch, nach einer Entscheidung
des Arbeitsgerichts Berlin , einen zuverlässigen
Maßstab für die Ermittlung der Ortsllblichkeit
des Umfangs des Urlaubs in dem betreffenden
Verufszweig . Dr . 8cbv.

betrunkener 80  m mitgesttsteist
verkelirserzieliung aus der Praxis — Z0 Pfennig als Schmerzensgeld angeboten

In völlig betrunkenem Zustand versuchte am Don¬
nerstag kurz vor 17 Uhr ein 49)-ihriger Mann in der
Ha st edier Heerstraße  auf eine bereits in Fahrt
befindliche Straßenbahn aufzuspringen . Er verfehlte
jedochdaS Trittbrett und hielt sich nun nur noch mit
den Händen an den Haltegriffen fest. Die Bahn fuhr
weiter, da niemand aus d«son Plann aufmerksam ge¬
worden war . Der BetvmMne wurde daher etwa 80
Meter weit nritgeschleist. Dann konnt« er sich nicht
mehr festhalten und stürzte ab, wobei er sich verletzte.
Er wurde von der Polizei in Schutzhast genommen.

Unter dem Tunnel der Hasen  st ratze  wollt « am
Freitag um 13.20 Ulhr ein Fußgänger von einer Seite
der Straße auf die andere gehen; er war auch bereits
über die Mitte der Fahvbcchn gekommen als er von
einem in Richtung zum Bvill sahrenden Dstmenhorster
Lieferwagen angefahren und umgerissen wurde. Der
Fahrer hielt an, stieg aber nicht aus , sondern setzte so¬
fort seine Fahrt fort. Der Fußgänger tag nach dem
Unfall so ivelt aus der linken Fahvbahnhälste, daß ein
aus dieser Seite herankommendes Fuhrwerk anhalten
mußte, um den Gestürzten nicht zu überfahren.

Vor der Haltestelle der Straßenbahn in der Straße
„Am schwarzen Meer ", kurz vor der Hemelinger
Straße , mußte ein Beamter , der mit seinem Rad aus
dem Heimweg war , am Freitag um 15 Uhr hinter
einem bereits haltenden Personenkraftwagen anhalten.
Er stieg ab. stürzte aber sofort aus die Straße und zog
sich hierbei oiuen Knöchelbruchzu. Der Verletzte suchte
zwar seine Wohnung noch aus, doch mutzte er später
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Vor dem Kolonial - und Ueberseemuseum
stieß am Freitag um 8 Uhr ein vorn Bahnhofsgebäude
her kommender Lastzug mit einem von rechts kommen¬
den Straßenbahnzug der Linie 15 so heftig zusammen,
daß die Straßenbahn etwa einen halben Meier aus den.
Schienen gehoben und zur Seite gedrückt wurde. Der
Vorderflur der Bahn wurde stark beschädigt, auch
gingen einige Scheiben in Trümmer , Personen sind
nicht zu Schaden gekommen.

Aus dem Öfter deich  fuhr am Freitag um 17.50
Uhr ein Lieferwagen in Richtung zur Innenstadt.
Kurz vor der Verdener Straß « sah der Fahrer plötzlich,
daß «in ihm entgegenkommender Personenkraftwagen
ohne ein Zeichen zu geben, nach links noch vor dem
Lieferwagen über die Fahrbahn fuhr, um in die Der-
dener Straße einzubiegen. Der Fahrer des Liefer¬
wagens bremst?, sofort, um nicht aufzufahren Bei
diesem Bremsen drehte sich der Wagen um . sich seihst

I und prallte dann mit seiner Rückwand gegen einen.
anderen Persononkrastwagen, der bereits jenseits der

» Verdener Straße am Saumsiein hielt. Der in die Ver-

dener Straße abgebogene Wagen ist unerkannt ent¬
kommen, eS soll sich um einen Opelwagen handeln.
Schwere Beschädigungen an beiden Fahrzeugen waren
die Folge deS Zusammenstoßes,

Ein Fußgänger , der am Freitag um 16.15 Uhr die
Fahrbahn der Faulen st raße  etwa bei der Dvven-
torstraße -Jnsel schon überquert hatte und bereits den
Fuß aus den Gehweg setzen wollte, wurde in diesem
Augenblick von einem vom Brill her kommenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden gerissen.
Der Fahrer deS Wagens hielt daraufhin an und bot
dem Verletzten 30 Pfennig als Schmerzensgeld an, „für
einen halben Liter , , Dann suhr der Kraftsahrer
weiter. Sein Kennzeichenkonnte ermittelt werden.

Zu dem von uns bereits in der MontagSauSgabe be¬
richteten Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen in
der Wachmann  st ratze  liegen jetzt die genauen An¬
gaben vpr-, Danach kam die Kraftdroschkevom Schwach-
hauser Ring her und näherte sich am Sonnabend um
3.45 Uhr der Kreuzung Schubertstraße. AuS dieser
Straße kam der Personenkraftwagen, der dann auf der
KreuzungSmitte etwa seitlich in die Kraftdroschke hin¬
einfuhr . .Die Kraftdroschkewurde auf der schneeglatten
Fahrbahn herumgeschlendert und mehrere Meter weit
bis aus die rechts befindliche Verkehrsinsel geworfen,
wo sie gegen den einen schätzungsweise 70 Zentner
schwerenSandkasten schlug und diesen noch drei Meter
weit mit sich riß . Dann schlug die Kraftdroschkeum.
Der anders Wagen war bei dem Anprall ebenfalls her¬
umgeschlendert worden und war gegen einen Leitungs¬
mast aus der Insel getroffen. Ein Fahrgast der Droschke
erlitt Verletzungen im Gesicht und an der Hand, der
Fahrer zog sich Verletzungen am Kops sowie am Bein
zu. Der andere Fahrer wurde — da er sehr stark nach
Alkohol roch — sofort zur Blutuntersuchung in die
Große Krankenanstalt gebracht. Auch der Droschkcn-
sahrer unterzog sich freiwillig und auf seine Kosten
dieser Untersuchung. Der andere Fahrer gab selber zu,
Sekt und Kognak getrunken zu haben. Er war aus
dem Weg zu einer Gaststätte der Innenstadt . Er wollte
-in die Wachmannstraße einbiegen. Aus (einen Spuren,
die noch gut zu erkennen waren, — eine Bremsspur
konnte aber nicht festgestellt werden — ging klar her¬
vor, daß er die Kurve geschnitten hatte.

Ein offensichtlichvollständig betrunkener Kraftfahrer
suhr am Sonnabend um 0.15 Uhr durch die Vege-
sackerstratzein  Richtung zur Landwehrltratze. Kurz
vor der Kreuzung der Vegesackerstraßemit der Elisa¬
bethstraße' ließ der Fahrer seinen rechten Winker her¬
aussprengen, Ein Fußgänger , der noch vor dem Wagen
die Fahrbahn überschreiten wollte, nahm also an, daß
der Wagen in die Elisabcthstraße einbiegen wollte. Er
ging daher weiter. Der Wagen bog aber nicht ab, son¬

dern suhr über die Kreuzung hinüber und erfaßte den
Fußgänger . Der Wagen hielt nun sofort an , ebenso
wie ein entgegenkommender Wagen, dessen Fahrer sich
um den Gestürzten bemühte. Als der hilfsbereite
Zeuge den anderen Fahrer auch um seine Personalien
bat, verweigerte dieser die Auskunft , wurde sehr aus¬
fällig und fuhr plötzlich rückwärts, um Sû ?" lkommem

Wa^
Der Wagen entfernte sich^mnn schnell und bog in die
Elisabethstrabe ein.

Mit einer großen Kiste im Arm versuchte am Mon¬
tag um 11.45 Uhr ein Radfahrer durch die Lange-
marckstraße  zu fahren. Etwa kwim Technikum
stürzte er und wurde von einem Anhänger eines im
selben Augenblicküberholenden Treckerzuges überfahren,Sibwerverlebt wurde der Radkabrer in ein Kranken-

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Ver-

kehrsunsiille werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwache zu melden:

28. Dezember, 17.40 Uhr, Faule,,straße , vor dem Ge¬schäft von Stegmann u. Hartmonn , wo zwei Radfahrer
zusammenstießen. Und zwar soll hier ein etwa 13- bis
14jähriger Jung « in HJ .-Unlform plötzlich scharf ge¬
bremst haben, weil er beim Ueberholen eines am Sanm-
stom haltenden Personenkraftwagens plötzlich durch
Aufreihen der Tür nach der Fcchrbahnseiiezu in Gefahr
gekommen war . Eine nachfolgende Radfahrerin stieß
nun gegen diesen unvermutet anhaltenden Radfahrer
und stürzte. Der Junge in der HJ .-Uniform wird ge¬
beten. sich zu melden.

2g. Dezember, 13.85 Uhr, Griincnstratze Ecke Hohen-
torstraß «, wo ein Dreiradlieserwagen die Gvünenstraße
in Richtung Langemarckstraße befahren hatte und aufder Kreuzung von einem von links auS der Hohentor-
straße kommendenLastkraftwagen angefahren und stark
beschädigt worden ist.

2g. Dezember, 15.45 Uhr, Kurfürstenallec, wo ein
Psqrdegespann in Richtung Innenstadt suhr. AIS daS
Gespann in gleicher Höhe mit einem entgegenkommen¬
den Personenkraftwagen war , versuchte ein hinter
diesem Personenkraftwagen befindlicher Fahrer noch zu
überholen. Er merkte aber, daß er nicht mehr überholen
konnte und bremste nun scharf, wobei sein Wagen inS
Rutschen kam und gegen das Fuhrwerk st°eß.

80. Dezember, 12.45 Uhr, Düsternstratze, wo ein Rad¬
fahrer beim Ueberholen eines PserdegespannS etwa bei
der E'seubahnunterführung durch den Huffchlog eines
Pferdes getroffen und am Bein verletzt wurde.

31. Dezember, 11.15 Uhr, an der Haltestelle der
Straßenbahn in der Hastedier Heerstraße, kurz vor der
Kirchbachstratze, wo eine Frau beim Verlassen des Geh¬
weges von einem Personenkraftwagen angefahren
wurde. Dieser Wagen war zugleich mit einer Straßen¬
bahn angekommienund überholte in diesem Augenblick
gerade die inzwischen zum Stehen gekommene Bahn.
Die Frau wurde von dem Wagen erfaßt und verletzt.
Der Fahrer des Wagens hielt kurz an, setzte dann
jedoch seinen Weg fort ohne sich um die Verletzte zu
kümmern.

2S Jahre Virektor des L-Werks
WS vor nunmehr zwei¬

einhalb Jahrzehnten der
damalige BetviebSingeui-
eur Matthias  als
Nachfolger deS als Pro¬
fessor nach dem Harz-
städtchen Clausthal schei¬
denden Direktors Süch-
ting die Leitung , deS
städtischen ElektvizitätS-
werkS übernahm , wußte
der heutige Jubilar noch
nicht, welch schwere und
von hoher Verantwor¬
tung getragene Aufgaben
ihm seine weitere beruf¬

liche Laufbahn stellen würde. Dank seiner vielseitigen
Erfahrung und seiner einzigartigen Umsicht aber ver¬
stand eS Direktor Matti - aS, alle ihm entgegentretenden
Schwierigkeiten — erin—»rt sei nur an die Kriegs¬
zeiten mit ihren Ansor- ivungen an die Energieversor¬
gung, an die Novembemevalte mit ihren Massenstreiks,
an die langjährige Wirtschaftskrsse usw. — zu über¬
brücken und das Bremer L.-Werk zu einem der best-
gelettetsten deutschen Betriebe dieser Art auszubauen.
Das Werk wie auch der Staat Bremen sind D«rektv-r
Matthias für sein« großen Lelstungeh zu aufrichtigem
Dank verpflichtet,

AuS diesem Anlaß suchte der gesamte VertrauenSrat
des 8,-Werks am Neujahrstage seinen Betriebsführer
in dessen Wohnung auf, um ihm als Zeichen der
engen Verbundenheit  eine in Pergament ge¬
bunden« Glückwunschadresse  zu überreichen,
die die .Unterschriften aller Gefolgschaftsmttgticderent¬
hielt. In feiner Ansprache schilderte Betriebsobmonn
Pg. Raobe  die Verdienste des Jubilars , dessen Tä¬
tigkeitsdrang eS nicht allein damit genügen ließ, die
übernommenen Aufgaben zu aller Zusricdenlfsit »n er¬
füllen. sondern darüber hinaus neue Gebiete zu suchen
und zu erschließen, die seine großen Gaben zu voller
Entfaltung brachten. Direktor Matthias erkannte recht¬
zeitig die neuen technischen Anforderungen , die die
schnell fortschreitende Technik unh Industrie . an das
Unternehmen stellte, und ungeachtet aller Hemmnisse
sührde er das einmal Begonnene durch. So streng
gegen sich selbst, so gerecht ist er zu ollen Gefolgschafts¬
mitgliedern, denen er ein wahrhaftes Vorbild un¬
ermüdlicher Pflichterfüllung ist. Nach Uehcrreichung
der Glückwnnfchadresseplauderte Direktor Matthias in
kameradschaftlichemKreise über seine jahrzehntelangen
Erlebnisse und Erfahrungen , Auch Regierender Bür¬
germeister, SA .-Gruppenführer Böhmcker,  und
Senator Haltermann  übermittelten dem Jubilar
am gleichen Tage in- herzlicher Weife ihre persönlichen
Glückwünsche. k

Mjiihrigcs Gcschiistsjubiliium. Die Tabakfirma C. A.
Bautz , Inhaber Arnold Duckwitzjun ., Langenftr . 30,
kann am heutigen Dienstag aus ein 50jährigeS Be¬
stehen zurückblicken.

Dienstag , 4. Januar . 6.10 Weckrus, Morgenspruch,
Wetter , Leibesübungen, 6.20 TageSsragen zur Cr-
nährungswirtschast , 6,30 Zum fröhlichen Beginn.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8,00 Wetter,
Haushalt und Familie , 10.30 Bremen:  So zwischen
elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.40
Eisbericht 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands '- und Secwetterbericht. 12,00 Bremen:
Musik zur Werkpause, 13,00 Wetter , 13.05 Umschau
am Mittag , 13.15 Musik am Mittag , 14,00 Nachrich¬
ten, 14,15 Musikalische Kurzweil , 15,00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes. 15.25 Kleine Liederstunde. 15.50
Eisbericht. 16.00 Musik am Kasfectisch. 17.15 Bunte
Stunde . 18.00 Dun grestg Spöök un Nook ' N de Köök.
18.45 Wetter , Hafendienst. 19.00 Abendnachrichten.
19.10 Schöne Operettenwoisen, (Schallplatten .) 20.00
Zeibspiegel. 20.10 Hahdn/Mozart , 21.10 Stets dabei —
Selten genannt . 22,00 Nachrichten 22L0 Unterhaltung
und Tanz.

ZVetterberielit cke» Rsiellsvetterckienstes
l^ useabeort Lremen)

wi->- - 14 -

keine flenderung
Bestimmend für unsere Wetterlage bleibt immer noch

das Hoch über Großbritannien , auf besten Ostslonke
unser Bezirk liegt. Die dieses Hoch umströmenden
atlantischen Luftwaffen drängen aus nördlichen Rich¬
tungen gegen den stark>unterkühlten Kontinent vor
und haben am Montag im m-ttleren Norddeutsch!«»!)
leichtere, über dem Mittelgebirge aber zum Teil starke
und länger andauernde Schneesäll« verursacht. Da unser
Bezirk näher zum Hochdruckkernliegt, wird er zunächst
von Schneefällen verschont bleiben. Die Zufuhr
wärmerer Meeresluft wird sich nur durch zeitweisen
Auszug stärkerer Bewölkung äußern , die vor allem
nachts das Auftreten extremer Frosttomperaturen ver¬
hindert , Eine wesentlicheAenderung der Eesamtwstter-
lage während der folgenden Tage ist demnach nicht zu
erwarten.

VittsrunystadsUs vorn 3. 1« »» » 1938
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Voraussage für de» 4. Januar : Mäßige um Nord
drehende W'nde, wechselndwolkig, keine nennenswerten

- Niederschlage, tagsüber leichte, nachts , nnr bei Aus-
den Winden veränderlich« Bewölkung, leichter bis
müßiger Frost.

Aussichten für den 5. Januar : Bei um Nord drehen¬
den Winden veränderliche Bewölkung.

Sechster Lichter Sonntag . Das Winter-
hilfswerk , Kreisführung Bremen,
teilt mit : Der sechste Lichts Sonntag findet am
S. Januar 19S8. 17 Uhr , in der Aula der Ober¬
realschule in der Dechanatstratze statt . Ausfüh¬
rende : Jse Wragge (Lieder zur Laute ) , Verta
Biedermann (Klavier ) , Hugo Kratz vom Staats¬
theater (Tenor ) . Der Eintritt ist frei . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt . Der nächste Gymmastikunter-

richt sinket Mittwoch, den 5. Januar , um S1 Uhr im
Institut in der Martinistvatze statt . Um daS Erscheinen
aller Teilnehmerinnen wird gebeten.

Ltaatstlieater Bremen

Larl kjauß in den „Meistersingern"
Das Bremer Staatstheater leitete das neue

Jahr ^ mit einer würdigen Aufführung der
„Meistersinger von Nürnberg " ein . Sie wurde
durch die Mitwirkung des Kammersängers Carl
Haus?  vom Opernhaus Hannover zum fünften
großen Gastspiel -Abend dieser Spielzeit.

Kammersänger Carl Haust gab dem Walter
Stolzing eine vornehme , überlegene Haltung , die
den Adel des jungen fränkischen Ritters von vorn¬
herein in markanten Gegensatz rückte zu der ihn
umgebenden Bürgerlichkeit und Engherzigkeit der
zünftigen Meistersingerschaft . Eine Wirkung , die
lebhaft unterstrichen wurde durch die nngemein
gepflegte Erscheinung des Gastes und seinen kulti¬
vierten schauspielerischen und sängerischen Vor-
tragsstil . Zugleich hob Kammersänger Carl Haust
durch diese wohlabgemessene , würdeoewutzte Sviel-
sührung die Darstellung des Walter von Stolzing
allerdings auch auf eine Ebene , uns der sie von
Erleben und Geschehen eigentlich nur noch schwer
zu berühren war . So wurde kaum das Natur-
burschentum spürbar , das den unbekümmerten
und ungezügelten jungen Rittersänger im ersten
Akte umwittert und das durch den ablehnenden
Tumult , in dem sein Lied schliestlich untertaucht,
sich doch irgendwie getroffen fühlt . Auch in der
Schusterstube - stand der so herzlich durchwärmten
Freundschaft Hans Sachsens (Ernst Hölzlin)
eine vielleicht doch ein wenig zu aristokratisch
glatte Unnahbarkeit gegenüber.

Um so gewinnender war Carl Haust' Darstel¬
lung . wo uneingeengt der Zauber der ritterlichen
Erscheinung und die Vornehmheit der künstle¬
rischen Persönlichkeit zur Geltung kommen
konnten . Zumal der Sänger Carl Haust einen
Tenor einsetzte, der von Anfang an durch schönen
Klang und bezwingende Leuchtkraft fesselte. Gele¬
gentlich etwas zurückgehalten (glücklich in dem von
Ellen Kiesling  fein geführten Quintett ) ,
entfaltete die Stimme an den ihr zugewiesenen'
Lieder -Höhepunkten einen kraftvollen Durch¬
setzungswillen , der nichts von ihrem schmiegsamen
Wohllaut aufgab , um so weniger , als die Füh¬
rung des metallisch erhärteten lyrischen Tenors
jederzeit um innige Beziehungen zu schlackenlojem
Velkanto bemüht blieb . Das sicherte dem Sänger
TcrrI Haust immer wieder einen wundervollen

Eindruck , zu dem man sich, wo gelegentlich die
Affektdarstellung etwas gedämpft blieb , gern noch
etwas charaktervollere Ausdrucksgestaltung ge¬
wünscht hätte . In dem Bemühen um sängerische
Unantastbarkeit mag auch der innere Grund für
Kammersänger Carl Haust' schauspielerische Hal¬
tung liegen.

Das Gastspiel brachte der „Meistersinger "-Aus-
führung eine glückliche Bereicherung . Sie nahm
unter Intendant Dr . Willy Becker (dessen
Regie den Ausmarsch znr Festwiese vorteilhaft
neu geordnet hatte ) und Generalmusikdirektor
Beck einen von Akt zu Akt sich steigernden
beschwingten Verlauf . Or. llritr ll'isrsig

..Spiel, Sah und Sieg"
Zur kommenden Lustspiel -Uraufführung im

Staatstheater Bremen schreibt uns die Verfasserin
Edith Vergengruen:

Am Mittwoch wird das Siaatstheare : Bremen
mein Stück „Spiel , Satz und Sieg " zur Urauf¬
führung bringen , und säst will «s mir unbescheiden

Der^ schwedische Geiger und Volksinusikfvrscher
Karl Sperr spricht am Freitag , dem 7. Januar
IS38 in Bronien. Der Vertrag wird veranstaltet
iwn dem Weser-GmS-Konlor der Nordischen Ge¬
sellschaftin Eemeinschati mit der Bremer Knltur-
gememde in der NSG . Kraft durch Freude. Der
Redner wird boi soinvm Vortrug Boispic-Ie alter
ichwsdrscherDol'ks'in>u>sik arrf der Gei-ae ku Gehörbvnrgen.

Karl Sporr stammt aus einem alten Bauern-
geschlecht in Darlekarlien (Schweden ) . Das Gut
das jetzt dem jüngsten Bruder des Künstlers ge¬
hört , hat sich schon durch zehn Generationen in der
gleichen Familie vererbt . Die erste Anregung
sich mit der Volksmusik zu beschäftigen , bekam
Sporr als 18jähriger zur Zeit seiner Abiturien-
tenprufung . Damals fand am Siljansee das erste
große Treffen schwedischer Spielleute , Vauern-

erscheinen , über dieses Etwas , das ja bisher nur
in meiner Phantasie existierte , zu berichten.

Es ist sonderbar um solch ein erstes Schaffen
bestellt : lange Zeit sieht man das alles vor sich,
den Ort , die Handlung , die Gestalten , sie kommen
und gehen und zerslattern wie,im Traum , und
erst wenn der erst? Anlauf überwunden ist und
man sie auf ein Bündel weißer Bogen gebannt
hat . beginnen sie Wirklichkeit zu werden.

Zuerst dachte ich gar nicht an ihn , aber plötzlich
war er da , Pete , der Balljunge , der armselige
Kerl , der zwischen all diesen reichen Leuten , den
Frauen und Spielern und -Diplomaten und Ten-
niscracks lebt und sich seine kleine Existenz er¬
kämpft und der eigentlich glücklicher ist als sie
alle . Und Heidenstamm und Susanne , die beiden
jungen Menschen , die sich nach langer Trennung
wiedersehen , die einen schweren Kampf gegen das
Schicksal zu kämpfen haben und die im Unterliegen
dennoch siegen.

Jetzt , da die Arbeit abgeschlossen ist, da die Sche¬
men Menschen werden wollen , ist es fast , als seien
sie gar nicht mehr mein Eigentum , und mit Span¬
nung warte ich auf den Moment , da sie neu und
vielleicht ein wenig fremd und doch die alten
Freunde und Gefährten auf der B " ''-" - vor mir
stehen werden.

siedlcr und Volksmusiker statt , unter Leitung des
Stadtschreibers Niels Anderssou aus Lund . sipan-
ziert von Anders Zorn dem bekannten Maler.
Etwa 70 Vertreter von Geige . Flöte und auch
Kuhhorn waren gekommen, und das Treffen
wurde Anlast zu vielen anderen , sowohl in Dar¬
lekarlien als auch in anderen Landschaften
Schwedens.

Karl Sporr . auf dessen musikalische Begabung
man schon in der Schule aufmerksam geworden
war . erkannte nun in diesen einfachen Weisen
der Spielleute qroste musikalische Werte ähnl ' ch
denen der schon vorher gesammelten und veröf¬
fentlichten Volkslieder Nach dem Studium an
der Universität Stockholm wandte er . sich ganz der
Kunst zu. Zweimal wurde ihm eine Anstellung
in der Hofkapelle angeboten , die er "ablehnte . Er

wollte sich nur der Aufgabe widmen , das Volk
wieder mit dem Reichtum und der Schönheit
seiner eigenen , alten Melodien vertraut zu
machen. Er sah auch eine nationale Aufgabe
darin und trat hier bewußt den liberalen und
antinationalen Strömungen der Zeit entgegen.
Ein Arbeitsfeld , das sich zur Erfüllung dieser
Aufgaben eignete , fand Sporr schließlich in den

g staatlich unterstützten Volksbildungsvereinen . In
dieser Zeit unternahm er eine ' Konzertreise durch
die Bereinigten Staaten . In Schweden selbst hat
Sporr in den letzten Jahren etwa 1000 Abende
allein mit nordländischer Volksmusik .gegeben . Bei
einem Abend , den er gemeinsam mit seiner Frau
im Stockholmer Konzerthaus gab , erregte die
Eigenart , Schönheit und Reichhaltigkeit seines
Repertoirs nutet den versammelten Musikkriti¬
kern allgemeines Aufsehen . Der größte Teil die¬
ses Repertoirs ist sein persönliches Eigentum und
noch unveröffentlicht.

«srl 8porr 8T .--4rcbiv

Leistungen des Kulturfilm-Institutes
Das Kulturfilm -Institut konnte am Jahres¬

ende wieder auf ein gutes Maß an Arbeit zurück¬
schallen. Wie in den vergangenen Jahren hat es
im Auftrage der Reichsstelle für den Unterrichts¬
film eine Reihe von Filmen hergestellt und zwar:
„Von der Zeichnung zum Plakat " , „Flugmodell¬
bau " , „Verkehrsflugzeug im Flughafen Berlin " ,
„Die natürliche Ernährung des Säuglings " ,
„Marionettenspiel " , „Ein Öbstbaum wird ge¬
pflanzt "/ „Die Schleuse " , „Zwei Jungen fahren
durch Berlin " .

Zu Beginn des Jahres arbeitete es für den
Reichsnährstand den Film „Sonne über Deutsch¬
land " , der dem Kampf gegen den Verderb gewid¬
met war . An Beiprogrammen stellte es her „Mit¬
ten in Deutschland ", „Der Welfenschatz" „Der
Kupferschmied " , „Schätze aus Berliner Museen " .

Ferner stellte es für die Staatlichen Museen
zur Vorführung auf der Pariser Weltausstellung
je eine Sonderfassung der Filme „Welfenschatz" ,
„Eine Welt im Schrank " und „Lüneburger Sil-
üerschatz" , sowie „Schätze aus Berliner Museen"
zusammen . Für diese Filme , und für die Filme
„Berlin " und „Lüneburger Silberschatz " erhielt
das Kulturfilm -Institut ' auf der Pariser Welt¬
ausstellung ein Ehrendiplom und zwei Gold¬
medaillen.

Ein Film aus dem musealen Gebiet , der in
diesem Jahr fertiggestellt wird . ist bereits weit
fortgeschritten . Er behandelt „Das deutsche Ant¬
litz".

Pariser Kunstausstellung 1938. Im Jahre 1938
wird voraussichtlich im „Jeu de Paume " «ine
Ausstellung von Werken von Chardin , des größ¬
ten französischen Stillebenmalers des 18. Jahr¬
hunderts veranstaltet . In den ersten Tagen des
Januar wird in der Orangerie in Paris eine
Ausstellung von Werken Goyas aus französischem
Privatbesitz eröffnet werden . Vom März bis
Mai veranstaltet der Louvro eine Ausstellung der
englischen  Malerei , bei der vor allem die
großen Porträtisten des 18. Jahrhunderts mit
ihren bekanntesten Werken zur Geltung kommen
sollen . Im Juni zeigt der Louvre Meisterwerke
der persischen  Kunst , vor allem Miniaturen,
Teppiche , Fayencen , während im „Jeu de Paume"
eine Ausstellung der amerikanischen  Kunst
stattfindet.

Karl Sporr und seine Volksmusikarbeit
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Schneller einsah aller Kräfte
vorbildliche Lustschuhübung im Neoier5 —Inspekteur der Vrdnungspolizei

Oberst lZuerner äußerte seine flnerkennung

Deutschland , das Herz Europas , ist das luft¬
gefährdetste Land . Diese Tatsache macht einen
sicher arbeitenden , gut ausgerüsteten und einsatz¬
bereiten Luftschutz zu einer Lebensnotwendigkeit.
Deshalb finden auch regelmäßig Uebungen der
verschiedenen Luftschutzkrafte statt und deshalb
auch setzte das Luftschutzrevier 5 gleich für den
ersten Wochentag des neuen Jahres eine Luftschutz-
übung an . Es handelte sich bei dieser Uebung , die
in den Straßen zwischen Eontrescarpe , der
Düstern straße , der Weserbahn , der
Kleinen Helle und dem Kaufmanns-
mühlenkamp  durchgeführt wurde , um eine
Bollübung des Luftschutzreviers 5 in
VerbindungmitdemSe löst  schütz . Zweck
dieser Uebung war vor allem die Zusammenarbeit
zwischen den verschiedenen Kräften des Sicher-
heits , und Hilfsdienstes und des Selbstschutzes zu
üben und die Unterführer in der Befehlssprache
zu schulen.

Eine besondere Bedeutung erlangte diese durch
Hauptmann Mechels  geleitete Uebung dadurch,
daß an ihr überraschend der Inspekteur der Ord¬
nungspolizei Oldenburg — Bremen — Hamburg,
Oberst Qu einer  mit seinem Sachbearbeiter
Major Dr . Hart .mann,  ferner Major Tho¬
mas , Sachbearbeiter bei der bremischen Regie¬
rung und der stell ». Kommandeur der Schutzpouzei
Maior Knecht teilnahmen.

Kurz vor 2V Uhr erfolgte der Luftangriff , Bei
der Befehlsstelle trafen schnell die Meldungen
ein über die ersten erkannten Schadensfälle . So
wurde gemeldet , daß am Doventorsdöich ein
Blindgänger eingeschlagen sei. Die angeordnete
und sofort durchgeführte Räumung der Häuser er¬
wies sich als richtig denn sieben Minuten später
explodierte dieser Blindgänger und ritz verschie¬

dene Häuser nieder . Die Lloydschuhfabrik erhielt
mehrere schwere Treffer , ein Brand brach aus.
und brachte die Nebengebäude in Gefahr , auch
war der Luftschutzraum eingedrückt , indem sich 30
Volksgenossen befanden , die z. T . schwer verletzt
wurden . Der Feuerwehr - und Vergungstrupp
griff ein , machte die Eingänge zum Schutzraum
frei , während die Sanitäter die Verletzten ber¬
gen konnten , der Brand wütete weiter , denn die
Wasserleitung wurde noch zerstört . Der Feuer-
wehrtvupp mußte sein Wasser ans dem Stadt¬
graben pumpen . Zu allem Unglück kam auch noch
ein Mangel an Krankenwagen . Behelfsmäßige
Fahrzeuge wurden aus Fahrrädern und Parzellen-
wagen hergestellt . Da Kampfstoffbomben gewor¬
fen waren , mußte mit Gasmaske gearbeitet wer¬
den . Neugierige Volksgenossen , 'die durch einen
Kampfstoff >umpf gelaufen waren , mußten es sich
gefallen lassen, sofort zur Rettungsstelle befördert
zu werden . Hier hatten Arzt und Laienhslferinnen
zu tun , um den zahlreichen Verletzten Hilfe ange-
deihen zu lassen.

Gegen 21 Uhr wuvde die Uebung abgebrochen.
Major der Schutzpolizei Knecht hielt in Ver¬
tretung des Kommandeurs die Uäbungs-
besprechung ab , nachdem vorher die einzelnen Lei¬
ter der Einfatzkräfte ihren Bericht erstattet hatten.
Major Knecht stellte fest, daß die Uebung den
guten Ausbildungsstand des Re¬
viers  gezeigt habe . Die Zusammenarbeit mit
dem Selbstschutz sei ausgezeichnet gewesen . In
einer Offiziersbesprechuna gab Oberst der Schutz¬
polizei Ouerner seiner Befriedigung über die
einwandfreie Durchführung der
Uebung und über den schnellen Ein¬
satz aller Kräfte  Ausdruck.

Betriebliches Rechnungswesen
vie Vorbereitungen zur vuchfüstrungspflicht im Handwerk durch vlichfichrungsschulung
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat

mit Genehmigung des Reichs - und Preußischen
Wirtschaftsministers und im Einvernehmen mit
dem Reichskommissar für die Preisbildung für
das gesamte selbständige Handwerk ab 1. April
1938 bekanntlich Buchführungspflicht angeordnet.
Um die Durchführung der Buchführungspflicht ab
1. 4. ds . Js . sicherzustellen , hat bis dahin eine
Buchführungsschuluno stattzufinden , die sich
grundsätzlich auf alle  selbständigen Handwerker
erstreckt. Verantwortlich für diese Schulung sind
die Handwerkskammern . Sie erfolgt daher auch
kammerbezirklich und nicht etwa entsprechend den
Jnnungsbezirken , Für den Bezirk der Handwerks¬
kammer Bremen ist von dieser die Kreishandwer¬
kerschaft Bremen mit der Durchführung der erfor¬
derlichen Maßnahmen betraut worden.

Die SHulung ist grundsätzlich für alle
selbständigen Handwerker gedacht , weil die be¬
triebliche Rechnungsführung auch im kleinen und
Kleinstbetrieb in Ordnung sein muß und weil
auch die bereits vorhandene einwandfreie Buch¬
führung den neuen Richtlinien anzupassen ist.
Das gilt selbstverständlich auch soweit der einzelne
selbständige Handwerker nicht selbst führt , son¬
dern von irgendeiner Stelle feines Vertrauens
führen läßt.

Bei der Auswahl der Lehrkräfte haben die Lei¬
tung der Berufsschulen für das Handwerk und
die Arbeitsgemeinschaft der Wirtschaftstreuhänder
für das - Handwerk und Lei - der ' Bestellung - der-
Fachberater die Innungen wertvollst « Unter¬
stützung geleistet , nachdem sich diese Zusammen¬
arbeit mit den genannten Stellen schon bet Prü¬
fung der Anträge auf Befreiung von der Buch-
fuhrungsschulung bestens bewährt hatte.

Die Kreishandwerkerschaft selbst läßt in den
ersten Tagen des Jahres 1938 insgesamt 111
Kurse mit 82 Lehrkräften auf dem . Kreis « der
Gewerbelehrer und Wirtschaftstreuhänder für
das Handwerk , für rund 3300 Teilnehmer anlau¬
fen . Daneben beginnen aus besonderen organisa¬
torischen Gründen seitens der Bäcker -, der Fri¬
seur -, der Vaugewerken - -und der Zimmerer -In¬
nung Kurse für ihre Mitglieder , d. h . für insge¬
samt weitere 1600 Teilnehmer . Der Vollständig¬
keit halber sei noch bemerkt , daß die Schulung
der rund 230 Hemelinger Handwerks¬
betriebe  von der Kreishandwerkerschaft Bre¬
men , dagegen die Schulung der rund 5 5 0 Vre -
merhavener Betriebe  durch die Kreis¬
handwerkerschaft Wesermijnde und der rund 120
Vegesacker Betriebe  durch die Kreishand-
werkerschaft Osterholz -Blumenthal erfolgt . Vor¬
läufig nicht erfaßt wird die Klempner -Innung
mit rund 300 Mitgliedern , da sie schon in anderem
Zusammenhang eine Vuchführungsschulung durch¬
geführt hat.

Zusammenfassend kann also festgestellt werden,
daß sich die angeordnete Vuchführungsschulung
erstmalig auf rund 6000 von rund 7000 Hand¬
werksbetrieben im Bezirk der Kreishpndwerker-
schaft Bremen erstreckt . Je Kursus sind nach den
Richtlinien des Reichsstandes 8 Schulungsabende,
die jeweils einmal wöchentlich von 20 bis 22.30
Uhr stattfinden , vorgesehen . Der Hauptteil der

° Schulung wird also Ende Februar , spätestens An¬
fang März ds . Js . durchgeführt und damit her'
Beginn der Buchführungspflicht am 1. April ds.
Js . sichergestellt , ein weiterer Schritt zur Voll¬
endung des zweiten Vierjahresplanes seitens des
Handwerks getan sein.

Winterball der Tanzschule
kmmii Schipser-Vonat. . . .

Ein guter Geist waltete auch über dem Wintcrball,
den die Tanzschule Emmh Schipser - Tonat  am
1. Januar in der „Glocke" veranstaltete. Frau Schip-
ser-Donat sprach zu Beginn des Abends wohl nur die
Gedanken der Gäste auS, wenn sie der Hoffnung Aus¬
druck gab, daß die Fröhlichkeit in die Herzen aller
einziehen und einen guten Auftakt geben möge für
das anbrechende Jahr . In rascher Folge wickelte sich
dann die eigentliche Festfolge ab. Ihren Auftakt bil¬
dete eine Darbietung der Ghmnastikgruppc unter Lei¬
tung Inge Haufas,  die eS verstand, wirklich gelöste
Bewegungen in rhythmisch erfaßter Weise vorzuführen.
Dann folgte daS Tanzturnier , daS ein schönes Zeugnis
von der Arbeit ablegte, die innerhalb der Schule bei
den Anfängern der Fvrtbildungsgruppe und der Spitzen¬
gruppe der „Riege" geleistet wird . Die Preisrichter,
befreundete Fachkollegen, entschieden sich für folgende
Siegerpaare : , Anfänger : Hofmann -Westörp: Fortge¬
schrittene: Dohle-Ober: Riege: Engeling -Sandcr,

Wenn ein Winterball auch keinen Unterricht darstellt,
so macht er doch wenigstens Schule. Frau Schipfer-
Donat konnte eben doch nicht ganz ihre erzieherische
Ausgabe vergessen und bot mit der Nummer „Schlecht
und recht" Beispiele, wie man falsch und richtig tanzt.
Gewiß werden diese Darbietungen , insbesondere von
Fräulein Hansa und E . Reschke,  ihre Wirkung
nicht verfehlen.

Nachdem die Preisverteilung und Aufnahme in die
„Riege" (in die man sich nur hineintanzen kann) be¬
endet war , wartete Inge Hansa unter Mitwirkung
von vier Schülern mit einer getanzten Moritat „Die
Räuberbraut " auf. Wir sind in den letzten Jahren
von Fräulein Sausa solch tänzerische Leckerbissenge¬
wohnt und möchten der Hoisnung Ausdruck verleihen,
auch in Zukunft noch recht viele derartige sein durch¬
dachte Schöpfungen zu sehen. Den Abschluß der Dar¬
bietungen gab ein „Step -Finale ", daS I . Sausa und
G. Reschke mit ihren Schülcrgruppen tanzten.

Die Stimmung hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht.
Jmmerwisder forderte man die wackereKapelle Ga ! ! -
Witz zu neuen Weisen auf. Bis in den frühen Mor¬
gen waren jung und alt in fröhlicher Gemeinschaft ver¬
einigt. — Den ersten Preis im Tischschmnck-
Wcttbewerb  erhielt der Freitag -DorabendkurS für
seine Ausschmückung in der Farbe „Orange ". An zwei¬
ter und dritter Stell« folgten die Farben „Grün " und
„Rdsa".

_und der Tanzschule Gertrud LHlers
In drei Abteil .mgen führte die Tanzschule Gertrud

Elhlers  ihren Weihnachtsball durch. Neun Kurse,
unter ihnen Anfänger und Fortgeschrittene, ferner
Paare auS den k'I '-Kuvsen und dem Bremer Tanz¬
sport -Club. eröffneten am Neujahrstckge im Parkh -.uS
die Reihe der festlichen Veranstaltungen . T«n begrüßen¬
den Worten Gertrud Ehlers.  die besonder? den
Eltern ihrer Schüler und den früheren Schülern
galten , folgte eine Eroffnungspolonäse . Eine ent¬
zückendeQuadrille s. I». «our leitete dann über zu dem
Tanzwcttstreit der besten Paare der Tanzschule, der
einen umfassenden Ueber blick über kre Arbeit Gertrud
Ehlers gab. Den Preisrichtern stellten sich ln den ein¬
zelnen Gruppen viele fast ebenbürtige Paare , so baß
die Entscheidung nicht immer leicht war . Als Sieger,
denen wette Preise überreicht wurden , gingen auS dem
Tanzwettstreit hervor : Anfänger - Gruppe,
Anfängerturs «: Gehthmis-Tror ; Fortsckiriitskurfe:
Gerkrn-Sicmers : FEfchr -ttsgruppc , SI '-Kurfe: Lasicn-
Nienaber : Turnierklub des BTE : Pape -Eldrecht.

Innerhalb des Wettstreits eiü -lgien oerühiedeue
Tanzroriührnugen . die stürmischen Beifall . ernteten.
Gertrud Eblers -Metster und Klau ? Meister zeigten
dan-n den neuesten Ltrl des heutigen k-sestllsckiaststan-
zes und die neuesten Schrittsätze. Das Meisterpaar le
wies mit icinen Bortüyriingen . daß notürlühc Amnm.
fließende Bewegung, logisches Jneinandcrgelien und
A!>fe°nan7>erwigcn der einzelnen Bewegungen den
modernen Tanz bestimmen und nicht die unnoiürlich .-n
Gliederverrenkungen , wie man sie hin und wieder noa:
aus einigen Tanzflächen zu sehen bekommt. Wiener
Hvfballtänze, gekürzt von Gertrud Ghlevs-Meister und

sechs Danzschülerinnon, gefielen so außerordentlich, daß
sie wiederholt werden mußten . Auch die Steptänze , die
Gertrud Ehlers -Meister mit ihrer StepauMhvmigs-
gruppe aut das Pavkett prasseln ließ, konnten erst noch
einer Zugabe abgeschlossenwerden. — Selbstverständ¬
lich wurde zwischen und nach den Vorführungen nach
Herzenslust von jung und alt getanzt. (7)

Frohe Festtage im Harz
Auch an den vergangenen Weilhnvchtstagsn und zu

Neujahr veranstaltete die Bremer M>rortbahn -Gvsell-
schast unter sehr starker Beteiligung wieder ihre be¬
liebten Wintersahrten in den Harz. Während an den
Weihnachtsdagen das landschaftliche Bild noch nicht in
voller Schönheit erstrahlte , war der Eindruck über
Neujahr von geradezu märchenhafter Pracht . Der An¬
drang zu diesen Harzsahrton war so groß, daß an den
WeihnachtSdagen nicht alle Meldungen Berücksichtigung
finden konnten. Das Fahren durch die in tiefem
Schnee liegenden Bergstraßen zeigte die unbedingte
Sicherheit deS Fcchrpersonals. Die Silvesterftihrt war
von besonderem Reiz rmd führte über Nienburg-
Hannovcr -Osterode-Seesen nach Bad Lauterbery , wo
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die Teilnehmer in dem weitbekannten Easthof Lang-
rehr vorzüglich untergebracht wurden und die Jahres¬
wende erleb!«».

Sehr reizvoll waren die eingeschobeneu Wanderun¬
gen und Ruiwfichrten, die so manche landsäMtliche
Schönheit und manches Idyll des Harzes ofsenbar wer¬
den ließen. Ueber Bad Laulcrberg liegt in winterlicher
Anmut der Hausderg, der am Ncujohrömorgen er¬
stiegen wurde und von dem aus man einen pracht¬
vollen Rundblick gemessen konnte. Infolge des starken
Schneesalls war auch reger Schlittenverlehr und die
haltenden Kraftwagen waren über und über einge¬
schneit. Der dritte Tag führte nach dem herrlich ge¬
legenen Boauulage . wo ein ungewöhnlich lebhafter
Wintersport beobachte! werden konnte. Dann -ging es
lveiter nach Bad loarzbnrg und Goslar , eine landsäpnt-
lich »inv.-kgeßUckkck'öne Streck«, deren Erlebnis für die
«reisten Teilnehmer etwas Einzigartiges bedeutete. In
bwslar wurden einige Besichtigungen vorgenommen
und dann mahnte die Stunde zum Slufbruch über
HildeSheim-Hannover -Nienburg nach BremeN. — Lt —

_ « _

blLeÄerÄeulselre kurrÄsekau
Fahrerflucht nach tödlichem Unfall

Oldenburg,  3 . Januar.

Ein Fall unerhörter Fahrerflucht trug sich i»
der Nacht zum 2. Januar 1938 zwischen 2.30 und
3 Uhr auf der Bremer Heerstraße in Osternburg
in der Nähe des Osternburger Bahnhofes zu. Ein
aus der Richtung Bremen kommender geschlossener
Personenkraftwagen fuhr den 17jährigen Maler¬
lehrling Heinz Hemken  derart an , daß dieser
tödlich verletzt wurde « Der Fahrer des Wagens ist
dann , ohne sich um den Angefahrenen weiter zu
kümmern , mit nur rechts brennenden Schein¬
werfern weitergesahren . Kurz nach diesem be¬
dauerlichen Unfall , der durch das Verhalten des
Fahrers einen geradezu verbrecherischen Charakter
erhält , erschienen die Kriminalpolizei sowie Polizei-
major Köhnke  am Tatort , um sofort alle
erforderlichen Ermittlungen aufzunehmen.

So wurden im Verlauf des Sonntags von der
Kriminalpolizei nicht nur alle Garagen Olden¬

burgs , Autobesitzer und Vermieter ausgesucht , son¬
dern auch Telegraph und Funk in Bewegung
gesetzt, um den verantwortungslosen Fahrer auss
schnellste zu ermitteln . Diesem raschen, umsassen-
den Zupacken ist es zu danken , daß bereits am
Sonntagnachmittag der Besitzer des Wagens,
Walter Krumland,  Eversten , Hauptstraße 17,
festgenommen werden konnte . Der Wagen , der
ziemlich starke Beschädigungen davongetragen
hatte , konnte sichergestellt werden . Außer dem
Lenker befanden sich drei Personen in dem Wagen,
darunter zwei Frauen , die Krumland beim
llnglückssall dringend ersucht hatten , das Auto
anzuhalten und sich um den Verunglückten zu
kümmern . K. fuhr jedoch unbeirrt weiter , sein
Opfer dem Schicksal überlassend . Der Täter wurde
festgenommen . Er wurde ins Untersuchungs¬
gefängnis übergeführt und wird damit rechnen
können , daß das Gericht ihm für sein unerhörtes
Verhalten eine strenge Strafe ausdiktiert.

Die klootschieherwettkampfe beginnen
Nordenham , 3. Januar.

Nur noch Tage und der erst« Klootschießer-
wettkampf des Jahres 1938 zwischen den Mann¬
schaften des Oldonburger Landes steigt . Einem
Wunsche der Klootschießer der Friesischen Wehde
entsprechend , wird bei anhaltendem Frostwetter
der unmittelbar bevorstehende Feldkampf im
Klootschiehen Butjadingen und Stadland gegen
Friesische Wehde , Ammevland und Jeverland nicht
bei Diekmannshausen bei Varel , sondern auf Bnt-
jadinger Gelände zum Austrag kommen . Del
einem gleichen Feldkampf vor acht Jahren unter¬
lagen die Butjadinger , das soll jetzt wieder wett¬
gemacht werden.

Mit Nachdruck werden auch die Vorbereitungen
für das Treffen der Klootschießer von der Elbe
bis nach Holland hinein weitergeführt . Nunmehr
haben auch die Schleswig -Holsteiner Eisboßler
mitgeteilt , daß sie in einer größeren Zahl zum
Nordenhamer Verbandsfest am 12. und 13. Fe¬
bruar erscheinen und sich auch aktiv beteiligen
werden . Es ist dies auch der Wunsch der Hollän¬
der , die vor dem Kriege den Klootschiehern aus
Schleswig -Holstein in Rodenkirchen in einem Feld¬
kampf gegenüberstanden.

Verkehrslage in weser-kms
Der Straßenwetterdienst meldet : Reichsauto¬

bahn Hamburg —Bremen : leichte Glätt «, Fahr¬
bahn ist gestreut , Verkehr unbehindert ; auf dem
übrigen Straßennetz : Fast durchweg festgefahrene
Schneedecke, Straßen sind oder werden gestreut . —
Sonderfälle:  Reichsstratze 6 nördlich Bre¬
men , Reichsstraße 69, Strecke Wilhelmshaven—
Oldenburg , Reichsstraße 71, Rotenburg - Sol-
tau und Reichsstraße 75, Oldenburg bis
Reichsgrenze , Glatteis , Straßen sind oder werden
gestreut . Reichsstraße 70, südlich Leer , Verkehr
streckenweise behindert.

Fahrplanänderuna der Krastpost . Am 3. Jan.
trat für die Kraftpost Bremen —Huchting ein
neuer Werktagssahrplan  in Kraft , der
gegen den bisherigen Fahrplan Verbesserungen
besonders bei den Vormittagsfahrten ausweist.

Kleine Stadtchronik . Beim Verkauf von Feuer¬
werksartikeln kam es in einem hiesigen Geschäfts¬
haus zu einer Explosion , die aber glücklicher¬
weise neben einigem Schaden im Laden weiter
kein Unheil anrichtete . Die Explosion entstand
beim Vorführen eines Feuerwerkskörpers , der
den noch auf dem Ladentisch vorhandenen Bestand
entzündete . Die Explosion verursachte ein solches
Getöse , daß Hausbewohner und Kunden flucht - I
artig das Haus verließen . — 2n der Silvester - s
nacht spielte vom Delmenhorster Wasserturm
erstmalig der neue aufgestellte Fanfarenzug des
Jungbannes 382 Delmenhorst -Wildeshausen . Der
neue Fanfarenzug besteht aus 60 Pimpfen . Er
wurde aufgestellt , nachdem der bisherige Jung-
bannmusikzua zum Vannmusikzug erhoben wurde.
— Eine fröhliche Weihnachtsfeier veranstaltete
die Delmenhorster Schülerkameradschaft von 1883,
die gemeinsam mit ihrem alten Lehrer Loge-
mann,  der sie vor nunmehr 51 Jahren unter¬
richtete , ein frohes Wiedersehen feierten . — Von

der Polizei wird vor dem Betreten des Gises der
Eraftgewässer und auch der Badeanstalt der
Wehrmacht gewarnt , da die Eisdecke noch nicht
fest ist. Bei anhaltendem Frostwetter ist damit
zu rechnen , daß die benannten Gewässer zum
Eislauf frei gegeben werden . — Seit der Sil¬
vesternacht wird die landwirtschaftliche Gehilfin
Jda Hannawald,  Delmenhorst , Kastanien-
platz 3, vermißt . Die Vermißte verließ am Abend
des 31. Dezember ihr Elternhaus um sich zu einem
Tanzvergnügen in Adelheide zu begehen . Seit
diesem Zeitpunkt wird die sechzehnjährige Ge¬
hilfin vermißt . Sie war mit einer weinroten
Kappe , einem blauen Komplet , roter Bluse,
grauen Strümpfen und schwarzen Schuhen be¬
kleidet . Sachdienliche Angaben nehmen sämtliche
Polizeidienststellen entgegen . — Auf der Syker
Landstraße bei Stickgras kam es kurz vor det
Brücke über die Pultern zu zwei Verkehrsunfäl-
len . Zwei Kraftfahrzeuge gerieten vor der
Brücke ins Schleudern und prallten gegenein¬
ander . Sie hatten kurz vor der Brücke gebremst,
da die Brücke für beide Fahrzeuge zu- schmal war.
Als ein Polizeibeamter den Unfall aufnahm , fuhr
ein weiterer Kraftwagen auf die verunglückten
Kraftwagen auf . In allen Fällen entstand erheb¬
licher Sachschaden . — Die Postagentur in Grüp-
penbühren wurde nunmehr in Bookholzberg um¬
benannt . f52

Kreisleiter Sturm bei den DLW . Auf einem
Jahresabschlußappell der Deutschen Linoleum¬
werke , der in einem festlich geschmückten Betriebs-
raum des Werkes stattfand , gab Direktor Kauf¬
mann  einen Rückblick über das verflossene Ge¬
schäftsjahr bekannt , daß der Geschäftsgang im ab¬
gelaufenen Jahre recht befriedigend gewesen ist.
Auch in das neue Jahr geht das Werk mit den
größten Hoffnungen hinem . Für einige Erzeug¬
nisse wird eine 5prozentige Preisermäßigung vor¬
genommen . In Uebereinstimmung mit dem Be¬
auftragten des Vierjahresplanes , Minister¬
präsident Hermann Görina,  wird nunmehr im
Werk mit der Fabrikation eines neuen deutschen
Werkstoffes für Tisch- und Bodenbelag beginnen,
der emen weiteren Schritt vorwärts auf dem Ge¬
biet der Unabhängigkeit unseres Vaterlandes von
ausländischen Rohstoffen bedeutet . Der neue Roh¬
stoff hat sich bereits im Gebrauch bewährt . Im

, weiteren Verlaus des Appelles wurden dann die
Jubilare des Werkes geehrt . Das Andenken der
verstorbenen Arbeitskameraden des verflossenen
Jahres ehrten die Anwesenden durch Erheben von
den Plätzen . Zum Abschluß des Appells nahm der
anwesende Kreisleiter Pg . Sturm  Gelegenheit,
an die Bevölkerung von Stadt und Land im
Bereich des Kreises Delmenhorst und Oldenburg-
Land eine Neujahrsbotschaft zu richten . Seine
Neujahrsbotschaft klang in dem Appell aus , auch
im neuen Jahr in voller Einigkeit und im stolzen
Bewußtsein des Deutschtums hineinzugehen und
in steter Pflichterfüllung dem Führer die Treue
zu halten . f52

HJ . erfreut den scheidenden Schulrat . Schulrat
ZHentrup,  der gleich nach dem Kriege sein
Amt in Delmenhorst antrat und in den letzten
Jahren von hier aus die Schulen des Amtes
Wesermarsch betreute , ist mit dem 1. Januar nach
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand
getreten . Er hat allezeit seine ganze Kraft in den
Dienst der Jugend gestellt , und diese fühlte sich

von drei auf zehn Bienenkörbe!
Notwendige krweiterung der kleinsten vienenmusterbetriebe

Wenn man die Statistik über die Betriebe der
Bienenhaltung nach den Größenklassen durchsteht,
dann überrascht die ungeheure Zahl der Klein¬
betriebe mit weniger als fünf Bienenvölkern . Es
sind in Deutschland nämlich 182158 Betriebe mit
nur 413 323 Völkern vorhanden , d. h. es kommen
im Durchschnitt noch nicht einmal 2,5 Bienen¬
völker auf einen Stand . Von der Gesamtzahl sind
wieder 124 996 landwirtschaftliche Betriebe mit
278 391 Völkern.

Den deutschen Imkern ist im Vierjahresplan
die Aufgabe geworden , die Zahl der Bienenvölker
je Stand um ein Volk zu vermehren , um den
Eigenbedarf an Honig und Wachs sür unser Volk
zu decken. Das wird gelingen . Noch wichtiger aber
ist es , die große Zahl der unwirtschaftlichen Be¬
triebe so zu gestalten , daß sie wirklich Nutzen
bringen . Auch das ist möglich , wenn der Wille

einen Ertrag von zehn Kilogramm Honig je Volk,
so würde das 100 000 Doppelzentner Honig
ergeben so daß wir nicht mehr gezwungen wären,
Auslandshonig einzuführen.

Wer deshalb heute noch einen Betrieb von
weniger als zehn Völkern hat , sollte sich im
eigenen Interesse ernstlich überlegen , ob es nicht
möglich ist, ihn auf zehn Völker zu erweitern . Daß
die Arbeit zu leisten ist, erkennt man schon an
der Tatsache , daß es sogar Vienenzuchtbetriebe
mit 50 und mehr Völkern gibt , deren Besitzer
höchstens am Wochenende einmal Gelegenheit
haben , nach ihren Bienen zu sehen, und trotzdem
hervorragende Ergebnisse erzielen . Jetzt im
Winter ist vor allem auch in landwirtschaftlichen
Betrieben Gelegenheit , an die Erweiterung des
Standes zu denken und die Vorbereitungen für
die Vergrößerung zu treffen.

ihm immer in guter Freundschaft verbunden . Das
brachte sie jetzt in schönster Weise dadurch zum
Ausdruck , daß der Bannmusikzug 2/91 der Hitler-
Jugend unter der Führung von Hauptlehrer Wil¬
helm Millers,  Neuenhuntorf , nach Delmen¬
horst kam um dem bisherigen Schulrat der
Wesermarsch durch ein Konzert vor seiner Woh¬
nung zu erfreuen und zu ehren.

OLüendurx
Einbruch in Rechtsamvaltsbüro . In der Sil¬

vesternacht wurde von bisher unbekannten Tätern
in ein im Zentrum der Stadt gelegenes Rechts-
anwaltbiiro eingebrochen . Es wurden sämtliche
Behältnisse , Schreibtische , Schränke ufw . gewalt¬
sam geöffnet . Die Täter hatten es nur auf Bar¬
geld abgesehen , das ihnen aber nicht in die Hände
fiel , abgeschen von einem kleinen Betrage der
Portokasse . Man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß auch dieser Einbruch auf das Konto
der Einbrecher zu buchen ist . die seit Anifana No¬
vember in Oldenburg planmäßig „arbeiten und
bereits eine größere Anzahl von Einbrüchen auf
dem Kerbholz ^haben , wobei vor allem den Geld «-
schränken die Aufmerksamkeit der nächtlichen Gäste
galt.

-iorükorn
Explosion von Feuerwerkskörpern im Schau-

senster . Ein schweres Explosionsunalück ereignete
sich in einer Buchhandlung , Auf bislang unge¬
klärte Weise entzündeten sich erhebliche Mengen
im Schaufenster untergebrachter Feuerwerkskör¬
per . Den Inhaber und Straßenpassanten schreckten
zwei aufeinanderfolgende donnerartige Schlage
auf . Die 18 Quadratmeter große Schaufenster¬
scheibe wurde zertrümmert , ebenfalls die im Hin¬
tergründe angebrachten Lichtscheiben . Die aus
dem Fenster fliegenden Feuerwerkskörper setzten
den Mantel eines Passanten in Brand , der da¬
durch in schwerste Gefahr geriet . Dank der Eer-
stesgegenwart des Ladeninhabers konnte der
Brand bald gelöscht werden . Zahlreiche Bücher
und sonstige Ausstellungsgegenstände wurden ver¬
nichtet.

Vseesaolk
Versetzung . Der Leiter des Bremischen Amtes

in Vegefack, Hauptmann der Schutzpolizei Kir°
bach,  wurde mit Wirkung vom 1. Januar nach
Berlin versetzt . W

Große Pläne der Gemeinde . In der jüngste«
Sitzung der Eemeinderäte Blumenthals machte
Bürgermeister Löffler  einige sehr bedeutsame
Ausführungen . Danach sollen zu den im ver¬
flossenen Jahr 1937 gebauten 41 Siedlungshäusern
jetzt weitere 41 Häuser errichtet werden . Die
Rücklagen konnten beträchtlich vergrößert und die
Schuldenlast in den letzten dreiviertel Jahren um
rund 58 000 NM . verringert werden . Für die
Schaffung einer angemessenen Sportplatzanlage
im Rahmen eines Sportparkes , verbunden mit
HJ .-Heimen , wird schon im nächsten Haushalts¬
plan eine Summe von 40- bis 50 000 RM . bereit¬
gestellt werden . Insgesamt erfordert der erste
Bauabschnitt des großen Planes rund 150 000
RM . Die Sportplatzanlage wird noch im Jahre
1938 fertiggestellt werden . Es wird ei« Sammrl-
stock für die Errichtung eines modernen Volks-
schulgebäudes aufgestellt . Für einen Werkhallen-
anbau an der Berufsschule ist ein Plan aufgestellt,
der an Aufwendusigen rund 150 000 RM . verlangt.

Verilen
Schaffung von Wohnungen und Sportstätten.

Die Bautätigkeit in der Stadt Verben wird auch
im neuen Jahr ebenso rege sein wie im vergan¬
genen . Insgesamt wurden 1937 nicht weniger als
130 Wohnungen fertiggestellt . Im Bau befinden
sich noch 45 Wohnungen . Man hört aber bereits
von neuen größeren Wohnungsbauten . Die
Stadtverwaltung wird ihr Augenmerk weiter
daraus richten , daß allen Volksgenossen ein gutes
Heim gegeben werden kann . Die ersten Vorberei¬
tungen sstr den Bau eines Heimes für die Hit¬
ler -Jugend sind aufgenommen . Das Heim , das
an der neuen Eoethestraße gebaut werden soll,
wird auch eine Wohnung für den Wärter des
Heims enthalten . Später soll noch ein zweites
HJ .-Heim errichtet werden . Die Stadt will auch
eine mustergültige Sportanlage schaffen und zwar
auf einem Gelände , das zwischen Bürgerpark und
Stadtwald liegt . Die Arbeit ist so groß gedacht,
daß die Fertigstellung in diesem Jahre kaum zu
erreichen sein wird . Noch nicht abgeschlossen sind
die Verhandlungen über die Anlage einer neuen
Fluß -Badeanstalt in Verden . Geplant ist in Ver¬
bindung damit auch die Anlage eines Schwimm¬
beckens, das mit Erundwasser und mit Aller-
wasser gespeist werden soll.

Starkes Fallen der Aller . Nachdem die Aller
sehr schnell bis auf 2,20 Meter gestiegen war , ist
sie in den letzten Tagen bereits wieder bis unter
1,80 Meter gefallen . — In das Verdener Eerichts-
gefängnis wurde schwer gefesselt der Mörder
Natho  eingeliefert , der von den holländischen
Behörden jetzt ausgeliefert wurde . Natho hat in
Varrien den Landwirt Wehrenberg  ermordet,
als ihm dieser bei einem Einbruch entgegentrat.
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Vie Körung der Bullen in ostsriesiand
dazu vorhanden ist. Ein Vienenzuchtbetrieb von
zwei bis drei Völkern wird in der Regel einen
Leerlauf bedeuten , den wir uns heute nicht leisten
können . Wer überhaupt Bienenvölker halten kann,
für den ist es auch möglich , statt zwei Völker fünf
oder gar zehn zu betreuen . Der Einwand , der
gegen die Vermehrung der Böller auf kleinen
Ständen gemacht wird , ist meistens der : Ich habe
keine Zeit auf die Schwärme aufzupassen ! Der¬
jenige , der diesen Einwand erhebt , zeigt damit,
daß er sich mit einem neuzeitlichen Bienenzucht¬
betrieb noch nicht befaßt hat und immer noch nach
der alten Weise imkert , bei der das Schwärmen
als ein notwendiges Uebel hingenommen wurde.
Die Reichsfachgruppe Imker hat den deutschen
Imkern in den letzten Jahren den Weg zu einem
schwarMIosen Vienenzuchtbetrieb gewiesen , der auf
die Dauer allein wirtschaftlich ist — von der
Heideimkerei abgesehen —, und hat weiter durch
die Königinnenzucht dafür gesorgt , daß sich auch
die Durchschnittsleistungen der Völker heben.
Durch die Schwarmverhinderung wird aber auch
die Arbeit des Imkers an jedem Volk erheblich
herabgedriickt , so daß eine Verdreifachung der
Völkerzahl dieser kleinsten Betriebe ohne Mehr¬
arbeit durchaus möglich ist. Erst damit aber steigt
auch der Nutzen , den jeder Imker aus seinem
Betrieb ziehen möchte.

Was eine solche Vermehrung der Völkerzah'
sür die deutsche Volkswirtschaft bedeuten würde
läßt sich durch ein einfaches Rechenexempel be¬
weisen . Wenn jeder dieser kleinsten Bienenzucht¬
betriebe Deutschlands die Völkerzahl auf zehn
erhöhen würde , dann würde das ein Mehr von
1 Million Völkern bedeuten . Rechnet man nur

Nach der im Jahre 1936 in Kraft getretenen
„Ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht"
sollen sämtliche Vatertiere in jedem Jahre der
amtlichen Körungskommisfion zum Zweck der Kö¬
rung vorgeführt werden . Auch die bereits gekört
gewesenen Bullen fallen unter diese Bestimmung,
die erlassen wurde , damit diejenigen Vatertiere
die sich im abgelaufenen Jahre nicht so entwickelt
haben , wie es bei der ersten Körung den Anschein
hatte , oder die keine befriedigende Nachzucht lie¬
ferten , aus der Landeszucht ausgemerzt weiden.
Diese Vatertiere gelten als abgelört und sind von
weiterer Zuchtbenutzung ausgeschlossen.

Es war beabsichtigt , diese als „Hauptkörung"
bezeichnete Körung rm Lause des Monats Ja¬
nuar stattfinden zu lassen. Auf Anordnung der
Landesbauernschaft Weser -Ems hat setzt die Kör-
stelle Ostsriesland bekanntgemacht , daß eine Kö¬
rung der alten Bullen wegen v?r zurzeii herrschen¬
den Maul - und Klauenseuche ausfällt . Die Bullen
werden nicht besichtigt und gelten auf Antrag
„bis zur nächsten Hauptkörung " als gekört , soweit
sie in Ostfriesland weiter zur Zucht benutzt wer¬
den sollen . Ob eine spätere Besichtigung der Bul¬
len im Laufe des nächsten Jahres noch einmal
stattfinden kann , ist wegen der Seuche iehr irag-
lich. Die Besitzer der Bullen tun gut daran , jofori
einen Antrag auf Erteilung der weiteren Deck¬
erlaubnis an die Körstelle Ostsriesland zu richten,
damit sie im Laufe des Monats Januar gegen

Zahlung der vorgeschriebenen Gebühr einen amt¬
lichen Ausweis dafür erhalten , daß der Bulle
weiter zur Zucht benutzt werden kann.

Trotz der großen Zahl der noch vorhandenen
„alten " Bullen herrscht in einem Zuchtgebiet wie
Ostsriesland naturgemäß zu Beginn des Jahres
ein großer Mangel an eingetragenen und gekörten
Bullen , Der Verein Ostfrieiiicher Stammvieh¬
züchter und die Körstelle hab -n sich deshalb ent¬
schlossen, die Körung der jungen Bullen , soweit
sie bis zum 31. Januar 1937 geboren sind, im
Laufe des Monats Januar ausnahmsweise bei
den Höfen der Besitzer stattfinden zu lassen Die
maßgebenden Stellen sind sich dessen wohl bewußt,
daß diese Durchführung der Körung außerordent¬
lich zeitraubend und mit vielen Umständen ver¬
bunden ist. Die Seuchengefahr gestattet es aber
nicht , daß die Körung ün Terminplätzen erfolgt,
die für alle Beteiligten einfacher durchzuiiihren
wäre.

Der V , O , St . und die Körstelle haben die Be¬
sitzer von einjährigen Bullen aufgefordert , diese
umgehend anzumelden . Die Eintragung in das
ostfriesische Herdbuch und auch die amtliche Kö¬
rung sollen zu gleicher Zeit erinlaen , damit den
Bullenbesitzern nicht unnötige Arb '>>t gemacht
wird . Selbstverständlich werden bei dielen Haus¬
körungen die veterinär -polizeilichen Vorsichts¬
maßnahmen auf das strengste zu beachten sein.
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Die Omnibusstsfette / von tzsns Günther

Jochen Peters holte seine Fahrkarte aus dem
Geldbeutel hervor und gab sie an der Sperre ab.
Dann nahm er die beiden abgestellten schweren
Musterkofser wieder auf . Er hatte sie keinem Trä¬
ger , anvertraut ; denn er gehörte zu den Men¬
schen. die sich im Gegensatz zu den Salonhelden
der Filme auf ein großes Geldstück immer her¬
ausgeben lassen. Er benutzte also auch keine Taxe.
sondern überquerte den Potsdamer Platz zu Fuß.
um zur nächsten Omnibushaltestelle zu gelangen,
und wurde nur etwas nervös , als er — um für
den Schaffner genügend Kleingeld bereit zu
haben - nach dem Geldbeutel suchte und ihn in
koiner seiner zahlreichen Taschen fand.

Geklaut oder verloren ? —
Auf dem Fundbüro wußten sie es auch nicht.

Sie notierten den Fall und zuckten bedauernd die
Achseln.

Die siebte und gründlichste Leibesvisitation
überzeugte Jochen Peters , daß er sonst nichts ver¬
loren hatte ; Taschentuch. Füller und Bleistift.
Zigaretten und Streichhölzer — alles war da,
nur der Geldbeutel blieb verschwunden . Die rechte
Manteltasche hatt « zwar ein beinahe faustdickes
Loch. Doch steckte Jochen Peters den Geldbeutel
nie da hinein ; außerdem glaubte er genau zu
wissen, daß er im Speisewagen , wo er eine Flasche
Schultheiß getrunken , die letzte Zahlung vorge¬
nommen hatte , und den Mantel hatte er dort
natürlich nicht angehabt.

Leicht verzweifelt stand Jochen Peters ein zwei¬
tes Mal vor dem Bahnhof , mit den zwei schweren
Koffern und ohne alle Barmittel allein und ver - ,
lorsn auf dem Potsdamer Platz — einige Kilo-
meter entfernt von dem nach Halensee zn gelegenen
Teil des KurfursteNdarnms , wo er in Untermiete
wohnte . Hätte er einen Groschen und sein« Wir¬
tin Telefon gehabt , so hätte er diese anrufen
können , wenn nicht gerade Freitag gewesen wäre.
Da ging sie — so wußte er — zu ihrem Bridge¬
abend.

Aus dem gleichen Grund kam es auch jetzt nicht
in Frage , eine Taxe zu nehmen . Sein « Wirtin,
mit der er sich ausgezeichnet stand — einmal war
er sogar von ihr an der Bahn abgeholt wor¬
den hätte den Betrag ohne weiteres für ihn
ausgelegt , aber sie war eben nun einmal — wie
gesagt — nicht zu Hanse , und auf seinem Zimmer
würde es — das war Jochen Peters bereit , auf
seinen Eid zu nehmen — selbst dem findigsten
Gerichtsvollzieher mißlingen , nur einen einzigen
kleinen , roten Kupferpfemnig zu pfänden.

In seinem Aerger fiel es Jochen Peters beson¬
ders schwer, über weitere Möglichkeiten scharf
nachzudenken . Er zog sämtliche Freunde und Be¬
kannte in wohlwollende Erwägung . Aber Fritz
wohnt « in Zehlendorf , Otto in Lichtenrade , Hans
würde er nicht antreffen , der hielt es keinen
Abend zu Hause aus , und von Kneipe zu Kneipe
zu fahren , bis man ihn fand , war zu kostspielig —
hingegen Gerda anzupumpen , peinlich , und Max
darum anzugehen , zwecklos, der hatte nie Geld . -

Jochen Peters dachte daran , sein« Koffer aus
dem Bahnhof zu lassen. Das brauchte man erst zu
bezahlen , wenn man das Gepäck wieder abholte.
Aber dann halte er Samstag früh sein« Muster¬
kollektion, die dringend für die Geschäftstour der
nächsten Woche ergänzt werden mußte , nicht zur
Hand , und in dem einen Koffer hatte er feinem
Chef , der außer einer großangelegten Vierdeckel¬
sammlung keine Passionen hatte , dafür ein paar
schöne neue Exemplare mitgebracht , mit denen er
diesen unbedingt gleich morgen überraschen
wollte . Außerdem war ein Fußmarsch nach Halen-
see selbst ohne Koffer nach dieser langen , anstren¬
genden Geschäftsreise beschwerlich und weit.

Noch bevor er die Möglichkeit erwog , sich an
einen Schupo zu wenden oder in einem Lokal
seine Uhr als Pfand zurückzulassen, nahm Jochen
Peters plötzlich mit einem energischen Ruck seine
Koffer wieder auf und überquerte ein drittes Mal
den Potsdamer Platz . Sein Gesicht drückte eiserne
Entschlossenheit aus , als er den stark besetzten
ler -Omnibus in Richtung Halensee bestieg.

„Friedrichstraße " , sagte er , als der Schaffner
Hn abfertigen wollte und griff — Zahlungs-
bereitschaft vortäuschend — in die rechte Mantel¬
tasche.

Jochen Peters hatte sich nicht geirrt.
„Sie sind auf der falschen Seite eingestiegen,

mein Herr ", ließ er sich von dem Schaffner beleh¬
ren , „Steigen Sie gleich hier wieder aus und
gehen .über n Damm ! Uobrigens benutzen Sie zum
Bahnhof Friedrichstraße am besten den öer . Sie
wollen doch vermutlich Weiterreisen ?" -

Jochen Peters dankte dem freundlichen Schaff¬
ner und war froh , es vorerst wenigstens bis zur
Potsdamer Brücke geschafft zu haben . Da stand
er nun mit seinen beiden Koffern an der Halte¬
stelle und wartete — wieder auf den 1er.

Der nächste war überfüllt und hielt gar nicht,
und auch der 2er , den er hätte benutzen können,
fuhr vorbei . Dafür war der diesem folgende 1«r
fast leer , so daß der Schaffner sofort kam und
Jochen Peters nach der sehr schnellen „Aufklä¬
rung des Irrtums " schon an der nächsten Halte¬
stelle am Tirpitz -Ufer wieder aussteigen mußt«
mit der Weisung , über die Brücke zu gehen.

Jochen Peters ging selbstverständlich nicht überdie Brücke, sondern kletterte mit seinen beiden
Koffern von einem Bus in den anderen . Es war
nicht sehr bequem und es ging auch nicht sonder¬
lich schnell, aber immerhin — er kam voran . Je¬
desmal verlangte er „Friedrichstraße " und griff
dabei in die rechte Manteltasche . Und jedesmal
wurde er — je nach der Füllendes Wqgens mehr
oder weniger bald — freundlich darüber belehrt,
daß er auf der falschen Seite eingestiegen sei. Nur
er wußte , daß er sich in der gewünschten Richtung
befand , stieg aus und wartete weiter . . .

Den Wittenbergplatz erreichte Jochen Peters in
einer guten Stunde . Von da bis zum Kurfürsten¬
damm ging es schneller, da er hier die vielen hin¬
tereinander herfahrenden Straßenbahnen der ver-

Drei Orangen /
Auf der Fahrt nach München , während der

elektrische Schnellzug ruhig und mit großer Ge¬
schwindigkeit durch die märzliche sonnige Land¬schaft fuhr , horchte ich dem Gespräch der beiden
Mitreisenden zu, die mit mir im Abteil saßen.
Es war ein feiner älterer Herr mit einem ge¬
reiften , gütigen Gesicht und eine junge , schlicht
gekleidete , hübsche Frau , die ein zweijähriges
blondes Mädchen auf dem Schoß sitzen hatte.
- Ich hörte , daß sie sich über den Wert und Un¬
wert des Reichtums unterhielten , sich aber nicht
einigen konnten , weil jedes über den Reichtum
einer anderen Memung war . Der Mann be-k>o„ nl >>t>> dok ein olliliai -nker R ei bin IN keinem dritte und noch mel schönere und größere Orangeauptete , daß ein allzugroßer Reichtum seinem

esitzer nur Kummer , Schmerz und Sorgen be¬
reite , während die Frau darauf beharrte , daß
man erst dann glücklich und völlig sorgenfrei
leben könne, wenn man den Reichtum im Ueber-
fluß hat.

„Sie sind also nicht von Ihrer Meinung abzu¬
bringen ?" fragte der ältere Herr , als die junge
Frau immer wieder den Kopf schüttelte und über
die Meinung des Mannes lachte.

„Nein !" sagte die junge Frau und lachte von
neuem.

„Gut , ich werde Sie durch ein Beispiel über¬
zeugen !" sagte der Mann und langte nach seiner
Ledermappe in der Ecke.

„Versuchen Sie es , aber ich glaube kaum, daß
Sie es fertig bringen !" entgegnete die Frau in
einem scherzenden Ton.

„Es wird sich zeigen !" erwiderte der allere Herr
und nahm eine schone, große , leuchtende Orange
aus der braunen Ledermappe , während die Frau
das Kind auf den Boden stellte . Er hielt sie dem
kleinen Mädchen hin . Dieses mußte die beiden
kleinen Hände nehmen , um die große Orange hal¬
ten zu können . An den Augen des Kindes sah
man , daß es sich über den Besitz der schönen
Orange freute.

schiädenen Linien nach dem gleichen System be¬
nutzen konnte und nicht so lange auf einen An¬
schluß zu warten brauchte.

Erst am U-Bahnhof llhlandstraße bestieg er
wieder den ler -Omnibus . Er hatte Glück. Der
Wagen war so besetzt, daß er erst nach der zweiten
Haltestelle aufgeklart werden konnte.

Gott sei Dank — nun hatte er es bald geschafft,
pachte er . als er sich Eck« Kurfürstendamm -Wil-
mersdorfer Straße mit seinen beiden immer
schwerer gewordenen Koffern schwitzend in den
überfüllten Wagen quetschte. Es wär aber auch
Zeit . Er stieg nun schon über anderthalb Stun - -den um.

„Hier noch jemand nicht abgefertigt ?"
„Friedrichstraße , bitte !"
Der Schaffner stutzt«. .
„Eine Mark vierzig , der Herr !" sagte er nach

einem Blick auf die beiden Koffer schroff.
Fassungslos und schuldbewußt starrte ihn Jo¬

chen Peters an.
„Wir kennen uns ja wohl von meiner letzten

Tour . Sie wollten doch schon am Potsdamer
Platz zur Friedrichstraße . Nun zahlen Sie eben
Strafe und den Fahrschein für Sie und Ihre Kof¬
fer dazu . Das hätten Sie jedenfalls billiger haben
können ."

Unter den peinlichen Blicken der aufmerksam
gewordenen Fahrgäste bekannte Jochen Peters
sein« völlige Bärgelblostgksit . Er sei . . . er
habe . . . — niemand glaubte Hm.

In diesem Augenblick höchster Verzweiflung hob
ein junges Mädchen einen eben erst zu Boden
gefallenen Gegenstand auf und fragte mit Heller
Engelsstimme , wem dieser Geldbeutel gehöre.

Ungläubig starrte der Schaffner , starrten die
Fahrgäste , starrte , auch Jochen Peters.

Und dann . fiel ' es diesem wie Schuppen von
den Augen : nicht im Speisewagen — an der
Sperre , als er seine Fahrkarte abgegeben , hatte
er Hn zuletzt in der Hand gehabt und leichtsin-
nigerwsise in die rechte Manteltasche gesteckt. Aber

nicht nur die Manteltasche hatte ein Loch — auch
das Futter , in das der Geldbeutel gerutscht , war
gerissen. . .

Er würde sich gelegentlich einen neuen Mantel
kaufen müßen , dachte Jochen Peters , als er unter
dem Lachen der Fahrgäste dem Mädchen ver¬
gebens Finderlohn anbot und dann dem Schalstner einen Taler in die Hand drückte, ohne sich
diesmal herausgeben zu lassen. Die vielen Scheine,
die er erhielt , sollten zur Erinnerung eingerahmt
werden . . ..Der Omnibus hielt — einen Augenblick langer
als sonst. Lachend reichte der Schaffner Jochen
Peters die beiden Koffer heraus . Als dieser dann
in dem gleich an der Haltestelle liegenden Haus
mit dem Gepäck die vier Treppen zu seiner Woh¬
nung emporgeklettert war , öffnete Hm seine Wir¬tin die Tür.

„Also doch mit einem späteren Zug gekommen?
„Nanu — Sie haben mich erwartet ? Ich dachte.

Sie hätten Freitags Ihren Bridgeabend ."
„Fiel heut « aus . und da . . ."
„Nun brauchen Sie mir nur noch zu erzählen,

daß Sie an der Bahn waren ."
„Natürlich war ich da . Aber bei dem Gedränge

war ja niemand und nichts zu finden ."
Jochen Peters fand das auch.

Herbert srpencer
Arm und unbekannt noch. ließ der englisch«

Dichter Spencer dem Lord Sydney in dessen Hause
seine neueste Dichtung übergeben . Da der Lord
nichts Besseres zu tun hatte , begann er , in dem
Buche zu blättern . Schon bei den ersten Versen ge¬
riet er in die behaglichste Stimmung , so daß er
seinem Hausmeister befahl , dem draußen warten¬
den Dichter sofort fünfzig Pfund Sterling zu^ ge¬
ben . Aber weiterlesend , korrigierte er sich iofort,
indem er befahl : „Gebt ihm hundert Pfund !" —
Indem der Hausmeister noch zögerte , setzte der
Lord in immer größerem Entzücken- seine Lesung
fort . Schließlich rief er zu dem Hausmeister ge¬
wendet : „Nein , gebt ihm zweihundert Pfund und
werft ihn zur Türe hinaus . Denn .wenn er noch
länger wartet , indem ich lese, macht er mich am
Ende noch bankrott !"

Geisterhaftes Echo
Der ausgezeichnete Bariton Theodor Bertram

sang eines Abends im -„Freischütz" den „Kaspar"
Bertram trank gern ein« gut « Pulle und tat oft
des Guten zuviel . So an dem Abend des „Frei.
schütz". Infolge des Alkohols war er etwas durch,
einander was sich beim Kugelgießen in der
Wolfsichlucht auswirkt « . . Bei der ersten Kugel
klappte alles . „Eins " , rief Bertram als „Kaspar"
und „Eins " kam es schaurig vom Eeisterecho z>v
rück, durch einen Chorsänger gesprochen. „Zwei",
rief nun Kaspar . „Zwei " , tönte es zurück. Bei
der dritten Kugel aber vertat sich Bertram und
rief „Vier " . Der Chorsänger als Echo aber zählte
richtig und ließ ein unheimliches , fürchterliches
„Drei " widerhallen . Bertram erschrak und wollte
seinen Fehler korrigieren . So rief er bei der
nächsten Kugel nochmals „Vier " . Inzwischen war
der Inspizient hinter die Bühne gerast und hatte
den Echodarsteller von dem Irrtum Bertrams
unterrichtet . Der Chorsänger wollte nun auch
seinerseits alles berichtigen , und es geschah, daß
auf das zweite „Vier " Kaspars ein dumpfes
„Fünf " vom Echo zurückkam. Das Publikum , erst
verdutzt , brach in schallendes Gelächter aus , der
Intendant aber meinte zu dem unglücklichen Ber¬
tram : „Sie sollten nochmals in die Schule gehen,
mein Lieber , um richtig zählen zu lernen !"

Rudyard Riplmg
Jemand , der dem berühmten Dschungel-Dichter

einen Streich spielen wollte , übergab den Lon¬
doner „Times " ein Gedicht , das er mit Kiplings
Namen unterzeichnete . Natürlich beeilte sich die
Redaktion , es sofort in Druck zu geben.

Kipling las es . aber er behielt ' einen guten
Humor und schrieb an die „Times " nur , daß cr
das Gedicht „verdammenswert -chlecht" fand«.

Aber ebenso gefaßt schrieb ihm die Redaktion
zurück: „Wir sind ganz dieser Ansicht ! Wir haben
es auch nur gebracht , weil wir glaubten , es sei
von Ihnen !"

Von LLsrl Andreas Freu;

Der grauhaarige Herr nahm eine zweite ,gleich
große und schöne Orange aus der Ledermappe
und hielt sie dem kleinen Mädchen hin . Dieses
wußte im ersten Augenblick nicht , wie es die
zweite Orange nehmen sollte. Es besann sich eine
Weile , dann drückte es die erste Orange mit der
einen Hand fest an die Brust und langte mit der
anderen , freien Hand nach der zweiten Orange.
Diese drückte es dann mit der gleichen Hand eben¬
falls fest an die kleine Brust.

. Das Kind hatte sich kaum .an der zweiten
Orange richtig gefreut , als der ältere Herr eine

aus der Ledermappe nahm und dem Mädchen hin¬
hielt.

Das kleine blonde Mädchen zögerte erst, ob es
die dritte Orange nehmen sollte , weil es für seine
Begriffe genug hatte . Dann lockte es aber doch der
Besitz der schönen und um vieles größeren Orange.
Es drückte rasch die beiden zuerst erhaltenen
Drängen in einen Arm und langte mit Mühe
nach der dritten Orange . Kaum hatte es dieselbe
aber in der kleinen Hand , fiel ihr eine der beiden
andern Orangen aus dem Arm und rollte unter
die Bank . Darüber untröstlich , fing das Mädchen
zu weinen an.

„Sehen Sie " , sagte der ältere Herr jetzt, „die¬
ses kleine Beispiel zeigt Ihnen , wie es mit dem
Reichtum und oem Ileberfluß ist. Als das Mäd¬
chen zwei Orangen hatte , war es zufrieden . Als
es die dritte Orange dazu bekam, hatte es zuviel
Reichtum . Es konnte sich nicht mehr an seinem
Besitz freuen . Er machte ihm Sorgen und deshalb
fing es zu weinen an ."

Die junge Frau tröstete , während der ältere
Herr die Orange aufhob , das weinende Mädchen.

„So ist es auch im großen mit dem Reichtum !"
schloß der ältere Herr die Debatte.

Tante Vettys Ammer/
, 2m letzten Herbst war ich auf das Gut einer
mir befreundeten Familie von Flügge in Thü¬
ringen eingeladen . Ich fuhr hin , und der Haus¬
herr mit seinem jungen Sohn Konrad holten mich
in .einem Jagdwagen von der Bahnstation ab.
Nach dem Tee , der im Park am Rande eines
WeiherS eingenommen wurde , geleitete mich mein
Gastgeber durch seinen schönen Besitz. Besonders
stark wirkte das Kavalierhaus auf mich. Die Ein¬
richtung der unteren Räume stammte aus neuerer
Zeit , die oberen Räume dagegen , zu denen eine
Treppe mit schlankem Geländer führte , waren mit
Möbeln aus verklungenen Epochen ausgestattet.
Reizend vor allem war ein hellblaues , zwei¬
fenstriges Zimmer mit weißen , goldverzierten
Möbeln - des 18. Jahrhunderts , die Stühle und
das Sofa mit großgeblümten Seidenstoffen be¬
zogen.

„Entzückend ", sagte ich, als wir das Zimmer
betraten , „hier wurde ich gern wohnen ."

„Gewiß ", entgegnete Herr von Flügge . „Nurhat es mit diesem Zimmer eine merkwürdige Be¬
wandtnis . Es ist das ehemalige Zimmer unserer
Tante Betty ; die Leute sagen , es spukt darin ."

Ich lächelte ungläubig.
„Tante Vetty " , fuhr er fort , „war eine jüngere

Schwester meines Vaters , und ich erinnere mich
Hrer aus meiner Kindheit mit aller Deutlichkeit.
Sie war eine Schönheit , dennoch blieb sie unver¬
heiratet . Sie hielt sich von den Männern sein
und wies alle Bewerbungen , an denen es nicht
fehlte , ab . Als sie schon Mitte der Dreißig war,
brach die Katastrophe über sie herein . Sie war
einen Winter über bei Verwandten in der Sjadt,
um Gesellschaften und Theater zu besuchen, lernte
dort einen Grafen Holck kennen , Husarenrittmei¬
ster und im gleichen Alter wie sie, eine strahlende
Erscheinung , Die beiden faßten eine heftige Zu¬
neigung zueinander , und es kam zur Verlobung.
Doch Tante Betty war wieder an den Unrechten
gekommen . Gerade vierzehn Tage , nachdem sie die
Stadt verlassen hatte , empfing sie in diesem Zim¬
mer einen Brief ihres Verlobten , der eine kalte
Absage war . Sie lachte über den Brief , zerriß
ihn , und seit jener Stunde war ihr Wesen völlig
verändert . Sie wurde scheu und suchte die Ein¬
samkeit , man hörte sie zuweilen Selbstgespräche
halten , die sie durch ein kicherndes , unheimliches
Lachen unterbrach , sie war zu uns Kindern nicht
mehr so freundlich wie sonst, und wir begannen
uns vor ihr zu fürchten . Sie lebte nicht mehr
lange . An einem Spätherbstabend saß sie in allzu
leichten Kleidern auf der Bank im Park ; die
Folge war eine Lungenentzündung , an der sie starb.
Seit ihrem Tode will man mitunter ihr Lachen
in diesen Räumen gehört haben . Der Spuk , heißt
es , meldet sich besonders dann , wenn jemand einen

Brief in diesem Zimmer schreibt , auch sollen ge¬
schriebene Briefe auf unerklärliche Weise von dem
Schreibtisch verschwinden . Das ist vielleicht alles
Unsinn , und wenn Sie den Mut ' haben , stehen
die Räume natürlich zu Ihrer Verfügung ."

„Gut " , sagte ich lachend , „ich ergreife für einige
Tage Besitz von den Gemächern Tante Bettys und
hoffe , daß ich mich gut mit ihr vertragen werde ."

Gegen Mitternacht legte ich mich in dem Spuk¬
zimmer zur Ruhe und schlief vortrefflich . Als der
Diener mir am nächsten Morgen das Frühstück
brachte , sah er mich mit eigentümlich fragenden
Augen an , als wollte er erforschen , ob der Spuk
schon über mich gekommen sei.

„Ich habe gut geschlafen", sagte ich. Dann
machte ich mich an das Frühstück, steckte mir , alses beendet war , eine Zigarette an , nahm einen
Briefbogen und schrieb an eine Freundin . Ich
hatte ungefähr eine halbe Seite geschrieben, da
hörte ich neben mir aus der Luft heraus ein
eigentümlich klingendes Lachen . Erschreckt sah ich
auf , das Blut schoß mir mit schnellen Stößen zum
Herzen . Es war niemand zu sehen. Ich trat auf
die Schwelle zum Nebenzimmer und sah in den
rosaroten Raum hinein . Auch hier war nie¬
mand . Ich kehrte , einigermaßen verwirrt , zum
Schreibtisch zurück und setzte mich, um weiterzu-
schreiben . Da sah ich zu meinem maßlosen Stau¬
nen , daß der Brief , den ich begonnen hatte , ver¬
schwunden war . Ein fader , Geschmack kam mir
auf die Zunge . Ich faßte mich an den Kops , war
ich irrsinnig ? - Voll Verzweiflung suchte ich immer
wieder nach dem Brief . Vergebens , er war ver¬
schwunden, das war eine unbestreitbare Tatsache.

Herrn von Flügge wagte ich zunächst nichts zu
erzählen . Ich ließ mir auch von meiner inneren
Erregung nichts merken und wanderte mit ihm
auf die Feldmark , wo er die neuen Rieselanlagen
auf einer Wiese besichtigte.

Nach Tisch begab ich mich wieder auf mein
Zimmer , mißmutig , seelisch bedrückt, ja , von Angst
gequält , was nun geschehen würde . Ich setzte
mich wieder an den Schreibtisch , legte die linke
Hand fest auf den Briefbogen und schrieb mit
aufgeregten Sinnen . Plötzlich war mir , als
rausche ein seidenes Kleid neben mir . Ich meinte
einen feinen Luftzug zu spüren , als schritte je¬
mand an mir vorüber . Dann klang das kichernde
Lachen wieder auf , hell , etwas höhnisch.
Und verebbte . Ich biß die Lippen zusammen,
sprang entsetzt auf , behielt den Briefbogen krampf¬
haft fest in der linken Hand , taumelte auf die
Schwelle zum Nebenzimmer und starrte in dieses
hinein . Nichts war zu sehen, alles war still.
Meine linke Hand war wie gelähmt . Mir war,
als stöben elektrische Funken durch siechin , so fest
umklammert hielt ich den Brief , damit er mir
auf keinen Fall entschwände . Ich setzte mich

Eine gespenstische Vegebenheit
Von Hans Vethge

wieder an den Schreibtisch , legte den Brief vo-
mir nieder , sah ihn an , und nun erkannte ich zr
meiner Verwunderung , daß ein ganz feiner brau
ner Rand , der vorher nicht dagewesen war , un
regelmäßig um ihn herumlief , so als habe ein
Flamme an ihm entlanggezüngelt .. Diesmal bis
du mir wenigstens - nicht entglitten , dachte ich, un!
fühlte noch immer ein elektrisches Prickeln ii
meinem linken Arm . Ich klingelte nach den
Diener und bat ihn , Herrn ' von Flügge zu rufen

Herr von Flügge kam, wir setzten uns , und si
erzählte ihm fliegenden Atems alles , was ich erleb
hatte . Er hörte schweigend zu, und als ich ge
endet hatte , sagte er : „Auf alles dies war ic
gefaßt , es ist nichts Reckes für uns . Nur de
brandige Rand um diesen Briefbogen , — sondei
bar , ein so sichtbares und bleibendes Zeichen ho
Tante Betty noch niemals hinterlassen ."

„Ich werde diesen Brief in der Stadt duri
einen Fachmann untersuchen lassen ", sagte iö
„und dann habe ich eine Bitte : darf ich für di
kommenden Nächte in ein Zimmer des Herrer
Hauses übersiedeln ? Die Luft hier regt mich au
auch bedarf ich der Ruhe ."

„Selbstverständlich " , entgegnete Herr vo
Flügge . „Sie sind nicht der erste , der diese
Zimmer in Erregung verläßt . Kommen Sie , wi
wollen ein wenig bummeln ."

Wir gingen , unterhielten uns lebhaft von de
settfamen Tante Vetty und ihrem rätselhaft «!
kichernden Lachen . Im Damenzimmer oe'S' Her
renhauses betrachtete ich später ihr Bild in einen
ovalen Rahmen : ein schmales , blasses , sehr an
mutiges Gesicht mit großen , gütigen Augen un!
einem sanften Mund . Bist du wirklich tot'
mußte ich denken . Ich habe es schmerzlich er
fahren , daß irgend etwas von dir noch weiter
lebt , du schöne, arme , vom Dasein enttäuschtDulderin.

Zwei Tage später nahm ich Abschied und fuh
nach Haus . Mein erster Gang in der Stadt wa
zu einem Chemiker , dem ich den Brief zur Unter
suchung gab . Der Mann teilte mir nach genaue
ster Untersuchung mit , der rostbraune , brandig
Briefrand komme auf keinen Fall von einer offe
neu Flamme , offenbar iei er Das Ergebnis eine
elektrischen Entladung . So sagte er . Was fang
ich damit an ? (gj,,)
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(12. Fortsetzung)
„Verfluchter Fraß !" schalt er in sich hinein und

schwang die Axt , daß die Späne flogen . Drehte
sich nicht alles um die paar Brocken, die der
Mensch zwischen die Zähne brauchte ? Einer
wollte sie dem andern vom Munde reißen , kei¬
ner gönnte dem andern das Sattwerden . Rau¬
fen mußte der Vauernnrensch , wenn er einen Löf¬
fel in die Schüssel stecken wollte , wehren mußte
man sich. um sich hauen , damit einem Raum und
Boden verblieb . Es war ein ewiger Kampf.
Uralter Vauernkampf . . Der Reitensepp wischte
sich die schweißnaße Stirn.

Den ganzen Vormittag hatte er mit der Axt
gegen die eigenen Gedanken gewütet . Immer wie¬
der suchte er heute die Bestätigung seiner Krask,
er wollte sich selber beweisen , daß er noch jemand
war . Und so hieb und hauste er mörderisch im
ächzenden Wurzelwerk , bis ihm der Schweiß in
die Augen lief.

Dabei vergaß er , daß es einen gab . der stärker
war als er . Einen , der den Reitensepp hingelegt
hatt « wie einen schwachen Buben.

Breitbeinig stand er da , und aus dem Wald-
boden stieg die Kraft der Heimat auf . stieg in
ihm hoch, genau so wie in den Bergfichten und
dem lichtgrünen , heiteren Bergahorn , der zu sei¬
nen Häupten rauschte . Es war viel Güte in- der
Einsamkeit , die Hn umgab . - Der Reitensepp
atmete freier . Er sah nicht , daß ein Mann die
Lichtung betrat und mit fahrigen Schritten zu
ihm herüberkam . Erst , als Elonau seine Schulter
berührte , fuhr der Reitensepp herum . Er sah so¬
fort . wie verstört Elonau war.

„Was hast denn ? Krank ? " Gutmütig fragte es
der Sepp . Er machte nicht viel Umstände und zog
Glonau neben sich auf den gefällten Stamm.
Kopfschüttelnd blickte er auf den Haltlosen , der
ganz die Beute streikender Nerven geworden war.
Und plötzlich wurde sich der Reitensepp wieder der

eigenen Kraft bewußt , der Bauernkraft , di« nichts
völlig aus den Angeln heben konnte , nicht ein¬
mal die Niederlage einer schweren Nacht . Aber er
dachte daran , wie Elonau für Hn eingetreten
war , männlich und selbstbewußt , ein durchaus
verläßlicher Kamerad . Der Reitensepp konnte
nicht anders , er mußte den Arm um die Schultern
des Städters legen.

Glonau fühlt diesen Arm im Nacken wie einen
schweren Ast. Aber sein Druck war tröstlich . Bes¬
seres hätte ihm in dieser Stunde nicht begegnen
können , ihm , dem Ruhelosen mit dem verfahrenen
Rechenexempel im Kopf . Dieser Vauernarm war
hart und gütig zugleich wie die Natur . Elonau
hatte , was er brauchte : einen Menschen.

Dann kam eine lange Geschichte vom Fehlschlag
eines Lebens : von einer Frau , die des Geldes
wegen geheiratet worden war , die das auch wußte
und nie vergab ; die ihr Geld behütete , rachsüchtig
und geizig , von Mißtrauen und Eifersucht ver¬
zehrt : von einer Ehe . die zerbrochen war an Stolz
und Knickerei des einen Teiles und an Haß und
Untreue des anderen ; von einsamen Jahren , pen-
polnd zwischen Büroräumen und Nachtlokalen , D-
Zug -Wagen und Hotelzimmern ; von aufreibender
Arbeit . Spannungen . Sorgen ; von einer gewag¬
ten Spekulation , die mit einem Schlag Reichtum
und Unabhängigkeit schaffen sollte und — die
Zusammenbruch war.

Eine fremde Welt tat sich vor dem Vergbauern
auf . Aber sein Instinkt leitete ihn zielsicher. Er
pfiff leise durch die Zähne.

„Und setzt soll die Frau dir wieder aus dem
Schlamassel helfen ? Js wahr oder nit ?"

Glonau wand sich unter der Frage . Er blickte
scheu in die graublauen Augen , die ihn durch¬
forschten. Vor solchen Augen mußte man ehrlich
sein. Er würgte an einer Antwort und schwieg.

„Räa !" sagte der Reitensepp bestimmt . „Alles
was recht is ! So was geht nit !"

„Aber was soll ich denn tun ?" Glonau spürte
wieder das innere Zittern . „Ich muß däh Geld
haben . . ."

Der Reitensepp blieb hartnäckig . Cr schüttelte
den mächtigen Schädel , daß die Haarsträhnen in
die Stirn fielen.

„So was tut a richtiges Mannsbild nit !"
„Eher einen totschlagen . . ."
Glonau stieß es hervor , aus seinem verzweifel¬

ten Zorn heraus . Der Reitensepp saß einen
Augenblick starr . Dann nahm er den Arm von
Glonaus Nacken und legte die Faust auf das
nackte Knie.

„Ja , eher einen totschlagen ."
Glonaus Gesicht war heiß . Er bereute den Aus-

fall und suchte stammelnd den Bauern zu versöh¬
nen . Aber der schnitt Hm mit einer Handbewe-
gung das Wort ab . So saßen sie nun bitter von¬
einander getrennt , jeder schluckte noch an den
Worten des anderen.

Bis Glonau an Hanno dachte . Sein Herz be¬
gann zu brennen . Die Geldsorgen verblaßten,
nichts war wichtig — nur der Junge , wo mochte
der Junge sein?

„Ich will den Jungen haben ! Den Jungen will
ich, sonst nichts !"

Da lachte der Reitensepp , um seine Augen
spielten gutmütige Falten . Er schlug die schwere
Bärentatze auf die Schulter des Städters : „Jetzt
gehst und holst Hn dir ! Auf der Stell gehst!"

Haus Buchenstem barg einen Gefangenen.
Einen sehr bösartigen Gefangenen , der ickit den
Schuhen gegen die versperrte Türe trommelte,
daß der weiße Schleiflack absplitterte . Sämtliche
Blumentöpfe , die das Fenstersims schmückten, halte
Hanno hinunter auf die Terrasse geworfen , daß
Scheiben und Erde weit herumspritzten.

Ein Stockwerk tiefer packte Frau Eildis mil
fliegenden Händen . Das einheimische Mädchen,
das ihr dabei half , blickte verstört in ihr Gesicht,
das rot und verquollen war . als hätte sie die
ganze Nacht geweint . Aber Frau Gildjs weinte
nie . Die Röte jagte der Zorn auf ihre Wangen.
Von oben tönte wieder ein Schlag , daß die Schei¬
ben klirrten . Hanno benützte einen Stuhl als
Prellbock.

„Gnädige Frau — der Lausbua schlagt d' Tür»t . . ^

„Sorgen Sie . daß rasch angespannt wird . Der
Hausmeister muß uns aus die Bahn bringen , wir
wollen den Dreiuhrzug noch erreichen ."

Die flinke Berchtesgadnerin lief , aber sie
fragte sich kopfschüttelnd , wie »s Frau Eildis
wohl anstellen werde , Hanno im Wagen zu per-
stauen . Hände und Füße zusammenbinden , anders
ginge das nicht!

Als das Mädchen in der schmuckenTracht durch
die Halle trat , stieß sie auf einen Fremden , der
mit einer Selbstverständlichkeit das Haus betrat,
die sie stutzig machte.

„Was wünscht der Herr?" fragte sie scheu.
Glonau winkte hastig ab.
„Ich weih Bescheid !" sagte er und stieg mir

raschen Schritten die Treppe empor ; die im Bo¬
gen nach oben führte und reich geschnitzt die
Halle umrahmte . Seine Hand , die über das Ge¬
länder glitt , zitterte leicht . Mit offenem Mund
starrte ihm,das Mädchen nach.

Auf halber Höhe vernahm er Hannos Toben.
Da lief er rascher auf dem schalldämpfenden Trep.
penbelag . Hinter einer angelehnten Tür wurden
Schranktüren zugeschlagen , er hörte leichte Tritte,
die ihm vertraut erschienen . Aber er stieg weiter
nach oben , ruhig und bleich.

Hanno wich zurück, als der Schlüssel knirschte
und die Tür geöffnet wurde . .Schon wollte er in
einem wilden Anlauf hinausstürzen , da blickte
er , starr vor Ueberraschung . in das Gesicht des
Vaters . Aber dieses Gesicht war sehr ernst . Eine
Falte saß zwischen den Brauen . Glonau sah sich
in dem verwüsteten Zimmer um und schüttelte
den Kopf.

„Ich wollte zu dir " , sagte Hanno leise.
„Das weiß ich. Aber so geht das nicht. Sonicht !"
„Sie will mich wegbringen . Sie hat erfahren,

daß du hier bist und im Reitenlehen wohnst . Nun
soll ich fort ."

Hanno kamen die Tränen . Cr war wütend
darüber und biß die . Zähne zusammen . Seine
Stimme schwellte.

„Warum ist es bei uns nicht wie bei anderen
Leuten ? — Warum bleibt ihr nicht beisammen
Mutter und du ? Immer muß man sich schämen
wenn man nach dir gefragt wird . Nie weiß manwo du eigentlich bist ."

Der Vorwurf traf Glonau . Hannos Gesichi
!chien herber und älter geworden , man ahnte die
Zuge des Mannes , der er einmal sein würde
Glonau dachte daran , daß die Engländer in ihren

Jede Person hat zwei Erziehungen : i
eine , die sie von anderen erhält , und !
andere , die wichtigere , die sie sich selbst gi

6iddor

jungen Söhnen immer schon den zukünft
Gentleman achten . Vor Hanno . dem Eentler
wurde er sich einmal verantworten müssen,
er Hm ebenso schwierige Fragen stellen würde
der Reitensepp?

Elonau ŝ ich seinem Jungen über das ,
Eegcht . Da sah er , wie Hannos Augen sich
teten und nach der Tür blickten. Frau Eiwar eingetreten.

Die drei Menschen starrten sich wortlos
Dann lächelte Frau Eildis , dieses kalte , ü
legene Lächeln , das ihr immer in schwierigen
gen zu Gebote stand . Aber ihr Gesicht war g
als sie es Elonau zuwandte.

„Du hattest tagelang Zeit . Hanno gegen s
Mutter aufzuhetzen . Genügt das noch nicht ?"

Das war der Ton , den Elonau immer s
gehaßt hatte . Ehe er antworten konnte , sprHanno ein.

-Vater hat kein Wort gegen dich gesagt , L
ter . Wir haben überhaupt nie von dir aeschen . . ."

Einen Augenblick schloß Frau Gildis die Au
Nie von ihr gesprochen ! Nicht eines einz
Wortes wert gefunden ! Das war die tiefste
leidigung . die man ihr zufügen konnte.

..Still jetzt. Hanno !" sagte Elonau rasch,
rannte ieden Zug in diesem Frauengesicht
ahate . was in Eildis vorging . Auch in ihm
ein Wirbel merkwürdiger Empfindungen , die
ses Wiedersehen auslöste . Ein einziges V
formte sich in seinem Munde . Frieden ! Eil
Frieden ! Aber er sprach es nicht aus.

Ihr « kalte Stimme brach das Schweigen
wischte die Weichheit fort , die um seine Lislag.

„Ich nehme an . daß du selbst den Wunsch ho
wirst , deinen ungewöhnlichen Besuch mögl
schnell zu beenden Wir wollen nur rasch
Geschäftliche miteinander besprechen Eine Stu
'abe ich Zeir für dich."

„Du bist sehr gütig . . ."
(Fortsetzung folg
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„Uns wird vorgeworfen , daß wir immer wieder
dasselbe sagen" rief Dr . Goebbels kürzlich, „ja,
das tun wir , und es ist nötig !"

Und wie nötig ! Kann man es sonst glauben,
daß der hohe Gedanke des Eintopfes noch nicht
verstanden wurde?

Jedes Jahr ruft der Führer zu Beginn des
Winters selber sein Volk auf , und jedesmal ge¬
braucht er -mit voller Absicht das Wort : Opfer.

Und immer wieder gibt es Menschen , die sich
diesem Opfer entziehen .' — Sie zahlen ihren Obu-
lus , und aus ihren Küchen zieht der Vratenduft.

Ich möchte heute besonders gegen einige
Frauenzeitschriften zu Felde ziehen , die auch mit
helfen , in den starken Wein der heiligen Idee
das Wasser der Entwertung zu gießen . — Sie
bringen fast alle Ratschläge zum Eintopf , selbst¬
verständlich ! Alles , was ste vorschlagen , wird in
„einem Topf " gekocht, . . . ach, das simple Wort
Kochen mag man für dies« Kompositionen gar
nicht gebrauchen ! Sie schichten Hühnerfleisch mit
Spargel und Nudeln — in eignen Topf , — ste
breiten Sauerkraut über Kaßlerrippchen und be¬
kränzen mit Röstkartoffeln , — sie dichten wahre
Lukullusgerichte , die in „Jenaer Glas " gebacken
und angerichtet werden . . . ich suchte fast nach
einem „Eintopfgericht ", das mit gebackenen
Austern und Krebsschwänzchen garniert wird.

Ja , habt ihr alle denn nicht gehört , daß der
Führer klar und deutlich herausgestellt hat . daß
es ihm um den großen Gedanken der Volks¬
gemeinschaft geht , mehr , als um die klingende
Mark ? „Das Geld könnte ich ja in Form von
Steuern erheben . . ."

Das waren seine Worte , und niemand kann
behaupten , daß er sie falsch verstehen könnte!

Immer wieder . . . immer wieder dasselbe
Lied : „Ach, sehn Sie , wir sind nur den einen
Tag in der Woche mal alle zum Essen daheim . ."
oder „Sehn Sie , mein Mann kann keine Hülsen-
früchte vertragen . . ."

Mein Freund , wenn du wirklich keine Hülsen-
srüchte essen darfst , nun , so iß doch ruhig einmal
gar nicht ! Ja , du hast dich nicht verlesen und ich
habe mich nicht verschrieben , ich hatte wirklich
die ketzerische Idee , daß du ruhig einmal einen
Tag gar nichts essen könntest , — zu Mittag.
Abends wirst du es so wie so reichlich nachholen.

Ihr sollt Erbsensuppe oder Linsensuppe essen
am Tag der Volksgemeinschaft , wie ihr es im
Felde gemeinsam gegessen habt und wie es an
den großen öffentlichen Eintopfessen geboten
wird , die jedem Nationalsozialisten ein Fest
sind ! — Ihr sollt ein Opfer an dem Tage brin¬
gen . ein kleines Opfer an Behaglichkeit und
Wohlleben!

Ihr sollt es einmal wieder fühlen , daß ihr ein
Volk seid, — immer wieder , immer wieder . . .!
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^sncjsrungsn aus c!sm 6 sipists ciss ? 6lL0nsnstan ^ slsciits — Î ationalsoriolislischis Lruncl ^ötrs fincisn ilirsn ^ jsclsrsciilog

Das unter dem 3. November 1937 (RGB !. I,
S ., 1146) erlassene Pevsonenstandsgssetz hat sich
zur Aufgabe gestellt , das bewährte alte , das in
dem seit mehr als 66 Jahren in Kraft stehenden
Gesetze über die Beurkundung des Personenstan¬
des und die Eheschließung vom 6. Februar 1875
(REVl . I, S . 23) enthalten ist, mit den Anschau¬
ungen des Nationalsozialismus zu verbinden . Es
treten daher mit dem Inkrafttreten des Reichs¬
gesetzes vom 3. November 1937 — 1. Juli 1938 —
das Reichsgesetz vom 6. Februar 1875 und die
über diesen Gegenstand ergangenen reichs - und
landesgeietzlichen Bestimmungen außer Kraft.

Für den Gesetzgeber galt es zunächst der seit
der Machtübernahme in Aufstieg begriffenen Sip¬
penforschung die Wege zu ebnen und erb - und
rasseb iologische Forschungen zu för¬
dern.  Während nach dem gegenwärtig geltenden
Personenstandsgesetz jede Verbindung zwischen
den Einträgen in den Standesregistern fehlte,
war bereits durch Verordnung des Reichsmini¬
sters des Innern über standesamtliche Hinweise
vom 14. Februar 1935 (RGBl . I, S . 201) der An¬
fang der Verbindung zwischen den verschiedenen,
ein « Person betreffenden Registereinträgen ge¬
macht worden . Durch Gesetz vom 3. November
1937 ist 'man auf dem beschnittenen Wege weiÄr-
gegangen durch die Ein füh r un -g d e s Fa¬
milienbuchs,  welches an Stelle des Ehe-
schließunasregisters in Zukunft neben das Gebur¬
tenbuch (früher Geburtsregister ) und das Sterbs¬
buch (früher Sterberegister ) tritt.

Im Familienbuch , das sowohl der Beurkun¬
dung .von Heiraten als auch der Darstellung des
verwandtschaftlichen Zusammenhangs der Fa¬
milienangehörigen dienen soll, wird bei der Ehe¬
schließung ein besonderes Blatt angelegt , das in
zwei Teile zerfällt . Der ' erste Teil des Blattes
dient der Beurkundung der Eheschließung : er ent¬
hält Vor - und Familiennamen , der Ehöschließen-
oen, ihren Beruf und Wohnort , Ort , Tag ihrer
Geburt sowie ihr religiöses Bekenntnis , weiter¬
hin Vor - und Familiennamen , Beruf und Wohn¬
ort >der Zeugen , Erklärung der Ehsschließsnden
und Ausfpruch des Standesbeamten . Der Eintrag
ist von den Ehsschließenden , den Zeugen und dem
Standesbeamten zu unterschreiben.

Der Eintrag soll aber auch weiterhin über das
Schicksal der Ehe unterrichten . Deshalb muß am
Rande des Heiratseintrages der Tod oder die
Todeserklärung der Ehegatten , Scheidung , Nich¬
tigkeit und Feststellung des Mchtbsstshens der
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Das Ziel einer planmäßigen Hautpflege ist,
dre Haut auch im Winter elastisch und gut getönt
zu erhalten ; denn die Farbe der Haut ist ein
Kennzeichen für ihren Gesundheitszustand.

Jede Art der Hautpflege beginnt mit einer
sorgfältigen Reinigung von allem Staub , der
tagsüber die Haut befällt . Je nach der individu¬
ellen Beschaffenheit der Haut verfahrt man hier¬
bei verschieden . Fettreiche Haut , die man an ihrem
lästigen Glanz erkennt , reinigt man am besten
nebM dem üblichen Waschen durch Behandlung
mit alkoholischen Wassern , die nicht zu scharf sein
sollen . Fettarme , trockene Haut reibt man mit
einem in Fett getauchten Frottiertuch ab . Die
Haut darf aber unter zu sorgfältiger Pflege nie¬
mals ein samtweiches , aber untaugliches Gebilde
werden ; ste muß gegen Wind und Wetter wider¬
standsfähig biethen . Daher unterlasse man von
Zeit . zu Zeit jedwede besondere Behandlung
außer der sorgfältigen Reinigung und setze die
Haut nur den täglichen Einflüssen , besonders der
frischen Luft und der Einwirkung der Sonnen¬
strahlen aus , die zu einer kräftigen , belebenden
Durchblutung der Gefäße führt.

Die Gelegenheit dazu ist allerdings im Winter
bei berufstätrgen Stubenmenschen nur selten
gegeben . Man schafft sie sich daher in zunehmen¬
dem Maße durch Bestrahlungen mit Höhensonne,
deren Bedeutung darin besteht , daß ihre Licht¬
quelle ultraviolette Strahlen aussendet , und
zwar in einem weit höheren Maße als die Sonne.
Diese Strahlen sind es , unter deren Einfluß sich
die Vitamine im Körper bilden . Im Sonnenlicht

Säuglinge zu stillen , nunmehr über genügende
BrUstmilchnahrung verfügten . Es war über¬
raschend, wie frisch sich diese Frauen unter Aus¬
schluß aller Ermüdungserscheinungen fühlten.

Heringsfilet mit Quark und Kartoffeln . Recht
gut gewässerte Salzheringe werden gesäubert , in
Filets zerlegt und auf einer passenden Schüssel
angerichtet . Man bestreicht sie dick mit Quark,
bestreut diesen mit Schnittlauch oder gewiegten
Zwiebeln und reicht dazu Pellkartoffeln oder —
noch besser — Kartoffelsalat.

Ehe , die Aenderung und allgemein bindende
Feststellung des Namens der Ehegatten sowie
jede Aenderung des Personenstandes und der
Wechsel des religiösen Bekenntnisses vermerkt
werden . Besonders ist darauf hinzuweisen , daß
die Angaben über das religiöse V « kennt-
nis  der Ehsschließenden wieder einzutragen sind.
Das ist unbedingt erforderlich , da dies« Angaben
unter Umständen die rassische Zugehörig¬
keit  vermuten lassen.

Da jede Aenderung des Personenstandes ein¬
zutragen ist, ist nach erfolgter Lösung einer Ehe
auch die WiederoerhsiratuNig eines der früheren
Ehegatten einzutragen . Dadurch können unter
Umständen die Ermittlung der Abstammung , die
Sippenforschung usw. wesentlich gefördert , wer¬
den . Weiterhin ist die Annahme an Kindes Statt,
die Führung des Mädchennamens der geschiedenen
Ehefrau , sei es , daß die Annahme des Namens
auf deren Antrag oder auf Verlangen des frühe¬
ren Ehemannes erfolgt , einzutragen.

Der zweite Teil des Familienbuches stellt zu¬
nächst die Verbindung der Ehegatten mit ihren
Vorfahren her . Er enthält deshalb Angaben über
Vor - und Familiennamen , Beruf , Wohnort , Ort
und Tag der Geburt und der Heirat derEltern
der Ehsschließenden sowie deren religiöses Be¬
kenntnis , weiterhin Angaben über die Staats¬
angehörigkeit , Reichsbllrgerrecht und die rassische
Einordnung der Ehegatten . Die Prüfung hierüber
muß auch vorgenommen werden , um das anzu¬
wendende Heimatrecht sowie die Tatsache fest¬
zustellen , ob ein Ehehindernis vorliegt.

Durch weitere Eintragungen im zweiten Teil des
Familienbuches ist die Verbindung mit den Nach-
stihren durch ständge Fortführung herzustellen.
Einzutragen sind Ort und Tag der Geburt der ge¬
meinsamen Kinder sowie der unehelichen Ab¬
kömmlinge weiblicher Kinder . Die Fortführung
erfolgt für jeden Abkömmling bis zur Anlegung
eines eigenen Blattes im Familienbuchs bei der
Eheschließung . Im Ehebruch crzeugre Kinder der
Ehefrau sind nicht im Familienbuchs der Ehe¬
gatten einzutragen . Wird die llnehelichkeit eines
im Ehebruch erzeugten Kindes erst nach der Ein¬
tragung festgestellt , so ist die Eintragung im Fa¬
milienbuchs zu berichtigen.

Weiterhin hat es der Gesetzgeber für seine
Pflicht angesehen , die Verbundenheit der im Aus-
lande lebenden Deutschen mit den im Inlands
lebenden zu stärken . Während bisher in den
deutschen Standesregistern kein Raum für die
Ausländsdeutschen  war , '»fern sie im Aus-
lande geboren waren oder sich dort verheiratet
hatten , wird jetzt bestimmt , daß die Reichsminister
des Innern und der Justiz anoronen können , daß
für deutsche Staatsangehörige , die im Auslande
geheiratet haben , ein Familienbuch geführt wer¬
den kann . Die Führung soll grundsätzlich in der¬
selben Weise erfolgen , wie für im Inlands le¬
bende Personen.

Einen weiteren Fortschritt bedeutet auch die
Bestimmung , daß auf Anordnung des Reichs¬
ministers des Innern in besonderen Fällen die
Geburt , Eheschließung oder der Tod eines deut¬
schen Staatsangehörigen im Auslande bei dem
Standesamt I Berlin zu beurkunden ist. Die An¬
ordnung wird in Zukunft getroffen werden , wenn
der Personenstandsfall in einem Lande erfolgt
ist, in dem die Personenstandsführung nicht oder
in mangelhafter Weise erfolgt , die die Ausstellung
beweiskräftiger Urkunden ausschließt.

Endlich macht sich auch das Gesetz den vom Na¬
tionalsozialismus vertretenen Gedanken der För¬
derung der Rechts - und Verwaltungseinheit zu
eigen . Der Gesetzgeber erklärt die dem Standes¬
beamten obliegenden Aufgaben zu Auftragsange¬
legenheiten im Sinne der Reichsgemeindeordnung,
die Standesbeamten zu Gemeindebeamren und
unterstellt ihre Tätigkeit durchgehend der Aufsicht
der unteren und höheren Verwaltungsbehörden,
in letzter Instanz des Ministers des Innern . Die
sachliche Zuständigkeit der Gerichie bleibt in dem
bisherigen Umfange bestehen ; örtlich sind dagegen
nur die Amtsgerichte zuständig , die ihren Sitz
an dem eines Landgerichts haben ; ihr Bezirk deckt
sich mit dem des Landgerichts . Bezüglich des ober-
landgerichtlichen Verfahrens verbleibt es bei der
Bestimmung der Verordnung vom 23. März 1936
(RGBl . I , S . 251) , nach der zur Entscheidung
nur zwei Oberlandesgerichte (Kammergericht
und OLG . München ) berufen sind. Dr . IV. Tr-

Aller Frühling
Von Hermann Claudius

Aller Frühling
wird aus der Wmterzeit.
Lite Auferstehung
wird aus dem Leid.

Du mußt dich nur bereiten
unter dem deckenden Schnee.
Du mußt nur die Hüllen nicht ;erren
von deinem Weh.

Du mußt nur gläubig
dem Strahle geöffnet sein,
der dich will erwecken.
Dann ist der Frühling dem!

Brandstiftung im Schornstein
8cl >äclsn , ciis clis ftlouckau vsrmsiclsn Iccuin

In Amerika sind viele Hausfrauen auf das
Angebot eines Unternehmers hereingefallen , der
im Wege des Versandes Braunkohlen¬
briketts Stück für Stück in Seiben-
papier verpackte  und diese „weiße Kohle " —
obwohl teurer als übliche Briketts — als sauber,
leicht anbrennbar und besonders sparsam anpries.

Aber auchinDeutschland  gibt es Frauen,
die der Meinung sind, Kohlen seien, sparsamer
im Verbrauch , wenn sie in Zeitungspapier in den
Ösen wandern . Das ist aber nicht nur Verschwen¬
dung , sondern bedeutet eine Schädigung der
Heizanlage und schließt sogar eine erhöhte Brand¬
gefahr in sich ein.

Abgesehen davon , daß Zeitung und Altpapier,
wie wir schon verschiedentlich betonten , für den
Ofen zu schade sind — wir brauchen es für die
Pappherstellung und verwenden es neuerdings so¬
gar zur Neuherstellung von Zeitungsdruckpapier
— beeinträchtigt die Päpierhülle den Heizwert der
Kohle . Im eingewickelten Brikett , das nur lang¬
sam verschwelt , verbrennen die öligen und tee¬
rigen Bestandteile nicht , sondern verdampfen nur
und versotten die ganze Heizanlage . Eine nasse,
schmierige oder pechartige Masse lagert sich in den
Zügen des Herdes , des Ofens und im Schornstein
ab . Dadurch wird die Zugkraft gehemmt und die
Verbrennung weiteren Feuerungsmaterials be¬
einträchtigt . Zur vollständigen Verwertung der
Brennstoffe und entsprechenden Erwärmung der
Räume kommt es aber sehr wesentlich auf die
Zugkraft an , denn ohne den Sauerstoff der Luft
lebt keine Flamme und brennt keine Kohle . Am
besten werden die braunen „Sonnenbrocken " aus¬
genutzt . wenn schon beim Anheizen die nötige
Luftzufuhr vorhanden ist ; etwas Anfeuerholz und
kleine Kohlenstücke erleichtern das Anheizen.

Natürlich darf dem Brennstoff auch nicht zu¬
viel Verbrennungsluft zugeführt werden . Er
brennt dann zu schnell weg und heizt bestenfalls
den Schornstein . In den meisten Füllen rührt der
zu starke Zug daher , daß der Heu.-örper undicht

geworden ist, daß z. V . die Kacheln lose sind oder
die Türen schlecht schließen. Der fehlerfreie Ofen
reguliert die Zimmertemperatur ganz von allein,
denn er saugt ständig aus dem Zimmer eine ge¬
wisse Luftmenge ab , die im regelmäßigen Kreis¬
lauf durch die porösen Hauswänbe und durch die
natürlichen Undichtigkeiten von Fenster und Tür
durch Frischluft wiederaufgefüllt wird . So ist
die Zimmerluft bei der in Deutschland so ver¬
breiteten Ofenheizung auf die einfachste und na¬
türlichste Weise immer gerade richtig . Dazu ge¬
nügen aber die gewöhnlichen , in ihrer Größe
und Zusammensetzung genormten Briketts . Ver¬
packte Briketts können nur Schaden stiften . Haben
sich nämlich die unverbrannten Oel - und Teerteile
der Briketts bis hinauf in den Schornstein fest¬
gesetzt, so können sie ganz unerwartet in der ganzen
Länge des Kamins in Brand geraten und für das
ganz« Haus zu einer Brandgefahr werden . Die
meisten immer wiederkehrenden Schvrnsteinbrände
sind auf ungenügende Verbrennung des
Feuerungsmaterials im Ofenloch zurückzuführen.
Dies sollte die Hausfrau bedenken und nicht
durch Anwendung falscher Heizmethoden indirekt
zur Brandstifterin werden.

Daß man sich durch richtiges Feuern auch sonst
Aerger und Kosten ersparen kann , lehrt folgender
Fall : Ein Berliner Hauswirt hatte eine Mieterin
auf Räumung verklagt , weil die Mieterin trotz
wiederholter Beratung fortgesetzt ihren Ofen un¬
sachgemäß heizte . Das Gericht sah die unsach¬
gemäße Bedienung darin , daß die Ofentür schon
immer dann geschlossen wurde , wenn der Brenn¬
stoff noch nicht genügend entflammt war , denn
das führe — so sagt das Gericht — zur Verschwe-
lung und Vevsottung der Heizanlage und des
Schornsteins . Der Schornstein gehör - aber dem
ganzen Haus und dürfe nicht durch unsachgemäße
Bedienung eines Ofens unter drohende Brand¬
gefahr gesetzt werden . Der Räumungsklage des
Hauswirts wurde deshalb stattgegeben . Bor
solchem Schaden kann sich die Hausfrau leicht be¬
wahren.

Kos liei v»« istifiwikk »«
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(Fortsetzung
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ist nur ein ganz kleiner Teih dieser lebenswichti¬
gen Strahlen enthalten , und auch dieser geringe
Anteil kann uns zumeist nicht erreichen , weil sie
nicht in unsere von hohen Häusern umgebenen
Histe gelangen und auch nur in geringem Maße
die Dunsthulle , die über unseren Städten lagert,
zu Lnrchdringen vermögen . Nur in luftigen
Höhen können wir uns dieser „Vitamine der
Sonne " in genügender Menge erfreuen . Was uns
die Natur im Tiefland versagt , bringt uns die
Quarzlanwe , die sich in der Hand des Arztes,
aber auch des Nichtfachmannes zur Erhaltung
der Dolksgesundheit mehr und mehr durchgesetzt
hat , nachdem es der Technik möglich gewordmi ist,
zur häuslichen Körperbestrahlung Ultraviolett¬
strahler auf den Markt zu bringen , deren Preise
auch für den Prioatyaushalt erschwinglich sind.

In der Hand des Arztes und Wissenschaftlers
erobert sich die Ultraviolett -Therapie fast täglich
neu« Anwendungsgebiete . Als 1919 durch die
ersten Heilerfolge bei der Rachitis , der verbreite¬
ten „englischen Krankheit ", die Ultraviolett¬
bestrahlung Eingang in die ärztliche Praxis fand,
ahnte man noch nicht , welche wichtige Aufgabe
ihrer noch harrte : Die Bestrahlung werdender
Mütter zum Segen der Kinder und zum Segen
unseres Volkes . Zu dieser Frage hat ein amerika¬
nischer Arzt wörtlich geschrieben : „Wenn man
werdenden Müttern mehr sorgfältige Pflege
durch ultraviolette Bestrahlung vor der Geburt
und während der Schwangerschaft angsdeihen
lauen würde , so würde die Entbindung nicht nur
mit weniger Leiden und Schäden überstanden,
sondern es würden auch weniger tote Kinder zur
Weit gebracht werden ." Dieser Mediziner kommt
zu dem Schluß , daß durch dieses Verfahren der
große Kalkmaugol , der bei der Mutter durch
Hergäbe dieses wichtigen Bestandteiles für die
Knochenstruktur des Kindes entsteht , vermieden
wird , ebenso Blutarmut und Phosphormangel.
Aber noch mehr : Er fand auch, baß die Frauen,
die bis dahin nicht in der Lage waren , ihre
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Kein Aerger rnekr
mit clsm Bück snLf'ner

Wer hätte es noch nicht erlebt , daß ihm beim
Oeftnen einer Büchse Oelsardinen nach mühe¬
vollem Anfang äer Deckel oder der dazugehörige
Schlüssel abbrach und die ganze Büchse sich so ver¬
bog, daß ein Teil des Doseninhaltes verschüttet
wurde ? Diesen ewigen Aerger hat man jetzt zu¬
nächst einmal dadurch abgestellt , daß man . wie wir
schon mitteilten , den Fisch-konservenbüchsen keine
Schlüssel mehr beigrbt . die doch nur in Ausnahme-
süllen funktionierten Gerade weil wir heute viel
mehr als früher Füchkonserven essen, wäre es
auch eine sinnlose Materialverschwendung wenn
jeder Büchse ein — noch dazu unbrauchbarer —
Büchsenöffner beigegeben würde.

Natürlich sind die Büchsen nun nicht io einge¬
richtet . daß sie sich ohne Schlüssel oder mit jedem
beliebigen Handwerkszeug öffnen ließen . Man
muß sich schon zur Anschaffung eines dauerhaften
Dosenöffners entschließen . Der macht sich aber auch
in jeder Hinsicht nyr zu bald bezahlt . Brauchbare
Dosenöffner sowohl für den kleinen als auch für
den großen Haushalt hat die Industrie hergestellt.

Für den kleinen Haushalt  genügt in
der Regel ein Schlüssel, der dem vorhin erwähn-

Sorye um clie Merclencje Mutier
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sich das eingerollte Blech der Dose aus ihm leicht
wieder entfernen läßt . Durch eine geschickte
Kombination dient der Schlüssel aber gleichzeitig
auch noch einem weiteren Zweck Auf ihn wird
nämlich eine Hülse aufgesteckt, die sich nach vorn
gabelförmig verbreitert und dazu bestimmt ist,
die Konserven bequem aus der Dose herausnehmen
zu können . Natürlich ist dieser Schlüssel nur für
flache Fischkonserven verwendbar , deren Deckel mit
einer Blechzunge versehen sind. Für andere Kon¬
servendosen gibt es schon seit langem brauchbare
Büchsenöffner . Die früher viel von den Lebens-
mittelhändlern verwendeten ' Oeffner . bei denen
der Büchsenrand scharfkantig stshenblieb , sind we¬
gen der Möglichkeit von Verletzungen nicht zu
empfehlen . Sehr zweckmäßig sind dagegen die
Oeffner , bei denen durch ein einfaches Rechts¬
drehen einer Flügelschraube ein kleines , spitzes
Messer automatisch in den Büchsendeckel eindringt.
Jede Büchse, ob rund , eckig oder oval . wird damit
schnell und so sauber geöffnet , daß sie einen glatten
Schnittrand behält und noch zu anderen Zwecken,
z. B . auch zum Eindosen selbstkonservierter Le¬
bensmittel dienen kann.

Pralrtiscks Tisckvsntilatoren
Bei Ventilatoren denkt man immer nur an

Luftbewegung und Kühlung in heißen Räumen.
Mehr haben die Ventilatoren früher auch nicht
bieten können . Heute sind sie jedoch schon so
technisch vervollkommnet,  daß sie je
nach Bedarf auch zur Steigerung der Luftfeuch¬
tigkeit und -erwärmung dienen können . Und das
ist außerordentlich angenehm , denn bei Zentral¬
heizung belastet bekanntlich die trockene Luft die
Atmungsorgane sehr unangenehm , selbst wenn
an den Heizröhren die bekannten Wasserbehälter
angehängt sind. Hier hilft der F -euchtluft-
ventilator.  Er trägt an der Rückseite ein
Gehäuse , in dem 9 Saugtafeln aus besonders
starkem Papier aufgespannt sind. Diese reichen
nach unten in einen mit Wasser gefüllten Zink-
kasten und saugen sich voll Wasser . Wird nun der
Ventilator in Betrieb gesetzt, treibt er die Lust
durch die vollgesogenen Saugtafeln und werter
durch die Vovderwand des Gehäuses ins Zimmer
hinein . Den Wert dieses Ventilators kann man
auch daran erkennen , daß in einem ausreichend
luftfeuchten Raum dem Schnupfen der
Nährboden entzogen  ist . Der Luftfeucht-
ventilator ist für drei Spannungen (110 — 125
— 220 Volt ) , jedoch nur für Wechselstrom einge¬
richtet und hat einen Verbrauch von 18 Watt.

Mit dem Ventilator hat man aber auch die
Erwärmung gekoppelt . Es gibt einen Venti¬
latorofen,  der gleichzeitig eine Zusatzheizung
darstellt , ähnlich wie die elektrische Heizsonne.
Vor dem Ventilator liegt nämlich ein spiralför¬
miger Heizkörper , der durch Stromzufuhr glühend
wird . Sobald sich der Ventilator dreht , sendet er
die erzeugte Warmluft in Wimdform durch den
Raum , so daß eine räumlich begrenzte Hitze¬
ausstrahlung wie sie bei der Heizsonne besteht,
vermieden wird . Da sowohl Heizkörper wie Ven¬
tilator durch besondere Schaltungen in Tätigkeit
gesetzt werden , kann der Apparat auch gesondert
als 'Ventilator oder Heizgerät dienen . So spendet
er im Sommer erfrischenden Luftzug und er¬
wärmt im Winter die vielleicht am Spätnach¬
mittag schon wieder etwas abgekühlte Zimmer¬
luft . Er verbraucht allerdings 1500 Watt und ist
nur für Wechselstrom eingerichtet.

Selbst die Gefahren , die mit dem sich drehen¬
den Ventilator verbunden sind, hat man durch
neue Konstruktionen beseitigt . Alte Ventilatoren
haben noch Schutzgitter . Der Bandventilator er¬
setzt die sonst gebräuchlichen Metallflügsl durch
drei starke Schlaufen aus Seidenstoff , die im
rotierenden Zustand ebenso „luftumwälzend"
wirken und bei Berührung doch keine Verletzun¬
gen verursachen.

Das wichtigste Arbeitsgebiet der NSV . ist dos
Hftfswerk „Mutter , und Kind ". Wir lassen daher
im folgenden eine in diesem Werk tätige Helferin
über ihre Aufgaben und Eindrücke erzählen:
Beratung in der Hilfsschule

Hilfsarbeit für die Mutter ist in der Regel
Frauensache . deshalb wird auch die hauptsächliche
Arbeit von Frauen als Helferinnen uno Be¬
treuerinnen getragen . Vertrauensvoll kann sich
eine Mutter an diese Helferinnen wenden und ihr
ihre Nöte und Sorgen enthüllen , die sie vielleicht
einem Manne gegenüber verschweigen würde . Be¬
reits vor der Niederkunft besucht die werdende
Mutter die Hilfsschule für Mutter und Kind um
sich von der Helferin beraten zu lassen. Besonders
bei der jungen Frau . die zum .rstenmal Murrer
wird . sind der Fragen und Ratschläge gar viele.
Ein paar eindringliche mütterliche Worte und die
anfängliche Verzagtheit schwindet. Die junge Frau
empfindet auf einmal die Freude an dem Kind.
dem sie das Leben geben soll, doppelt w stark,
weil sie die tätige Hilfe spürt , die ihr alle Sorgen
tragen hilft.
Gewährung von Ernährungsbeihilsen

Aber auch Hilfe praktischem Art erfährt die
werdende Mutter durch die regelmäßige Zuwen¬
dung von Ernährungsbeihilfen . In den Näh 'tuben
der NSV . hat sie Gelegenheit , etwas Kinderwäsche
zu nähen und kann hier auch für wenige Pfennige
haltbare Säuglingsjäckchen stricken. Für das Feh¬
lende sorgt dann die NSV . Ist für das zu er¬
wartende Kind kein Vettchen oder eine sonstige
Schlafstelle vorhanden , dann wird der Mutter
nach der Geburt ein Säuglingskorb mit der not¬
wendigen Ausstattung überlassen . Dir Frauen die
einen solchen Korb für ihr Kindchen erhalten,
strahlen vor Freude und sind sehr stolz darauf.

Die Müttererholungssürsorge
Ebensoviel Freude macht uns Helferinnen die

Miittererholungsfürsorge . Es gab schon Fälle , in
denen eine Frau . Mutter von vielen Kindern,
zuerst gar nicht glauben wollte , daß sie nun plötz¬
lich die Tür hinter sich zumachen tonne , um irgend¬
wo in unserem schönen Vaterlande einige Wochen
der Ruhe und Erholung zu genießen und die sonst
immer tätige Hand ruhen zu lagen.

Eine andere junge Frau wird vorsichtig mit dem
Auto in ein Exholungshaus gebracht . Schon ein¬
mal machte das Schicksal ihre Hoffnung , endlich
ein Kind haben zu dürfen , grausam zunichte. Nun
soll sie durch Ruhe und Pflege soweit gebracht
werden , daß sich ihr heißer Wunsch erfüllt . Sichtlich
erholt und gekräftigt kommt sie zurück, die kri¬
tische Zeit ist überstanden.

Nachbarliche Hilfe wird veranlaßt
Sehr viel Schönes haben wir auch durch die

Nachbarschaftshilfe erfahren , !ei es durch die Ver¬
pflegung der Wöchnerinnen der durch persönliche
Hilfe im Haushalt . So fanden sich immer freund¬
liche Nachbarsfrauen , die sich nach Rücksprache
mit hen NSV .-Helferinnen bereit erklärten , der
Wöchnerin die Wäschern waschen oder andere Ar¬
beit abzunehmen , um ihr dadurch größere Nutze
zu ermöglichen.

Die NSV .-Arbeit macht zufrieden und glücklich
Es macht sehr viel Freude , bei der NS .-Volks-

wohlfahrt zu arbeiten . Man b-kommt manchen
dankbaren Händedruck und froh -n Blick. Doch diese
äußeren Zeichen der Dankbarkeit gehören nicht der
Helferin , sondern der Cache und der Idee , die der
NSV zugrunde liegt . Und dieses Gefühl , ein klei¬
nes , aber notwendiges Vansteinchen am großen

Aufbauwerk des Führersffein >u dürfen , mach! uns
zufrieden und glücklich." NSG.

5645 RS .-Sckweltern im Reick
Das Eauamt für Volkswohlfahrt schreibt uns:

Nach der neuesten Statistik der NS .-Volkswohl-
fahrt hat sich die Mitgliederzahl der NS .-
Schwesterschaft im 3. Vierteljahr 1937 um 266
Voll - und Lernschwestern auf 5645 Schwestern er¬
höht . Die Zusammensetzung der Mitglieder hat
sich seit Ansang des Jahres 1937 wesentlich ge¬
ändert . Der Anteil der NS .-Schwesternanwärter-
rnnen ist von 41,9 Prozent der Gesamtzahl auf
24,2 Prozent zurückgegangen , während der An¬
teil der NS .-Schwestern von 32,5 Prozent auf
43,5 Prozent gestiegen ist.

Was die Arbeitsgebiete anbetrifft , so ist der
Anteil der in der Gemeindepflege tätigen Voll-
schwestern im letzten Vierteljahr wieder gestie¬
gen. Die Zahl der Schwestern , die in nicht über¬
nommenen Arbeitsgebieten , wie öffentliche Für¬
sorge und dergleichen , arbeiten , ging auch im
3. Vierteljahr zurück und betrug Ende Septem¬
ber 1937 nur noch 1,4 Prozent der gesamten Mit¬
glieder . In der Eemeindepflsge waren im 3. Vier¬
teljahr 1937 2274 Vollschwestern tätig gegenüber
2199 im 2. Vierteljahr . In der Anstaltspflege
waren 1276 Schwestern beschäftigt . Im 3. Viertel¬
jahr 1937 wurden 102 NS .-Schwesternstati -onen
neu eröffnet , so daß Ende September 2239 Sta¬
tionen bestanden . Im September dieses Jahres,
hatten sich 180 NS .-Schwesternfchülerinnen zur'
Ablegung des Krankenpflegerexamens gemeldet.

Die zunehmende Bedeutung der NS .-Schwestern-
schaft geht aus diesen Zahlen deutlich hervor,
insbesondere auf dem Gebiet -des Gemeinde-
pflegewefens hat die NS .-Schwesternschaft die
wichtigsten völkischen Aufgaben zu erfüllen.

dISS.

Die Heilkraft cler Pflanzen
ftlsilleräutsrin cisr käuslicftsn Xronlcsnpklsgs

Der Winter bringt mancherlei Erkrankungen , die
sich aber dusch rechtzeitige Anwendung von Haus¬
mitteln schnell beseitigen lasten . Der Arzt und die
Chemie brauchen nicht sofort in Anspruch genom¬
men zu werden . Arzneien in Form von Pillen
kennen wir nämlich erst seit rund 100 Jahren.
Jahrhundertelang vorher wurden nur Heilkräuter
mit Erfolg verwendet . Unsere Großmütter kann¬
ten ihre Wirkung noch ganz genau und wußten sie
znm Wähle der Familiemnitzlieder zu nutzen.
Die Wissenschaft bestätigt heute , daß die Heilkraft
der Pflanzen oft wirkungsvoller ist, als nur der
Einzelstoff , der auf chemischem Wege gewonnen
wird . Wer von uns weiß noch, daß Brombeer-
blättertee  ein rasch wirkendes Mittel gegen
Blinddarmentzündung ist? Die Schmerzen weichen
schon bei dreimal täglichem Genuß von einer Tasse
Brombeerblättertee . Krampfartige Magcnschmer-
zen lindert Kamillentee.  Kleinen Kindern
wird bei Magenbeschwerden ein leichter Aufguß
von Fencheltee  gereicht . Eallenstauungen mit
den fast unerträglichen Begleiterscheinungen wer¬
den durch regelmäßigen Genuß con Pfeffer¬
minztee  beseitigt . Kalte und nasse Füße haben
oft Blasenkat -arrh zur Folge , den Beeren^
traubenblättertee  heilt . Die Wirkung
wird durch warme Fußbäder unterstützt . Nasse
Packungen in Verbindung mit einer Schwitzkur,
können eine im Entstehen begriffene Erkältung
vertreiben oder eine vorhandene zum schnelleren
Abklingen bringen . Wir müssen Hals -. Brust - und
Leibpackungen unterscheiden . Hierzu werden ge¬
braucht : Handwarmes Wasser zum Auswringen,
ein Hand - oder Mundtuch , ein Billrockh-
Batiststreifen . ein wollenes Tuch und einige
Sicherheitsnadeln . Zuerst wird das feuchte Tuch
um den Körperteil - gewickelt, dann der Villroth-
Batiststreifen und darüber das wollene Tuch.
Letzteres muß einige Zentimeter breiter sein als
das nasse Tuch. Gefordert wird das Schwitzen
durch einen Trunk von Holn n der - und Lin¬
denblütentee.

Die häufigste Erkältungserscheinung ist der
Schnupfen . Er ist durch Gesichtsdampfbäder vor
dem Schlafengehen schnell zu beseitigen . In einen
irdenen Topf werden zwei Teelöffel Kamillentee
gegeben und darauf zwei Liter kochendes Wasser.
Das Gesicht ist über die Dämpfe zu halten . Durch
das Ueberlegen eines Handtuches kann das schnelle
Entweichen derselben verhindert w. rden

Ein letztes Wort sei der Zubereitung der Heil¬
tees gewidmet . Sie müssen allein morgens eine
Stunde vor dem Frühstück und abends kurz vor
dem Schlafengehen getrunken werde-,. Ein Süßen

mit Honig oder Zucker ist un -.ulässiz. Die Heil¬
kräuter werden mit kochendem Wasser übergössen,
einige Minuten zugedeckt stehengelassen, damit
sie ziehen, dann durch ein Sieb gegeben.

„Merrettick sckLrst clen Derslanrt"
In der gegenwärtigen Lage unserer Versor¬

gung haben wir das Bestreben , uns in der Er¬
nährung nach Möglichkeit von fremder Einfuhr
unabhängig zu machen. Unsere verantwortungs¬
bewußten Hausfrauen bemühen sich, mit den in
den verschiedenen Jahreszeiten ausreichend vor¬
handenen Erzeugnissen des deutschen Bodens den
Speisezettel zu bestreiten . Mit Anerkennung kön¬
nen wir schon heute feststellen, daß sie in der
Lage sind, mit den zur Verfügung stehenden Nah¬
rungsmitteln eine abwechslungsreiche und auch in
geschmacklicher Hinsicht vielseitige Ausgestaltung
des Küchenzettels vorzunehmen . Dabei sind ihnen
unsere heimischen Gewürze eine gute Hilfe . Der
Meerrettich  z . V. ist ein uraltes und wohl¬
bekanntes Speiseqewürz . Er enthält ein scharfes
Senföl , welches ihm einen angenehmen appetit¬

anregenden Geschmack gibt . 2m Gegensatz zu
einigen ausländischen Gewürzen , die bei zu reich¬
lichem Genuß gesundheitsschädlich wirken , schreibt
man dem Meerrettich noch besondere Heilwirkun¬
gen zu. Der Volksmund sagt : „Der Meerrettich
schärst den Verstand ", und der Mediziner verord¬
net ihn als Blutreinigungsmittel gegen Eicht und
Rheumatismus . Bei uns in Deutschland wird der
Meerrettich nicht nur in vielen Hausgärten , son¬
dern auch im großen erwerbsmäßig angebaut . In
Süddeutschland , wo er - sich schon zu Karls des
Großen Zeit eingebürgert hat , ist Bamberg und

'in Rorddeu -tschland Calau im Spreewald mit
einer sich nach Millionen Stückzahl beziffernden
Jahresproduktion als Meerrettichkulturstätte be¬
kannt.

Noch vor wenigen Jahren konnten wir jährlich
fast «in Viertel unserer Gesamternte nach Eng¬
land , Frankreich , Oesterreich und der Schweiz
ausführen , deren Wert 3- bis 400 000 RM . be¬
trug . Valutaveränderungen hatten zur Folge , daß
die Meerrettichausfuhr in den letzten Jahren be¬
deutend zurückging . Zwar wurde die Anbaufläche
verringert , doch liegt nach den Vdrschätzungen die
diesjährige Erntemenge je Hektar noch um etwa
10 v. H. höher als im Vorjahre . Man rechnet mit
einem Gesamtertrag von 62 000 Doppelzentnern.
Um ' einen Verderb irgendwelcher Mengen auf
jeden Fall zu verhindern , ist ein erhöhter Ver¬
brauch dringend erwünscht.

Blumen lassen clie Köpfe kangen
Das Alpenveilchen  in seinen verschiede¬

nen Arten hat sich in den letzten Jahren zu einer
der beliebtesten Zimmerpflanzen für die Win¬
terszeit entwickelt und so ein bunter Topf mit
weißen , roten , rosa oder gar gesprenkelten Blüten
ist «in« Zier für jedes Heim . Leider in vielen
Fällen nicht sehr lang «. Dann werden die Blät¬
ter welk und die schönen Blüten , die man ' übri¬
gens auch als VwsenLI-umen mehr und mehr ver¬
wendet , lassen die Köpfe hängen . Aber das liegt
nicht an der Pflanze , sondern an der Behand¬
lung.

Das Alpenveilchen , das in die Familie der
Primeln gehört , liebt einen Standort , der nicht
zu warm ist. Zimmerwärm « verträgt es schlecht.
Werden die Blätter gelb und welk, so ist das stets
das erste Anzeichen , daß die Temperatur der-
Pflanze nicht behagt . Am wohlsten fühlen sich
Alpenveilchen in Kalthäusern zwischen und 8 und
12 Grad . Die Höchsttemperatur sollte 14 Grad
nicht übersteigen . Grundverkehrt ist es nun , wenn
die Blätter gelb werden , durch übermäßiges
Gießen die Pflanze retten stu wollen.

So dankbar die Pflanze rm allgemeinen ist,
beim Gießen heißt es vorsichtig sein . Man achte
darauf , daß die Feuchtigkeit nie in den Blatt-
oder Bllltenfchopf kommt, sonst faulen die Pflan¬
zen. Gleichmäßiges , nicht zu starkes Gießen , för¬

dert die Alpenveilchen sehr, die den gegebenen
Schmuck für das Vorfenster oder die ' verglast«
Veranda bilden.

Falsch ist es auch — und das geschieht fast
immer — die Knollen nach dem Abblühen und
dem Abwelken der Blätter wegzuwerfen . Die -
Knollen können gut zum zweitenmal angetrieben
werde« . Zu diesem Zweck verringert man all¬
mählich das Wasser nach dem Abblühen der Al¬
penveilchen, um das Gießen ganz einzustellen,
wenn die Blätter abgewelkt sind. Dann stellt
man den Tops mit der Knolle trocken und schattig
bis etwa anfangs oder Mitte IM . Die Pflanzen'
werden also nicht begossen. Beginnt der neue
Vlattaustrieb , bekommen die Alpenveilchen neue
Erde, die aus Lauberde und Gartenerde gemischt
wird . Das anfänglich schwache Gießen wird mit
der Entwicklung der Blätter allmählich weiter
gesteigert , auch für Gaben guten Vlum -endüngers
find die Alpenveilchen dankbar. Ende September
oder anfangs Oktober kommen dann die ersten
Blüten . Auf diese Weise kann man seine Alpen¬
veilchen Jähr für Jahr neu heranziehen , zumal
die Knollen , je größer und kräftiger sie werden,
um so mehr Blüten bringen . ' kk.

L
stäben fortlaufend , die einen Sinnfpruch
Bodenstcdt ergeben müssen.
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— rif — riik — ru — rund — sau — sei, — so—
star — ta — tar — te — ti — tu — wol — sind
24 Wörter zu bilden , deren erste und letzte Buch¬
staben , beide von oben nach unten gelesen , den
Anfang von M . Claudius ' „Lied hinter dem
Ofen iu singen " ergeben . Die Wörter bedeuten:

1. Waffe , 2. Metall , 3. Gründer des russischen
Reiches , 4. Spinnmaterial , 5. babylonische 'Göt¬
tin , 6. Edelgas , 7. Preisr -egslung , 8. Baum , 9.
städtisches Gebäude , 10. Bettüberzug , 11. Stadt
in Brandenburg , 12. Stadt in Persi -en, 13. männ¬
licher Vorname , 14. weiblicher Vorname , 15.
deutscher Gau , 16. Spielgerät , 17. Insel , 18. itali¬
enische Weinsorte , 19. Saiteninstrument , 29. ethi¬
scher Begriff , 21. weiblicher Vorname , 22. Lärm,
23. Gebäck, 24. Opf-erstätte.

HössvIspvunS

Fischgulasch. Hierzu nimmt man beliebigen
Seefisch, wie Kabeljau , Seelachs , Rotbarsch . 759
Gramm gesäuberten , entgräteten , in größere
Stücke zerteilten Seefisch läßt man eingesalzen
und mit Essig beträufelt , etwa eine Stunde
stehen. In einem Löffel Fett wird eine würflig
geschnittene Zwiebel gedünstet , ein Löffel Mehl
darin geröstet und mit halb Wasser halb ver¬
quirlter Butter oder Sauermilch aufgefüllt , so
daß «ine dicke Tunke entsteht . Man fügt noch
Senf , etwas Tomatenmus , evtl . auch Salz hinzu
und läßt den Fisch in der Tunke garziehen . Man
kann auch würflig geschnittene saure Gurke vorher
in der Soße mitkochen lassen.

Frcluen im
Reickskerusswettkampf

Im vorigen Jahr nahmen am Reichsberufs-
wettkampf bereits 709 009 Mädel bis zum
21. Lebensjahr teil . Nunmehr sind durch die Ver¬
fügung des Leiters der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley , auch die erwachsenen Frauen teilnahme-
berechtigt.

In zwanzig Wettkampfgruppen  sind
130 Fachschaften mit weiblichen Berufen ver¬
treten . in denen Hunderte einzelner Sparten noch
besonders berücksichtigt werden . Die Aufgaben
sind ähnliche wie für die männlichen Berufe , doch
sind in jeder Fachschaft zusätzlich Haus-
wirtschaftliche Ausgaben  gestellt . Die
Fllhrungsstelle des Verufswettkampfes aller schas¬
senden Deutschen will damit zwar nicht erreichen,
daß die Aufgaben der Hauswirtschaft als das
Wesentlichste für den Wettkampf der Frauen an¬
gesehen werden : sie will nur erreichen , daß eine
Frau , die heut « nicht nur notgedrungen , sondern
aus volks - und privatwirtschaftlichen Interessen
heraus einem auch für sie geeigneten Beruf nach¬
gehen muß , trotzdem sich immer bewußt -bleibt , daß
sie Frau ist und hauswirtschaftliche Arbeiten ken¬
nen muß . Andererseits sind Merkmale , die auch
im wirtschaftlichen Leben eine große Rolle spielen,
wie Verantwortlichkeit , Pünktlichkeit , Ordnung,
auf keinen Fall Lei einer Hausfrau zu entbehren.

Und weiter : Es gibt gerade in Frauenberufen
viele Tätigkeiten , die ihnen mit der Entwicklung
von Wirtschaft » Handel und Industrie zugefallen
sind, deren Anfg -abenkreis aber noch nje abge¬
grenzt und umrissen worden ist- Beispielsweise
haben wir im Deutschen Reich 50 000 Mädel , die
als Sprechstundenhilfen hei Aerzten , Zahnärzten
und Dentisten tätig sind. Sprechstundenhilfe ist
zwar heut « nach dem Wortgebrauch als Beruf
anerkannt , aber weder die Pflichten noch die
Rechte sind festgelegt und begrenzt , und eine Aus¬
bildung ist nicht vorgeschrieben . Der eine Be¬
triebsführer sieht in seiner Helferin eine Arbeits¬
kraft , d.ie nur zum Oeffnen der Tür und zum
Empfang der Patienten da ist ein anderer Arzt
will in ihr oftmals einen Assistenten ersetzt sehen.
Hier mutz eine Ausrichtung erfolgen , die auch
durch den Berufswettkampf vorgenommen werden
kann.

So ersehen wir aus diesem Ausschnitt , in wel¬
chem Umfang der Berufswettkampf aller schaffen¬
den Deutschen zur Leistungssteigerung und Erken¬
nung von ArSeitsreserven in weitem Matze för¬
dernd hilft.

Regelmäßige Wasckauftrüge
Eine selbstverständliche Rücksicht

Warum besteht eigentlich die Sitte , oder besser
gesagt, Unsitte , daß die meisten Hausfrauen , die
einer Wäscherei die Reinigung ihrer Wäsche an¬
vertrauen , ihre Aufträge immer am Anfang der
Woche erteilen , und für einen der ersten Tage in
der Woche die Abholung der Sachen anordnen?
Gewiß , es ist anscheinend so bequem, gleich am
Montag , wenn die Hausarbeit sich noch nicht so
drängt ' und häuft , die zum Wochenende schmutzig
gewordenen und ausgewechselten Wäschestücke in
die Wäscherei schicken zu können um sie möglichst
zum Ende der Woche wieder frisch und gebrauchs¬
fertig im Hause zu haben.

Aber der Vorteil dieser Zeiteinteilung ist wirk¬
lich nur ein scheinbarer: denn so muß während
der ' ersten Wochentage in den Wäscherei- und
Plätter -eibetrieben eine Arbeitsanhäufung ent¬
stehen, die ohne Ueberstunden nicht zu bewältigen
ist. Diese Arbeitsüberlastung , an der die Haus¬
frauen selbst schuld sind, aber rächt sich: die Ge¬
folgschaftsmitglieder der großen Wäschereien, die
doch hauptsächlich Frauen sind meist auch Haus¬
frauen , die neben ihrer Berufsarbeit am Abend
noch Pflichten für ihre Familie haben , werden
über ihre Kräfte angestrengt und auf die Dauer
gesundheitlich geschädigt. Aber auch 'die Wäsche,
für deren gute-Erhaltung und Dauerhaftigkeit wir .
heute mehr denn je besorgt sein müssen, kann nicht
so sorgfältig behandelt werden-, als es bei einer
regelmäßigeren Arbeitsverteilung möglich wäre.
und die Pünktlichkeit der Rücklieferung macht oft
Schwierigkeiten.

Es ist also nur «ine Frage der Umstellung:
heute, wo wir unseren Stolz daransetzen, die Haus¬
haltsführung beweglich zu gestalten und sie den
Erfordernissen unserer Zeit anzupassen, müßte es
sich bei geschickter Arbeitseinteilung erreichen
lassen, daß die Wä-schereibetriebe auch rn der zwei¬
ten Hälfte der Woche- Aufträge erhalten ; und es
muß möglich sein, in aller Interesse , auf diese
Weise die gewünschte Regelmäßigkeit und Stetig¬
keit der Arbeitsverteilung zu gewährleisten.

Dr . E, H.

Bunter Salat : 500 Gramm gekochte, erkaltete
Kartoffeln werden geschält, würflig geschnitten
und mit folgenden Zutaten vermischt : einer
gehackten, eingemachten Gurke , zwei gehackten
Zwiebeln , 500 Gramm gekochten würflig ge¬
schnittenen roten Rüben , 250 Gramm rohen , fern¬
geraspelten Mähren , einem Stückchen geraspelter
roher Sellerie , 250 Gramm würflig geschnittenen
Aepfeln , einer Büchse Tomatenmus , etwas Senf-
pulver und verdünnter Mayonnaise . — Gut durch¬
ziehen lassen und mit Eurkenscheiben verziert
reichen.

Pikanter Brotaufstrich : Eine kleine Sellerie
wird geschält, gerieben , mit einem geriebenen
Apfel , etwas Salz , einem Löffel geriebenen
Nüssen und so viel Mayonnaise vermischt, daß
eine streichfähige Masse entsteht. An Stelle von
Mayonnaise kann man auch kalte Meerrettich-
tunke verwenden , da läßt man Aepfel und Nüsse
fort.

Cin Irrtum, liel)e Frauen. . .
Unsers hfüttsr im „(.uftlcurvrt für IWfts uricl Erholung"

Waagrecht : 1. Nebenfluß der Mosel , 4. Brenn¬
material , 7. Raubvogel , 8. Postsendung , 9. Vor¬
bild , 11. Trinkgefäß , 13. Raubtier , 15. vom Wind
abgewendete Schiftss-eite , 17. ehemaliges Längen¬
maß , 19. Segelstangc , 21. römischer Kriegsg -ott,
23. zartes Gewebe , 25. Haustier , 26. Europäer,
27. europäische Hauptstadt , '28. alkoholisches Ge¬
tränk , 29. Wasserpflanze.

Senkrecht : 1. letzte Wohnung , 2. Männ -ername.
3. Körnerfrucht , 4. junges Haustier , 5. Spielge-
rät , 6. Singvogel , 10. größtes Landsäu -getier , 12.
Nutzland . 14. Monat , 15. Affenart , 16. griechischer
Buchstabe , 18. Nadslbaum , 20. europäischer Staat,
21. Nagetier , 22. Kartenspiel , 23. Nahrungsmit¬
tel , 24. Schmuckstück.

Silbenrätsel
Aus den Silben:
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Die Zahlen
439 — 447 — 463 — 468
478 — 484 — 486 — 494
498 — 509 — 521 — 527

sind in die leeren Felder des Quadrats so einzu¬
ordnen , daß die Summe jeder wawgrechten und
senkrechten Reihe , ebenso wie die der beiden
Schrägreihen (von Ecke zu Ecke) stets die Jahres¬
zahl 1938 ergibt.

8 i1vestei >- 8 lIisi -L8llirHt
Wer kann das lesen?

81reicbsui ^sbe
Koje , Inka , Gera , Iris , Tuch, Neid , Esse. Arie,
Roon , Ochs, Hals , Chor , Eibe , Dach, Kohl,
Kamm . Tube , Iran , Emma , Lied , Lore . Noah,
Erbe , Zofe , Rang , Lsda , Erich,

Man streiche aus jedem Wort zwei zusammen¬
hängende Buchstaben und löse dann die Äestbuch- Auslösungen in unserer morgige » Ausgabe

Herrlich liegt im nördlichen Schwarzwald von
Bergen und prächtigen Tannenwaldungen um¬
geben der Kurort Gernsbach . Munter rauscht die
Murg durch das Tal ; vorüber an alten Fachwerk¬
bauten , an Gebäuden deutscher Renaissance —
Architektur und vorbei an dunklen Schwarzwald-
tannen , die die schneebeladenen Zweige tief hän¬
gen lassen. Klar und frostig ist der Himmel . Aus
den tief verschneiten Tälern und von den schnee¬
bedeckten Höhen tönt das helle Jauchzen und Jo¬
deln der Wintersportler , und von den Bergen
herab kommen in sausender Fahrt die SNlitten.
Dann knarrt der Schnee , und in >cn Kurven klirren
die eisernen Kufen über die gefrorene Decke, dann
jubeln die „Rodler " und weiter aeht 's in Ichneller
Fahrt dem Tale zu.

Im Sommer aber lacht die Sonne auf dieses be¬
gnadete Stückchen Erde und taucht die herrlichen
Parkanlagen , das Theater , hie Tennisplätze und
das von Wiesen und Anlagen umgebene Schwimm¬
bad in ihr goldenes Licht , Ueberall finden hier
die Er -Holungssuchenden Abwechslung , Freude und
Erquickung.

Wie wird sich jetzt so manche erholungsbedürftiae
Mutter nach einem derartigen Platz ' der „Ruhe
und Erholung " sehnen. Ja , hier einmal 14 Tage
oder drei Wochen von der tägl -chen Arbeit dem
ewigen Plagen ausspannen dürfen . Doch so etwa ---
kann nicht jeder , dieses ist nur für straft qelllllte
Geldbeutel geschaffen.

Ein Irrtum , liebe Frauen ! Alle Mutier unseres
Volkes sollen einmal vom ewigen Alltag ausruhen
und in Tage und Wochen der Ruhe und Erbolung
geführt werden. In den herrlichsten Gegenden
unseres Vaterlandes sollen sie bei Wanderungen in

der freien Natur und Lei fröhlichem Spiel und
guter Pflege und Nahrung , neue Kraft für die
weitere Arbeit in der Familie und damit für
das Volksganze finden.

Deshalb hat die NS .-Volkswohlsahrt die Ein¬
richtung für die Verschickungder Mütter geschaffen-
Im Gau Baden wurde durch die NSV . in dem
schönen Gernsbach im nördlichen Tchwarzwald
ein Gebäude erworben und als Mütierecholungs-
heim hergerichtet.

Auf einer Anhöhe mitten im Murgtal liegt
das efeuumrankte Gebäude und schaut als ein
Bild der beschaulichen Ruhe herab auf ven park-
ähnlichen Garten mit seinen großartigen Anlagen,
in dem es sich zur Sommerszeit so schön ruhen läßt.

In diesem Heim finden vornebinlich Mütter
aus dem Gau Weser - Ems  zur Erholung
und Pflege Aufnahme . Von hier au § wandern sie
in froher Gemeinschaft durch die ausgedehnten
Wälder und lernen dabei die Eigenarten des hier
wohnenden munteren Völkchens kennen. Sie
schauen dem hier ansässigen Kleinbauern bei sei-
ner Arbeit auf den gerodeten Hängen zu und
grüßen jubelnd den geschäftigen Flößer aus der
eilends dahinrauschenden Müra.
,So trägt auch hier die NS .-Volkswohlfahrt zur
Gesundung und Gesunderhaltung unseres Volkes
bei und gibt auch unseren nicht immer reicki be¬
güterten Müttern einmal einen Einblick in die
Schönheiten unseres Vaterlandes und schenkt
ihnen dadurch neue Kraft ffir r e:t>res Schossen.
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